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i^aehdetn ich in don Jahren i 847 bis 1849 die grschirhtlichen Handschriften 
der hauptsüclilicfisten östcrreii hisdien Sammlungen untersucht hatte, blieben 
doch auch mehrere Orte übrig, nach welchen ich damals nicht gekommen war, 
¥00 denen sich aber noch einige Ausbeute erwarten Hess. Die Herbstferien des 
Jabm 1883 boten ein« erwflnachie Gelegenheit, diese FortehuDgen fortsn- 
setieiit ond wenn tnch der Gewinn nicht eben bedeotend gewesen ist, so konnte 
ich doeh obiges •nssomeln, was nen ^elloielit nicht ungern hier xnsanunen* 
giestellt finden wird. 

in Wie n wäre bei längerem Aufenthalte noch manches nachzuholen gewe- 
spn, nher mwh auf der Durchreise durfte ich nicht versSumen, jenem rSthsel- 
hatten Exemplare der (Joldenen Bulle nachzuforschen, von welchem Unr- 
mayr (Archiv für tleographie 1810, S. 419), berichtet hat: „Unter anderen 
Denkwürdigkeiten fand Rosenthal in Innsbruck ein aus den Zeiten Herzog Rudolfs 
des Weisen herstimnendos Bxempltr der Goldenen Bulle* «bis 16 Bllttor mehr 
tls des Frankfbrter Original , nnd einige Stellen enfhSlt , die weder in diesem 
noch in dem Mainser, Pflltser, Prager, Trierer, Nllmberger Biemplar Tor- 
kommen.*' Naeh diesen Worten Hessen sich darin merkwürdige Interpolationen 
Termuthen* welche auf die Frage über den Ursprung der österreichischen Haus- 
privilegien neues Licht werfen konnten. Her Hofrath Erb gestattete mir diese 
Nachforschung mit derselben Güte, deren ich mich bei meintn früticren Arbeiten 
im k. k. Haus-, Hof- und Staats-Archive zu erfreuen f^eliaht lüille , und Herr 
Dr. A. ron Meiller unterstüzte mich mit der grüssten Bereitwilligkeit hei dem 
Aufsuehen jener Qiknnde. Allan es war ToUkommen vergeblich; mA den 
Yeneichimaen des Archives befinden sich dort nur das Prager Original und eme 
alte Abschrift der goldenen Bulle , welche beide nur unbedeutende Tarianten 
TOB dem bekannten Texte enthalten. So bestimmt auch Hormayr*s Worte auf 
einen anderen SachTcrhalt schliessen lassen, so kann mit jenem von Rosen- 
thal aus Innsbruck nach Wien gebrachten Exemplar doch nur das Prager Ori- 
ginal geroeint sein, und man mnss sich der ünf^enaui^keit , FlfichfiL'keit und 
Rahmredigkeit Uormajr's erinnero, um jene seltsame Beschreibung erklärlich 
SU finden. 

Hiemadi ist also nun xu berichtigen , waa in meSner Abhandlui^ Aber die 
Salerrmehiadien Freihoitsbriefe S. 26 gesagt ist. Im Übrigen aber halte idi an 
den Brge b ai s ae« jenerUntersnchmig Isat» und kann adcb durch die Gegei^pribide 

!♦ 
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des Herrn Hegierungrsratbes Chmel fSitzunofsberiehte VIII, 435 ff.; IX, 616 ff.), 
nicht bewogen finden, meine Ansicitt zu üiidcrn. Auf eine Polemik über diesen 
Gegenstaml einzugehen, schdiif mir Aber um so weniger rathsam, weil die Kri- 
tik im literarischeD Cetttnlblatte 185d» S. 673 , die Entgegnung C hm« Fe, und 
die Krwiederanir Im Centrelblett S. 269mebr und meiir auf das Feld 

einer joristischen Controverse übergegangen sind , wohin ieh nicht au folgen 
vermag. Nor den einen Umstand erlaube ich mir nodmiala harroranbeben, ^aa 
die ganze Mitregieriing der Churfiirslen illusorisch gewesen wäre, wenn es zur 
GüHif^keit einer wichtigen Massregel genfi'^t hätte, wie in der angeblich Rudol- 
Cnischea Urkunde vom H. Juni 1283, den Consens der Churfürsten, welche 
noch dazu sumratiich abwesend waren, in einer königlichen Urkunde einfach zu 
erwähnen. Die vorhandenen WUlebriefe aeigen uns deutlich genug, dass die 
CtiorfSrsten weit danm entfernt waren, dem Oberhanpte dea Raiehea dn ao 
unbedingtes Zotraaen au schenken, und bis eine unrerdSditige Urkunde gleidier 
Form beigebracht wird, glaube idi schon allein aua diesem Grunde diu Unecht- 
heit der Rudolfinischcn BestütigUDg beliattpten zu müssen. 

Indem ich nun die Prüfung der von Chmel geltend gemachten GrQnde für 
die Entstehung der FreiheiUhriefe in Otakars Zeit, Andern überlasse , benutze 
ich diese Gelegenheit, um die Bemerkuiif^en niitzutheilen, weleh»^ ich der Güte 
des Herrn Dr. Böhmer verdanke. Wiiluend ich nämlich in int-lner kleinen 
Schrifl die von dem verehrten Heruuägeber der Katscrrege&teo zuerst aufge- 
atellten Behauptungen wdter auasufiShren und an begründen bemittit war, ahnte 
ich nicht, dass ich hierdurch einw Ihnlichea Arbeit dea Urhebers selbst» hin-> 
dernd m den Weg trat Lange Zeit hatte Böhmer versucht, seme frühere 
Ansicht von der Echtheit der Privilegien mH dea geschichtlichen Thataachen au 
vereinigen, bis endlich seine Forschungen Aber das erste Vorkommen der sieben 
ausschliesslichen Churfürsten ihn vom Gegentheile überzeugten. „Alles wurde 
mir klar, als ich nach den ersten Vorkommen der frtlscheo Privilegien forschte, 
und dadurch aut Her/.ug Rudulf» IV. Ucscliichte kam.** 

Uie so gewonnenen füstea Oberzeugungen leg^e Böhmer 1841 in einer 
Abhandlung nieder, welcher er Jedoch damals die letzte Vollendung nicht geben 
konnte ; jetst ist durdk daa Erscheinen meiiiw Schrift die Publieation jener ver* 
hindert, derVer&sser hat aber die Güte gehabt, mir diejenigen Gründe fOr 
unaere Theae mitatttheilen, weldM ndr entgugen wtfcn. 

1. „FraheresVorhandenaein der echten, und Nichtvorhandensein dar unech- 
ten Privilegien. Dazu gehört noch die Abschrift des Minus im Wiener Codex, 
bist. prof. 05, früher hist. Lat. 50, jetzt 380, der die Chronik von Osterhofen 
entliäit." Die Ikuidsrhrift ist unter dem Abte Ulrich, von 1288 bis 1324, ge- 
schrieben (Böhmei 'ä Fontes II, LV); jene Abschrift jedoch wohl erst spSter auf 
foi. 225 eingetragen , aber noch von einer Hand des 14. Jahrhunderts* Sie ist 
der Bestätigung durch Friedrich U. estneaunen; die SteUe Ober die Nachfolge 
lautet: indiierenter filii etlili^ alao Ina auf einen Sdireibfehler wie bei Kerman- 
nns Altahensis, dem derSchreiber die Ui^unde wohl entnahm, daadnGeaehicbta* 
werk auch von dem Compilator der Kloster-Chronik stark benutzt ist Wenn 
daher diese Abschrift nicht sehr ins Gewicht fSlIt, so ist dagegen die folgende 
Urkunde von der allergrössten Bedeutung fOr die scbwebeodo Streitfrage, 
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nSmlich „das Veraeichniss der österreichischen Privilcßrien ddo. Wien 23. Fe- 
bruar 1299, als sie Hermann Marschall von Landenberg zur Verfügung Uerxog 
Rudolf ■ dem KiMter Lili«»ftld tufrnbewahren gab, wobei: Item prinlegium 
FVtderiei inpentom If, enb bnlU anr«i coatineiw liberUtei dneis Avctrie et 
pueroron norom ftUomiii et filitreni, also die Beititigang deeMfaiM 
TOB Weiter: Item privilegiam regle Rodolfi qoeliter fllinm mm Albeftom 
uniciim rlucem Austrie feeit et alios suos fratrea ab ipso dirisii, das echte von 
1283. Kein unechtes ist darunter. Lichnovsky, Regesten p. CCLXXXXVI « ßdh- 
nier bemerkt dnru , das« es hiernaoli scheine, als ob das Original des iMinTis 
dam!»h schon verloren gewesen se i, w ie ja auch von den erhaltenen Ahsclirilten 
nur die Klosterncuburger auf das Original aurückgeht, alle übrigen aus der 
BestStigung durch Friedrich IL entnommen sind. Ebenso bat der berichtigte 
Teit TO« Otackert Reini-CliroiiSk bei Chmel, SHimigaberiehte VIU» 443, den 
Sii^lir. 

2. »Feseang. Be ist deeb euch die geeehnnbte Sprtebe niebt in fiber- 
eehea. Bin solches Latein ist niemals in der deutschen Reichskanzlei geecbrieben 
worden, eelbat im vierxehnteoJabrbunderte oiebt, geschweige denn im zw51fleD* 

Der FSlscher wollte damit jene aeru^o nohiüs erzielen, welche frühere grosse 
Zeiten für die Narhwf«!f haben. Ich bin übrigens in meiner Bearbeitung mehr in 
das Detail (,'c;^Mn?_n'n, und bemerke hiornnr den fortwährenden verdeckten Bezug 
auf die goldene buile, luil der sogar außailcndc Worte, wie literatorie, gemeio- 
■am sind. Yergl. §. 2, des Maina mit cap. 4, der goldenen Bulle." 

Ick habe anf diesen Umstand ebenfalla anf S. 7. 8 nnd 24 bingewiaeen, 
8. S aber den Grand angaben» wesshalb iehmir eine analUirlidiereNaehweiaang 
ersparen an kdnaen glanbte. Nach meiner Oberaengnng reidit die Spraehe und 
Ansdnieksweise der Urkunden so vollständig hin, um nicht nur Ihre 0neehtheit, 
sondern aucb ihre Entstehung in Kari'sIV. Zeit zu erweisen, dass es eigentlich 
einer anderen Arirumenlation gar nicht bedflrfte. Allein für denjenigen, welchen 
nicht der Vergleich jener Stöcke mit Urkunden, Briefen iinfl rbroniken des drei- 
zehnten und vierzehnten .Infu hunderts svliun srm seihst 7,u derselben Ansicht 
führt, ist ein zwingender Beweis der Art kaum zu fuhren. 

3. „Tbatslehliche Widersprflehe in Bssog auf die Belohnungen. Hier 
kann nodi angeflihrt werden : Hersog Albreeht hnldigt dem König Adolf an 
Hagenau oder Oppenheim 1292.*' 

4. »Wer sehrieb die falschen Pririlegien? Auf eine Spvrsnr 
Beantwortung dieser Frage machte mich Hör may r 1844 aufmerksam. Reg. 
Boiea 9, 18: 26. Juni 1360. RudolfuslV. archidux Austriae medico suo et domc- 
stlco capellano Gerunge , decano eeelrsine in Chremsa Patuv. dioc. mansum 
re^'nirn vulgariler dictum Koenigesliueb itli Henrico Romanoruin imperatore 
anno 1054 ecciesiae Chremsonsi cotlatum conürmat. Dat. in Wienna feria sexta 
ante Petri et Pauli. Über die in Bezug genommene unechte Urkunde, vergl. 
tfoa. Boi«i SO a, 194. — Br mnsste doch jemand sein der Im engsten Ver- 
trauen sfnnd, und der hat dann sugleieh fBr .sieh seihst gesorgt.* Jene Sehen* 
kung Heinrieh'sUI. Ist nemfiehdie merkwOrdige reecribirte Urkunde inMflneheii, 
in welcher der ganze Text ausradirt ist , so dass nur der Eingang und die For^ 
malien am Schlüsse etehcn blieben , wtiirend der ganse Teit neu geschrieben 
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wurde. Es wäre zn wünschen, dass die Schriftzuge dieser Urkunde einmal 
mit dcucü der österreichischen Privilegien genau verglichen würden; viel- 
leicht gelingt es mit der Zeit auch über jenen Gerung weitere Nachrichten 
av&uJiiideii. 

5> »Nebra dem Peniold beiog «eh Hormtyr S. 18 aMner Schrift 
auch adcb auf einen eben so nneehtas Amandiia." Da diese Benalwag nnr 

indirect den vorliegenden Gegenstand betrifft, indem sie ein früheres Vorkom- 
men der Churfiirsten beweisen soll, so hatte ich es nicht für nöthig gelialten, 
darauf einznpfphpn, Bei dieser Gelegenheit aber m;v^'' heinerkt werden , dass 
dieser angebliche Secretarius Frideriei 1. aus Gewolü s Schrift de Septeravi- 
ratu stammt. Darin wird eine Stelle aus seinem Werke de primis actis a Fride- 
rico in imperio peractis, angeführt ; gleich nachher eine andere TonWelbertus, 
Conrad! II. capellani» , de eleetione Lotharü. Das» dieae beidnn SnbrifUtaller 
niemala exiatirt haben, kann keinem Zweifel unterliegen. 

6. »Die 6 ruB diage, anf weldier die FSlaebung überhaapi nU^ieh war, 
war doch wohl das parititiach« Verhiltniss, in welches Österreich durch den 
Kampf zwischen Ludwig dem Baiern und Friedrich dem Schönen zu jenen 
Theilen des Reiches trat, die dem Ludwig anhingen , ein Verhfiltniss , welches 
auch nach Friedrichs Tod zwischen Ludwig und Her^a;]' Otto vertracr^'Ttüssig 
festgestellt wurde: pactum erat ut neuter alium in mi isdietionibus deinceps 
directe vel indirecte impediret, scd potius totis viribus conservaret, et diligeo- 
ter promoveret Job. Vitodor. ad a. 1330." 

»In den Zeiten Otakara Ibdet dieae gewiaaermaaaen paritttneb« Stel- 
lung, wie aio im Maina dureUiliekt , ihre Grundlage niebt, aondem nur in 
der iwieapiltigen KdnigawablLvdwiga und Friedricba, und den darauf gefolgten 
Yertrigen.'' 

Böhmer fugt noch hinzu : »Bei einem Verdacht fragt der Jurist: Ist der 
verdüchtige N. N. ein solcher, dass man ihm die That zutrauen darf? Bezüglich 
auf Otakar wird man hier nein sagen müsHon, ;il>er in Besug auf ftudolf lY. ja« 
mit einer Sicherheit, wie sie selten vorkoiuineu mag.** 

Dieser Ansicht stehen nun.freilich die Ausführungen Chmel's in dem„Ver- 
aueb einer Begröndung* in entachiedenater Weise feindlieh gegenüber. Indem 
ich nun das Urtheil darflber dem Leaer flberlaase, trage ich nur noeb nur 6e- 
aebicbte der Pririlegien das Bündnisa cwiscben Markgraf Jobst und Heraog 
Albrecht ni. vom 18. Juni 1389 nach, welches von Kurz in seinem „Österreich 
unter Albrecht III." 11» 264 mitgetheilt ist. Darin verspricht nämlich der Mark- 
graf für den Fall, dass er zum römischen Könige erw;tf)lt wprdon sollte, er wolle 
„in auch alle die recht, wird und ere, die si, ire laüd uat! herschaft von den Ro- 
miaciien Kuoige« und Kaysern habcnt, besteten und vernpwn, und in die allezeit 
pessei u und nicht ergern, geuczlich an alle Widerrede und gever, wenn si des an 
uns begerent" 

Die Privilegien aind nicht nfther beteicbnet . und es ist nidit nothwendig 
iniunebmen, daas damit die unechten gemeint aind. Wabracbeinüch iat es mir 
jedoch in höchstem Grade , und es würde sich dann daraus ergeben, daas man 
SU Hause die Urkunden nicht aus den Augen lieaa, und nur auf den paaaendea 
Moment wartete» um sie aur Geltung au bringen. 
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Vm Wi«n MS folgte idi d«r SfniM 4«r ilteo Coknitt«», #«1div 

eioit m dar Efsalborg ihr» Wobnuaf «a%MeUBgMi wd der Htoptstedt dM 
aogrtselmi Reiches sie se maitslftMhlieh deutsches Geprigt fegebsn hsben, 

dass fsst jeder Schritt an Wien erinnert. Visits dsTOB mag freilich sehr neuen 
UrspnMBgs sein, wie ja dieses 8tfidtepaar die Ungunst der politisches Verhilfc» 

nfsse lu ▼erschiedcnen Zeiten in hohom Gr.Tde erfahr<?n hat. Wie ganf anders 
würden sie sich sonst entwickelt li:iben , da auch so ihr Waehsthuin stets nuTeh- 
tiger sich entfaltet; wie vorheatimmt zum Hauptmarkte des Donauhandels lieuM ii 
sie da au beiden Seiten des raiichtigen Stromes, Ofeu mulensch aagescbaiiegt 
an die letetaa Hfthen des Sehüdberges, Pesth iostelsar saspruehsf oller Sehte« 
heit immer weiter sich sosdehneod snf der sdursakealosea Ebene, waleha unsb» 
sehbsr vor den Augen des Vsodersrs sich ausbreitet, der von der Hthe des 
Sehwabenberges staenend die Herrlichkeit dieses Anblicks bewundert. Unter 
dem Prsebtgesehmctde der Kettenbriieke rollt die Donau in reicher FOlle ihre 
Fluthen; wer vcnnöt-hte es ihr anxasehen , wie tückisch ihr wandelbares Bett 
den Eintritt in das Reich erschwert, wie sie beim Austritte ms demselbon der 
SehifTfabrt neue Gefahren bringt , um endlich durch die unwürdigsten Fesseln 
der freien Fahrt ins Meer fast unüberwindliche Hindernisse entgegenzusetzen. 
Doch schmähen wir darum nicht den schönen Strom ; er wartet nur der hülf- 
retehsn Iknü des Meiueben, um alle reiehsCen fiehllBS nageUadsit sn dem 
StAdt^ssr SU bringen, welches erst dann in vollem Glänze sieb eatfilten wird. 

IKe alle Erwartung Qbertreffbnde SehtoheÜdsr Gegend durfte mteh jedoeh 
nicht hindern, meine Zeit auf dte Untersuchung der ilandschrilten des Natio- 
nal-Museuros zu verwenden. 

Von Seiten de? Direotors der Anstalt, Herrn AugQSt von Kuhin yi, so wie 
des Bibliothekars Herrn von Mätra y, wurde mir die Benutzung derselben mit 
grosser Geffdlip^keit gestattet und erleichtert; doch war hei dem Manfi;el eines 
Kaialoges eine sichere Übersicht des Bestandes nicht zu erlangen, auch fehlte 
mir das roa P e rts im Arehtr der Gaiellsebaft Ar iltere deutsdie GeseWehts- 
künde V], 140 — 161 mitgetheiBeYerteiehnfss der damals noch in der Ssmmlung 
des Herrn ren Jenkorich befndlichen Handschriften. An neueren gedmekten 
Büchern fehlt es dem Hoseum gänzlich, und auch die filteren sind noch nicht 
aufgestellt. Leider war auch die UniversitStsbibliothek , welche sonst wohl 
bfltte aushelfen können, der Ferien we{»en geschlossen. 

Von den Jankovich'schen Handschriften sah ich die Nürnberger Chroni- 
ken und Urkunden, die Sammlungen zur Geschichte der roneilien von C'onstanz 
und Basel (Archiv VI, 144) , die Wiener Stadthandfest (S. 146) und die 
beiden Sebwabenspiegel. Ober diese lasse ich hier meine Notizen folgen, 
so wie sie ron Job. Merkel mir geordnet sind. 

Der filtere, mb. in qarto, ist «aec. XI?, nicht wie Ports (Archiv TI, 189) 
irrtbOmlich angab ssee. Xm, noch weniger, was Burma yr, hister. 'nwsben^ 
buch 1821, S. 334 sagte, saee. XEI. obgleich man diese Angabe im Museum 
adoptirt hat, indem aus der XIII. auf dem eingelegten Zettel die mittlere I 
ausradirt ist. Er ist in zwei Columnen geschrieben, auf Linien die mit Tinte 
gezogen sind. In den l^bersehrifteri und I[ii{it»!en wechselt blaue und rothe 
Farbe. Die Handschrift stammt wahrscheinlich, wie so viele der JaukOTich'scbea 
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Sarnndniig (Perfit AnStar VI, ISO) wm der weiland ImhoBsdieii BIbltolhek tn 
Nürnberg. Sie' wird in Leeeberge Sehwabenspiegel LXXIV, llr*lMdwnkleritiH. 

Dazsint die Capitcl. I Hie habet sich an daz lantrechtpuech — CCXCV Viech 
waid und ander geinain. Hie hebet sich an daz lechenrecht buech. Daz erst Capi- 
tal I. n. Von pliafTen "nH von vrauwenlechenrccht — CXLI. Von dem eide(80.) 

Hie hebet sich an daz lantrecht buech. 1. Herre got hymelischer rater — 
CCXCV, Viech waide und ander fremain. Wer ain gemain ansprichet — die in ana- 
prechent umb die schulde. Hie hat daz laotrecbt puecb ein Ende. Got sei nait 
uns war wier mna hinwende. 

So lievet aleh nn an das lecfaenreeht pneeb. Primnm eap. L Swer leeben- 
reelit ehunnen welle — CXLI Yen den ende. Hie hat dis leehen pneeh ein ende 
— nnd an dem jungisten tage (eorr. enntage) an leib und an sele. Amen. 
Der Schreiber ist muede — auz aller unser not wie Pertz, Arebir VI» 159. 
Auf dem letsten Dl^ttf^ steht von anderer Hand aaec XV: 
Wer durch neid richtet 
Und sich mit falsch verptiichtet 
Got und die heiligen scbendet 
Der wirdet selltn wol geendet. Amen. 

Larenes. 

Was Uhalt und Ordnung betriSI, ao aeheint dieser Codei das Ociguial des 
Nanehner Cod. germ. Nr. 810 (Lassberg, Nr. lOS), oder wenigstens dem Ori- 
ginal desselben verwandt su sein ; als Beispiel diene folgende Vergleichung, mit 
den Aasgaben ron Waekemagely Lassberg und Senekenberg (von der Lahr} : 

im Laadrecht im Lehenrecht 

de* Codex ist Wackernagel Lassberg des Co4ex ist Ambraaer Codex Lassberg 



1. ft. 


1. 2. 


Vorwort. 




(Saadwaberg) 


3. 


t. 4. 


1. 


1. 


1. 2. 


1-3. 


4—7. 


IS— 8. 


2-6. 


2. 


3. 


4«. 


8. 


9. 


6. 7. 


3. 


4w 


4". 


9. 


10. 


8. 9. 


4. 


6. 


6. 


10. 11 


11. 12 


10. 11. 


8. 


}«• 


6. 


ao. 


32. 


33. 


6. 7. 


7. 


so. 


82. 


$9. 


8—10. 


7. 


8. 


70. 


72. 


88. 


11. 


8. 


9-. 


00. 


08. 


118. 


12. 


9. 10. 


9». 10». 


110. 


110. 


140. 


13. 


11. 12. 


10*. 11. 


m 


143. 


102. 


14. 16. 


13. 14 


12. 


m 


162. 


190. 


' 141. 


138. 


180. 


170. 


311. 


214. 








190. 


202. 


244. 








210. 


219. 


267. 








230. 


244. 


298. 








250. 


267. fin. 


321. 








270. 


317. 


3S3. 
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Im Ltadraeht 
4m CodMc UA Wadiwnagal iMAwg 

m, . 321. 3701. 

292. 332. Sn. 

293. 333. 376. 

294. 334. 377 1. 

295. 420. 377 V. 

Die zweite jfii^er« Handschrift ist chart. fol. saee. XV, bei Pertz Archiv VI, 

f., und darnftph bei Lassherg Schwabenspiegel LXXV, Nr. 125 erwähnt. 
Auch diese Handschrift, wie die vorige, wird wob! aus Nürnberg stammen. 

Hie hebt sieh an das lantrecht puech wve man umb ain yfjleich ditirrt fjk 
ricbtea schol und alle Capitel «d disera pucb stent churizleicb oacb ein ander 
Capitolirt etc. Sab anoo Doraini 141S et Cetera, Puntsdmeb. 

Herre got ete. dM Ltndradit hat 383 Chpitel und tcbUeMl mit dem Titel 
Wie sneleiclieir cbied Eeliliid werden. (Weekera. 332, Leee^ 377.) 

Hie Mi lieii en det leiien pnceli. Da« iet dee erat Capitel ete. da« Leliea- 
reebt hat 169 Capitel. 

Das Lantrechtpueeh iMt ein ende and ist geendet Warden ron Mathesen 
Ton Strawbing Schre\her tn Fnns an PfinfztaGf sand Auguslln Abent des Jars da 
maa zalt von Christi gepurdt virzeheobundert jar und darnach in dem •eebeM'- 
benten jar pU'. nmen. amen. amen. 

Am Ende des Textes kommt das Register. 

Darauf folgte mter der Auftelwlft; «ffie fal vemerehkl dew Krfteikea in 
Oetferreieii et cetera«* eine dater r ei ehiseke Chrenik ren 1023 bia 1283 
in devtadier Spraehe, welche gefenwirti^ anageaehnittaii, aber ahgeaoBdart vor- 
hnndeniat. Ea iet dieselbe, welche roaZeibig im ArchirlKr Xende Ssterreiehi- 
acher Geschichtsquellen IX, 355—362 nach einer Klosterneuburger Handschrift 
abgedruckt ist Man erkennt darin sogleich eine abkürzende Bearbeitung der 
zuerst Ton Docen aus einer Mfinrhrier Hsnflsrhrift mitgctheilten, jetzt auch 
Mon. Germ. SS. IX, 725—732 gedrui kti n Annalen , welche ieb mit Bezuer auf 
die Melker Annalen als Conlinuatio Praedicatorum Vindo^onensiuia bezeichnet 
habe ; die Hauptmasse, besonders im Anfang , ist aus der Klosterneuburger 
Obervbeitnng und Fertaetaeng der Melker Annaten entneaunen. Die Besiahna-* 
gen anf Wien 1222» 1238, 1263, 1276 und die Brwihnong der Prediger^ 
mSaehe 1200, 1277 fehlen im deotaehen Text, and mögen wohl Zealtf e in dar 
ursprünglichen ibbeit sein , anf deren Urapnmg keine Andeutung schliessen 
Ifisst. Keineswegs liegt aber hier etwa das Original vor. Wir 6ndcn hier bereits 
die Vor-^ctzung der Jahreszahlen, wie in der Münchner Handschrift; ohne Zwei- 
fel dadurch entstanden, dass wie es nicht selten vorkommt , die Zahlen im Ori- 
ginale an das Ende der zugehörigen SStze gestellt waren, und von einem 
Abschreiber zum Anfang des folgenden gezogen w urden. Die zahlreichen Fehler, 
wdcke aieh im lateinischen Texte noch meistens leicht durch die Flflchtigkeit 
des Bzeerpirenden erküren laaacn, aind hier berdta gern in den ZvaammMhang 
flhergegaegen. Anaaar der wdrlfichen OherdnatHnnrang dea latoiniachen Tntee 
Olli aeinen Qnellen, lev^en für seine UraprAnglichkait entscheidend Stollen, 
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wie 1102 Stcphanus filiusGeyse, übersetzt durch: SteffanFraw Geysein 

Sun. Ad einigea Stellen ite hitta dm* Übrnetitt eben Imeerea Text vor neb« 
als der not erhalten bt; so 1181 (116T), wo In letxterem etwas ausgefallen 
Ist; 119% (1190} beisst es ron K5n?g Richard: Et eeee Wienne a qnedam qul 
ipsum intuens ^fnitns est, et In Brtpnrcli eapius est* Da lat wieder einiges aus- 
gefiillen, wie sieh aus der Übersetsung ergibt: 

Und da er cham gen Wienn, und sich in herczog Lewpolds cliuehen macht, 
und lopt ains chochs dioner gwcys, da cham ain^r an demselben hoff, der m 
emulen gesehen het, und erchant in wol, und meldet iu, darnach eieErttpurchk 
ward er «jevangen- 

Der Todestag der Königin Gertrud 1213 wird in den lateinischen Annalen 
anf dm IT. Kai. Oct. gesetzt, hier „des nagsten tag vor sand Symen nnd Jndaa 
Tag« d. {. den 27. Oetober. Diese Abweiebung aber dürfte wohl nor in ober 
fehlerhaften Reidinung seinen Gmnd haben, da anehdie NekrologienTonAdmint 
nnd Dieesen den M. September angeben. Der Oberaetaer war mit dem rdmi- 
sehen Kalender idebt nelv reeht rertraut. 

Im Jahre 1281 (i2S0), lisst der lateinische Text denOtakar aueh KIniten 
gewinnen, was unrichtig ist; in dor i^bersetzunitr f'^^'t es. 

Eine Abweichung ist endlich noch in dem Bei i( hte über die Geisler 1261 
(1260); was hier von den Frauen, wird dort von den Männern gesagt, und 
umgekehrt. 

Bei dieser Gelegenheit mSgen aueh einigeBenmrItuDgea vergönnt aein. Aber 
die BrUhlnng Tom Streit su MOhldorf, welche Herr Zeibig gleich 
nadi jener Icleinen Chronik hat abdmdcai lassen. Vor dem IHiher bannten 
Berichte, welcher am baatenin B5hnier*s Pontes Hemm Gemanieamm I, 161 
abgedruckt ist , hat diese Aofseichnung den Yor^nc» grösserer Vollstfindigkeit 
voraus: sie findet sieh im Vatiean In Cod. Pal. 97i nach dem Archiv der Ges. 
f. filt. d. Gesehichtskunde V, Die Varianten des Wiener Cod. Salish. 422, 
erklfirt Herr Zeibig für unbedeutend; doch liätte er daraus die unverständ- 
liche Stelle über die Zusanimcnkuaft der Könige verbessern können. Sie lautet 
hier; Do enphie er in und sprach : Herr oharo , ich sach euch nie so gern. Oo 
sprach der konig Fridrieb : Ich saeh eneh aber n je als ungern. Do enphiengeo 
ay in ete. Die Stadt Laugingen heissthierLaubening, gleich daraof richtiger: und 
faumt das wal lesteriich ; weiter unten von Ktaig Johann: wann er fon benog 
Hainreich vonOsterreichinden atreitwart gevangen; der wart im geantwurt und 
den fort er mit im. £ndlieb gegen den Schluss : und half darnach dem chaiser. 

Dass der namenlose Herr ^tis Österreich, dpr König Johann wieder aufhalf, 
im Cod. Ree. 3101 , der Eberstorfer genannt wird, habe ich schon im Archiv 
unserer Gesellschaft X, 539 bemerkt. 

Von den übrigen Handschriften des Festher Museums nenne ich noch den 
TottRdssler in denSitsnngsberichten XI, S40 erwähnten Codex des Sster- 
reichischen Landreehtea; Hagens Chronik ron Öalerreicb; eine 
seh9ne Handschrift der Chronik des And reas t o n 8. Ma ng, bei Regenabnrg, 
ron Anfang der Welt bis 1420, deotseh. 

Bekannt ist die aus Frankfurt hierher gelangte Handschrift, welche die 
Vita S. Stephani von Hartwicua enthält; der rorhergebende Thett der 
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Handschrift ist aus derselben ZpÜ, Knde c^es 12. oder Anfant? dos 13. Jahrhun- 
derts, aber von aiulererHaud geschrieLun, nud vielleicht nur durch den Einband 
mit der Vita Stephani verbunden. Es sind darin Heiligenleben, ohne geschicht- 
lichen Werth. Eine Vita Adolfi episcopi et raartiria Vll. Idus Julii, «I^^functo 
honorabili rege Pippino — > reddera trtabtt qiod furiini rabtrai6rtt.* auf 
1V% Saitao iat wobl dw e&a Aaiiitg der Tita AgUaM Calooiaiiais in dan 
AetiaSS. J«I.U» 721). 

Nflher untersucht habe ich noch einen Cod. chart fol. saec. XV, welcher 
zuerst die kleine Chronik des Honorius enthalt (s. Mon. Germ. SS. X, 132); 
Endo: Conradus dehinc secundwm annum agit indiclione V. (anstatt [!), Dann 
folgt des Meister Jordan Croniea delmpiMÜ transiacione a drecis in Germanos, 
gedruckt bei Schardde Jurisdietioue iinperii p. 2Ö7. Dann die Flor es Te m- 
porum: „Marie virginis indigous ego sacristavel edituus ordiuis trutrura mino- 

rom seire dendaraoa 1290. Ol^leich abar biar 1290 ala Bndjahr genamit 

iat, geht doch die Kaiaargaachiahta bia auf Hainnab*a Vit. Tod, «ad endigt: 
hoc maaifiBafat. Dia Gaachtahta dar PIpata iat roth gaachriabaa, and andigt mit 
Clanana V.; ratrahara a pamidiia at ^tat arivtiGtar intnanti. Zablrai^ Intar- 
polationen sind darChronili daa Eberhardus Altahensis entnommen. Nach diesMi 
Kennzeichen schaint dia Haadaaluift vSUig flbaraiuaatiounaa ani dam Wianar 

Cod. l^niv. 81 

Ferner eine Papierhaiulschrift vom J. 1426 mit der Aufschrift: Croniea 
Roraana. Dies '^,1 die Chronik, welche man am leichtesten an den Anfangsworten 
„in nomine Domini'' erkennt. Sie heisst auch Compilacio du diversis, auch Chro- 
Dica minor , wohl mit Bariabung arf Xar&na IMoMat dardi daaaan Wark aia 
Tordankalt «arda; abar doeb fiad aia aaeb Bd»an ihm aaab groMa Varbraitang, 
und worda binSg au Compilationan varwaadt, and mit Portaataungan Taraaban* 
Draprunglieb reiebt sia bia 1261* wt abar in aaUbatatiadigar Gaatalt naab nicbt 
gedruckt, und desshalb wenig beachtet und oft verkannt. Sie bildet den ersten 
Theil des Chronicon S. Egidii bei Leibniz, SS. Rer. Brunsw. III, 55(S, und dar 
Compilatto chronologica bei Pistorius I, 705. Aneh in Siffrfd«; Compenditini histo- 
riarum (Pistor. I, 1017) liegt sie zu Grunde, und Itildct einen Üestandtheil des 
Erfurter Chronicon Sampetrinuro. Handschriften sind allein im zehotenBande des 
Archivs für filtere deutsche Geschicbtskunde verzeichnet, in Wien hisL prof. 72 
(S. 463), bist. prof. 83. wo nnr daa Enda arbaltan iat (8. 464). biai prat 478 
(S. 469), biaL prof. 644 (S. 480); in Malk ft. 3 (S. 607) . in Hataaa 8. 619, 
in Prag 8. 663 uad 666. 

Das richtige Verhaltniss erkannte Doc en bei der Beschreibung dar Hünab* 
ner Handschrift 626, und wias ala Varfasaar aiaaa Brfortar Oomiaiaanar nach. 
Archiv II, 79; III, 17. 

Der Werth dieser Conipilation ht nicht bedeutend; doch wird ein Abdruck 
des leiiieii Ti xfeK in den tliiiringischen üeschichtsquellen erwünscht sein. Die 
Fortseizungen sind sorgtüitig zu beachten ; sie sind, wie das auch bei Martinus 
Polonu« der Fall ist, bald anderen selbstatfindigen Werken eotoonuneo, bald 
aanaliatiadi zugesetai. 

SdionfHlb ward aina Fortaataung bia incl. 1266 biaangafllgti aia findat aieh 
glaiebmiaaig bai Laibnia , Piatoriua, im CbronieonSampatrimim, and im 
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Pesther Codex. In diesem folgt dann ein sonst nicht bekanntes Stück von 1266 
hisl278. Hierauf die Jahre 1288, 1289, 12«4, 1287, 1291 gani abereinstiinnieod 
mit der Continuatio Florianeosis in den Mon. Germ. SS. IX, 74&. 

Dann folgt ein grftiMret cnttnunenlilngendes Stück , welehw der Cen- 
ptlater rergeblieh bemfiht war, dem amialiatieebenRalinien einsuordnen. Ba muaa 
einer Clironik der PSpate und Kaiaer entnommen aein; aaaderaelben Quelle 
schöpfte aneh der Compilator der Mataeer Handachrift , nahm aber nur den 
apiteren Tbeil anf* von da an wo ibn Eberhardus Altahenaia Terliesa, ond fügte 
Fremdes hinsu. Um die Sonderung der Bestandtheile zu erleichtern, und das 
Mon. Germ. SS. IX, 823 gegebene au ergftnaen, laaae icb hier das ganze Stück 
folgen. 

A. D. 1288 Nicolans papa buios non^inis (lYj quem fama popuiaris nigro- 
inuuticiim predicavit, dimissis aliis gestibus mirabilibus quos in Tita sua exercuit, 
qualiter ab boe aeenlo migraverit eit dieendvm. Cum papa preneminatna opna 
nigromaneie in quodam palaeio ano cappellano preeente foluit ezercere, eappel- 
lane anraom reapiciente (reapicienti?) ndebaturqnod ai ambe non reeedermt, 
palaeinm caderet super eea.Cappellanu8 dixit pape : „Doroine si non a loco reee- 
demua, malignia spirilibna efficientibus (evertentibus?) pallacium opprimeraur". 
Quem papa redarguens « se longius fecit ire, etcum cappellanus a loco recedens 
mandatum domini sui adimplevit, palaciura ruit super papam horribili sooitu 
mediante, et sie Mcolaus pa[)u nl imilti asserunt exspiravit. 

A. D. 12 . . (^12Ö4j Ceiestiuus papa istius nominis (V} multa ciarens pietate, 
enm aliquot annos kathedre preaediaset» Benifaeina rfr aeietta (aieiens?) digai* 
tatea cogitavit qualiter Celeetlnum aliquibna decepcionibna reieeret a papatu» 
et ipae apoatolatni preaideret deeepeionia modvm Inreniret. 

Nam Bonffaeiua per aealaa ÜRneatraa dormiterii pape Cdeatini in noete 
ascendens, fermavit quasi vocem angelieam per cannas, et dixit viro aimpliei et 
omni feile carcnti : „Celestine, si non apostolatum resignabis, perpotua morte 
merieris''. Iste credcns se alloqui divinitus, papatam penitus rcsignavit. 

A. D. 1288 (1294) sub forma decepclonis Ronifacius predictus Celestino 
successit in papatu , quem postea llunif i -1 ii". usque in diem sui obitus carcere 
reclusit; et dum sie in ergastuio teneretur, accedens cum papa multa plenus 
aatueia et eum alloquitur per bec rerba: ,»Aiidiri Celeatine, quod babea apiritwn 
prophetie. Hiebi ei^o qnidqnam de fntnris prophetiaea**. Qui respondit; ^en 
licet micbi prophettiare» nam peeeator ego anm**. Bonifeclua (antem cum) mnl- 
tia inateterit petteionibna, tandem Celeatinna qoaai ore prophetiee sibi dixit: 
„Apostolicam dignitatem subintrasti sicut vulpis : regnabia vt leo, morieria nt 
eanis." Que in Bonifacio totalitcr sunt expleta. 

Item Bonifacius predictus Alberto duci Austrie voluit complacere, si (lies 
sibi) dans omnes deciroas in suis districtihus ah universo clero, et cum in mane 
littere deberent sigillari pro decimaruin datarum eoiifii matione, tunc antecedente 
uocte a quodum tyranno fuerat captivatus, et sie illud nephas quod spiritnalia 
in manne laycorum volebat tradidtsse, fuitauxiliante Deo impeditnm, et in eadem 
capfivitate quasi rabidna cania se ipeum laniando dentibua Bonifaeina exapirarlt 

l) Hier alml irohl einige Worte ansgefklleD. 
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A. D. 1201 {1304) Baoedictna isiios nomiois (XI) qui in dignitate »po- 
stollea Bonifaclo succPssit, simnitpr Alborio dnci Au'ifrte, nt prcdictinn est, dedil 
deciraas clerii orum tnni jmryas quam niagnas lu onuiilms suis terris, et euni 
littere in mane pro deeirnarura efficaeia sii^'illo aposfolii'o ilebereat rokorart» 
Benedictus tamquam ex ulciooe divina luorie mirabiii tat preveotus. 

A. D. 1304 (130S) Clem«iu papa Bm&SMo •«oe«ttit> q«i iempltrio« 
emrwn habttu priTtvit, Tdvii ftan conmiiiiiis folebat eoran UMrito ei^ento. 
Pmt vero pvmllam Umpa« quidam bominM ifuaa faotatfiei, crneani tal« et 
reCro aibi aisnnMntea» in annU inoedaaiaa tnrbatira per terras iTernnl, {diMO- 
Us) se Teile sepulchnun Domitti expugnare, ei enoi in Lambardiam vcnisscnt, 
a Lambardis plurimi eorum sunt occisl , ita tamea quod pauci et quasi nuili, 
quemadmodum intendebant, ad sepulchnim Oomini pervenerunt. Hoc facto 
Clciiieas predictus videos devociooem illorum qui ad eTpugnandum scpulcbruiu 
Domißi iter arripuerunt, et quod multa pecunia eis fuisset data, et ouliam effi- 
caciam bellandi habuenint, ipse Clemens papa bullatas misit litteras per omnes 
parfaa Alnania eiim iadvlgend« el giaeianiiii aatia magna (copia) ut siqaia 
▼doBa fedaaii ire Roomhi vel ad partaa altramariDaa ral ad alia aaaelorwn 
iinum, quod idan paeniani aandaai quam in via «omnmarat , debo^t wiDeiia 
pape dare, et daineap« eaaet solutus ab eoml taio, et aie lagatt pape HWigiiaitt 
eolligentes pecuniam apostolico deanmt. 

Tempore trinm prpdlctorum apostoHcorum regnarit rex Romanorum nomine 
Adolfus, quem Alhet tns tvtnc tempon'^ (hir Ausfric in bello campestri occidit 
circa Renura. Narn Alhortus pan-um iiabuit e\ereitum, ad fupTim disposuit. 
Hoe Videos Adoifus A.ibertum cum rebemeatia sequcbatur ulpula beiiicosus, con« 
eidMana ae inaeqni nimieea iftaniBi et diriaini ^} . . » . ipse qaaedaai faeiena 
rq»eBtiiiaiii redpreeaeieoaii eoadueate ane eiereitu Adolfe infer deaa vaUea in 
arte aemita enarit. Et aic Albertoa m Adelfim immia gladie penetratrit Et aie 
Adelfi regoum habet finem. 

A. D. 1298 Albertus in imperio succea^ Adelfe. Qnt ennaliquibus reg« 
nässet annis , eongreg^ato magno exercitu com paganis et ünofari'i Boherniam 
subintravit. ]K(i-les Uohemie circumquaque devastando. Hex vero W t^ncze'^bn't 
racione impoleutie cum exercitu suo in campis non apparuit. Et posl l ecessum 
regia Alberti rex Wenczeslaus, siocerus amator cieri et omuis iusticie , feliciter 
in Domino obdormiTÜ 

A. D* it», (1305) ^) Wencaealana in?anis patri aneaei«t, qui eciam 
Ungaria *} datna fnerat pro rege. Et idem propter inSdditatemUngaronun Un- 
gariam deaerena, Bebemiam remeavÜ Qni evm eepiaaet inBehemia regimre 
mortuo patre, qnaii nmniaeee incedena anos ministeriales male tractarit. Ipal 
vero noleotes parcere sue vesanie, proprium dominum in civitate Olmunez inter* 
feceioni tradiderunt. Ita cum re^ inclitus in meridie rtibarof, duo qui pritis de 
fnmilia eius erant, ex ordioacione dominorum predictorum paliacium accedentes« 

1 ) Hier scbeint wieder etwaa in fabien. 

S) Hier beginnt die Blataeer Bandfebrift, Hen. Germ. 88. IX, Bt», welebe 
icb mit Z beadcbne. 

3} U. patre rlvevie d. S. 
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arma io elanculo deferentes regem non aliqua rersucia munitam sub forma 
pacifica accesseninf . Cum re\ viro» tnrpissimos pacifice salutasset , ipsi pro 
retribucione salutacionis regem plagis eultellinis horribilibus necaverunt. Quo 
mortuo Albertus rex Romanorum Herum partes Boheroie cum magno eiercitu 
hostiitter visitavit, artando Uobemos bellicose quod filium suum Rudolfum pro 
regtt Memi« actiparant *). Qui cmi {Mmeo tompor» ragnuMt *), (riam) 
niürerte etnis in gruMO t est Eoden tonpore imilti pagini et Uogari cirea 
AtfeilNirgaiD tniit ocdai» 

Rudolfo mortuo dm Kirinfiile dintirefns sibi MceMKin regno, qal nam- 
qnm dominn «t baronibns terre Bobemie voloU propter ^mm mamwatudinem 
complacerc, et cum ita dehüifpr Karinthianos regnaret Albertus sepe dictua 
, sibi invidebat, et Körinthiitiuiiii *) a regno exciudere nitebatur, quod tunc tem- 
poris fuit impeditum. Nam Albertum Henum •) aseendere oportebat, et Johan- 
nem ducem patruelem suura, cuius ducatum diu tenuerat, secuin duxit, ei 
quando*) Johannes qui vociiabaturdux sine terra, saambereditatemezorasset^}, 
Älbartst rai ambidomw sme vtllitate ino patrodi faalliflaa dabat verba. Johaii- 
naa Taro dietna dux aine tenrt , ira ftiroraqua iaeeMva qaatKw Albaiiom 
patrsum anum oeciderat» (empns aporlnnuin aotfi^a axapaataTit,at eam ^adain 
dia eirea Ranam equitaret, diroisso exercitu circa unam partem Reni, Atbertua 
cum Johanne predicto *) et aliis quinque ad aliam partem traosfretaTÜ et 
cum Johannes tempus abile exercendi maliciam sie vidisset, saum patrmim et 
proprium dominum gladio pluribus vicibus penetravit, et morfnns est 

a. D. 1309 (1308) Philippi et Jacobi. Homines in exercitu videntes suum do- 
minum in alia parte Reni a propriia interfici , ei sibi non Talentes subvenire, 
quocunque potaml Aigtoontt al in loca latarfactioiiia in anime aua remedinin 
daatfiim moDialiom e$t eonatraetimi. Et tie Albartnt ras Romanonint» 
paraeeofor aeiam **) eleri » in fina ani obitua graeia aarnit dericaram. IVam 
norta rapeatina absqna aanfassiona at amnl saeranentanmi graota erndalitar 
•xspirarii Qnit axpartum est, quicunqoe clerum non tanat in reverencia 
satis digna, eam consecuntur tria mala. Primum malam , nam ab omnibus est 
iafiunis. Saenndam, quod fortuna aibt novarcatur in boa mundo. Tareium, 

1) acceperunt Z. 

2) regisset, un. carna I. est. 1. regnasaet, obiit. 8., wo dann ein flremdea 
8tid( afncoMboban, «nd an dattan Bnda dua IiCek« toi. 

8) Hier baglnnt» wiadar, L U 8»l» 16. 
«) KailnfhUm 1. 
fi) Raanai labH I. 
€) tttonlam 2. 

7) exorsisset 2. 

8) incoHflns 1. 

9) prius diclo 1. 

10) Fehlt 1, traasuetaoit 2. 

11) Febtt S, «laancb dia JahrcauU. 
1») Fehlt 9. 

13) p. In clor am a. 
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niiiqiie ia «xirenUte mm tU» pvo««! Mi* «mlit grui« el*ii«om. Vmj» 
TtniM: 

Non ainat hic vi^rum qui peraequitar nisi clerum, 
Proditor est lernni tenet hic liiiernque severum. 

A. D. i2 . . ') (i308 ) Hamricus comes de Luczellnir^'k post obitum 
Alberit regis Romunurum a debitis electoribus caoouice est etectat, et com 
regoare cepisset Uaüiricas iam rex Romanorum, filimn suom Johannem Bohemis 
pro rage dedit» «t KariBtiiltiiiit At print oMneio habite MI, wtgomn Bolie- 
dMtreM dttnlm KarMwiMniiii ü erun Mt in gr w mi ^ et eam ki *) Kirift* 
fhaa di« fgamnA, Okm tMMfitio Jdmm ragi« BohtiMO «epabmi» boe iieto 
D. 1331 (1335) riam nniverse emb iagrMMit. 

Hüs visis de domino Hainrico rege Romaoorum et amatore elericorum, phy- 
ioaophie ^) floscutls illustrato, nec non moribus sinceritatis f<(^ornatn ^) re^u- 
lisque iusUcie decor»tn, aliquid est memorie rerocandum. Cum igitur ilaiiirims 
rex Romanomm filiuni suum, ut prefatum est, Bohemis pro rpge dedisset, ipse 
doDuus Haiuricus iure imperiali Romam veuit, ubi katbedre *} presedil, et 
fiidm est e«i«r vointi Im fo^winle eipMtolat el reqdrit floo faeto oenr 
Hdarieo» tetM mgaminm hntw pkn «t pmüIms » dvitelM «t r«gioiiM eoa^ 
InriM tibi *) iapaitt «■bbigint, «t cmd tie malaHeoi deprnnfli«! «I ImIm 
exaltarel^ «t pacem Maottdoni eiia p^M ptr orbin muTorMn oidiotrat, oetar 
Hftiarieua aepe dictus^) cuiiiiaFlorentia*} corporoChristi deberet procorari '^), 
loeo rini calici toxicam infaderunt, et cum cesar Hainricus post sacratissimi 
corporis Christi sumpciooem ox ealieo bibere deberet, ipae ia bibeudo ex ealice 

pW toxicum est oopisus. 

Hier scbeiat ursprünglich da« Werk aufgehört au haben, da es dem i^lat- 
aeer CompUator nieht weiter Torlag. 

Daa kam MUeb andi aiAllige Vraaeboa baben ; ia der POalher Hnidacbrift 
folgt Boeh eiae weitere Forteetraeg, welebe wir bior nm eo lieber mittbeilaii, 
da aie eine, OMiiiea Wiaaena aeae, Beaebreibaag der Seblaebt bei Hfibldorf 
eathilt. 

< A> D. i . . • (1316) Jebaraes papa katbadre presidet. In tempore illioa 

cisma factum est in eeclesia et duo Romanoraai reges, «icilicet Liidwicus dux 
ptthfiniTs et Fridricus filius Alberti dux Auatrie, snb discordia sunt electi. Hoc 
facto horuni quisque cum magna milicia in Franchenfurt reoil ut in regem elige- 
returj eum Ludwicus magis ia dei^itu iueo est electus a. b. 1314 ; Fridericua 

1) Pablt i. 

S) Dlaaen Aaaate eiaer JabrenaU bat % aiabt. 
S) FOblC t. 

4) prophedaa. 

5) adorando 1, adorando 

6) Katb«dr»freaidet !• 

7) Fehlt 1. 

8) H. predletuä 3. 

9) florenti 1. 
10) cvrari 2. 
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rero non ita in proprio loco attrt dvilatMii •! a |itueionbw el««U»rU>ut (elec* 

iuft?} iura impeiialia sibi sumpsit. 

Item Fridericus dnx Austrie enn^^fregafo nia^no cxercitu terminos supfrio- 
ris (Bavarie) per suurti mai sulni k uni lussit dev;is(are, Ludwicus vero ex oppo- 
sito cum sua miiicia aeieiu struens in (jamelstorll a. D. 1313 Australes bellando 
vteitet tt eitpluriinra eiptiTivit; sed Australes per «pudam placita sedae* 
iori« eaptintetem eTtsemat. 

Item FridericM u«iiiiip$it seeum Htinrieun Arafrem aumn eain Aiiifnilibiis 
«t StiriensibiM et Uogarit etpaganis, ei onoi epiaeopM •cilusetStleibvfgenM 
•f Patevi«n6 «uperLudwicum dneem paUtinum manu bellieosa equitabant. Lud- 
wicus vero se similans inpotentem cum sua miiicia et exereitu re^s Bohemie in 
civitale latitaljat. Fridericus vero cum mssjna pompa et strepitu in campis appa- 
ruit, et circa civilatem Muldos (Äluldorl) cum exereitn iimrain fecit propter 
fratrem suum Lupoldum ducem de Alsaczia, qui cum iju^Ji-ui^^untis galeatis 
debut^süt in adiutorium renisse fratri suo pro impenu lam ialiorauti. Sed in 
tamporis pardieioae Ludwiant ante diatna et res Bahemie J4dianiiaa eontra Fii- 
darieum mann balliaa proeaasarnnt Friderien» vera in qnadam prato habitana 
nomine Emphing inter duaa vallea flnmiae mediaato» teliter qnod Ladwiens et 
Jobannaa principes sepe fati propler Hamern quod dicitor (ban) FHderienm 
aecedere noa valabani. Jabaanes vero rex baUiceaaa flumen perlustrans, rada 
propler transitum exercitus in brevi temporis spacio demonstrabat, et omnis 
miiicia Ludwici et .lohannis vadum iaveatum pertransivit. Johannes autem rex 
bellicosus pro prima Iji Iii conf^ressione in die sancti Wenczeslai (1322 Sept. 28.) 
aciem sibi struxit. Cui Huinncus dux Austrie cum Stirieusibus audacter obviavit, 
sed ex utraque parte ambo viriliter pugaaveront Statim Ludwieus idem (item) 
bellum eoatra Friderieam eat iagreseaa, qui pagaaos et Uagaroa aeeam daxit. 
Sed qniäliudwiea» aupar Friderieam eraeem raeioaepagaaoram iaaait predieere, 
et ein« armigeri eeafeasi et eoaCriti ataaaate eraee baaamaaifi, qaiaimper* 
territi maltea de exereitu Friderici in die saocti Wenczeslai occiderunt etdaeem 
Haioricum cum multis aliis ad captivilatem artaverunt Sed Fridericus quasi 
solus pugnans ad primipulum Ludwieus (Ludwici) venit furendo et in partes 
panirium laniarit. Sed taiidem Fridericua a purgravio de Nurenberch est 
detentus, qui pre&eQtavit eura Ludwico, et Ludwieus ipsum plusquam per trien- 
nium tenuit io captivitate in quodam castro quod Trauseoicb [tuoc] nuneupatur. 
R« aatem Bohemie daeem Haiarienm daxit Pragam. Paatea FVideriea« eeroaam 
regai laaeeam^e (qnas) diatanaerat» Ladwiee reeigaavit« et Frideriena aie 
a naeulia eat ereptaa. Hainrieas rare dvitates aeiUeet Caao jm et Weytra et Lag 
regi Bohemie pro pecunia sue radempcionis obligavit. Post tempus rero pauenm 
Hainrieas Wyenne (infirmitate) que dicitur ethyca ab hoe seculo migravit. Fri- 
dericus eciam propter nimiam tristiciam et dolorem in eandem inciditinfirmitatem, 
et in ea longo leraporeegrotavit. Sed Ludwieus, de quo prius mcncio hahita fuit, 
senciensFridericum rsse inpotentem — nam sibi in bello hinn vice triumphavit — 
in imperio fortit<ir iaboravit. Sed dominus Johannes papaprcdiclus propter quos- 
dam excessus ut dicitur, Lndwieam in saa gracia noa babnit^ ipaum ia Ürer^ 

1) DaaPaaier. 



Digrtized by Google 



17 



proviDcii» «xeomniDQicaodo ubieaimpe poiiiit impadinlp et tnbo iDTi«mi 
Tituparanlei quAidan litten* eam eitormibo» articuUs tM motoe direxerant. 
Item donniis papa qaendam episcopura sibi prias notum ad le voearit , et 

illum ut dicitur pro euJs eicessibns capllvavit et excorlando (excommunicando ?) 
degradavit, cl ultimo igiie consumavit Tarnen Johaanea papa pradictiu magDain 
graciam faciens mnltos pauperes beneficiis ditavit 

Item Ludwicus qui se regem dicebat liomaoorum, a&tipapüui luiiius debite 
creavit, et cum ille io errore per aliquod terapus permansisset, errorem suum 
recogaofit ac ad oacula pedum saneüstimi patria noatri ae humililar proatravit, 
et aie antipapa spente paaiteoeiaiii atibiit et ietraTit PeDiieteeiamtmie tamporie 
qood dtto fnenukt apeatoliei et dno regea Romanonim, quernin duo rite et raeio- 
□abiliter, alii vero mious debite sunt elecfi. Ist« contra yoluntatem apostoHei 
Romam veniens kathedre pretedit; tarnen in pariibua Lambardie diu mortri non 
potuit propter aliqnoa aibi ei parte apeatoliei reaiateotea» et partea Almanie 
itenim Tisitavit. 

Item Fridericus de quu pi ius raencio habita fuit . tjravatus infirmitatibus 
pro regao secundum suum de^iiderium non valuit laburare, et Ludwicuin sine 
aua aponte regnare perroisit , et eana in regoo profieere nee potuit , ipse Fride- 
rieva dueatom Aoatrie aibi Toloit reaemri. THrne mbor frater ann* dietua Otto 
eciam debitam partem dneatoa Anstrie et Stirie babere eupiebat, quam Irater 
aenior aepe dietua aibi tradere deeegabat. Otto aon vidMa ae profieere ia aie 
pertia eztertione , se regi Ungarie et regi Bobemie subiugarit, et illum (illi} 
cum magna potencia Äustriam intravenint, terram Australicam penitus deva- 
Stentes. Hoc facto Otto prius dictus cum suo fratre anfedioto eoncordavit, sed 
Fridericus in viribus corporalibus deticteos et in poteaeia militari» morte est 
preventus a. D. 1329. (1330 Jan. 13.) 

Friderici regimen taliter iiabel iiuem. 

Sit laus Deo! 

Hieran schlieut sich nun noch ein späterer Zusatz vom Jahre 1421 : 

* 

Forte tone sequebatur [tune] regimen ipsios Karoli IV imperatoria regia 
Boliemie. Dcinde cius filii regis Wenczeslay. Deinde regimen brere margravii 
Jodoci de Moravin, tivunculi priornm rp<^mn {»ohrmip per resignacioncm et elcc- 
cionem assc l utus. Nunc autem regnat Sigii>iüiunius rex Ungarie in nono anno 
eins elecciuDis et pronune sub a. D. 14'il circa festum ascensionis Domini cum 
maxima multitudioe Ungariomm et Polorum duos electores imperii et consilia et 
ambttiatorea eiTitatoin regalimn in Nfireabergam ad eelebrandum eoneUiuai 
reveraiiter acceaait Frofieiat eit! loteriin Hnaaeeea in Praga forfiter regnant et 
plere* eivitatea opida et eaatra inftnita deatnixeront, et montea Kuttnie per 
üdlaeiani eis subiagaTemnt et plurea Peloaea armigeroa et ebriatianoa heu 
eonbassemnt etc. 

Expliciunt Cronicp Komanorum per manua Oawaldi de S «. D. 1426 

in vigilia Oniniudi Saactorum. 

Tres digiti seribunt totum corpuscjue laborat. 
Der Name des Schreibers ist leider ausradirt. 
AreblT. XIV. t 
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So Tiel von deo Pe»ther Handsehriflao. Di« Hoffhim^, Id dea noeh wenig 
hekanntea Bibliotheken von Kirnten und Krein Tiellmeht einen rerborgenen 
Seheti heben su k5nn«ii , führte mich nun zunächst , wieder fiber Wien , nteh 

Klagenfurf, auf der alten Handelsstrasse, deren frühere Bedeutung drutlichher- 
TOrtritt in der Bauart der alterthömlichen Stiidte, den Resten ihrer Befestigungen, 
den mit steinernen Lauben malerisch umc^rhrnfn Marktplätzen. In Bruck an 
der Mur versSumte ich nicht, an der Kirchmaucr dif mir schon von früherer 
Zeit bekannten Denkmäler aufzusuchen, die Keliefportrüts des „ersam beniembt 
Cristian Schintlecker, Ratebflrger und Statnotari" aetatis 86, geetorben 1506, 
und sefnca Sofanee Sizt, aelttie 61, beide im Prell» welebo mit eo gomatbliehem 
Auedmelc nnd ao apreebender Abnlichkeit einander betraebten, der Papa ron 
gelbrothem Stein» grfln der .Sohn. 

Don Markt ziert ein kunatreieh aus Biaen geaebmiedeter Brunnen mit 
folgenden Inacbriften: 

Tm 1626 jar 
Von gmaioer statt ich erpauet war 

Umb wegen rdieliona gefiibr 

Die atfttt Lins belfert gar 

Der Bartlmaei Lhizer marddit hie gehalten war. 

Dea twegen bin ich worden graben 
Das man ein kielen trunckh kan haben 

Und mnr^ micli drincfiken ohne sorgen 
Hat man kaio geh so thue ich borgen. 

An der vierten SmU endlieh wt eine eiserne IVtnkaehale angekettet, und 
daneben noeh diese Terae geschrieben: 

Ich Hanna Praaaer 

Trinckh lieber wein als wasaer 

Tranckh ich das wasser so gern als wein 
So kundt ich ein reicher prasaer sein. 

Am 26. September erreichte ich Klagen für t in seiner hergunatkritazten 
Ebene. Der Boden des Zollfeldea ist ao reich an geschichtlichen Erinnerungen 
und bewahrt ao manche Spnren der Toneit, dasa er wie mit beredtem Hunde an 
die Erforaehung der Vergangenheit malmt. Allein diese Mahnung wird ron gar 
W «aigen beachtet, nnd dnrIVeiherrron Ankerahofen ateht fui gana ?ermnielt 
da, mit seinen rastlosen Bemühungen am die Geschichte des Landes. Der classi- 
sehe Boden von Yiranum ^) wird nicht nach seinen Schätzen gefragt, nnrl v(>r- 
gebens suchte Ich die Slflftf römischen H.tmsps, üiis welchen unlängst so 
merkwürdige Zeugen alter Prachtliehe und Kunstfertigkeit zu Tage kamen. 

1} Vergl. Ankerfikofen Handbuch der Geschichte von K&rntenl, 493 ff. 



Digitized by Google 



19 



Be5?onnen hat aueli hier, wie dn? nocii kürzlich von Tirol Kink narh^ew ie<ion hat, 
der Aabau des Landes au deuAbhäogeo der Berge» wahrend dit: jetzt äo frucht« 
hwt FUtalie woU Mit «üttlUidi •■Itmiipft warde. Am AUwng liegt die Kirehe 
TOii Kanburg mit dmn Henog»toU ron Kirnten, gegenüber tnf einer vorbrin- 
genden H5lie die Mb5n gew^Ulite Kirehe von HerU Stil, denn Aueenwtnde in 
friedlidier YereioijniBg hetdoiscbe RSmerateine und die praebt?olle Rfibe derer 
von Reutsdiach schmücken. Mit Hauer und Graben ist der Kirchhof befestiget j 
neben der Kirche ist ein rritliselhaftes rundes Cehäudc mit doppeltem gewölbten 
Umgang, dessen Spitzbogen die herrschende Mr'intincr von rleni hohen Alter die- 
ses Baues widerlegen. Das Innere dient als Hübuerstall und war desshalb nicht 
zugänglich. 

So sehr das ZoUfeld und das ganze anmulhige Land! zu längerem Verwei- 
len loekten , lumal da die gaetfireie FVeundliehkeit des Baron Herbert nnd die 
Goeoileebaft den Freiborrn von Inkershoin den Anfenibalt eben eo nngenebm 
wie iebrreieb sn maeben ?ertpraeheii» eo nwaefo iob nieb doeb ftr dieses Hol 
damnf beschränken , die reichen Sammlungen des iiistorischen Tereinee nu 
betraebten, und mich mit den Schützen seines Archives genauer bekannt zumachen. 

Über die Handschriften des Vpreuies hat der Freiherr von Ankershofe n 
Nachricht gegeben, im Archiv für Kunde österreichischer Cesehichtsquellen I, 
2, 73 — 82. Wirliti;:; sind darunter besonders mehrere Copimii ii des Bisthnms 
Gurk, und die neueren Annales Gurcenses, welche genaue Angaben über die 
Urkunden des noob wenig benOlsten Domcapitolar^Arebives enthalten. Ich ver- 
leiebnete danaeb die Kaiser-Urkunden, Ton denen 1^10» iS,14in Hormayr's 
bisloriseb-statietiteben Arebiro f6r Sfid-Dotttscbland il» SIS IT.» abgedmekt 
aind; boesw» doeb niebtfehlerlirei, naeb den Originalen und Copiarien mdwor« 
von EichhcNm in den Beitr&gen zur Geschichte vun Kärnten . und ans setneni 
Naehlass in Horma y r's Archiv für Geographie etc. 1820 und 1821. 

Durch A n k e r 8 h 0 f e n's Güte konnte ich mehrere der Originale im Locnle 
des Vereines benutzen, und erhielt über andere später schriftliche MittUei- 
hingen . welc he in folgendem Verzeichnisse durch einen Stern bezeichnet sind. 
Diese Urkunden befinden sich s&mmtlich in der ersten Lade des Arebives. Beige- 
fOgtbabo ieb ^oNnnuner deredben InAnkertbofon'e Regeeten inr Gesebjdbto 
Klirntens (Arebir für Knnde fot Geeeb. Quellen I, 3, 1-89. II, 
V, 181—260. ym, IX, 290-360. XII, 68 - 90). bei deren 

Ansari»eitnng des» Verfase« jedoeb nodi niobt alte dieae Urkunden bekannt 
waren. 

Faseteulus I, Nr. 1 — 8. 

1. König Ariiuü schenkt dem Waltuni verschiedene Besitzungen, die er als 
Beneficien besass, zum Eigenthum, 89S, Sepl. ZiK Böhmers Reg. Kar. 1118. 
Ankershofen Nr. 2S i Eichhorn II, 93. Das Original feUt. 

2. ArnnlTsSebenkong an Zuentiboleb^ der in späteren Urkunden Zwetboeb 
genannt wird, rem 31. August, 898. Reg. Kar. 1130; Anfcerebofen 26; Eieh- 
boro I, 167. Bin sobftnes, wohl erhaltenes Original. 

3. Dessgleichen vom 4. Sept. 898 , Reg. Kar. 1140; Ankersbofen 27. Das 
angebliche Original kann erst im eiiflen Jsbrhnnderte gesehrieben sein ; ein 

2* 
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Siegel war aufgedrückt, ist aber abgefallen: es hat einen dicken Rand , in wel- 
eh«m du MUtolstflek ron «inam eebfon Siegel Arnulfe eingefflgt sn tein eebeint. 
Demneeh mSehte weU eaiunehmeii eein, dtse eine Urkunde Arnulfe ursprOng- 
lieh Torhenden wer, eher wegen erlittener BeiehidigungepXter erneut wurde. 

4. Ludwig's Schenkung an denselben vom 26. Sept. 903. Reg. Kar. 1195. 
Aueh diese Urkunde idieint eine Emeuung erfahren su haben , indem die Qbri- 
gens unrerdäclitige. rcrrauthlich verhlasste Schrift nachgezogen, und ein Siegel 
en^'ehracht wurde, welches entschieden falsch ist» wie sich schon aus der 
Umschrift I.VÜWICVS • IMPAT . AVG. ergibt. 

5. Otto's Ii. Schenkung an imma vom 11. Juni 975« Regesta Imperii 493; 
Ankershofen 80; Eichhorn I, 161. Das Origioal fehlt 

6. Desselben Schenkung an den Gmfen Wilheln, Ten 83. Sept. 975 (980). 
Consttntite. Ankershofen 57. 

7. Hemrieh'a Ii. Sebenkung tn denselben, vem lA. April lOlS (1016). Reg. 
Imp. 1147: Ankershofen 93; Eichhorn I, 170. 

8. Dessgleichen vom 18. April. Reg. Imp. 1149; Ankershofen 94; Horrna]^*« 
Arehiv 1820, S. 241, im Aussng. 

Fasciealas II, Nr. 1—8. 

9. KuuraJ^i 11. Schenkung an den Grafen Wilhelm, vom 11. Mai 102.5. 
Reg. Imp. 1284-, Aikerthoftan 99; flonnayr's Arehiv 1820, 8. 242, im Auszug. 

10. DetegleicheaTom 30. Dceember 1039 (1038). Reg. bip. 1343. Ankers* 
hofen 103. Das Original fehlt 

11. *Bine Sebenkung Heinrieh*e IT. wm 18. October 1088» Regeusburg, 
welehe ich nach einer Absdirifl des Freiberrn von Ankershofen hier mittheiie : 

C. In nomine sanctae et iodividuae trinitatis Heinricus divina favente de- 
mentia rex. Omnibus Christi nostrisqnc fidelibus tarn fntürls quam ]irap<?ent!bus 
notum esse volumus, qualiter nos oh inlerventuni ac petitionera dilectissimae 
genetricis nostrae AGNETIS impcratricis augustae cuidam fidel! nostro ANZO 
Dominato tres regales mansos, in villis quarum nomiua äubsui^uentur. id est BIZI. 
D0BELG068SD0RF. HERZOGBKBACH. et LIPNACK. et n in hU «liquid 
defiierit, in prezimis babitetionibus ez meridiant perle fluminis BIZI nuneupat 
•dimplendos, in marebsKREINAet in «omitatu ÖDELRICI merchionis sites, cum 
Omnibus suis pertinentiis, hoe est areis, aedißciis, terris, eultts et ineultis, agrw, 
pratis, pascuis, campis, silvis, renationibus, aquis aquarumque deeursibus, molis, 
molendinis, piscationibus, exitibus et reditibus, viis et inviis, quaesitis et inqui- 
rendts, seu cum omni utilitate quae ullo modo inde provenire potcst, in pro- 
prium dedhnus. af jue tradidimus. Ea videlicet ratione, ut praedictus ANZO de 
praedio sibi a iiubis tradilo liberam dchinc pütestatem haheat tenendi , dandi, 
vendendi, coniutandi , praecariandi, posteris relinquendi, vel quiequid sibimet 
pla«iierit inde feeioidi. Bt ut htee nettn regnlie trtditie std»llis et Inewrulst 
emni permeneat tevo, baue pagium inde conscribi, inanwiae proprie ut subtus 
tidetur corroberantee, sigilli nostri impressione iussimus ineignbri. 

Signum domni Heinrici (L. M.) qutrtl regle. Gebebardue eaneelleriue vfee 
Uutboldi trehieancellarH reeognori. 

L. S. 
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Dato X?. UL NOT. Adm dmaiaicM ineariittioikU M. L. YIIL Indtel. XI. 

Anno autcin ordinationis domo! HBUÜtlCl quarii regi« V. Ragiul TSro DI. Aetiun 
aEGENESBVRC. In Dei nomine felieiter. AMEN. 

12. Heinricb's IV. Schenkung am Arno ?oiD 11. Oecenber 1062. ftegM«* 
Iburg. Ankershofen 148 ; Eicl liont II, 108. 

13. Heinrich'» IV. Urkunde für die Äbtissin Hirazela und Ihr Stift , Wirz- 
burg lOÖt). Aokershofen 149; Eichhorn U, llü, im Auszug. Üas Ori^nna! fehlt. 

U. DiMalb«o Stiftangtarlwiidd ftr in BMlham Gork, 1072 Jan. 9. Aeg. 
iKp. 1M7 ; AnkenbofMi 153. 

iB. DeMgleidMn für Propttei VBdDoflwtpUal. Ankmhpfea IM; Bleb. 
kon I, 202. Das Original fehlt. 

16. Lothar*s wichtige Urkunde ?om 18. Ortober 1130, Winburg; Anken- 
hofen 217 ; Horouiyr*» Arebir 18S0, S. 342. Sditae« Original mit wipbl erfaal- 
tenem Siagal. 

Fateieolu III, 1, 3—5, 12. 

17. ürkonda Koarads III, 1140 Mai 1. Frankfurt. Ankershofen Hor- 
maTT^f ArohiT 1831, S. 387. 

19. Urkmd« Friadrieh's L, ram 7. und 10. April 1163. Ankarahofen 337» 
388$ Friadridi nannt aieh hier wia m danSehraibaii an K. Ludwig van Firank- 

reich vom 31. Mai (Duchesoa W« 581), wie in dani Schutzbrief für S. Paul vom 
19. Hfirz 1170, und wohl noch in einseloen anderen Urknadan ; ,,Fk«deriea« 
divina favcnte clemenfia Romanorum Imperator a Dco corouatus magntis et paci- 
fieus, inclitus triumphator <'t seiniier augustus", worin er in merkwürdiger 
Weise den einst von den allen löniischen Kaisern übernoninu iirMi Titel Karl's 
des Grossen oachahmi. i:.r nimmt den Bischof Homan von (iurk samml seinein 
Stifte, wegea der Ttelfaekan irenan Dianata de« Biaehofs in seinen besonderen 
Sehnfs. Unter den Zengea ersehdnt aaeb der marebio Albartna da Sieden, 
wd^ar in den Sstarreicbiseben Pririlrgien se grossen Anstoss gegebsn bat. 

Diese Urkunde rom 7. April (gedr. in ]farian*s Anetria Sacra 5» 497) ist in 
grSsstem Format, auf italianiscbam Pergament, in schöner grosser Schrift aus- 
gestellt ; das angehängt gewesene Siegel ist verloren. Daneben liegt ein anderes 
Exemplar, weniger sch5n , mit kleiner Schrift , auf deutschem Pergament, mit 
auf i^i'd ruckten) Siegel. Es ist vom 10. April datirt, und enthält einen Satz mehr, 
worin speciell alle Verleihungen Heinrich's IV., lK)thar s und Koorad's bestätigt 
werden. 

30. *Uikande Friedrich'sl., vom 16. HKra 1176, Frtcaaeb. Diese fehlt 
sowohl im Gnrker Arel^, wia in xwei llteren CapialbOehem des Stiftes. Nur 
in dem neuesten Cepialbucbe, ans dam vorigen Jahrinnidart (MS. 43), findet 
sieb eine Cople, deren Inhalt der Baron Ankersbefen fblgendennnsssa angibt: 

Donat Heinrico Gurcensi episcopo et sneaassoribus ipsius nec non et eeele- 
siae Gurcensi et canonicis in ea constitutis omnes fodinas metalli et salinns qiut^ 
in prae<?enti invenerunt et quascunque in posteriim inventuri sunt, et tenorem 
portionis observandae firmiter habendum tarn episcopo quam canonicis consti- 
tuit Huius rei testes sunt: Werenherus abbas S. Lamperti. Pilgrimus abbas 
S. Pauli. Hermannus dux Cariothiae. Bertboldos marchio de Vorborg (Vohburg). 



Digitized by Google 



22 



Otto palatinus comes senior. Engelbertl» ntrciiio de Craiburg. et frater eius 
eonuM Rappoto de Orteaberg. Beriholdus comes de Andesse. Engelbertus 
comes de Gorze. Hainricus come» de Ortenburch. Counradus burchravius de 
Niereabei'g. Wolricus Bocmas. Gottboldos de Hardeke. Liupoidus et frater eius 
Hainricus comites de Plagien. Hninricus de Stoufen. Deipoldus comes de Lexi- 
munde. et frater eius comes ilaiuricus. Sigefridus comes de Bilstaiu. Volricus 
comes de Hnii«burch. Wiltberat de Ifaltntia* Hainriein mutetllns da Pappen- 
heiin. Araotdaa daplfer de Potenbureli. Friderieus FrieaeeMie borehravies. Bar- 
«hardus de Strasbttreh et oepos ein« Engelbertoe. Bagfelacaleu. Ceonradni de 
Kalhekn. Counradus Coloniensie et alii quam plures. 

Hainricus imperialis aulae eaneeilarius riee ChriatiaDi llogoetiiiae aedie 
-arohiepiscopi et archicancellarii recognovi. 

Acta sunt haee a. d, i. m. e. Ixx. indict. lU. Regnante d. Friderien Rf»ma- 
norum impei atore gloriosissimo, aono Hegoi eins XYU. Imperii autem XV. 
feliciter amen. 

Data apud Frisaemn VI. Id. Mareü. 

39. f Bestitigong des vorigeB Mvilegs, qaonkia Tiriia renm eTentlbus et 
indebita quernndam vsnrpatioae eadem eollationostraesse inapedita perpenditur, 
et in dampnun epieeepi el eecleaie dilapsa, 1184, Mira 11^ Enjfmnm. Aakera- 
hofen vro der Inhalt genauer ang^eben ist. Nach götfger Mittbeilong dee 

Verfassers lauten die Namen der Zeugen im Copialbuche Nr. 42 so: Counradne 
Bloguntinus archiepiscopus. Otto Babcnbergensis episcopus. Hermanns Mona- 
steriensis episcopus. Albertus Tridentinus electns. Counradus comes palatinus 
Rheni. Otto palatinus comes. Hainricus de Dietsch. Comes Lupoldus de Lex- 
aunde. Comes Hainricus de Tyrol. Hainricus et Volricus comites de Piano. 
Albere de Wtogee, Werenhenis de Beulans. Chnono de lliud»ereb. Hanurteaa 
mancaleiM de Lufere , Ciinradiis pmeern« de Walheaen. Du Original beflndet 
ticb im Dometift-Arehif e an Gnrk. 

An deraselben Tage (15. MSn 1184) und Ort ist aueb die Urkende Reg. 
Irap. 2661 für Albert von Trient ausgestellt, welche bei BonelJi und jetzt auch 
im Codex Wangiaiuis p. S3 gedruckt ist. Es crfifiht sich daraus, dass der Kaiser 
bei dem Nürnberger Protocoll vom 14. März nicht zugegen gewesen ist» was 
euch in demselben uicht gesagt wird. 

28. Transsumt von Friedrich's H. Goldbulle pro libertate ecclesiae vom 
December 1221, (1220). Regesta Friderici II, 380. 

Faseieolna IT, Nr. 12» 13. 

40. Rndelfa Landfrieden 1276 Dee. 3. Regeeta Rndelfl 202. 

41. Desedbeii aententie de infettdationibuef 1277 Jan. 18. Reg. Rod. 304. 

Fasciculus V, Nr. 1 — 4. 

42. »König Rudolf bestätigt Heinrieli's IV. Privileg, vom 9. Jan. 1072. 
Wien 17. Jan. 1277, wofür aber nach der Ind. 6 und Regni a. ü zu verbessern 
ist 1 278. Zeugen : lllostris Albertus dux Saxonie. et Nobiles Viri. Eb. de 
Chaczenellenbegen. L. de Hebenberg. «tO. deVribnreh Cemitee. Harebiode 
Haebbereb. Fr. BorkraTivs de Nnrenberch. 6. da Brunekk. Ul. de Pilihderf 
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daipifiir. L. da Clmiiriig; 0. d« BirtbolUdorF. 0. de Hubwe. F. dtpifcr dt 

Lengpach. et alii 4|aaili plurei* Das Original befindet sich im Vertf At-Archive. 

43. * K. Rudolf bewilligt auf Bitte des Biscliofs Johann von Gurk gleiche 

Theilung der Kinder, welche zu erwarten sind ans der Fhe des Otto diclus 
de Albekke , Admiinblralors der Gurker Kirche, mit Diemuod, der Tochter 
seines (UudolfsJ miles Pilgrim üicU de Wodres. Wien, 22. August 1279. Ohne 
Zeugen. 

44. Rudolf bestttigt den Bitckof Johano fon Gvrk eiDPrivileg des Ueno^ 
Hermum tod Rfiroteo vom 19. Hti 1163. (Ankershoffo^ Nr. 396) , m Wien am 
23. mn im Original mit auhSiigaHdam Stagei. 

45. * Urkunde Rudolfs vom 28. December 1280, Wien. Oer König verkün- 
det die swiscben ihm und dem Bischöfe Johann von Gurk getroffene Übereinkunft, 
wegen gleicher Theilung der Kinder aus Ehen «wischen den Ministerialen und 
sonstigen Leuten der Gurker Kirche rinerseils. und der ilerzogthümer Steier 
und Kärnten, dann der donninia Karniole und Murchie andererseits. Actum et 
datam Wieoue «. D. m. cc. Ixxxi, v. Kai. Januarii. Regni vero nostri anno viii. 
Da« Original fi»lilt im GailE«r AraUir«. Copien befinden steh in den Copialbn«ba 
US. fol. 143, und Tollsttndigar im US. 36, fol. 47. 

Faaeienlus V, Nr. 8. 

49. * Schreiben Rudolfs vom 24. December 1280, über welches der Baren 
Ankershofen mir Folgendos miltheilt: „Rudolfus Dei Gratia Romanorom 
iit .\ Semper Augustus Coloni deSeldenhove dilecto fidelinostro gratiam nostram 
et unine bonum. Ürane iudicium sanguinis et criminum dediniiis venerabili Joanni 
Gurcensi episcopo principi uostru dilecto et ecciesiae suae in boni$, hominibus 
et poMessionibus eceleeiae suae, qaed in eiadem elarae memoriae quondam 
dveea Karinthiaa babnernnt, proat bee ipsum etpreaaitta in noatris pateotibna 
litteris (vom 21. Uin 1280) eontinetur. Qvod qvidem fecimua aeeedeniebene* 
plaeito et conaenav Speetabilia viri ac Comitis Urolenais. Quod eniin per ipnua 
litteraa eonatare polerit eridenter. Ideoqne fidelitaiem tuam requiru ius tlbique 
praecipimus et mandamus» quatenus cum, vel eos , cui vel quibus dictus epis- 
copus idem iudicium duxerit committendum, nvc p<»r (e impedijis nec etiam 
patiaris per alium vel alios impediri. Sed magis et polius ob lidem qua regium 
revereris hoacrem, praedictum episcopuro et iudices eins adiuves et promovcas 
in praedictts, et alias ubicunque per episcopum vel suus ofBciales et procura- 
tnres Iberia requisitua. Sctena te in boe oranino noetram faeera et prosequi 
Telnntaiem, ae per bocnoelram favoria etgratiae plenitndlnemampliorem mercri, 
et conaeqni fe cognoaeaa. Datnm Wienne anno Domini miHeaimo dneenteaimo 
oetuagesimo Nono Kai. Januarii, regni Toro noatri anno YIll*. 

Abest Originale« desumpta haec copia ex conscriptione perantiqua ad mem* 
branam facta, quac pag. 22 et 23 haec formalia haben« ladula tertia anb Fasci- 
eulo conscriptorum Privilegiorum Nr. 4. est reposita. 

Aus dem Archive zu Gurk Lad. I, Fase. V, Nr. 8. 

Eine Abschrift des von Meynard Grafen von Tyrol und Gurz an iJiiolu de 
Seldenove erlassenen Schreibens befindet aicb iin Gurker Copialbuche Nr. 26 
der Handaebriften dea Yereinea, fol. 47, md iat datirt: Datum in Clauatro 
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8. Mtriae in Luca iaxft Zaoimam. Anno Domini m. c<^. octaagetimo, T«i1o 
Ida» Decembri».'' 

Faseicuius V, Nr. 10—12. 

51. * Urkunde Alhrrcht's vom il. Januar 1303, Wien. DerKSnig verleiht 
ad supplicationem Hcinrici episcopl Gureensis, ciiius ecolosia hucusquc sip^nura 
armaturae minus nofabile habuit, dem gcnaunteit Bischöfe, dessen Naclifolgern 
und der Gurker Kirche armaturae signum inferius denotatum in nostris et Sacri 
Romini Imperü expeditionibos et euriis et tlibi, «bi fuerit opportunum, in 
Texillo et elypeo deferendttm, videficet cljrpeo etrezitle diametraliter divlio, tta 
qiiod «d hasUm ait leo aurena rel claucva in nigra anperllcie» et in parte 
reliqaa alt color albus et rubeva aecundum latnin aeqoaliter condivisus. Datum 
Yiennae III. Klus Jan. a. D. m. ccc. v. Regni vero nostri anno VH. Daa Original 
fehlt im Giirker Ardiivc, und die Antuilcs Ciirccnses he/.ichon sich auf eine copia 
copiata aus dem Copialbuche Lad. 3, Nr. G. In Kh)<>:(>nfiirt heiindet sich eine 
Copie ira Copialbuche MS. 42, p. 144. Marian's .\uslria Sacra V, 524, im Auszug. 

52. * Urkunde Albrccht's vom 8. Jan. 130o, Wien. Der König bestätigt 
dem Biaehofe Heinrich von Gurk die Urkunde K. Rudolfs vom 21. Mire 1280 
(Reg. Rad. S29. Marian'a Auatrift Sacra III, 5, 499). Datam apod Viennam VI. 
Idua Jan. Ind. RI. A* D. m. ece. t. Regni rero noatri anno YIL Itaw Original fehlt 
im Gurlter Archive, vo aich nur eine Copia copiata befindet« In Klagenfnrt 
finden aich Abschriften in HS. 42, S. tSl and HS. 26. f. S7. Bxe. bei 
Marian, p. 524. 

53. * K. Friedrich hestati^t dem Bischof« Heinrich von Gurk dasselbe 
Privileg K. Rudolfs. Datum Viennae MI Kai. Apr. a. D. M. CCC. XVI, Re*»ni 
vero nostri anno II. Auch hiervon befindet sich im Gurker Archive nur eine 
Copia copiata , und ALsehriften in den Copiulbiichern 42, p. iol und 26, f. 1)8. 
Haödan*» Anatria Sacra V. 524, im Aaszug. 

Auaaer dieaen Urkunden hat aich im Gurker Domatift-Archiv« noch ein merk- 
würdiger Brief Friedrich'a H. vom i. September 1214 erhalten, den ich naeh 
einer genauen Copie dea fVeiherm von Ankerahofen im Tereina-Archire 
mittbeile: 

F. Dei pratia Romanonim rcT scmper augustus et rex Sicilie Dilectis fidc- 
libus suis clero et universis niinisterialibus Gureensis ecclesie gratiam suam et 
omne Lonum. Certa multorum relationo intcllcximtis, quod tarn clerus quam 
familia Gureensis ecclesie progenitoribus nostris oiuni tempore adeo favorabilis 
et devota eztitit, quod et noa imilatione progenitoruni no&trorum , sicut et ipst 
eonauererunt , roa aemper honorare et apeeiaH dilectione amplexari tenmiar. 
Ut inqaam perpetne dilectionia inter noa et eccleaiam veatram firmetur Tinea« 
lum, precnm noatramm primitiaa nniFcraitaii veatre porrigimva, atndioaiaaimo 
afTectu monentea ntque rogantea quatenus vos ob reverentiam regalia eroinentie 
diiectum nostrum prepositum, fratrem vidclicet dilecti fidelis nostri F. de Bet- 
towe, in dominum et episcopum ceelesio vcstre denominelis et elifratis. Induhi- 
tanter scituri quod crratum speciale in eo facto rc^ie maiestati prestabitis nhsf- 
quiom , et nos ])r inde ad promovendum honorem et libertatem ecclesie vestre 
Semper vobis e&sc voiurous obligati. 
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Dttam in ewtris prop« A^isgrtniim ELal. S«pt iod. teeondt. 

Dm Origiatl ist 5 Zoll hoeb und breit ; du fiiegd mittelst eines durch- 
gezogenen PergsmeDtstreifes auf der Rückseite befestigt. 

Erlassen Ist das Schreiben auf der Herrfahrt am Niederrhein gegen Otto's 
Anhünn^er ; am fol<7enden Taf^e stellte der König sn Warselen, eine Stunde 
nordöstlich von Achen, Urkunden 

Erledigt war der Gurker Stulil darch den Tod des erwählten Rischofs Otto : 
ob nun der hier empfohlene ungenannte Propst identisch ist mit dem Propste 
Heinrieb Ton Htrit Siel, dem trirUicben Neebfolger, vermag ieb leider niebt 
anzugeben. Bs wird aber bei der Dörftigiceit nnserer Naebriebten Aber die 
Gesebiebte Ton Gnrk eriaubt sein » bier ein iraiig nfiher anf die damaligen 
TerltSKniase einzugehen. 

Im Jahre 1213 starb nach den Salzburger Annalen der Bischof WaltherTon 
Gurk; im Necrolog des Domcapitels von S. Rupert findet sich sein Name zum 
18. Januar eingetragen. Uber die Neuwahl war, wie gewöhnlich, Streit zwischen 
dem Capiiei von Gurk und dem Erzbischofe ; die canonischen Bestimmungen 
Ober die freie Wahl der Bischöfe und die Rechte und Ansprüche der Stifter 
führten fortwfihreud Collisionen herbei. 

Rrxbisehef Eberhard sandte einen gewissen K. als seinen Sadnralter nach 
Rem ; fIBr das Capitel ging ebendahin der Prepst 0. (d. b. Otto, s« Eicbbom*s 
BeitrCgelf, itS). Dieser gab an, dass der Br^sehef w^eaehtet dringender 
Aoffordentng erst gegen Ende des dritten Monats in Gurk erschienen sei. Dort 
habe er sein pfipstliches Privileg vorgele„ f tmd es sei über die Worte „ecclesiae 
gremio" (s. M^irinn's Austria Sacra V, 519; Juvavi«. p. 249), ein Streit ent- 
strtntlen. drt der Erzbischof diese Worte auf seine ganze Diöcesc deuten wollte. 
Darüber habe man sich nirht vereinigen kSnnen, und da der Erzbischofsich nun 
weigerte, einen Bischof zu ernennen, appellirten sie an den Papst. Eberhard's 
Anwalt dagegen sagte aus, dm^ Eribisdiofhabe sie aufgefordert, einige aus dem 
Capiiei Tomucblagen, aber niebt angeben fcSnnen, dass er dadareh gebunden sei. 

Darülier rerÄgte Innoeens IIL, am 17* Juni 1213 , dass der Erabisehof 
binnen Monatfrist drei Personen ernennen solle, eine ans dem Gnrker Cspitel 
nnd EWei auswSrtige. Geschehe das nicht, so sollten bis Allerheiligen Erzbischof 
und Propst sieh bei der Curie einfinden, mit einigen Domherrn, welche der 
Propst für geeignet zur bischoflichen Wurde halte. 

Da diese Bulle zum Einband einer Handschrift verwandt ist so kann maa 
sich nicht darüber wundern, wenn über den Verlauf der Sache nichl^ wt iler 
bekannt ist. Sie wird wohl zur Sprache gekommen sein, als Herzog Liutpuld 
nach der Steiemiarlc kam. Am 28. September dieses Jahres war der Herzog noch 
in Ungern, als die Konigin Gertrud ermordet wurde, nnd entging seihst nur mit 
Mühe der Gefahr *}. Eine Urkunde diesM Jahres leigt seine Anwesenheit in 
Marbnrf, nnd am 21. Deeember war er hi Steier*). Dazwischen aber ist die 
Urkonde des Enhischofs rem jnnften November sn setcen, welebe die fehlerhafte 

1) Archiv für altere deutsche Gcschichtsliiinde X, 54». 

2) Continaatio Admuntensiä, Mon. Germ. SS. IX, 592* 

3) MeiUer's Babenberg. Begesten, S. 112. . 
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Jahreszahl 1214 hat Fr war nSmlich in Gratz mit dem Herzog tasararoen 
getroffen, um eine Angelegenheit des Klosters Admiint zu entscheideü, und 
unter den Zeugen befindet sich der Salzburger lioinpropst Otto, der bald darauf 
zum Gurker Biscboi ernuant wurde. 

Tob den TerlwiMUiiogeii bei d«r rSmiieken Curi« w«m ieb niebfa weiter i« 
meldeD $ dagegen belehrt uns eine Drkmide vom 19. Februer 1U4 (JuTtrit. 
8. 250)» dtM der Bnbiechef sieh vem KSnige die Abhlogiglceit der Guriter 
Kirehe bestitigen Hess. In diesem Jahre ernannte er nach der Angabe derSsla^ 
burger Annalen seinen Dorapropst Otto zum Bischof vonGurk ; als Propst folgte 
auf diesen Adalbero. Vielleicht liisst sich aus dem Umstände, dass Otto die 
Weihen nicht erhielt, schliessen, dass der Streit noch nicht beigelegt war. Otto 
starb als erwählter Hischof, bereits in demselben Jahre 1214, und zwar am 

30. Juli nach den Necrologien von S. Florian, Admunt» vom Salzburger Dom- 
capitel, und nach Ankershofe n*s fliittheiloog auch too Ossiach. 

Über die neue Wahl liegt nnn nur jenes Sehreiben Friedrieh*e IL vor; da 
aber der von ihm rorgesehlagene Propst nicht niber beseichnet ist, so vissen 
wir auch nieht, ob er wirklieh gewählt wnrde. Naebfolger Otte*e wurde der 
Propst Heinrich von Maria Saal, den das Necrologium des Salzburger Domeapi- 
tels zugleich als canonicus S. Rudberti bezeichnet. Ihn traf sogleich die Auf- 
forderun?, sieh zum Lateranensischen Concil zu begeben, und da der Schal» 
der Gurker Kirche erschöpft war, aiusste er das nötbige Geld leihen. Dies geht 
aus einem Urkunden-Excerpte hervor, welches Baron Ank er shofen die Gute 
gehabt hat, mir mitzutheilen. Es lautet so: 

Heinriens Gnreensis episcopus euinffio Pontifiin obediens In Lateranensi 
ConcUio grarea e^ensas fedt, sed quoniam ipsaa sine nintuo perficere neqoi» 
vit» tum quia nofiter iotraTerat Gureensem eeelesiam, que longo tempore gra* 
Tibus expenais fatigata fuit« tum quia episeopum snbito ftemam procedere 
oportuit, ne ecelesia per usurarum penas grararetur, de communi consilie Chori 
et ministerialium eeclesie Gurcensls accomodavit a domino Jeleno LX marcas 
argenti etc. Acta sunt hec annn M. CC. XV. Ind. V. Non. Junii apud Strazburch. 

Die Zahl der Indiction ist otl'enbar falsch , und in III. zu verwiindeln. Am 

31. Juii 1216 rechnete Bischof Heinrich sein zweites Jahr, wie aus folgender 
Datlnittg hervorgeht: 

Aeta sunt hee anno H. CC. XVI. Indict im. II. Kai. Augusti infra Fri* 
aacum et Grauendorf juxta flnviom Netnis. Pontlfieatus anno seeundo. 

1217 am 6. Januar und 31. MIrs ertheilte er dem Domstifle Privilegien. 
(Marisn's Äustria Sacra S21), und verstarb dann bereits in demselben Jahre, 
am 2^. Mai nach dem Necrologium des Salzburger Domcapitels* Ihm folgte 
Üdalscbalk, ein Gurker Domherr, bis zum Jahre 1231. 

So viel von Gurk. Ausserdem bewahrt nun das Vereins-Archiv noch 
einige Documente des Cistercienser Stiftes Viktriiig. Das MS. Nr. 39 ist das 
Copialbueh des Stiftes, im 15. Jahrhundert geschrieben, aus welchem bereits 
der P. Marian Fidler in aeiner Auslria Sacra 7, 383 ff.» Auszüge gegeben hat* 
Von Ambros Biehhom ersefaien in Hormayr's Archiv 1820« S, SSH; 1821, &236 

1) Ib. s. ife. 
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ein Auszug der darin eothtlUnen Stiftungsgeschichte des Klosters , rerbunden 
mit einer Kritik derselben, welche xiemlich fab«lbtfl und wohl erst im 14. Jthr^ 
hundert verfasst ist. Zuletzt hat der Fi-pilierr von Ankprshofen in diesem 
Archirc Y, 221, 22ö, genauere Naeliricht über die U&adscbhft, und ebenfalls 
einen Auszug der Stifliingsgeschiphle railpethftilt. 

Ich entoaiu» daraus {toi. liL), dm üeälütiguugsuriiuude des Königs Kon- 
rid Tom IS. Juni 1147, wtleh» b«rMfa ut dMelbM Quellt in Hariw'» Aastrw 
Stert 7« 3S8 tbgtfttield» vtd in lleilltr*t Btbtnbtri^telitn Rtgttlen 8. M, 
tatführlieii ezttrpirt iii Die Zengtn tbtr lindtt ntn gtntiitr bei Anker»- 
hoftn, t. t. 0. iaden bei iftritn der Graf Poppe nteh d«M Pfiib- 

grtfen Otto awgirtilen, wd dtttbtib ficclbeld in eine Ibltebt Vtrwindlteknlt 
gerathen ist. 

Merkwördiwer ist fo!. 40, pin vor Friedrich H. tu rapiiD am Februar 1223 
geschöpfter UiiU vou ilim vcrkündetiT KeeiiUprueh. An deiiisell)rn Tn^^R forderte 
und erhielt auch Biseiiof tuurad von lliide&beim eineu andern Ueehisprueh. 
(Böhmer's Reg. Frid. II, 498) ; diesen scheint, obgleich es in der Urkunde nicht 
gesagt ist, der Abt vta Viktring erbeten m beben. Br ItnM : 

qutd mdli teeletitniM preltle qd intifnit ent de tMan inptritll non 
reeeptrit. een qni non f enett dtppenn qoi vulgtriler dieftor Hereebilt, 
lieett peeeeeeieMt tedesie eui preest, tÜeni infendtra, itt -qned iptnm 
feuduni pevpttno eil tpud feudatarium permansurum. 
Als anwesend werden genannt: dar Erzbischof von Main?;, und dir Riseliöfe 
von Hildesheim , Hrandenhurqf , Zei(/ , Worms, Trient , ?iri>:(Mi und \'ri-(len. 
Detii^ füi' cii'ii \'ei-deii(;r Hiscliüf halte ich nait Huillard-Ureiiolles S. .'UH, den liier 
geuannleii Verdunensis, da in Urkunden rom Marz desselben Jahres Iso von 
Verden, nirgends aber der fiiaebof von Verden bei dem Kaiser erscheint 

Dietelbe Urkunde exeerpirle ninlieh bereile fr IHkO Jtbren der Abt 
Johtnn Ten Viktring in teiner Chrenik 1» 1 (Bibmer'e Föntet 1^ 277) nnd dtr- 
tut btt tueb HniUtrd-Brebollet ia teiner Hieterin Diplenintiet Friderid U» II, 
298, den Inhalt eingetragen; die Form ohne den Ithtlt gtb P. Marian in der 
Anttria Sacra 7, 367. Der Abt Johannes fasste die Sentenz in folgende Worte : 
quod nullus prelatus ecclesia«<ions possessiones ecclesie cuI preest alie- 
nare vel infeodare potest perpetualiter ad beredes infeodati, nisi siot 
prelati qui insigni» sua de manu iinperatoris suseipere et cum eo beUice 
expeditionis gestare clippeuiu eon&uevcruat. 
ImOr^tl bewthrt dtt Arebir det Vereinee dtt PriTilegiom Firiedrieb*t II. 
vom Jtantr ,123S, Ptm (Reg. 926), wodurch der Ktiter dtt Still in teinen 
betonderen Sebnti nimmt» und ihm dtt Immunilftt-Pnvileg teinet Obeimt 
PhiUpp (Reg. PbiL 101). ram Jtbrt 1207 bettttigt. Ott Dttum Itultt euch hier 
VI. Idus Augusti , während doch das Itinerar des Königs einen etwtt tpitertn 
Tag erfordert. Die Zeugen aber sind hierroUstindiger, und genauer angegeben, 
nSmüch Wolfker der Pnfriaroli. Erzbischof Albert von Magdeburfr, Manffold von 
Passau, Ekberl von liarnherij, Hngelhurd von Naumburg, Otto, erwählter Bischof 
von Wirrburg, Plaligraf Heinrich, Herzoge Heinrich von Baiern, Herzog Heinrich 
YOfi Löwen, Fridericus de Bettowa, tkkcardus du Tanne und der Burggraf von 
Sn^vg, Mtingoi tob Surbtrg, der tber Ider niebt gontnnt wird. Anob 
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tu Friedrich's II. Bestfitigoag linden sich hier noch die Zeugen Rodulfus de 
Hewea, Uatoldnt de R«genspere, HeDricas deTr&hsan» w»leho b«iG«rbert 

fehlen. 

Von den Handsohritli n der k, k. G y mn a s i al -B i b 1 i ot h e k Hessen die 
Angaben des iiibln tlickiu s Den n Pi üfi ssor Budik nicht viel Ausbeute erwarten ; 
leider kam ich erst am letzten Tage dazu, sie zu sehen , und tuad zu meiner 
ÜbeiraaehiHig in Nr. 88 «ne vn^mtiB r^hhiHige Briefiimmlang. Sie 
iet freilich ent «n§ dem IS. Jehrhvndert, enfhflC aber tthirdebe Briefe ron 
Friedrieh KoMtd lY., Manfred, dann tod Kari IT. nad eeiaem Kaacler an 
Petrarfca u. a.» endlich tob Sigismund. Beeondere Betiehvngen finden eich auf 
Angthnrg» we der ans verschiedenen Stücken z^nsammen gesetzte Codex geteifr* 
melt sein mtiss. Wie viel von dem Inhalte unbekannt ist, wie weit er mit 
anderen Sr^mmlungen übereinstimmt, darüber vermnp^ leidfT nichts zn s;igen, 
und muss d esshalb um so mehr mit dem Wimsche schliessen , liass» es mir 
noch einmal möglich werden möge , das schöne Kärnten mit mehr Müsse zu 
durchforschen. 

Ich eilte weiter nach Laib ach, Aber detten Bibliothek iehwr wenig 
bette eHkhren kdnnen : hier nraseten die Sebitie der anl^diobenen fcrainerischen 
Klöster geaaninielt eein , und mftglieber Weise konnte irgend eine wertiiroUe. 
Handeebrift hier noch unbemerkt geblieben sein. Allete das Museum bewahrt 
zwar merkwürdige » naturgeschiebtliche Sammlungen und Monumente der 
Römerzeif. aber für meine Zwecke enthielt o? nichts. Etw?!? pr{»?pbin;pr erwies 
sich die (itTcutliche Bibliothek; für Slawisten ist sie durch die Erwerbung des 
Nachlassen von Kupitar von grosser Bedeutungc geworden. Ausser einem merk- 
würdigen Tascheakaiender vonl41a, bemerkte ich mir Nr. 4 eine Handschrift 
des Pepias (?) dem von etwas jüngerer Hsnd Kassiodors Tariae ai^^tlHniden 
sind, eine italienische Handschrift desTienehnten oder f&nfrehnten Jehrhnnderts ; 
Kr. 7» das sohlnllg roikommende Leben Sanct Berahards Ton Wilhelm ond seinen 
Fortsetzern, nel>stderPassio Thiemonis, Nr. 141. IVactatns de Hnssitis« endlich 
inNr. 78, fol. 123 verso eine „Cronica modernorum**, nimlieh eine Cumpilation 
aus österreichischen Annalen, welche jedoch von geringem Werthe ist. 
Oer Anfang lanfof : 

A. D. 114!! liuiiiiiiaüi intraverunt terram Ungariam et exiverunt. Eodem 
anno humana caro publice vendebatur. Herum eodem anno iocu&te comederunt 
omnes frnetus terre tJngarie per dietu qnindeeim. Item eodem anno facta est 
eclipsis aolis in die Oswald! post meridiera et facta est femes valida per toiam 
üngariam. De Cantnane Austrie Bohemie Horavie. 

A. D. 1171 S. Thomas de Cantoario martirio corraatnr. 

A. 0. liSl res Aoglie Wienne capitar. post hec secnndo anno imperatori 
traditor. 

A. D. 1231 Ludwicus dux Bararie manifeste caltello in Chelhaim per- 

foratns est. 

Betrachten wir den ersten Absatz genauer, so ergibt sich bald, dass die 
Jahresaahl 1243 sein mfisste , und dass wir nichts anderes vor uns haben , als 
einen hSchst dfirfligen and rerwirrten Aassag aas der Ctatinnaiio Sanerocensie 
Hon« Germ. SS. IX» 641. Die Sonnenfinsternise gehSrt ine ^hr 1203, nnd war 
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wirklich Oswaldi , d. h. am August. Übrigens sieht maa leicht, da»8 die 
Worte De Cautuarie aus dem folgenden Satze eiagedrangen siod, und die 
■basMls tut der gedtehtta PorCttttung p. 645 genommene Eintragung übtr 
die Hungertnoth in Unordnung gebracht heben. 

König Richtrd wurde hektnnllieh 1192 gefttgen. 
Die Notii Aber Hertog Ludwig't Bnnerdnng findet tiek ihnlieh in der 
Lambacher Forttetsong. p- doch ohne „manifeste". 

Es folgen nun noch in ähnlicher Verwirrung andere Eintragungen, ohne 
chronologische Folgp • möglicher Weite kenn irgend ein bnnehbtret KSrnebeo 
darunter sein; so die letzte : 

A. D. 1387 fuit communis infirmitas capitis in populo et thussis et muili 
senes moriebantur, et hoc in Februario. Eodem anno fuit peslileatia vuccanun 
mtxhne in Aottrit et Uii^irit ete. 

Denn folg«i nedi von einer Htad ttee. XT. einige werthloee Netlaen Uber 
Stlerreiehiedie Farifen, nnd Ober Hntt nnd Bieronjnu». 

Damit «nren flir dieten Herbat meine Stndien in (teterreiehiachen Biblio- 
theken und Arehiren beendigt 



über Brieftteller dee Mittelalter t. 

Die wenigen Tage, welche ich in Wien tubrachtc, waren hauptsächlich der 
Untersuchung einer Himdschrift gewidmet, welche früher meiner Aufmerksam- 
keit entfran':::pn war: der Bricfsamralung nftmlich , aus der Kortüm jene merk- 
würdigen Schreiben entnommen hat, welche aus Kaiser Lothar's II- Zeit stammen. 
Ich habe oben diesen Gegenstand übergangen, um ihn hier au&iühriicher su 
behandeln und einige Bemerkungen über andere Sammlungen Ähnlicher Art 
daran m Iniflpfett. Denn ae viel man dergleiehen Bandaehriften anagabentet hat» 
nm einselne Briefe darana au gewinnen, ao wenig bat man deeh denGegenatandim 
Znaanmienhangb^andelt, namentlich ffir die ftitere Zeit Die Anleitung aumBriefatil 
in eigenen Schulen, die Lehrer der Kunst, die Art und Welte ihres Verfahrens sind 
noch nirgends eingehender Betrachtung gewürdigt, und doch ist diese Aufgabe 
an sich nicht unwichtig, und für die Beurtheilung der Bricfsammlungen ergeben 
aieh daraus Gesichtspuncte, die man nielif ohne Schaden yemachlässigen darf. 

Der eigentliche Ausdruck für die Kunst des Briefstils istdictare, und 
von diesem Worte gehen wir bei der vorliegenden Untersuchung aus. 

Urspriingiicb bedeutet dieses Wort vorsagen, dictiren;da aber die 
Alten Ihre Schriften aehr blutig dietirten, to lag et nahti daa Wort für daa 
Ahfkaaen TÖn Schrülen fiberhanpt an gebranchen, nnd nach nnd nadi rerior aieh 
der nraprftnglidie Begriff ao aehr, daaa man gar nicht mehr daran dachte. So 
sagt schon Hi erony rou s ep. 7S, 4: deseribi aibi feeit quaecumque dicttvimus. 
Ähnlich auchCa ssio dor in derVorredezu seinen Variae: quod ...ame dicta- 
tnm in direraia publicia actibat potui reperire. In beiden FAUen könnte noch der 
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Begriff des Dietiront darin liegen, obgleich er schon gans in den Hintergrund 
tritt. Dnedbe i*t der Pill bei II irknlf, we er pradentiMinioe viroe et elo- 
qventiMimee te rlieterei et ad dietndmii perites neoni Teile Sieherlielt haben 
wir dagegen in dem Leben des h. Udalrie h Ten Clun^, ans dem Anfange de« 

zwölften Juhrluinderts , wo von dem Knaben (gesagt wird (Mabillon Acta SS. 0* 
S. B. VI, 2, 782, cap. 3): solus in conclavi sedcbat et arte dictandi inf,'enium 
suum exercebat. Und am Ende desselben Jalirluinderf s sagt R einer von Lüttieh 
im Leben des Uisehofs Wolbodo cap. lö (ib. 1, 183): über psalmorum con- 
spicuti^, quem propi'ia manu scripsit, et in quo unicuique psaimo compositam 
ex eodem et a se dietutaui subiecit orationem. Bescheiden meldet dagegen ein 
Abadireiber des dreia^nlen Jahrhunderts am Schlüsse der Gests episcoporum 
Virdttnenaioin (Mon. Ger. SS. X, 488): Petma de nandria me aeripsit, sed nen 
me dietarit. Und Im Tienelinten Jahrhnnderte aehreibt der Biograpii dea heiK- 
gen Gerb a rdV Blaehof n»n Caanad eap. 9 (Endlicher SS. Her. Hiing. tl4): 
dtctabat libros, quos propria manu scribebai 

Zuweilen wird das Wort dictare ganz allgemein fOr prosaische und 
metrische Werke gebraucht; so z. B. im Anfange des eilften Jahrhunderte von 
Fromund, dem Mönch von Tegernsee, als er £u sammeln besebloss: 
Quae mihi dictanti concessit irratia Christi 
Versibus aut chartis in corpus vertere scriptum, 
wie er aelbat ideh anadrflekt in den Terana in libnim dietaminnm a ae eollectum 
(Pea Thea. VI» 1, 81). Chartae aiad Briefe, welche nebat den Veraen den Inhalt 
der Sammlung auamaehen. 

Ebenso braucht 0 t h loh ron 8* Emmeram in der Mitte dea eilften Jahr^ 
hunderts die Worte dietare, diclaraen (Mon. Germ. SS. XI, 388—392) 
wiederhoU von seinen schriftstellerischen Arbeiten, sowold in Prosa als in 
gebundener Rede. Ein Diotamen versuum finden wir in drn Annalen von Ue in- 
hardsbrunn ed. Wegcle pag. '206, und ganz cntseiiieden sagt um das Jahr 
iiZO der Domherr von Bologna: Duo principalia dietaminnm genera 
norimus, unum videlicet prosaicum. alterum quod vocatur metricum. 

Gewöhnlich aber aind INetamina proaai ach e Anfattae» wie ea indem 
ron Dncange angeführten Graeeiamna dea Eberhard von Bethnne, yom Jahre 
im»heiast: 

Dictamen prosa est, a metri lege soliitum. 

Daaa in der häufigsten Anwendung Dictamen ein Brief ist, dafQr bedarf 
es wohl nur der Minweisunsr auf die zahllosen Arles und Summae Blctaminis, 
welehp eben Anleitungen zum Briefstil sind. Nur darf man diesen Begriff nicht 
zu eng fassen ; es gehören dazu Urkunden aller Art, welche ja auch häufig in 
Briefform abgefasst sind, besonders aber Staatsschriften, Manifeste, diploma- 
tische Noten, auch wenn aie aich ron der einfachen BriefPonn etwaa entfernen. 
Daa Weaen der Sache liegt weniger in dieaer Perm, ala in der knnatgerechten 
Auaarbeitung; einem gewShnlidien Briefe dea tiglichen Ldbena kommt der 
NaAo kaum so , ebenao wenig aber eine« nmfiingreichen Werke, einem Buche. 

Es ist bekannt, wie groaaen Werth man schon im Alterthume auf Briefe 
legte ; der jüngere Plinius sammelte und pubUcirte die seinigen, wie die von 
Cicero gesammelt waren; und die zaUreiehen fingirten Briefe aeigea, dass man 
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sich auch in den Sehuleo der Gramiuatiker lebhaft mit Übuogeo im Üriefstil 
besebifligte. Ad der SebwAlle 4m Mitfeltltori tteht dtnii Cftttiodor« der 
«ttf den Waneeh teiiier Preaede die Ten ihm erlteie&ra «mtfiehen Sehreiben 
••«melte, mit der tntgeepreeheiieii Absiebt, dua sie Anderea lun Vorbilde and 
Mmter dienen seilten. 

Abeebriflen dieser Yariae sind zahlreich rorbanden, allein ihr fibermfissig 
schwülsfiger Stil und die gSnzlich veränderten Verhältnisse maehten eine unmit- 
telbare Anwendüntj nnd Nachahmung unmöglich. Jene gezierte Schreibart (l(*r 
Grammatiker wich bei dem immer frrösHpren Übergeirichte der Kirche dem 
biblischen Stil der Kirchenväter, und von weit grösserer Bedeutung ist desshalb 
eine andere Sammlung, welebe im Anfange des achten Jahrhunderts von der 
päpstliehen Curie ansgiag. Schon die litertn Btiels Greger^ des Oroeeen, 
welebe hoch Aber Caosiodor'e Kanetstfleken stehen, waren in neien Abeehriflen 
Terl»reitet ; mn ibar entstand, nnt nnmittdbtrer Besiehnng a«f den Gesdiifle- 
gebmvebf der Liber diurnus Pontificum Romanorum dessen 
Formeln sowohl in der Sammlung der Bonifazischen Briefe als im Codex Caroli- 
nns deutlieh zw erkennen sind, und noch bis in viel spätere Zeiten nach wirkten. 

"Wir werden auch später wieder von der rümisLluMi Curie zu sprechen 
haben, als von der vornehmsten Schule des Briefstils. Aus der weltlichen kaiiilei 
der merowiogischeu Ruoige haben wir wohl Briete, aber keine eigent- 
Heb« llMalemnmInng ; dagegen tk»ä ans ün» Zdt msehMleM Pritattrbeiten 
erhalten, die bekannten Forme Isammlnngen nlndieb*), welebe nnnlebst 
für den juristisehen GeeeblftsgdHraa^ bestioMit waren , den wir hier ni^ ins 
Auge fassen. Bemerkenswerth ist aber Iii* den Torliegenden Zweek , dass Mar» 
Inlf in der Vorrede ausdrücklich sagt, er habe diese Formeln zum Theil ex 
sensu proprio erdacht. Einzeln finden steh hier aueh Briefe, beeonders bei den 
Formulae Arvernonscs ^1. 

Aus Kar o I i ü gl sc h e r Zeit haben wir die merkwürdigen alemannt sehen 
Formeln und Briefe welche sich durch Weglassung der Eigennamen dem 
Charakter von allgemein gehaltenen Mustern annähern ; denn andere Sammlun- 
gen, bei denen der Inhalt das Wesentlidie ist, gbergoben wir hier. Die Zerrfit- 
tnnf des Reiehes fUrte dann die Pknao herbei, in welcber überhaupt wenig 
geschrieben wnrde^ bis tn den 0 1 ton en, ans deren Zeit» nnd nun Theil noch 
ans der frtnfcis oben, ^eBriefiMflunlniigen Ton Te gerne oo, 8. Emme mm, 

1) Herausgegeben u. a. in HofliiiMms Nova Scrtplemm ae Monamentonun 
CoHcctio, Vol. II. Lipa. 17?.^ ; 4. 

2) Geaamraelt in W alttu^r's Corpus Juris Germanici. Vgl. die Formein aus 
dem Codex Beati Rlieuam, welche De Roziere pabllcirt hat, Bibliotbeqoe de 
V ticele dee Chartes, III Sirie, Teae 3, paf . 50%. 

S) VfL die Brielfsnnefai, welebe SebelUner ex eed. saee. Till, publleirte, 
Abhaadl. der bair. Aksd. IV, 2S», und die Pariser BMidcehrifl In Perto ArehlT VII, U. 

k) 8. iartter Btiün's WirtsnA. Osseh. I, SIT. W^ss in den aitOeliwigea 
der antiquarischen Gesellsebafl in Zürich VII, 17 — 58. Besonders merkwBrdlt Ist 
auch da« Formelbuci) in tironischen Noten, AVf>lrhf>s Carpentier entaiferte nnd her- 
ausgab in seinem Alpbabetum Tironianom, i7%7, fol. 
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Reiebetttn «teniiiMa, welche B. Pe» bennUt faet; dam der omdiifibtfe 
Lorsfiher Codai, walcher nur noch ni wenig bduinet Ut 'üid 

SittimlungeD wirklicher ßrleTe, durch deren Studium man ohne Zweifel den 
Zweck der Übung im Briefstil em beeten erreichte. Denselben Weg verfolgte 
Udalricli von Bamberg in seiner grossen Sammlung, welche er 1125 dem 
Bischof Gebhard von Wiriburg widmete. Der Zweck der Lehre tritt hier deut- 
licher hervor, indem eine Anzalit Saiutationes als Muster voran gestt^lll ist, was 
eich auch bereits im Liber Jiurous fiudet, und später allgemeine Regel ist. 

Von eigenen Lehrern der Knnet hören wir bis gegen du Snde dee eilfien 
JahriHmderte nach nlehia. Auaaer dem gewShnlleben Sdralanterriebte bMnfaf e 
man ohne Zweifel die Kansleien der FOraiea ala die trefflichalen Obvngaatttten, 
vor allen die kaiserliche lind die pipatliehe. Die inaieiiaebaftliche Entwickelang 
nahm damale flberall einen gewaltigen Aufschwung, und es war kein Mangel an 
Männern, welche meisterhaft die Feder zu führen wussten. Für und gegen 
Gregor VII. ist mit der sfrösstfo Kunst und Vollendung der Form p^esehrieben 
worden ; die frühere Schwülstigkeit war abgestreift, und die sp&ter wieder aus 
den Schulen eindringende VerkQnstelong noch fern. 

Natürlich waren es Ge^stli.chje* welche schrieben; der Anflug von Bil- 
doog» weldien Karl derGroaae auch den Laien beiaubriogen gewaa«! httte^ 
war beaendwa inDeutaddand und Frankreich Üngalreradiwttnden. Jeder irgend 
bedentende Mann hafte daeabalb atete aeinfkOL Kleriker bei eicht aeinen nkffea» 
wie man in Deutschland sagte *). Eine auaeerordentliebe Anzahl von Geistlichen 
bedurfte desshalb nothwendig der Bekanntschaft mit dem Geschäftsstil, dem 
Curialstil der Zeit , und die Unterweisung darin bildete regelmässig einen 
Haupttheil des II n te r r i cht e s. Das finden wir schon in K arl's des Grossen 
Hofschule. Allgemein bekannt ist die Geschichte wie dieser die Schule visi- 
tirte und sich die Arbeiten vorteigen Hess. Was bringen ihm die Knaben ? epi* 
jliolas et carmina. Einen der ärmeren, der aber ein optimus diciator et scriptor 
war» nahm Karl in aeine Capelle auf (die allmihlich gans mit der Kanalei aneam- 
meniiel) nnd Tcrlieh ihm apftter ein Biathum. So führte die Gewandtheit im 
Briefatil mit Sicherheit au einer angeaebenen Stellung, und wer im Stande war» 
Staatsschriften» ^plomatiache Noten suTCtfassen, dem konnte ein gutes Biallumi 
nicht entgehen , wenn er ea nicht Torao|^ ala Kanaler am kaieerlichMi oder 
päpstlichen Hofe zu bleiben. 

Daher finden wir denn auch später überall dieselbe Etnrif'bf img der Schule. 
Im .Anfange des zwölften Jahrhunderts berichtet uns derFortsetzer der Kloster- 
geschiebte von S. Tron(Moo. Germ. SS. X, von dem Abte Hudol^ 

daaa dieser bia au aetnem achtsehnten Jahre in Lfittich unterrichtet worden aei : 
ubi quantum mctro et prosa profeceriti ez scriptis toM et opnacnlia eiua quae 
poatea fecit, plane intelligi poterit ha Jahre 1009 Qberoahm dann dieeer 
Budotf die ginalich terfallene Kioaterachnle von S. Troa, wo er: pneroa vis 

1) A. Mai, Spicilegium Horn. V, Iii. Mones Anzeiger 1838, pag. 204. 

2) VgL Bruno de hello Saxonicn rap, 13. Konra«! Hnmpry , der Stadi Pfafle 
und Juriste. Sotzmann In Raumcr's histor. Ta^cbeubuch 18^1, S. 026* 

3) Monachuä äauguUensis l, 3. 
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Mussm dcclinare sctolo'? non t un tictamen quam melrunj quoque componere 
doeuit. Von Heribrand rulinit der schon erwühate Heiner ron LQtticb (Pei 
TUes. IV, 3, 23), dass er ad dict anduro erat sive ad versificandum promptitsi- 
mus. Guiberi von Nogeat (Opera pag. 460) beklagt tieh Ober seioeo 
Ldirer : IHetandi «nim ae rmünnili ad iatognim acientia« eipm «rat Inte- 
rea taera fara qnotidie alaparam ae Yerboram (mbenm?) grandiaa lapidabar, 
dam ipaa ma aogaral diMara qaaa daatra DMfoivarat. 

Dieselbe Einlbeilung des ersten Unterrichtoa finden wir aacb bei dem König 
Wilhelm von Sicilien, über welchen Peter von Bloia aa den Erzbischof 
Wallher von Palermo schreibt (ep. 66) : Scitls qiiod dominus rex Siciliae per 
annum discipulus meus fuit, et qui n vohis versißf^ntoriae atque litteratoriae 
artis primitias habuerat , per industriuMi et solliriliulinem meam beneßeium 
acientiae plenioris obtiautL Quam cito auteio egressus sum regnum , ipse libris 
abieelta ad ^nm aa eaataKt palatianm. Hier adiaint «Ha littanttoria mtt wiadar 
baatimait auf Briafa hinsiiwaisaD, wShread in dan früharaa Baiapialan dta Knnat 
prosaiaehar Rada in Allgamauian an Taratebaa iat Gawiaa wnrda dar Briafati] 
aneh da nicht ramacidistigt, dach mit dam steigendea Bedflrfbiaaa gab ea non 
dafür auch eigena Schulen, berühmte Lehrer, welche van nah nad faro 
Schuler an sich zogen, und sie zu Staatsmännern ausbildeten. 

Aus der Zeit Fri e d ri ch*s II. bähen wir ein Schreiben des Msifister R. 
professor artis grammaticae in Ne ift], >\ liu er seinen Wunsch erklart, 
paucos aber bonos an seinen Tisch zu nehmen , und lugleich im dictamen tam 
metrienm quam prosaicum zu unterweisen Diese Aufforderung mag fingirt 
aaio, antaprieht abar gawiaa dar Sitte dar Zeit 

Dar Uatarricht batta natnrgamiaa airaiThaila. Biaaraafla wnrdt n dia 
Sliaran Haatertamnilungan llaiaaigTorganamman, undwia groaaan Warth man 
darauf legte, zeigen die zahlreichen Handschriften der Briefe daa Caaaiodar, 
Petrus Damlani , Bernhard von Clairvaux, Peter von Blois und der spSterea 
Dictaloren, wie Peter von Vinea, Thomas von Capua. Der T ebrer des Peter von 
Blois Hess sogar die Briefe des Hildebert von Mans auswe n iJ i g lernen, und 
seinSchülererklSrte sputer, dass ihm dieses sehr nCtzlich gewesen sei (ep.lOl): 
Scio mihi plurimum pruiuisse, quod com in arte veräiücutoria parvulus erudirer» 
praecipiaata magiatro mihi materiam nan.da Ikbidta, aad da hiatariamm varitete 
aomabam. Prafiiit mihi quod cpistolaa Hildabarti Canamananaia apiacapi, atili 
alagantia at aaavi urbanitate praccipuaa finnara at cardatenna raddara adolaa- 
cantnlna eompallabar. 

Dazu kamen dann die eigenen Übungen in schriftliche n Arbeiten. 
Alberich empfiehlt, zuerst einen Gegenstand in den einfachsten Umrissen dar- 
zustellen, und dann wie ein Gemälde ausschmficlcn zu lassen. Wer schon weiter 
Torgeschritten war, schrieb Uriefe über aufgegebene Themata, und die Correclur 
dieser Briefe war es, w;is nKm vorzüglieh von dem Lehrer erwartete. Das finden 
wir in dem folgenden Briefe ^) ausgesprochen: 

1) Cad. Ubae. isa, fal. 171. 
S) PertB, ArabiT X, 550. 
AffcUn XI?. 3 
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Discipnli mn?istro qnod od eum dictandi ciuisu se conferant. 

üna vobis eonc* ssn < st a Dt i* |j^ratia, quod habere dicimini prt» cunctis aliis 
in dictandi sci entia p riacipatum. Tain felicis fame preconio concitati , discipli- 
oam veatram adire rolunra», tit ▼•Uli« nobii corrigere bit in die. Lectionum de 
nmnero cnrebmit alH, ei eimtiiNit um tanfmn Oeri diettfofe». 

Dadareh entafand omi ein« Menge fingirler Briefe. Die H^tahl 
fireilidi mag nur auf Waehstafeln geschrieben nndbald wieder ▼erlSeehi aein; 
doch haben wohl theils manche Schüler ihre gelungeneren Arbeiten gesammelt, 
tbeils legten die Lehrer selbst Mustersammlungen an. Wirkliche Briefe 
ra samme!n war umständlich, man erhielt nicht leicht eine systematische Voll- 
ständigkeit, und sie entsprachen nuch nicht der Theorie der Magister. Daher 
stammen denn diese Sammlungen von Briefen, weiche alle Verhältnisse des 
Lebens nach rcgelmtssiger Anordnung berühren; Brief und Antwort sind hObsch 
fteiaamnieB, nnd daiaelbe eihf5rmige Sebena ist überall genau beoliaehtet, wäh- 
rend ein eigentlioher Inlialt» namentlich besondere Omstinde fehien. 

Solche Compleie fingtrter Briefe , wetehe nur der Setiule und nidit dem 
Leben angehören, haben nur einen untergeordneten Werth, und wer nach wii^* 
liehen geschichtlichen Documenten sucht, wird sie kaum beachten. Doch nur 
selten finden wir solche Sammliinfrpn ; die meisten Handsehriflen enthalten 
Fragmente verschiedenen Ursprunges durcheinander gemischt, und nicht immer 
ist ©8 so leicht, wirkliche Briefe von fingirtcn 711 unterscheiden. Beide (liehen in 
einander über , indem echte Briefe ihres thatsäehlichea lohaltes beraubt und 
dafür mitPhrtsenftberladen sind» und andererseits haben einaeineDieintoren ihre 
Stoffe, wie Peter ron Biois sagt, ezhiatoriamm Teritate genommen, und diese 
Selmlflbnngen mit soleher Kunst den wirkliehen Zeitrerhilti^en angepasstp dasa 
MA nur der heutige Leser leieht getiuscbt wird, sondern aueh rielea aus ihneb 
sa lernen ist. Doch wir gehen zu den einsern«! Unstern und Sammltingen über* 

In Italien ist die Zunft der alten Grammatiker nie ganz ausgestorben, 
und hier tritt uns auch diese neue Enlwlckclung ihres Unterrichtes zuerst ent- 
gegen. Alberich, ein Mönch in Montccasino, der auf der römischen 
Synode von 1079 Berengar von Tours entgegen trat, den der Ruf grösster Wohl- 
redenheit ziert, schrieb aueb einen librum dictaminum et satutationum Wir 
lassen in der Beilage^ die Bbleitnng desselben folgen, aus der bekannten Hilneh- 
Ber HandaebriftTeg. lill. Bs wfirdeyielleiebtderlldbe werthsein, daaganaeWerk 
so TerSffentiieben, aber k dieser Handaehrift belbdet es sieb leider nnr in gans 
entstellter und fragmentarischer Form, wie denn überhaupt auffallender Weise 
gerade Handschriften solchen Inhaltes häutig über alle Massen fehlerhaft sind. 

Alberiob beginnt sein Breviar. wie er es nennt mit einfachen gramma- 
tischen Regeln, und geht dann über auf die Anleitung zur Ausschmückung der 
Rede: es erinnert an die überschwSngliche SehwOlstigkeit des Cassiodor, wenn 
wir hier die Beispiele gehfiuft finden, wie man die einfachsten Dinge mit den 
gesncbtesten Redensarten ansdrfieken kann. Fast seheint es, als ob A)berieh 
besonders darauf Werth gelegt habe; doeb ist offenbar der grSsaere Tbeil des 
Werkes verloren. Fragmentariseh steht die Anleitung da» pSpstliehe und 

1} Petras Dhie. In Chroiu Cssin. III, 36. Hon. Oerm. S8. VlI, f98. 
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kaiserliche Privilegien zu schreibeo, belegt durch die Schutzbriefe Gregor's VII. 
md Heinridi't lY. für IfontoetiiDO alt BeUpi«!*. 

Alberieh's eigenen Bridrtil keniM wir nicht; wir hftbra tm ilini nar 
eriwnliefae Seliriften, und dtnte tinil» win er wlbst Mgt, im Sliins nedioeiii 
■l»gef«8st, wn tllgfnMin verstiiidlich n teia. Sein Sttlos grandiloqnnt wird 
sehr überladtn gewMMi ttin, allein man wusste sehr gut die Stilarten nach den 
Umständen zu wShIen , und kein Concipist der pSpsf liehen Kanzlei z.B. 
hütte es sich heikommpn lassen, von dem hergebrachten uad völlig durchgebil- 
deten Stil der Curie al »zuweichen, auch Johann von Gaela nicht, Aiberich's 
Schüler, der ab Gelasius II. den pSpstlichen Stuhl bestieg. FortwShrend wurde 
hier die Tradition festgehalten, vennanch mit zeitgemfisser Yerfinderuog des Stiles. 
DiaNntnr der päpsttiehea Harrtdiaft braelite es ait sieb, ^htsa gani basoi^arar 
Wartb anf die Gewandibett der Fader galagt worda, and mebr als »i n Kansler der 
rflmiaeban Kireha vardankta saiaar diplonatiaeban GeaebiifUidÜLait die Tiara. 

Wir dürfen wobl annehmen» data gerade der überaus lebhafte Federstreit, 
waieban Gregor'sYII. Wirksinictit varanlaaata» anf dia Ansbildung diasar 
Knnsf grossen Einfluss hatte. 

Aus dem e il f t e n .lahrhunrlerf « wird noch Alberich allein als Meister nam- 
haft gemacht, seiner allein gedenken Freunde und Feinde; aber sehr bald müssen 
zahlreiche Lehrer aufgetreten und Schriften über diesen Gegenstand erschienen 
aaln *}; sehr bald sah man auf Alberich herab und l>etrachteie seine Kunst als 
anti^rt. Gans im Anfange das awSIftan Jabriranderta rarfasata aingewis- 
aar Daübbrr in Bologna «na Anlaitaag snm firiefkehreiben waleba er 
aeinam Pirannda B. Parrarieasian dri» palaeii impantoris aaqnbsinio indid 
widmata. Darin heisst es: Feci itaque noninvitns, nt tum tua tum eonunnai 
omnium utilitate rationes dictandi prosaiee ex multomm gcslis in nnum collige- 
rem corpus, quihus disciplinam nidibus et documenta provectis traderem bre- 
viter commodeque, ut lioo dunitaxat contenti opuseulo ad aliorum nenias vel 
diverticula de cetero non recurrant. Si quos vero livor edax mordet, rodit ac 
lacerat, de se nihil fructus respieientes quod proferre valeant, et oh hoc Ag i- 
nnlfi Td Lambarti Sanaritani t«naritat«n et indisaiplinataa doatriaaa 
aofitatem boia intradnetion! praapanara Yd parifioara satagaat, Tideant qnod 
Dan raiiona daati sad faeibua inridiaa at aaarbitatis adio accansi indaaantar pro- 
tarrinnt. Sic aniu Albarie i monachi, viri alo<fDeiittsiimi , Ubrom Titnperant, 
qni atisfflsi plene per singula dictaminis documenta non scriheret» in apistolis 
tarnen scribendis et dictandis privilegiis non iniuria crcditur ceteros excellere. 

Die Schrift des B olognescr Meisters enthält ausser einigen gramalischen 
und rhetorischen Regeln die gewülmlieiien Salutationes und einige Briefe als 
Muster ; einer ist dem Registrum Gregorys des Grossen entnommen, die übrigen 
SO pbrasanreicb und inhaltsleer, dass sie unbedenklich für fingirt arklirt wardan 
kSanao, Papst Cdixt bekaidinat dia Zeit, wann dar Varfosjiar sebriab ; dia ans 

1) V. Knrlaaben arwlhnt einar Handsehrlft der Matser Demklrebe» wdcbe 
Sjalagmata dictandi ans der Zeit Crban's II. enthidt IBstalra de 1* Aesd. des 

Inscriptions, 36, ist. 

2) PeHs» Archiv IX, Sk&. 

3» 
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Bolognft, Fmmra» Faentt. Parma genomm^oeii Beispiele deo Sehavplats aainar 
Thftttgkeii Diaaea ist von Wiahtigkait, wall aieb aatalleaaar Wdaa daaadba 
Wark tn dnar Wolfenbutteier Haodschrtft domBiaehoro Benno Ton Mala- 
• en stigcsol richen findet; in der fibrigana naTtitodartaii Widmung ist statt 

N. Bononiensis aecclesiac canonicus et sacerdos geschrieben ; Ego Benno Mis« 
ncnsis ; und auch in den Beispielen, hat zuweilen der Mnncnsis ppispnpns einen 
lonibardischcn Prälaten verdrängt, wSlirenJ (!ie Bonüiiienüiä ecciesia zurBoeniien- 
sis geworden ist. lo dem Briefe an den Kaiser, wa der Bologneser nach Beth- 
uauti b Angabe nur einen G. andeutet, ist hier Dedo coraes genannt. Doch ist 
Bocb genug Obrig gebltaban , mn den italianlaehaa Ursprung dealHeb n seigen, 
und In dar ainan Anrada araehaint auch dar wabra TaiCiaaar, nimlieb T.'(diaao 
Anfangsbuabataban abid ganawilikdrliob nndwaehaalnd) Boamanala (atatt Bono- 
nianaia} aeclesiae canonicus licet indignus solo nomine magister scholärilra» 
■ttts. GlOeklieher Weise brauchen wir der Heiligkeit des Bischöfe s Renne nicht 
mit dem Verdaclite dieses Plaf,'i»1ps zu nahe zu trefen; seine Zeit (1060—1108) 
wird durch die Krwähnuag <1ls P ipsles Calixtus ausgeschlossen, und es hat also 
ein späterer Schreiber Benno s Namen gemissbraueht. Das Werk scheint übri- 
gens an beiden Stellen unvollständig zu sein ; die Wolfeobfitteler llaudschrift, 
Aber walehe Ldbaia 88. Rar. Bninawie. II, pag. 34, Naohricht gab, und dk 
dann von B. PanThea. VI, 1, 264 abgadmekt iat, aadigl, wie aa aekoint» abonda, 
wo in dar Pommarafaldar Handadirift die niebt das« gebSrigan ftriefe noa 
Danfaebland beginnen. 

Anstatt Lamberti Samaritani steht in der WolfenbQtteler Handschrift Abbat! . 
Vielleicht hiess dieser kühne Neuerer Adalhertus, und ist kein anderer ala 
der Verfas^nr der ebenfalls in jenem Pommersfelder Codex erhaltenen Anleitung 
zum briefseltreiben, die auch m Italien verfasst ist, und zwar wenig früher als 
jene eben besprochene, zur Zeit des Papstes Paschalis. 

DemAginulf aber möchte ich ein Fragment zuschreiben, welches in dem 
aohon orwBhnfan TagMMoar Codex arbaltan iat. Darb haiaat oa nimiicb: 8ad 
priaa oatondandnm aat> non aaanenlaa ^} d^areinqulri, ^aa Albriena in 
tibro dietamittttm fbcK, et qnidam nng^ndi per latmn apargont, qnaUtw per 
Indieatiroa et eeteroa modos inparaonalla (ale) finiri debeat epistolt. Talaa 
anim raeiprocationoa et barbaras musitationes saplentes nostri seculi spernunt» 
sed hoc preteritum morem credimus fuisse. Sed artis analo{2;iam a Prisciani con- 
structionibus eott die fingcndo et visitando ^} et a ceteris doctoribus addiscas. 
Usus vero et stilus ^) cpistolas seribcntioro et maiime Tullii, Macrobii , Salu- 
stii et Terentii sumas, quurumlectione allectus exempla rapias et siroilia condas, 
quos quantum potuimus in hoc opere imitati sumua, Imiiamini et roa diiectissimi, 
p ervig Iii oordo. Bununo anim laboro et onm raaxlino azoreiiio bohia doelrinaa s 
tibi oat habonda perf»etio ; non eredaa quiddam aaaa natariata et eorporale» nt 
qnidam atnlti qoi auafiter et lentar boOTolnntadipiael Hoa ab hoo opere remo- 
Too qnaai daaidaa , naglagantaa, habafantaa. Buina vero datnr opnacnll leetio, 

1) uenias cod. 

2) usitando? 

3) Hier »cheint etwas ausgefallen zu sein. 
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qsi meditari «t ax«ofittra Tolieroni, et ex paacerain ditleeticeniin eemiaiboe 
greadit eoapIe?ere honet« qni aeire potaenut prelixa eoBatrugere et brevfa 
proleadereb MeoqiM noa eeaaaa legere , Mm atodio aapinitia ereaeit* eadeib 

negligentia dacreacit. 

Dann folgen noch einige abgeritseoe Fragmente; aus einer Anrede an die 
domini Papienses darf man vielleicht schliessen , dass auch (liest? Anleitung in 
der Lombardei verfasst ist Das wird auch dadurch waUrscbeinlich , dass 
sich in di^rsclben Handschrift, ausser Albrich's Werk, noch eine grammatische 
Abhandlung beiludet, die ohne Zweifel von einem Italiener herrührt. 

So haben wir also geaebaa » wie die Kaaat daa Briefsehraibwia ineraC in 
M onteeaaino gegen daa Ende dea eilftea Jahrboaderta eine teehniache < 
Anabildnng eibilt welehe aie anadea Kreiae der gewfihnUeben Sdiulbildung 
und praktischen Fortbildung heraua bebt; wie dann die eben jetzt mit frischer 
Kraft aufstrebenden UnirersitSten der Lombardei sich dieses Gegenataodes 
bemächtigen , der dem Rechtsstudium so nahe liegt *), und, wie zu erwarten 
war, die ehrgeizigen Magister sogleich eifrifj {rpfrpn einander su Felde tiehcn. 
Die Entwickelung der stSdtischen Gemeinden in Jer Lombardei und ihre viel- 
fachen Verwickelungen, weiche eine ausgedeimle und sorgsame Correspondenz 
nothwendUg machten, mögen ebenfalls förderlieh auf dieaaa Studium eingewirkt 
haben. 

Ana Kaiaer Leiha r'a Zeit liegen iina dre i Artea Dietwinia^lombardiaeben 
Urtprangea Ter. 

Die Handschrift 861 der Hofbibliothek , früher Theol. 739, hat Denis I, 
13iS beschrieben ; sie beginnt wie gewöhnlich mit den Salutationes , und die 
Beispiele sind von Venedig, Ravenna, Mailand, Aquileja , Faenra «renommen. 
Dann folgt eine ßriefsanunlung, von welcher aber nur der Anfang erhalten ist, 
zwei Briefe, angeblich zwischen Papst und Kaiser gewechselt. Man braucht 
aber nur einen Blick auf die echten Briefe im Codex Udalrici ^u werfen, um sich 
an llbeneugen, daaa dieae nieht hn Sttlna enriae geschrieben atnd, und daaa die 
C orreipondena zw ischen^apst und Kaiser sich nieht in aoldien Allgemeinheiten 
bewegte. Der Schreiber dieaer Briefe hat nur die gana allgemMn bekannten 
YerhSltnisse , die BedrSngntaie Inneeena H. durch König Roger und Lothar'a 
Wunsch ihm zu Hilfe zu konunen, benntat» amBebpielepftpetlieh«r undkaiaer> 
licher Schreiben zu geben. 

Denn diese gehörten ntin finmal zu einer vollständigen Mustersammlung, 
und durften nicht fehlen, weiiu auch die Schiih r dieser lombardisehen Profes- 
soren nicht leicht in den Fall kamen , Gebrauch davon zu macheu. BegreiÜicher 
Weiae atand« aber einem Prefeaaor in Bologna nieht die Haterialien an Gebofe. 
wdche Udalrieb von Bamberg am Hofe einea deataehen Reidiafttratan sammeln 
kennte; er hatte. nicht einmal den Anhalt, welchen Alberieh hn Ardiire aeinaa 

4 

1) Die ForlMteuag dieser Studien In Honteaaalno selbst erkennen wir an 
Petrus Diacooas, der verschiedene Dictamina Terfsaatei un4 eine Holge lalscbar 

Urkunden und Schreiben anfertigte. 

2) Sa schreibt ein Student um 1180: SO Papie studio legum et dialectice 
adherere. Cod. Teg. pag. 131. 
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Elostert ftnd« ffin lombardiMAer Notar bednrfU tb«r m«1i gftr ütht mu&t 
•olehftn Anleitung wie der Kansler eines denfteheD Bisehofs, md aatterdoBi 

wtren ohne Zweifel diese Italiener viel zu sehr von dem hohen Standpuncte ihrer 
Kunst erfüIH, als dass sie sich hatten herablassen sollen » die Pfodaeift altm» 
moolanor Sr!ircifipr ifiren Schulern als Muster vorzulegen. 

Docii wir gclicn Aveiter zu der Aurea gemma Wilhelm!, welche kür»- 
lich Herr Professor Hüüer in einer Weisscnauer, Jetzt fürstlich Lobkowitz'schen 
Handschrift Stec. XII gefanden, und in diesem Arehire XII, 314, sieben 
Briefe dtrtus mifgetheilt bat Ober den weiteren Inhalt derHandicbrifl erMiren 
wir Ieid«r niebto 

Den Anfing maeht tSm Brief Lotbar*a an die Mailinder: Lotharioi Oetgraela 

Alamannorutn res omnibus Mediolanensibus minoribus cum maioribus ealnfen 
eiun larga benevolentia. Dieser Eingang ist monströs; kein deutscher K5n% 
nannte sich Alamannorum rox. sondern einfach rex oder ret Romanornm. Nur 
in Italien konnte Jemand auf diese Titulatur verfallen. Ferner ist die larga bene- 
volentia den fest ausgebildeten Fonaeu des Curialstils ganz fremd , wird uns 
aber in Briefen dieser Art noch öfter begegnen. 

Lothar ftbrt fort: Qnoniam a legatis quo« ad noe nitietii et a noatria in 
Italiam direetia, nobis Toa eaae fidelee eognoTiane, nostrae habitndinia elatnai 
Tobia signtfieare ^gaum duzimna* Das ist recht Iiel»eiiawOrdig Yom CAnig, nnd 
bestnomt zugleich die Zeit des Briefes, da die MuilSnder 1128 dem GegenliSnig 
Konrad zufielen. Auf das Jahr 1126 führt der sechste Brief von dem neu erwihU 
ton Erzhischüf Anselm de Posterla, und dio Erwühniin»,' des böhmischen Krieges 
in den folgenden Worten Lothars: Vestrae ita(iue tiiidit^iti liqueat, duccm Fri- 
dericum cum fratre suo a principio nostrae claiiunis dissensionea et tnsidias 
uobiä parasse, sed consilio sapientum in fidelem et amicuni a nobis esse rccep- 
tum. Haec ') et vos latere nolumus , ducem Bohemiae consiliis marchioois 
Linpddi crebra prelia nobisenm ae sera eonaeniiaae, sed Deo niaerante ae de 
eelo nobis ndnUtrante vietoriam, virtnte nostri eiereitns sab pedibsa noatria 
esse prostratum. 

Diese Behavptung wurde, nach dem unglaekliehen Au^pinge dea blUnni- 
aehen Feldzuges, an russische Bulletins erinnern, so scharfsinnig aueb HMer 
dieso Worte zu rechtfertigen sucht; aoffallend^T Wpise nimmt aber dieser »«r 
keine Üucksicht auf den vorhergehenden Satz. l>ie Staufer dachten ja noch gar 
nicht an Unterwerfung, haben sich auch gar uicht vor dem ersten Römerzuge, 
sondern erst 1135 unterworfen. Der _Brief kann desshalb gar nicht von Lothar 
gescbridien adn; der Sebreiber dessdi>en id»er anticipirte die Beringung der 
Staufer als notbwendige Vorbedingung dee R9a«migesi dessen AdEindigung 
nnn einmal in diesen Briden nicht fdilen darf. 



1) Eine sp&tere Aurea Gemma oder Ars nolariatus In l'ertA ArchiT X, 6^4. 
Es bleibt zu unter,s!!C?ien , ob der Meister Wilhelm --xnrh WrfnK^pr df>r Brief« ift, 
o4er oh sie nur, wie so liäufif, einer anderen Samroluiig einverleibt bind. 

2) So iät mit Sicherheit elatt des im Mittelalter unerhörlen „Quam*^ zu lesen. 

3) Oder Uoe. 
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Ohne Zweifel ist also dieser Brief finjjirt, mit Benfitiung der Umstände, 
welche dem Schreiber bekannt und passead waren, doch ohne sich genau an die 
Thatsachen tu biudea. Oass darin der Verbindung Liupold's mit dem Böhmer- 
Uerxog gedacht wird, bleibt immer bemerkenswerth. Ähnlich finden wir auch in 
den beiden letefen Briefen den Krieg iwiielien Mtiland ond Como erwihnt, der 
im Jabre 1126 mit der IHederlage der letitera Stadt endigte. Sa iat riebtig* daaa 
Bribiaeliof Anaelm aieh bemfihlep den Frieden au vermitteln und den KumaBen 
mildere Bedingungen zu verschaffen; vielleicht ist die sonst nicht bekannte 
Sendung des Cardinal-Legaten Johannes von S.Crisogono alsThatsachc aus den\ 
Schreiben des Papstes zu entnehmen, obgleich ich diese Briefe so gut wie alle 
übrigen für fiagirt halte, wenn sie auch nicht solche Widersprüche enthalten, 
wie der erste. Zu bemerken ist nocli . dass der dritte aus zweien tusaramen- 
gesetzt ist; das Schreiben des Bischofs von Bologna au den Kaiser, geht nur bis: 
nt nobia anb (rentatis) ; dann folgt ein anderer, wie ea aeheint an einenBiaebef 
geriebteter Brief, denn in der letsten Zeile iat doeh effenbar lu leaen; Tenera« 
bilem patrem et. 

So haben wir uns nun den Weg gebabnt an derjenigen Briefsammlung, 
welche den eigentlichen Gegenstand dieaer Untersuchung bildet. Im Jahre 1831 
Tcröffentlichte nSmlich Kortöm in Sehlosser's und Bercht's Archiv II, 368 ff., 
einige Briefe, welche auf die Itegierunti: Lothttr's das i^rösste Licht zu werfen 
schienen; er benutzte dieselben in seiner (jesciiichte des Mittelalters , und nach 
ihm besonders Jatle in der Gcschiclite des deutschen Reiches unter Lotiiar dem 
Sachsen. Obgleich einige Schwierigkeiten in denselben nnr durch aiemlieh 
gevaltaame Mittel ao beadtigen waren , htm dedi Niemanden ein Zweifel en 
ihrer Eehtheit; bei der Bearbeitung der pSpatiiehen Regeaten war JaffS «ehon 
nicht mehr ohne Bedenkei^ nahm jedoch die Briefe Innoew» II. ohne Bemerkung 
auf. Mir war nie ein Zweifel gekommen ; ich dachte nur an die Möglichkeit, noch 
mehr sch&tzbaren Stoff in derselben Handschrift zu finden, und sah mich auch 
darin niolil gelSuscht. Allein je mehr ich mich in die Handschrift vcrtipffc, desto 
bedenklicher erschien mir dieselbe ; gar zu hübsch und sauber w ireii Immer 
Brief und Antwort beisammen, gar zu gleicbmiissig die Schreiben , und durch 
mehrere derselben ging eine sehr verdächtige Familienähnlichkeit. Niemala trat 
ea mir deatUiAer entgegen, wie notbwmidig es iat, eeldie Sammlvngen ak ein 
Ganaea au betrachten und an beaclireiben, nicht blea einaelne Briefe heraus an 
greifen. Doch ich gehe aar Beaebreibung der Handadirift über. 

Es ist Nr. 2507 der Hofbibliothek, fraherPhilol.401, olim245, roh. oct. min. 
Tom Ende des zwölften oder Anfang des dreizehnten Jahrhunderts. Im sech- 
zehnten Jahrbundertc ^'pfiortc sieder Barhar» Staynhauserin vidua rvm hm, welche 
auch die beiden späteren Hriefsararalungcn Jus ean. 60 und Phiiol. 70 besass. 
Die ersten sieben Bliilter enlhalten eine spatere Ars dictandi ohne vollständige 
Briefe. Dass sie der I\Iilte des zwölften Jaiuiiuudurts uageliurt , ^eigt.die Salu- 
latitK Rererendo patri et demino maxhne timendo Vieteri Dei gratia S. R. B. 
aummo pontiflei, F. Oei gratia Romanorum Imperator et Semper aoguatua debi* 
tarn reverentiam. Auch den Schluaa ?on fei. SS an, bildet ^ne andere Sammlung 
mit der Oberachrift: Incipiunt aliae pulcrae poaiciones magisiri Heremanm. Die 
darin enthaltenen Briefe berfihren franadaisehe VerhIUtniaee. 
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008 bcscliilffl;jff nur der Alias tractatus de dictamine, welcher fol. 7 
rerso boj^innt mit den Worten: Epistola grecum nomen est. Epy enim sapra, 
stola missio dici(ur. Wie gewöhnlich, folgen dann zuerst einige Regeln mit ein- 
gestreuten Beispielen, welche uns, wie die Briefe der Aurea gemma, nach 
Bologna führen. Ich führe hier nur einige andere an» in denen I^ehrefil^^ 
Dietirknnst.^erwtiint werien: Dietamlnttm profeMionia miolster; Domino A. 
prodeDtiae meriUs reverendo. Dictator vel preeoptor rel scriptor vel conpo- 
■ifor presentium, onmimodtin cam pro»p«ritate salutom ; dWIiito Tel ditlectieao 
professionis doctori vcl magistro vel preeeptort. 

Fol. 27. Incipiunt epislolae quaruralibet personarnni ad qaaalibet peraonas. 
Es könnte zweifelliaft erscheinen , ob diese Briefe ursprönfjlich zu jenem trac- 
tatus gehörten, fifi hier Bologna verschwindet, und da'^'t'pcn Cremona auffal- 
lend in den Vordergrund tritt. Allein andererseits weiden wir später sehen, 
dass eine merkwürdige Aiinlichkeit zwischen diesen Briefen und der Aurea, 
gomma stattfiodet; ' vielleicht hat eia Sehfller jenea BoIognee^^Lehrara^ oder 
gtr deraolbe, aich apSter nach Cremona begeben. Wir laaam Terseiebniae 
der Briefe folgen, ron denen eine Auawahl in der Beihige B tbgedmekt ist* 

t. Prime epiatola papae ad imperatorem. 

Der Papst (Innocens II.) meldet dem Kaiaer (Lothar), daaa er von dessen 

Gesandten mit grosser Freude erfahren habe, wie er auf dem Wege der Gerech- 
tigkeit wandele und desshalb seiner Feinde Herr werde , den Herzog Friedrich 
von Schwaben besiegt hnbe. Seine Geheimnisse werde er den kaiserlichen *) 
Gesandten anvertrauen. Pavia, den 24. April. 

JafTd (Nr. K543) setzt diesen Brief in das Jahr 1136, ond lummt ihn als 
Antwort auf Nr. 3, iat aber genStbigt den Auaatelloogiort in Ptaa nmtoSndern« 
Ygl. Nr. 6. Anf denKaiaertitel iat kein Gewicht sv legen , da er aich auch im 
folgenden Briefe findet 

Gedr. in Schlosser s nnd Bercht*a ArdiiT tUt Geaebidite und Litcratnr 11^ 
370 ; und hier in der Beilage Nr. I. 

2. Fol. 28. Responsio imperatoris ad papam. 

Kai«?er I^othar freut sieh über lanocenz Erhebung, durch den Gott den 
neuen Moloch, Petrus, den Sohn des Petrus (Leonis) vernichten werde, und 
die Eintracht zwischen Kirche und Reich dauernd herstellen. Die Lutticher 
Verabredung werde er halten, und Mitte Auguat mit 30000 gebaraiaehtenReitern 
ni aeiner Hilfe aufbrechen* Dieaer l^ef kann, wie Ja f fd, S. 117 aeigt, nur in 
daa Jahr 1182 gehSren. 

Gedr. ib. 372. Beilage II. 

3. Item regis ad papam. 

Kaiser Lothar schreibt dem Papst Innocenr, weil er wisse, dass dieser sich 
über sein Wohlergehen freue, dass seine Feinde geschlagen und verjagt sind. 
Aber auf die Bitte der Herzoge habe er Herzog Friedrich von Schwaben wieder 
zu Gnaden aufgenommen: er mit seinem Bruder habe fussfüllig um Verzeihung 
gebeten» Treue geaehworeo, unddenLehenaeidgeleiatet Darauf habe der Kaiaer 
mit ihnen und den Obrigen FOraten daa Oaterfeat in Maina gefeiert» und hier aei 

1) Kortttm loa „aoatri** waa vieneEcbt Torauaieboa iai. 
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beschloMen, den RSmOTzug am achtzehnten August sa begiiittSB» Di« Gdüfall« 
BisM werde er von sdnen Boten beeier mflndlieh erftliren. Überdies sende er 
ihn seinen Eidtm » Bonog Heinrich ron fiaiem, mit 8000 Gebtmisehten smn 
Sehnte nnd in freier Verfdgnng. 

Jaffe, & m. seUt diesen Brief in des Jahr 1136, anes aber Meine in 
Aehen umändern. 

Gdr. ib. S. m. BpU. m. 

4. Fol. 2y. Kesponsio papae ad imperalorpm. 

Lothar habe seine Liebe durch Briefe, Erfüllung seiner Aufträge und 
GesQhenke bewiesen ; desshalb freue der Papst sich über sein Gluck; er möge 
nur ansf&liren was er in seinem Briefis Yersproeben, auf dess er von seiner EuA 
in Rom die Kaiserkrone empfiuigen kSnne. 

Diesen Brief mnss J ef f d (Nr. 6S83) natflrKdi in dai Jahr 1131 sotten. 

Gedr. ib. S. 370. Beil. IV. 

5. Epistola patriarchae ad paparo. 

Der erwählte Patriarch P(ilgriiii) von Aquiloja zei*i^t dem Papste seine 
Erwf!biung an, die er ahne Zustimmung des Papstes nicht habe annehmen 
wollen. Vgl. Nr. G. 

Gedr. Beil. V. 

6. Antwort Der Papst freut sich sehr, dass endlieh die Kirche Ton Aqpti- 
lija snr katboliseben Binbeit earOekkebre nnd dem apostolisdien Stuhle 
geliorsam sei; er sendet das Pallram und bestitiget die Wahl. Pam» den 
S4.ApriL 

Die Datirang ist also wie in Nr. I; hier aber steht dM Jahr 1132 fest» denn 
in diesem wurde Pilgrim erwfihlt, und dazu passt auch der Ausstellungsort. 
Am 8. Mai 1132 weihte Innocenz die Kirche S. Peter ad Caelum aureum zu 
Pavia, der er ilanu am 4. Juni in Placenza iln e Hesitzungen bestätigte» S. Robo- 
lini, Notlyie ap[)artenenti alla storia della sua patria III, 254. 

In BetreÜ der üinätunde, <iuf weiche der Brief Bezug nimmt, wissen wir, 
dess d«r flrdhere Petriereb Gerbard 1138 tob Honerins ab sebismatiseh ebge- 
eetit war, nnd dass sein Naebfoignr B.» ans Aquileja rertrieben, in Salxburg 
bette Sehnte snehen missen. Die Bestitignngsbnile für Pilgrim ist rem 
39. Juni 1132. 

Gedr. Beil. VI. 

7. Fol. 30. Epistola archiepiscopi ad pspam. 

Erzbisoliof (i(ualtcr) von Ravenna schreibt dem Papst I(nnocenz}, dass er 
wegen seiner Anliänglichkeit an ihn viel zu leiden habe, aber durch nichts sich 
werde erschüttern lassen, sondern auf seine Ankunft hoffe , über die er um 
Naehnebt bitte. 

Gedr. (ans dieser Handscbrift) Amedesi, Antistit. Rav. m, 131. Beil. TU. 
8b Antwort. Iiobt ihn selir, gibt Ober seme Reise Naebrieht, nnd fordert 
ihn auf, m Pktria ihm entgegen in kommen. Norara, den 17. April (1133). 

Jaffd Nr. 5416. 

Gedr. ib. Beil. YIII. 

9. Errbischof G(ualter) von Ravenna sehreibt dem Bischöfe J(akob) von 
Faenia, ihm werde die Sache des widerspenstigen Biscbofs Adeüaus (von. 
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Biggio bekannt sein, der gegen den Willen der BrQdtr dm AdhiU tum Propst 
gemacht habe, und Ihm, dem Erzbischof, den Gehorsam weigere. Er m5ge 

zu der desshalb anberaumton Synode am 15. Mai zu Argentea ersehoinen , und 
diesen Brief dem Bischof lieimo von Cornelia (huolaj, dieser denselben an 
Heinrich (von Bologna) mitiiieiien. Vgl. Nr. 10, 63, 64. 
Gedr. bei Amadeei III, 120. 

10. Fol. 81. AatworL Botschaldiget sieh wegea Krt&kheit, billigt aber im 
Vortue die BeeeMfleee der Syiode. 

Gedr* ibidem. 

11. Bischof 0(bert) von Cremona fordert dei Bischof B(erii]iard} TOM 
Parma auf, den Frieden swischea beiden Stidten to feroittelo. 

12. Einwilligende Antwort. 

13. Fol. 32. Bischof Dodo von Modcna, schreibt an den Abt F. von S. Peter 
über die sehlechto Zucht, die in seinem Kloster herrsche. 

14. Der Abt bittet den Bischof (hier steht von Creiuona} um Uiite gegen 
eeiae rebeiliaehen Mtoeh^ die ibn eogar vergiften wollen. 

1$. Fol. 33. Btecbof O(bert) roo Cromont, fordert den Enprioeter G. tut 
in der Synode tn ersdieinen, wo fiber dtt difortium regoi et aaoerdoeii veriian« 
delt werden eolL 

16. Antwort. 

17. Fol. 34. E. archlpresLIter plebis S. Marlae de Casali maiore sclireibt 
dem J. presbitcro de V'italiana et cctcris fratribua eiusdem ba&ilicae» und ladet 
sie wegen dieser Synode zur Berathung eiu. 

18. Antwort. 

10. Formatt von Biaebof E(nrieiis) von Bologna an Dodo von Modena. 

20. Fol. 85. AbtB. von Honteeaaiao fordert den Gr^or, priorem S. Georü 
eenobii Luoaid aaf , tn ihm in iconuneny mn in der Saohe den von seinen MSn- 
oben angeklagten Abtea Uacharii» von Snbiaeo n entacheiden. 

21* Antwort an den Abt B. In Wirklichkeit hieae der Abt von Montecasino 
damals Seniorect. Über das Georgakloster inLttCoa a. LeoaiaCliron.Ca»io. III» 90. 
Hon. Germ. SS. VII, 689. 

22. G. schreibt dem £. priori S. Uariae in Portu« dass er in das Kloster 
einzutreten wünsche. 

23. Fol 36. Antwort. Hier heisst der Prior P. 

Nachdem ao auf der geisUiebeo Seite die gtose StaMeÜer dnrebgemteht 
iat, beginnen die Laienbriefe. 

24. Imperator ad prineipea. 

Kaiser E. (Lothar) schreibt dem HeraogO E. (Heinrich) von Baicrn, dass 
er auf den Ruf des Papatea Innoeoni Mitte August naeh Italien «ufl)rechen 

werde. Desshalb überlasse er, wie er schon in Achen ihm gesagt, ihm, seinem 
Eidam, der ihm nnSohnes Statt sei, dieHuthdes Reiches, damiteresgegcn 1 ried- 
rieh, seinen Verwandten, vcrtheidige. Doch müsse er wissen, dass Friedrich schon 
oft Bitten uro Frieden durch die Erzbischüfe von.Ylainz und Cüln, die Bischüfevon 
Speier undBegensburg an ibn gerichtet habe. Er abermSge ibn au Boden werfen* 
damit er dea Tbronea Erbe werde, und Pfingsten aum Boftage erscheinen. 
Gedr. bei Sehloaaer und Bercht II, 368. Beil. IX. 
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SS. Fol. S7. iBtirort Btn<»g B. T«n Btien v«niebert den KaiMr J. 
winer Brf«lieiiiwi<| doch mi e« ihoi ukw», gogen Friodorich, ^ mo oompor 
iti loco fratris dilexit (den or iber boreiis Jabro long bokriagto)» so kimpfw* 
Deshalb bittet er den Knser, wo möglich Frieden zu mnrhon ; darum möge er 

den Henog von Böhmen und die Sohne des Markgrafen Theobald so Lald wie 
möglich aufsuchen, und ihnen grösseres Wohlwollen zr iq^« n, wie seihst ihm, dem 
Heinrich. Denn auf ihren Hath gebe Friedrich am i rni. ibten . Ki selbst werde 
mit seinem Bruder und dem Erzbischofe Konrad vuu Salzburg ani hestimmtea 
Tage eraoheioen. Vor dem Ersbischof tod Maioz möge der Kaiser nui seiner 
HttCh aola md den Briof verbroanen. 

Boido Briefe aetst Ja f f d S. 118 ff. in da« Jabr 1132. 

Gedr. ib. S. 800. Bcil.X. 

2G. Fol. 38. Imperatoris ad ciTitaiem« 

Kaiser Lothar rOhrot die Cremoneser wegen ihrer Treue» fon der er neuer- 
dinps dnreh ««eine Bntpn. den Bischof Heinrich und den Kämmerer Hu^o, gehört 
habe; meldet, dass Herzn;^' Friedrich von Schwaben, von soiiicm H< tre besiegt, 
sich ?or ihm gebeugt , und auf Furhitte derFursten zu (in iden unLjenoramen sei 
and Treue geschworen habe. Nun also werde er i^iitte August nuch Italien ziehen. 
Sie mSgen ibni Goiandle naek Torem auf Haiino Gebort entgegen senden, und 
aieb bttoiten ibn nadi Aom so geleiten. 

Gedr. Beil. XI. 

Antwort Helden ihre Treue, ihre BedrSogsie« doroh MailSnder, Cro» 
nenser , Parmenser , Mantoaner» and bitten ihn nun ouob wirklich an kommen. 

Gedr. Beil. XII. 

28. Fol. 39. K. De; griffig mnrchio A. de Homagnano procerom nobUiaaimoi 
fordert ihn auf zu einem Überfall gegen Malaepina. 

29. Antwort. 

30. Fei. 40. G^ die Witwe dee (lltS Toratorbenen) Markgrafen Fulko 
(die Ahnfran dea Hanaea Eate}, mit ihren SShnen Zasa ond Falko, bittet ihren 
BIntafireond, dm Mareheae Pelavicino nut »einen SShnen, um Htlfe gegen den 

Herzog Heinrich zum 30. JooL 
Gedr. Beil. XHI. 

31. Antwort. Er kann seine Getreuen, die Grafen von Lavana, welche mit 
den Cremonesern in Krieg liegen, nicht im Stiche lassen ; doch aendet er aeinen 
Sohn Daißn mit 30 ilittern und eben so vielen Schützen. 

Vgl. Litta, Famiglie celebri Italiane. Faac. XU. 
Gedr. Beil. XIV. 

82. FoL 41. Capitanei ad episcopam. 

G^ Ardnin'a Sohn, »ehreibt dem Bisehof B(enibard) von Parma wogen Lehen. 
38. Antwort 

34. Civitas ad ciritatem. 

Die Ton Pavia melden den Cremonesern, wteMO Tomommen haben, dass der 

König nach Italien komme; auch habe er es ihnen geschrieben, und der Papst, 
der bei ihnen sei , Hern er es geschworen, habe es hestälifit. Desshalb möchten 
sie mit ihnen und deti Piacentinern berathen, damit er sif Liiumil Ii ij; inuie. Die 
Maiiuader haben durch den bischof von Piacenza und den Curdinai Ubert 
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Fridiensvonelilige gmtdit , doeh beiweif^ln sie die Avfiritihtigkeii Sie bitten 
eieo m dne Zmaindienknnfl eaf den Reneelisehen Feldern bei PIteenka am 

19. Mai. 

Gedr. Beil. XV. 

35. Fol. 42. Einwilligende Antwort. Vor den Mulftndem sollen sie auf ihrer 

Hut sein. 

Gedr. Beil. XVf. 

Da am 23. Juoi 1132 die Paveser voa denMailfindern beiMarciuago gäDzlich 
gesehlagen worden (Giulini Y, 274)» so werden diese Briefe wobl in den 
Anfiing des Jahres gebSren, wonut die Anwesenhrit des Papstes in Paria über- 
einstimmt s. oben Nr, ^ 

36. Fol. 43. Causidici (Cremonensis) ad eansidiemn. 
Anfrage wegen eines Lehenreehtsfalles. 

Gedr. Beil. XVIL 

37. Antwort. Beil. XVIII. 

38. Filius ad patrem. Kr studirt i[i (Jliartres sub disciplinj domlnl magistri 
Bernhardi, und bittet dnngcud um Geld per oratores qui veniunt ad 8. Jacobum. 

39. Fol. 44. Der Vater freut sieh sehr, da er den Sohn sehen flBr tedt 
hielt» und sehielLt Geld; frdhere Sendungen sind nieht angekenmen. 

40. Domini ad serTum. 

A. filius Manfred!, Livardo de Sobari et Guntheimo deBonane; er empGehlt 
Bioen dringend, seine Burg gat au bewaeben. 

41. Fol. 4!). Antwort. 

42. Ein Neffe meldet seinem Oheim, dass er in der Miliz des Kaisers ron 
Konstantinopel dient, und nebst Waffen und Pferd monatlich 20 fiizantiner bat. 

43. Fol. 46. Antwort. 

44. Ein Freund bittet seinen Freund, ihm seinen ungnädigen Herrn zu 
beslnftigen. 

48. Antwort. 

46. Fol. 47. Iniffliei ad inimienro. 

Gualfred wirft dem L. vor, dass er sein Gebiet dberlhllefi und eine Villa 
geplflndert hat. 

47. Antwort. L. setzt fic'wP' Gründe aus einander* 

48. Fol. 48. Uxoris ad virum. 

49. Fol. 49. Antwort: dominum papnra adire pn posui et usque ad finem 
coacilii quod celebraiurus ent i^iacentie Kai. Julü moiari decrevi. 

50. Sororis ad fratrem. 
61. Fol. SO. Antwort. 

83. Fol. 61. Fratris ad fratrem. 
63. Antwort. 

54. Sacerdotis ad laicum. Darin heisst es S quantociuspotes adnosiredeas, 
ut Placentie coram domino papa ie perdneam, et aliquantam exhonerare ab 

honere penitentie te facianu 

55. Fol. 52. Antwort. 

56. Ein Kaufmann schreibt seinem Geschäftsfreunde nach Alexandrien* 
Beil. XIX. 
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87. Anh^ Ol f. Reil. XT. 

58. Fol. 53. tili Gefangener schreibt üeinea Freundeo und blutsverwandten , 
dass er tod dea PanaeoMm gefangen »ei , «nd t CreiftOMBaibtt» , in qaoran 
•ervieio fiititm» rdietot. 

59. Antwort* Sie htbta 4eii Btadiof Bondiard tob Pwim mImii viel i^Mt- 
wtgmi gdieten ; wodb m ibw lo nicht gabt» dnod^im t« t^wMlo* Mt Puv 
mentw de hoe eereere adiufuros, sicut ipsi petant iarabunt. 

Hierauf folgen wieder Briefe TonGeiatUeheiit denen anSchluMe noeb einige 
Laienbriefe anprebfmqft sind. 

60. Bischof Y^ilianus} von Brescia schreibt an O(bert) ron Cremona pro 
clerieis ordinandis. 

VUlanus war anakletisch und Innoeeaz setzie iba 1132 ab, als er in 
Breeeia wer, wohin er Bnde Jidi Inm. 

81. Fol. 84^ Pro «enodoebie ediaeindo. Sehreihen dee Biieholh IJ(hert) 
Toa Grentent. 

62. Der Papst bat TeriM»nun«ii , dasa in Pavia nach des Bischofs Bernhard 
Tod der Clenis den Lanfranic geirShlt bat , die BQrger aber Garin ana Mortart 

geholt und inthronisirt haben; desshalb sollen beide beseitiget, ein neuer 
Bisrhof p-fw^hH, und zur Weihe dorn Papste, wenn er nach Pavia koount, oder 
•eiocm Vicar, dem Bischof kuurad tod Sabina, prfisentirt werden 

Von diesen Vorföllen ist sonst nichts hekanot; nach Bernhard kommt xuerst 
1133 Petrus als Bischof von Pavia vor. 

Gedr. Beil. XXI. 

63. Fol. 58. Biaebof A(d«lin) von Reggio klagt fii»er vagereehfe Behaad- 
Inng TOB Sotten dea Bnhiaeliolii fon BaTenna in einem Sehreiben aa den Oar- 

dinalpriester Johannea TOB S* Chrysogonus, den er rom kaiserlichen Hofe her 
kennt Der Erzbischof höre nicht auf ihn sa verfolgen, eb^eieh der Propat nach 
eeinem Willen entsetst sei. Vgl. Nr. 6A. 

Gedr. Beil. XXII. 

64. Der Cardinal versichert ihn seines Schutaes und des päpstlichen 
Wohlwollens. 

Gedr. Beil. XXHL 

Dieae Briefe belieben aicb olTeabor anf dieoelbe Angelegenheit wie Nr. 9» 10. 
Biaebof Adelin bat aieb bebnoptet, da er 11S6 mit der Kaiserin an Geriebt aaae. 
Ersbiacbof Weither kam 1140 nach Reggio, um doB nenen Biaebof Alberieb an 

weihen und Ordnung zu sehafTen; da kommt ein AreUdiakonna Aebillea ror. 
Ughelli II. 288; Amadesi III. 128. 

65. Fol. 66. Bischof n. von T^tma helrlsp^t sich bei dem päpstlichen Kanzler 
Aimerich (Domno Armeurico arehicancf 11 iriL) pape, S. Marie in ria latadiacono 
religiosissimo ae sapientissinio) über seine Absetzung. 

66. Antwort. Wenn er gute Gründe habe, möge er zu der byüode kommen, 
weldie am 13. Juni in Piacenaa gehalten werdmi aoB. BeD. XXIT. 

67. Bpiatoia de pemtente ad liratrea, Tom Biaebof O(bert) Ton Cremona. 

68. Fol. 87. Henrieoa abbaa congregationia 8. Benedieti aebreibt A. abbati 
eeoobü S. Proaperi über einoB Streit wegen der eedeaia 8. Geleatini. 

69. Antwort 
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70. Fol. 58. ÄgDcs, Äbtissin von S.Julia in Brescia» beklagt sich bei 
Biaehof A(delin) ron Reggio über Plflnderangtn seiner Leaie. 

71* Der Biachof TaraicherC« dtM die Bauern nr gepfliBdet aindr wril aia 
niehi beitragen wollten pro nronicione etatelU qnod pro Mmmiaii ntüitate prop- 
ter inmineneift andiqne perieolt fei belle befeetigt werden eellte, neeh dem 
Betchltisse der consuies qaos eommani contillo eiegeranf. 

72. Fol. 1)9. Excusatona in synodo. 

73. Proclametorie in synodo, wegen gesehener Übergriffe, mÜ dw 

Erwiederung 

74. Fol. CO. P. abbas S. Benedict! ermahntden Snbdiakon ß. Münch tu werden. 

75. Fol. 61. Aotwort. 

76» Qoerimonlalie nd impentorem. 

Graf A(lberf) von Teront bekltgt eidi, deee die Ctpiltneif relraseree ef 
caneti eetellitee domue eonitieeBe Hetbildis ihn inn Herrn erwSUt» und ihm 
darauf rerrfttherisch die Burg Canoeet abgenommen haben. 

Gedr. Beil. XXV. 

77. Fol. 62. AntvN ort. Der Kaiser habe aehon befohlen, ihm die Burg 
xurfickzwgeben. Beil. XXVf. 

78. DtT Kaiser fordert das Haus zur Gcnuf^thuunf» auf, und zugleich, zum 
24. September gerüstet zu sein, um ihn nach Rom zu begleiten. Beil. XXVil. • 

79. Das Haus .rechtfertiget sich ; Graf Albert habe die Burg König Konrad 
und deu Haiifindem Terrafhen wollen , und sich flberhanpt aehledit betragen. 
Sie erwarten den Klkiig mit Sehnsueht, und werden ihn gerflslet hi Teron« 
empfingen. Beil. XXVIII. 

Dieser Brief kann nur In dae JahrilSS gebSran: d«eh heieat Lothar iberall 
aehon imperator. 

80. Fol. 63. Die Marlfinder fordern den erlauchten Herrn Paradisus auf, 
nach gewohnter Weise ihr Banner zu führen, da die Cremoneaer gegen Creme 
gezogen sind. Beil. XXIX. 

Dann folgen noch Piirasen, flores, fol. 68. Qualiter verba venuste punaotur, 
Item flores dictaminis, endlich die pulcrae posteionea magiatri HeremannL 

So reiehhaltig ist der Inhalt dieser merkwürdigen Handeehrifl, Uber wriehe 
biaher erat so gar wenig bekannt war. Kiemand wird vefkennen, wie groaa der 
Binflnaa iet, welehen die Kenntiüaa der ganien Sarnndung enf die BeurUteOnng 
der einzelnen Stucke ausüben muss. Denn wer kGnnte wohl noch den Gedanken 
festhalten, dass alle diese Briefe wirklieh als solche geschrieben, und nur ron 
dem Verfasser gesammelt wSren ! AVahrlich , grosse Mühe müsste es ihm (geko- 
stet haben, alles dieses zusamraen zu bringen, immer Brief und Antwort bei 
einander, für jedes Lebensverbftltniss gerade ein Paar, und was wohl zu beach- 
ten ist, alle so beschaffen, dass er sie als Muster und als Belege für seine 
Anleitung branehen konnte. Wie tIoI leiehter war ea nieht für einen Rhetoriker 
TonFaeh, neb aeine Beiapiele aelbet au madmu t 

Wir wollen nun nwar keineawegea behaupten, daae alle dieae Briefe fh»eier 
Erfindung ihren Unprung verdanken; gewiaa bei ea dem Urheber der Sarnndmig 
nicht an ausgedehnten Verbindungen gefehlt , da er sich so fiberaas gut 
unterrichtet zeigt, namentlich über alle Verhfiltniaae der kaiaerUgfeenPartei in 
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Italien. BesonH<>r? mnohfp mnn die letzten Briefe von Nr. 60 an ausnehmen, 
welche auf die erste abgeschlossene Sammlung folgen, und doch werden wir 
sehen, dass auch hier die Briefe Lothar's und des Grafen von Verona noch 
ausser dem unsUtUiutteu Kaisertitel bedenkliche Symptome darbieten. Mit 
BestiBMthril aber glaub« ieb btthinpten cn kftnM, gerade die iHditigen, 
•eben fHlher bekannlaii, Briefenfcht «iitheiitiitb ^nd. 

Wir «ollen «m afdit dabei enflititen ta frtgen, wie denn doch weh! dieie 
TertrtuKcfae Corresppndenz zwischen dem Kaieer, dem Papst und Henog Hein- 
rich in die H&nde de« lombardisehen Professors gekommen sein konnfp; Inbait 
und Form der Briefe werden uns genügen, jene Behauptung rechtfertigen. 

In erster Linie stehen die chronologischen Schwierigkrileti : d»>nn 
den firfihercn Versuchen, die Briefe auf das Jahr 1132 und 1136 zu verllieiien, 
steht einerseits ihre Anordnung in der Sammlung entgegen , die dann ganz 
zerrissen werden muss , andererseita der Umstand , dass alle ÜHrigee Briefe, 
deren Zeit aiebbeattniM liaal (Nr. 2, 4-8, tS, 34» S8, 19, 14» 6% eB, 
66, in dae JabrllSt geboren. Dam feraer der Kaiaerütel bedenklich 

tat» data tuaaerdem nehme Indenngen ne Awendig wiran, iat bcnife bemerkt 
worden. 

Gehen wir weiter auf den Inhalt ein, wie kommt d^n Lothar (Nr. 2) im 
Jshre 1132 dazu, dfm Pajiste nach der Lfitticher ZiTsammenlciinft plofilich 7.u 
gr;ifuliren, als ob tr üben erst <:^cwfihlt w5re? Almliflu^s findtm wir in anderen 
Briefen, \ielfucli eine Tiezieiiunf;' auf die"Wiifi! des Papstes oder Köiiigs , als oh 
noch gar keine briete gewechselt würen , und namentlich ist auch der Brief 
Waltiier*e Yen Ravenna (Nr. 7)dleaer Art Wereettte danaeb weU denken, daaa 
der Brabiedief einer der vertranteeten Freunde dea Papstes, nnd bereita 1136 
•la Legat aaeb Dentaebland geeandt war? Der wird Innoeent wohl andere Briefe 
beatimmteren UheH» geeebrieben beben. 

In welcher Weise Lothar an den Papst schrieb , dass wissen wir glück- 
licher Weise ; wir haben (bei Eccard. Corp. I, 669) gerade den Brief, in wel- 
chem er Innocenz die Unterwerfung der stau6$chcn Brüder meldet, und machten 
jeden Leser bitten , diesen zur Vergleiohung anzusehen , wo ihm der grosse 
Unterschied sogleich in die Augen f ilhn wird. Auch dutzen sieb Lothar und 
ianuceuz ^),doeh scheint über diese Fonn damals noch keine feste Etikette aus- 
gebildet geweaen in eein, wflhreod sn FriedrieVe I. Zell berrife ao groeeee 
Gewicht deranf gelegt wird. (Geate Frid. IV, 18» 19.) 

Wflbrend alae dieae Briefe von den nnbeaweifelt anibenliaeben eebrver- 
aelueden aind, haben sie dagegen untereinander und mit denen der Anrea 
Gejguiinjeine höchst verdächtige Ähnlichkeit > welche die folgende Cberslebt 
klar machen wird. Ich verdanke dieselbe zum Theil dem Herrn Dr. Jaffe, von 
dem es mich freut mittheilen zu können, dass er mit meinen Resultaten einver- 
standeu ist, und meine Arbeit durch mehrere werthroUe Nachweisungen 
unterstützt bat. 

Den ganz ungewöhnlichen Gruss des Kaisers „cum larga benivolentia*' oder 
»etlargaa h eni T el eii Mem * Inden wir hierin Kr. 24, 26, 77; AnrMGemmal, 3. 

1) Vgl. tnseeena Britf Bec. Cnp. II, 3M| Aneklet aber II, Ht» aebrdbtTea. 
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An deo Kaiser schreibt Herzog Heinrich Nr. 25: in terreno palacio diu felidter 
regaar« et ia eadotli tnli perpctuo eoroniri ; in dar jtnraa Gannin 3 der Biseiiof 
TOD Bolognas in tnrrano paiatio diu ragnara al ealaati perpetaara — antatdlta 
Worte, die aieb aoa janm Grataa Tarbaaaen laaaaa« 



Dar ante pipatlieba Briaf baginnt: 



Dici Don potest, gloriosissime prin- 
cijuim, hostium snbiu^ator, inolile 
triumphatür,(]|uaQto gauiiiocornosirum 
iripudiat, qiintta latida mana inbilat, 
qvaniaqiva ioenndifata inferior et ex- 
tarior hoao noatar aznltal enm Toa 
per tnunitam initieiae ineadara inaaa- 
aantar audimus, et extra imparii restri 
limitem calumpniantium ioiqaitatem 
expellere , leg!iti<« vestris reanncian- 
tibus incuncianter cogaovimus. 

tilnc est quod Deus regnam Testram 
exaltat et rebellantium colla sub iugo 
vaalraa dilaeCionia ai anb padibua va- 
atrb hnmiliat. Hine eat qnod Dana yob 
conftnat at eorroborai« hoataa Toatroa 
cooterft atiofirmat AKamm Goliam*)* 
FlUatamnoequissimum, Fridericum du- 
cem SucTtae , in fundo et lapide veras 
David per maau« veatras mora »ao 
prostravit. 



Yargleiche damit daa Sehcaiban dar 

27: 



Dici nun potest, gloriosissime irape- 
rator, qiiant:< utriusi|ur' hoinioia affea- 
tione vos Uiiigiuius etc. 

Graf Adalliort 70: taparialan nu- 
gestatan idaireo Dana ad ragcndnm 
annm popninm ^apoain^ vt iiüqnitalaa 
ealnapnianeinai et tyrannidam at cm- 
delitatem a regni limita ') rapelleret, 
subiectos sibi legali tramite regere! , et 
rebelles armnrum virtutf fontoreret. 
Quorum ulramque viam superao lumine 
adiurante naviter peragitis cum totnm 
regaum vestrum stabili pace federatis, 
ina annm nnlenifna tribvifia, qnoaqva 
repugnaotaa padÜNia raatria anb ingo 
imparü Taatri virilitar proalrafia 

A. G. 3: Ctti rai vaatram idonaam 
providit parionanii qui rebelles et aa* 
lumniatores armomm viribus proster- 
nitis, pf. pcrleg^umtramitemincedpnfe<s, 
er ro neos quos^ue ad viam reritatis 
redueitis. 



Dem Papste schreibt 

Lothar 3 : 

Quoniam de incoiumiute 
noflira vos lelarl cogaari- 
nms, slatan aostiaa ImU- 
tudinis vobis iimateseare 
digaam daximos. 



DealIaUiadflraA.G. 1 i 

i^uoniani a legatis quos 
ad aas mislBUset a aostria 
in Ilaliam diraetb, wAh 

vos essefidelescognovioins, 
nostre babUudinis .stntiim 
vobis significare diguum 



Den Cremoaesea 26 : 

Qaooiam quidem vos pro 
data lai|iarii al pro aastr« 
sarricio . . pagaare . 

vimas, et per qnr»$<i 
apo«risiari(is nostrns . . 

comperimus nostra 

aeoreta vobis paadera noa 
doUlaaiua aoatriqae alatas 
babitudinem prescalibaa 
apieibus intimamus. . 

I) TgL 35 1 laasanao gandto raplonnr at laganti trfpmdio ioeaadamnr, 
S) TgL %» den aUar Coaataatiana, M» aller Jndaa 

3) So enandirt Jaffi für tramite. 
t) Für prostanüUs oder proatraTiatia. 
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üapropter ioambigue 
cogaotett apMtoUca dlgai- 
fit, Tiotoriw aolii» > cm- 

lesti numine prestitam, 
hoste» nostroÄ virtute noatri 
exercilua sub pediiius no- 
•trit MM eoalritM* i pro- 
prut «tiam sodibus pulsos, 
constratos atque f^itr^nfris. 
Sed precibiu dicum misen- 
cordia flexi , Fri«i«ricum 
dwiMi Snavte« MaMpteis 
et nostran ei fratim Nd> 
didimus. Illeenim vero unn 
cum fratre pei]ibus nostris 
provolutus veoiampetiit, et 



nobis adeo 
furarernnt , pf bominium 
nobis manualiter fecerunt. 

Omeibiia ergo ia pac« 
composilis • . . . dMretui 
est, ut expeditio Romana 
1 5. Kai. Sept. • nobie inei« 
piatur. 



Vestrae itaque fidelitati 
husen Wf4ericipi 
fratre sao a principio 

Rostre elätlonls disseosio- 
Desetinsidias nobis parasse, 
sed coDsilio sapientum io 
idelen «taniettoi « nobb 
esse receptum. Hec et ros 
Infprc noluraus, ducem Bo- 
hemie cuasiliis marchioois 
Liupoldi crebra prelia no- 
ftfaeon «e aeva conaeiriiiaMs 
sed Deo iniserante ac de 

fclo nobis n>inf«;frnnf (' vic- 
toriaiD, virtute nostri eier- 
citus sab pedibus oostris 



Omnibus (ergo) in pace 
poiltia, io Italian prodaKi 
anHOTcwre i 



Norerit vestrae fideiita- 
tia iaiaatria« Dm nebia 4» 
eaeio rietoriaa pnbemlo 

FridprJciim ducem Saeriae 
rirtute nostri exeroitus esse 
contritum et oostris pedi- 
baa eoMlratan «I bunt- 
lialm, a«4 iniarfMiMtlbiu 
pro eo principibus et no- 
strae clernentiae subplican- 
tibus, a nobis inter nostroa 
id«lM «Meaplui w fera- 
tmmi boalBlnai mmqiia 
nobis fecit, et pro nostro 
Teile et secundum oiiriftf» 
indicium fidelitat«m iuravit. 



Omnibus ergo in pace 
dispoaitU, mdianttAug«- 
«lo -. . . lUlim «9tditi«Mie 
•ggradi eOMÜtaiam. 



Bui dietftBriefe tva dttnelban Feder, oder doeh denelben Schul egefloaaen 
•ittd, daat aia nach damadben Scham» rarfarli^ aiud, vird woU Niemand ver- 
kcDiwii ; wir baban tbar oban bereita gaiahen, daaa jener Brief Leihar'a an die 
MailflndMT munöglieb aothentisch sein kann. 

Anwerdem finden wir den Ausdruck des Pelavicin (31) „quasi hereditario 
lare eonservare promitfimns** wieder in dem Briefe der Bologneser A. G. U: 
Qtictn inorem quasi iure hereditario observare rupimus „Vestrae societatis" 
wie Nr. 34 die rremoncser bezeichnet werden, dndet sich in der Aurea 
Gemma 2, vi'o man freilich „sanctitatis'^ erwartet. 

Höebat anlTaliend iat die Oberehtatiinmung der Briefe, welche die neu 
erwihlten Prilafen, der Enbiachof ron Hailand» Auren Gemma 6,3und der 
Pntriareh ($) an den Papat aehreiben; nnr bt letstcrer Tiel wortreicher» vnd 
die wenigen Zeilen dea Mailänders gleichsam der Text zu seinem Brirfe* Deaa- 
halb seilen wir diese, zur Verglelehung roit Beil. V, hierher: Reverentissimo 
patri an püssirao domino (Honori'O A. sancte Mediolanensis ecciesie minister 
licet indigiiuH, obedienliam et dcbitam rcverentiaro. Saluhre secundum canonum 
precepta duximus vestre paternitati significare , Mediolanenses et clerum et 
populnm me sie elegisse in pastorem, iovitum et indignum introoizasse , unde 



1) Vgl. \r.'::ü: (oaiDbiguc igilnr tcisi. 

t) Äbnlicb auch di« Cremoneser 35: et hoc pro bereditate posteria noatria 
relinqnere propoauimus. 
AreblT. XIV. 4 
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•triM latrinii flw» ei eMtiiab «ingnllibaf qnttior. lünm atnqu« eit iit qvi 
(sue) vito nodwuniM tonore netcitp ivd«x fite litt •liene. 

Der Reit fsf vendiieden; dea (Htrdiiitl-E«e^teii Johannet S. CrbegeDi» 

fanden wir Nr. 63, 64 wieder, was aber wohl in dtn wirklichen VerhfUtnisten 
begrQndet ist Doch werden, denke ich, diese Beispiele hinreichen , um in jenen 
Briefen flie Aiisdrupksweise einer Schule erkennen zu lassen. Betrachten wir 
nun (las Ganze als eiae Scliulübun*^', als ein grosses Dictamen, so schwinden alle 
Schwierigkeiten. Das Thema war, einen Complex von Briefen tu rerfassen, 
welche den Verb&Unissen der ersten Monate des Jahres 1132 entsprachen, als 
Iietbw*e AiAnnft in der Lombardei ermrtet warde, und der Papet sum IB. Jnai 
ein Coneil in Piaeeua angetagt hatte. Von Lotlier wuaate der VerfiiMer, daie 
er gegen Henog Firledrieii and denen Bruder Krieg fDhrte und diese vor den 
Römersnge itt besiegen wünschte, data Herzog Heinrich sein Eidam und aeine 
Hanptatfitie wart daas er dem Papste, mit welchem er in Lüttich zusammen 
gekommen war , versprochen hatte, Mitte August nach Italien aufzubrechen. 
Vom Papste war ihm Genaueres bekannt, und er konnte desshalb auch seine 
Briefe datiren, wahrend ihm dazu für Lothar jeder Aalialläpunct fehlte. Im 
Aligemeinen sind die wirklichen Yerhältnisse fe&tgehalteD, aber auf strenge Con- 
aeqnM» wird kein Anspruch gemacht. Den Herzog von Baiem llaat er beld die 
etaufisehen Brfider seblagen» bald das Reieli venralten , bald Innoeeni nn Hilfe 
nelien» und die Eatee in der Lombardei angreifen. Die Staofer voraeitig beaie- 
gen, und begnadigt huldigen zu lassen, hatte sich schon Meister WH helm i» der 
Aorea Gemma 1126 erlaubt, und das darf daher keinen Anstoss erregen; auch 
die Ankunft Herzog Hcinrich's in der Lombardei -^etzt nicht nothwendig die 
Bekanntschaft mit den Ereignissen des Jahres 1130 \ o!iius, und es ist wenig- 
stens kein einziger unter den anderen Briefen, welciier sich auf eine spätere 
Zeit als 1132 bezöge. Zu den Briefen dieser Art wurde dann noch eine Anzahl 
anderw über PriratTorblHniaee, nelleiebt anch einige echte, hinzugefügt , und 
80 war die Sanuninng fertig. 

Auf aolehe Weise haben wir also der Geaehichte Lothar'a, wenn diese Dar* 
Stellung Beifall findet , einige Quellen wieder entzogen , deren Gewinn erst 
kürzlich grosse Freude erregt hatte — ein Werk der Vernichtung, welches 
einen betrühenden Eindruck machen musste, wenn wir nicht glücklicher Weise 
einigen Ersatz dafür zu bieten hätten. Denn in den hier zuerst mitgelheilten 
Briefen bietet sich eine reiche Fülle von Material für dieKenntniss der damaligen 
Zustände , wie z. B. der eigenthümlichen Organisation der Domus eomitissae 
Ibthildia, £e iltesten Handlnngsbrief^ das joriatisehe Gutachten, und nrnndiea 
andere. Man wird anch mehr ala ebe geschiefatliclie Thatsaclie anbedenUidi 
hieraus entnehmen kdnnen, und selbst aus dem ftriefe Heinrieh*s Ton Baiem die 
merkwürdigen Angaben über Friedrich^s Vertrauen zum Herzog von Böhmen und 
den Vohburgern, so wie über den Erzbischof von Mainz. Ohne Zweifel gehörte 
der Verfasser zu den liest unterrichteten und einsichtigsten Männern seiner Zeit, 
und or hat so sehr seine Briefe den Verhältnissen des wirklichen Lebens ange- 
passt, so viele Einzelheiten darin aufgenommen, dass eben darum die Täuschung 
so nahe lag. Denn dadurch unterscheidet er sich von allen ähnlichen Sammlun- 
fMi, und beseichnet so den Höhepunct dieser Kunst, welebe nach der Mitte den 
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Bw^tflaa JahriraBdorft tieb in 4er Sdnd« nebr «ni mdir fim Labe» tMnU/t 
und in PbntMi tmartote« 

Ungleieh tiefer atebt adton eme iluiliehe lo m b a r diae b e SammUmg ana 
der ZeitFriedrich's I. and Alexanders III.. iwUeben 117f und 1181, von 
walehcr uns eio Tbeil in dem oben erw&hnten Tegernseer Codex erhalten ist, 
cwiscben der Anleitung AlberioVs und dem Werke seines Gegners. Der Anfang 
scheint zu fehlen; vorne auf einem neuea Quaternio (pag- 131) steht der erste 
Brief, dessen Eingang auf dem Rande nachgetragen ist. Es ist die immer sieh 
wiederholende, in den spfitereo Sammlungen immer häufigere, Bitte eines Stu- 
denten um Geld. Bin Seolarfa» dar in Per ia atndio legnn et dialeetieae eifrig 
obli^ bittet aeinen Obeim dämm» der denn aneb aeinen Wnnacb erflUit 

Bin Vater erniahnt aeinen Sebn* raseh die Stadien abanmaeben, qnoniam 
Bulta Deo gratiaa atmt domus nostrac negotia bine et inde currentia. 

Der Bischof von Pavia fordert zu Beiträgen für einen Bruckenbau auf. 

Ein gewisser P. rofhtfertiget sich bei dem Sancbe Viensis ecciesiae archi- 
diacono wegen Beschuldigunjjen , welche clii s( c ^^i gen ihn ausgesprochen hat. 

Jemand bittet seinen Prixlatcu um Herstellung der alten Freundschaft, mit 
fielen schSnen Floikeln aus Cieero und Salnat. In dar Antwort wird die Ent- 
liraBulung Yerlenmdem Scbnld gegeben. 

Ein Vater aebreibt aebr lemig an aeinen Sohn, ron dem er gehSrt bat, daaa 
er Mn Mbr liederiieber Stndent geworden aei. Der Sobn klagt dagegen gber 
aeine Noth : vestra enim austera inmamtaa atqne emdelia atroeitna fereeiam 
auperat bestiarum. Er sei sehr fleissig. 

Eio Mönch bittet seinen Prälaten um mansuetudo, da er nnr pro einsdem 
ecelesiae honore vel exalfatione ad Studium accesserit. 

Ein Freund schreibt an seinen Freund, einen Priester, viele Redensarten 
über Freundschaft. 

Papienaea eonanlee enm ceteria adireibea den Mailindem einen Brief, der 
nnr Allgemeinheiten entbllt 

Bin Student aebr^t duleiiamio domino ano. N. puero eemiti, und bittet 
um Geld. 

Dann folgt der vonWilraans (Pertz, Archiv XI, 72) incriminirte Brief Ale- 
lander's III. (Pez, Thes. VT, 1, 3R^>), und darauf ein Sehreiben dor Psveser an 
Friedrich, mit Beschwerden über seineri jiiissus Sigefrid, das niün für echt halten 
könnte, wenn es sieb in besserer Gesellschaft befUnde; so ausführlich wird hier 
der Gegenstand der Klage erörtert. Wir aind aber dadurch wobl nnr zu dem 
Sehlwae bereebtigt, daaa der Verfaaaer in Pavia jebte. 

Znletat no^ eme Binladnng,'^ H.^'räi«iitiaaime tempU Salomoniei doetori 
P. eine finiiliaria poat praetiee enrrlenla Hörem in reiboriea, und eine Salutatio^- 
nu welcher der Brief fehlt. 

In dieser Sammlung geht schon fast aller Inhalt unter in dem schwöistifT- 
sten PhraspnkratTi ; ein ijemcinsamer Fehlender spüteren Producte dieser Art. 
Im (lr('izeh[ilL'ii .litliiliundei te wn den dieielbcn zu zulilreieh, um sie hier weiter 
ZU verfoigea; beispielweise erwähne ich die 'm l^^iiz,* Archiv, HZ! beschrie- 
bene lombanUadie Sammlung. Bine andere (ib. 1, 669) führt nna wieder nach 
Bologn a zurück, wo num idergleielienlObungen fleiaaig forteetate, Bier lehrte 
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Mdttw B oneompa gn i, deiMui CaalahilHnim eloquentia Im Jtbre 1218 feiere 
lieh vorgelesen wurde, und dureh «inen Lerberkrans die BUlignng nnd den 
Beiftll der genien Unbereittt erhielt 

Hier lehrte «ueh der Meister (t a v fri d, der «ein Werk mit einem Prologe 
und Epiloge in ganz vortrefflichen Hexumctcrn versah : nur diese sind mitgetbeiit 
von S. F. Hahn in seiner CoHeclio Monunientnnim I, Piaef. not. n. nebst einem 
Stück aus der prosaischen t^inieitung, welches wir hier zu den oben angeführten 
Stellen Oher die Bedeutung des Wortes Dictamen nachtragen. Gaufiid sagt 
n&mlich : Dictamen est orationum series perrectanim, intervallis intercisa distan- 
Übntf nnllit metromm legibus ebligttn. Dietsnien aliud est eptstolere. tliud non 
epistolare .... Epistolire dietomen idem eetqued epftfolt 

Zu gleieher Zeil wurde aueh mder neu eröffneten Univerdlit Neapel die 
einst von Mo nteca sino ausgegangene Kunüt gelehrt. Ein Meister B er nhard 
Ton Neapel wird in Per ti Archiv VIH, 270, erwähnt; doch in der Handschrift 
selbst, dip <?irh jetzt in Lübeck befindet (Cod. 152) finde ich seinen Namen nicht, 
wohl aber eine grosse Zahl von Briefen, die in Neapel um das.)alir 1230 verfasst 
sein müssen. Auch sind durin Beziehungen auf Ischia, und fol. 163» 165, 
166 kommt ein Magister Johannes de Argussa notarius et crucialis (carialisj 
Ysele maioris Ter, der swei Söhne sum Studiren naeh Neapel schilpt, empfoh- 
len Meritissime deeori (doctori?} karissimo frafrt sno plenimque ad emnia dill- 
gendo R. pieCo egreipo vagittre atndii flsiealis. 8e die sehr fehlerhafte Band- 
Schrift. Hierin also findet sieh ein DjefaiRiw Aber den Krieg Fnedrieh*sII. gegen 
Gaeta, folgenden Inhaltes: ^ 

1. (Fol. 159.) Friedrich H. fordert die Gcnueser aur Hilfe auf. 

Diesen Brief setzen wir beispielsweise her: 

Fridericus Ü. G. Rom. irop. S. A. Jerusalem et Scicilie rez, Januensium 
potestati et toti communitati civitatis eiusdem, plenam benivolentiam et amorem. 

Et honer et dignitas Remani imperii ifo antiqnitus per nnirerta nmndi eli« 
mate prefulgehat, ut tolus erbte ei penitos subiaeeret) tempore Ceaaria, suh 
quo res regum Christua Toluit emei^i Romanum seaptrura toeiua mundi rege» 
bat habeoas, et dominabatur eciam invitis, ita q od ci ore processit Altissimi: 
Reddite que sunt Cesaris Cesari, et que sunt Dei Deo. Si ergo tantum regnsbat 
Imperium et nitebat tempore paganorum, qunnto mat,ns acoopta fide purissima 
Jesu Christi debet in excelso niundi solio subUmari, ut bona pro i>onis reddat 
tiüelibus, et de proditoribus debitam capiat uicioneral 

Cum iteque Gaietaoi imperialia corooe contomaees penitos et rebelies, in 
opprofarium nottrum anostro dominio recedentas» papam aibl in dinninum^lege- 
runt, nostra decrevtt aerenites, civitetem enm bominibas pmitua deetmendam, 
quoedam ex eis igne cremantes, quosdam furda et arboribus suspeadenteai quea» 
dam sub maris fluetibva demergentea, et rumor per orbem dilhisua doeeat aUos 
a tento periculo preearere. 

1) Peitz' Archiv X, 627. 

2) Vgl. die Definition des Tliomaa von Capua ib. pag. 280, der wieder drei 
Arten untwaeheidet : prosaiewn mt Cassiodori, metrlcum ut VIrgUii, rithmicum ut 
prlmatls. 
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Ad qiionim rindicUm vos, sicut de iure convenit, invitamus. 

2. Die Genoeser wundern sich nicht, cum Regnum (Neapel) iotaliter pro- 
dicionem hereditario iure possidcat, und wollen alles allein auf sich nehmen, cum 
ducentis galeis beae armatts per toturo mensem Maii virilitcr veniemus ad ter- 
ram et homines penitus destruendam, vires tamquam proditores crudeli morti 
tradentes, et muHeres tenentes in domibus pro ancillis, quam vindictam accepit 
RomaD» nilidt in viliMtmo populo ToscnlaBO* 

3. (Fol. 160.) Postottaa , reetorM et «DiTenm popahn Gaiete wenden 
■ich nm flüfa an den Papat, dar ihnen einat FVaifaeil Taraproeiien und aia in 
aeinen Schute ganemmen. 

4. Gregor IX. antwortet, er habe den Gaetanern fest geboten, servare 
pacem omnibus christianis et «tixrir^liter hominibus Regni, sine quibus vivere 
non potestis. Ihr aber: armati^ ^ il*-!^ rt buceinis Regnara crudeliter invasislis, 
mercatorum et peregrinorum iaßiiitam pccuniam et spoiia di?identes, et irope- 
ratori olim domino veatro dedacua non modieam et iniuriaa intulistia. Dadureh 
Mtton aie den Papst aelbat eempromittirtv nnd aehwere Strafe verdient. Er 
ratbe tlinen alae» dea Kaiaera Gnade an anehen. Nea enim contra ipanm nnllnni, 
Tobia anxflinm miniatramna, enm iam ipanm racaperimna in eeeleaie gratinm et 
faTorero. 

5. Fr. schilt den Grafen Heinrich, dass er sich nicht mit 40 Galeeren in 
Neapel eingestellt, und dadurcli den Feldzug aufgehalten hat; befiehlt ihm bei 
seiner Ungnade, quatenus diotas galeas bene armari facias in Apulic provincia 
et Messane, ita ut octo dies iotrante mense Junii sia bene mumtus in obsidiooe 
Gaiete. 

. 6. EnteebuldigendeAntwert, emn tote maritima Apulie,8e{dlie et Calabrie 
deteaat aerTidia adimplendia. Terra enim qua tempore regia Gulielmi in tribna 
gnieia aolita eat aervire, vix nititnr in duabna i et unam rix repromittitt qoe 

duas consuerit armare. Doch kommt er jetat eiligst mit 20 Galeeren. 

7. Fr. Sarraeenis per totam Apuliam constitutis: ihnen Gberträgt er die 
Bestrafnncr von Gacta, nnd hcüehlt ihnen, quatentis stcut de gratia oostra con- 
fiditis, ijmiidecim millia ilr vnfiis, qtios eligcro potorilis ineliores, equis et arniis - 
bene muuitos, iestinaaicr mtlLatis in ob&idionera Uaiele ; qui statini cum appli- 
enmlnt, rinMa et riridaria radieitoa diasipent et denatent, poatmednm ad 
eapiendam terram die noetuqae magnis perreriia et tribueeia inceaaanter aaai- 
atant. Capta Tere civitate qnoa ioTanerint d« melioribna et nobilioribna terre 
abstractis oculis et incisis naaibna nndos extra eiritetem expellant, mulierea vero 
turpiter penetrantes abscisis nasibna abire pennittant; pueros etiam quos ibi- 
dem invenerint, abstraefigtosficiiÜs in civitate manerepermittant. Menia civitatis, 
domos et turres lunditus diruant et devastcnt , preter clericos et ecciesias, 
quibus nullam inferant lesionem, iit l urn rumor tante vindicte per orbem fuerit 
ventilatus, quilibet proditor cunfundatur penitus et tremescut. 

Dann kommt foL 16t ein Brief dea BaiAalim res Tnniei, welcher mit 
Bernfiing anf eine alte Weiaaagung, daaa die ganae Welt dem rSmiaebea Raiebe 
linterthan werden mflaae» aieh darHemdiaft Friedrieh*a nnterwfrft, und nm 
Sdinb bittet gegen den rex crudeliaaimoa Aragone. Friedrich deraonstrirt ibm, 
dua er folgerecht aich taufen laaaen mAaae; nimmt ihn inaeinen Sehnte, et licet 
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illustrissimus vir rex Aragone iKIeetus affinis noster per se domiaefnr et sit 

providus dominus regni sui, speramris et credlmus ut probitate sua nostris pre« 
cibus condescendal, et pro aniore nostro vos de cetero infestare desistat *). 

8. Die Saraccnpn melden, dass sie 1SOO0 Mann ausgesarult haben, diese 
aber Mangel leiden , quia gcnus nostrum vaide cxosutn est omnibus christianis. 
D«r KaiMr mSf« dn vmliegendui SUdtea b«f«bl«tt, vt cvm foro« mereiaHmiw 
et qiiibiislibet DMenariis ad dictum axereitam ineaitaftter aeeedaBt. 

9. (Fol. 182.) Dia behlaaar iclagan ihr«iii Herrn, domioo labaro «gfagio 
aamiti Tada maioris, ihr Leid, dass die Neapolitaner, nostri antiqui lioatet, qoi 
aamper nobis molestias et iniurias intulerunt , cum duobus baldachis armatis 
oecasione imperialis mandaf i in obsidione nostra crudeliter accesserunt, et ad 
ierram noslram victualia adducero non permittiint . . . cum de nostro virere non 
possimus. Sie erbitten also Hilfe ron ibm, qui in aula laiperiali velud soll« radius 
prefuigetis. 

10. Antwort, baldia, indidbna et nniTerao pepulo. Sie können nnd aolien 
aich aelber wehren, ohne ihn m eompromittiren. Ne er^ imperialia exeellaneia 
poaait aliqnatenita bdiguri , f delifati Taatre firmiter preeipimna et mandamua, 

quatenus super hoc a nobia aliquam lieantbv non queratis, et cum aangnetiaet 

brachiis (barcbis?) bene armails ad eorum interitum et confasionem penttus 
intendatis, ut cum rumor ad aures nostraa perrenerit» probitatem veatram merito 

comraendcnius. 

Ob diese Sache mit dem Angriii aut Gaeta in V erbinduog stand, ist hieraus 
niebt eraiehtlieb. 

11. Die Gaetaner Qbergeben ihre Stadt den Gennaaern, und bitten de um 
Ifilfe, enm per gritiam aunmi regia Toa aitia toeioa mundi maritime prineipea et 

potentes. 

12* Antwort von Ubaldus, Januensium potestas, und den Conauln« Mdehten 

ihnen gerne gegen Jedermann helfen, nur nicht gegen den Kaiser, cum nos 
simus ad omnia dediti imperio Romanorum. Wenn sie aber dessen Gnade erlan« 
gen können, versprecben sie jede Hilfe. 

Dann folgt ein Briefwechsel zwischen Seele und Körper , es gehört aber 
hierher vielleidit noch 

13. (fei. 134) die phraaenreiebe Klag« dner Stadtberölkenmg, welehe 
ihre Heimath verlaaaen aoll. Utinam aubito mortui eatemoa per manna Domid» 
qvando pergebamus per regnum Sidlie trinmpbantes , sedentes super ollaa ear- 
nium et comedentes in habundaotia panem nostrum! Jetst ist die Stadt verddet, 
sacerdotes gemunt et populus totaliter luget, virgines et vldue in monaehalera 
habituin sunt converse. tonsis cnnibus et nigris vestibus deturpate, et coniugate 
incedunt habitu viduarum, depositis omnibus ornamentis aureis et sericis vesti- 
mentis. Pueri et puelle esurientes querunt panem cum lacrimis, et non est qut 

porrigat illla Unde lioe nobia ut iaiqua gena Sarraeeooram noatra bona 

peaddeant, in noatria bahitaeulia gandeant, et in noatria dridariia glerientur, 
et eeclede neatre , que die noeUH|ne Deo in oratiodhna et divinia ebaeqnUa 

1) Dann dn Brief von der Wdt an ihren Schöpfer, mit der Antwort. 



semebant» in pB^aDornm tempU pertrantetni , eieelebretar in eis lexpeasima 
Jltldaehina ? Quod anfe nos Deus subito mori permitiat, quam tali« videamus ! 

Weaa aus diesem Dictamcn cituelne Briefe irgendwo mitu'etfieilt wären, go 
konnte man sie vielleicht für autiieotisch halten; hat man olier :il!e vor sieb, so 
. ßiilt die willkürliche ErfioduQg sogleich in die Augen, besonders weoa mau den 
tiMrali gieichmfisaig wi*Ml«AihrMd«n PbriMiMdiwtn U«it» tob 4«oi der ento 
Brief eine Plrobe gibt. Noch donfliohor irird dieser Chanikter der Semnluiig^ 
veim mHi ifie gloieh folgoodoD Briefe iuimi ummt. 

Fol. 163. Epistola in qne Mora redarguitur. Mors roeeriblt le exeiMiitdo* 

Fol. 164. Gregorius papa prelatoa redarguit et eos ad synodum suam 
rocat. Er schreibt universis mundi prelatis, schilt sehr über die Ausschweifungen 
der Priester, und dass die Prälaten für Geld das zulassen. Quapropter fornica- 
eiooi vestre per apostolica scripta maodamua, quatenus lU vos cuactis necessariis 
preparetis, ut in Cena Domini nosto eos conspectui presentetis , nore et katho- 
Bee eynedi eipitnk reoeptori. Dagegen ineldeii deon die Episcopi, archiepiscopi 
et preliti toeiiia eodeeie ihre Bemfihonsen, 4Be Prieetor mr EnfhalletinheiC m 
bringen, vnd den Wideretaad , welchen ei* dabei nemenClich ?on Seiten der 
Kinder and der Verwandten der Frauen prcfunden haben. 

Ganz Shnlicber Art ist der folgende Brief Friedrieh'a II., Justiciariis, came- 
rariis, baiulls, baronibus. milltihus, et aniversis eoram fidelibus, worin er seino 
Absicht verkündet, Gererlitigkeit zu üben, und sie alle auf Aschermittwoch nach 
Capua ladet. Worauf dann alle diese mit einem sehr YargDiigtee Briefe 
antworten. 

Diese Beispiele iiabe ich mir tngeßilirtf . jim die Gewohnheit dw Zeit naeb- 
«iweiseny eine Anaahl Briefe Uber tin ans der Gegenwart gewonnenes Tbeiiia. 
ttmtfertigen. Jene Arbdt Aber den Krieg gegen Gaefa gehört noch an den bea^ 

seren, und enthfilt einige reale Umstände ausser den Phrasen, wodurch sie anch 
für uns nicht ohne Nutzen ist. Nach diesen Betrachtungen Ober die Dictatoren- 
schulen Kaliens verlassen wir aber nnn diesen Gegenstand» und wenden ans 
nach Frankreich. ..^^ — 

Zahlreiche Sammlungen echter Briefe sind uns aus Frankreich erhalten, T 
und wir sahen schon, wie grosse Sorgfalt PetervonBlois auf diesen Gegen- K ' 

.atand Torwanidte. In dieselbe Zeit, das Ende des awftlften Jabrhunderta, gehSrt 
die Tbitigheit dea T ra n amnnd ▼ oa Clai r t aus, der anch Romanae eeele> 
aiae protonofarina oder eaneellariua genannt wird, nnd nadi Pabrieius sm 1180 
lebte. In Pertz* Archiv VII, 952, werden Introductiones de arte dictandi von 
ihm erwihnt, VIII, S.'iO eine Summa dicfaminls, 461 Epistolae Diese befin- 
den sich auch in der schon oft erwähnten T.fihccker Handschrift, und ein ohne 
Zweifel echter Brief Urba n*s III. an den Kaiser von 1185 bestimmt ungefähr die 
Zeit der Sammluug, welche dann wohl, wie das gewöhnlich geschah, in sgfite^ 
ren Abschriften mitjneu(g|i§a Briefen gemiscb^^^ wurde., 
*^ Der jlnhalt der Übrigen Briclb lM»trifft grSsstentheiis die rersehiodenen ¥er^ 
hlltnieae der CSj^eienser KMeter, IBr deren Gebrandi also die Anleitung wohl 
sunichst beatimmt war. Auch spiter haben die Cister eieneer diesen 

1) Vergl. Tissier, Bibl. Gist. Ul, 
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GegeDstand sorgföltig bearbeitet, wie z. R. <lic atisgezeichnete Banm^ar- 
tenberper Summa (Pertr* Archiv X, KO-;) beweist. Ks Hessen sich aber noch 
viele andere üelcge beibringen, und bei lier einflussreiclien Stellung dieses 
Ordens, seiner grossen Verbreitung, und der engen Verbindung der Klüäter 
mit einander und mit dem General-Capitel , ist es uch nicht in Terwundern, 
dtM sie ein BedHrfnit» nach solcher Anleifuni^ besonders empfänden. 

Wir finden aber in Frinkreieh auch eine Armliebe' S c h n 1 e Ar diese Kunst» 
nnd «war in der Nähe von Orleans, damals einem Hauplsitse der hnmanis&when 
und juristischen Studien, in dem Stifte Magdunum oder S. Lifard ander 
Loire, welches schon im eilffcn Jahrhundert durch einen Meister Hubert bekannt 
war, dessen Tod <ler Bischof Maldcrich von i>oie beklagt Aus späterer Zeit 
wirdein Oictarnen Bernardi de Magduno erwShnt. Von hier aus also 
schreibt ein eifriger Schüler an seinen Freund , der sieb mit der Dichtkunst 
abgab, fibor den grossen Vorzug seiner Kunst: 

Qui dietandi secnntur scientism, ad reges reniunt et prelatia. eeclesie tra« 
duntnr a regibus» ad honores ecdesiasticos interrentus sui potentia pramoTendi. 
Amans te fide solida, laudo et consulo quod rclinquos deeeteroovmices gar- 
rulas, et ad vivum fontero dictaminis ad profecfum plenum sceedere nonmore- 
ris. Fontem istum Magdiini repcri, qui non timet solem nee estus aridum . fyuta 
venam habet iugem et liberam, et quo frequentius de illo sumitur et plures 
reücit, plus hubundat. 

Und ein anderer: Lucum satis amenum inveni, cihoruni eupiam et doctri- 
aam perutiiem et iocnndam. Ntmis tractabiles inveni clericos, et honori tcola- 
rium assistentes, mnito magis quam raleat explanari* 

Ahnlich ist der folgende Brief: 

Minus utilia posthuberi necesse est, ut ad magis utiiia prcstetur assensus 
(ascensus?). Idiota sumit de rivo tenui, sed iropleri gaudet de fontis dulcedine 
vir disf-rotus. Longum satis garritum habui donec nie tenuit infelix logica , sed 
divino feliciter afdatus spiritu, salutavi cantus Sirenum inntiles et ad viam me 
contuli meliorem. Fontem vivum Magduni rcpperi, cuius grata reficior ubertate, 
qui quo magis de illo sumitur, babundat amplius, et quo maior est numerus de 
CO sumentium * ampliori magis exuberat incremento. De hoe fiinte dietaminiim 
exnndat eopia, quae quam multis ad fmctum fnerit, eiplanari tibi scienti 
non convenit et videnti. De shieero cordis affectu te moneo» mi dUeete, tihi- 
que consulo, quod ad fontem matnre te conferas, et magistri tanti te faeias 
aoditorem. 

Es ist nicht Tinwnhrscheinlich , dass der Magister diese Briefe seihst 
geschrieben hat, L,'i'wiNSi'rma!sseü ais iui)pft'li!unL;sbiiefe oder Ankündigungen ; 
aus einem anderen enlnahm ich schon üben eine Angabe über die Art wie hier 
gelehrt wurde, nllmlich so, dass die Sehiler Arbeiten Aber gewisse Themata 
machten, welcbe dann der Lehrer corrigirte. Eine grosse Sammlung solch«r 

1) Da MMIf PoMes popnUUros laUnes aatMeores an dousltaie sitele* 
pag. S9Si 

Hubertus patriae cura pnterna 
Magduni cecidit cUura iuceroa. 
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Briefe ist es, der wir die Kcnntniss der ^Dzen Sebule verdanken; ich habe in 
Pe r tt* Archiv X , 5j7--o60 , Nachricht davon gegeben. Der reale Inhalt ist 
sehr gering; docli Messe sich wohl manchen ilhor die damaligen ZustAnde Frank- 
reichs daraus entnehmen : mir machte die meiirfn^'h abgestufte Corresponden« 
zwischen dem Könige und den Beamten den Eindruck» dass die Verwaltung 
dtndi itt FVinkreieh bareito viel geregelte^ war wie in Deutachland. Man 
«pflrt darin eiwM tau den Wirken Su^rs« 

Bb IHsliqifii» welebas sieh ao gana« und aingabend an beatiannla Varfklla 
der Gegenwart anlehnte, wie wir das in Italien gasaban baban nnd in Denttcb- 
land wieder finden werden, ist mir aus Frankreich nicht bekannt; hier über- 
vfie^{ die abslracte Form, und das bedeutendste Werk dieser (lattung behandelt 
einen ganz entlegenen (legenstand , mit dem Zweck mnntüscher Belehning, 
Der Moister Johann von 1^ i m o g e s nnmlich , w( Irlirr ;iiioh ein Werk de 
stilo dictionario verfasste , behandelte mit grosser kunst in 2Ü Briefen den 
TrtMa daa Pbarap» «a in diäter Foim dia Knnatainar gatenB^erang an lahran. 
DIasaa ^arajjß Somninm Pbaraania, van ihm daa König^llifiabald van 
^ivarra Q 284—1883) angaaignef* bat jproasa yarbrMt!iiig.gafnndan . «nd ist 
in, vielen Handschriften vcffbandan, gaw9bnlich mit anderan Briafsanimlongan 
verbunden 

Wie eifrig man sieh in Deutschland der neuen Kunst zuwandte , zeigen 
die Abschriften der italienischen Lehrbücher, welche hier entstanden. Noch am 
Anfange des 7, Wulften Jahrhunderts hielt man an der guten alten Weise fest, 
wirkliche üriefe in Sammlungen zu vereinigen , welche zugleich staatsrecht- 
Uebw Warth batt»« nnd £a baatan Ifnater dar Form «aiÜdtan. Damt aber 
griff man bagiarig nach dar nanan Labra, ao begierig, dass aagar dts.^iügrb das 
Jtoiogneser Dombarm durah ein grpsaas Plagiat in Tbttringan loettisirt wnrda* 
Hier, in dem neu gestiftete« Kloslar Raj^n bar d abr u n n, finden wir denn 
auch den ersten selbststfindigen Versuch dieser Art. Die merkwürdige Handschrift 
aas der Mitte des zwölften Jührliimflerfs , welche später nach Erfurt, und von 
da nach Pommersfelde kam, euldcckte Bethraann dort 184i, und theilte 
1847 eine ausführliche Beschreibung mit in Pert z' Archiv I\, ^4!>— wo 
er auch zum ersten Mal auf diese Anfänge der ausgebildeten Theorie des Brief- 
stib aufinarksam machCa.DieAbbandiangandas8amaritanaraanddea Bolognetec 
Domherrn 6ndan sieh hier varbnndan mit ainar reichen Sammlung van Briefen, 
dia von Bathmann varieichnet, darauf aber 18S0 von R6liar abgaaehrieban, und 
in diesem Archive V, 19^W publicirt sind *}. 

Die meisten dieser Briefe stehen in genauer Beziehung zum Kloster, zwei 
sind sogar im Original eingeheftet; dass auch ans der hnd^rüflichen Kanzlei 
einige Schreiben dem Verfasser bekannt geworden waren, liesse sich allentalis 
erklären , so Nr. 41, 42, in denen der Landgraf vom Herzog von Sachsen um 
Hilfe gegen Albrecbt den Bfiren ersucht wird, und dieselbe susagt, worauf er 
(51) swai aaiaar Yattam snr Tbeilnabma auffordert Dar Brief daa Landgrafen 

1) Vgl. FabrfoU Bibl. ated. et iof. Lat. a. b. v. wo aneh der frtthar nnvall- 
stiodlge Druck durch die letstan Briefe erginzt ist. 

a) Blaife Briefe aoeh von Bndeodori; Registrnm 8. 125- 130. 
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in des KSnig (ßi) ist anffallond kurz angebunden und zeigt von keiner grossen 
Ehrerbietung; man vermisstdie Beieichnung irgendeiner besonderen Thütsache. 
Denselben Charakter tragen die Briefe 64, 65, worin der Markgraf Albrecht 
sich um Hilfe an den Herzog von Böiimen wendet, und dessen Zusage erhält. 

Es ist sciiwer su begreifen, wie diese Correspondeni der Landesfeinde 
wohl aaeh Reinbardabrunn gelangt sdn mSehie. Diea« BedeakeB afeigern eieb 
aber bei den folgenden Briefen, und wemvman nun vollende lieat, wie derHenog 
TOB Saehaen, Heinrich der Löwe, in eieben Zeilen (74) den Henog tob Baiern 
nolTordert« er jnöge doch so gut aein, aieh beim Könige zu verwMiden, damit 
dieser ihm, Heinrieh, das Herzogthum Baiem wiedergebe, welches doch Leopold 
durchaus nicht geneigt war fahren zu lassen — wenn mm f 7(») liest, wie er in 
ebenso vielen Zeilen und mit derselben Naivetät diese Bitte an den König selbst 
richtet, da, denke ich, knnn man nicht länger zweifelhaft bleiben, dass mitten 
zwischen die ecliten Briefe sich auch einige Stilübungen der Mönebe Tcrirrt 
haben. S«; sind alao, vi« deh in Dentadiland die beiden TenoModenMi HethodM < 
berdhren, aneb in der llteaten SanunlonjBf dieaer Art «iiUiebo und erdiebtete 
Briefe geiniaebt. 

Äbnliehea begegnet uns in der wenig Jüngeren Handschrift des Riostero 
Tegernsee'). Auch hier finden wir Fragmente italienischer Briefsteller, 
neben einer «jrossen Menge wirklicher Briefe, welche Verhältnisse des Klosters 
berühren; /Nsisrhen diesen sind jedoch keine Bngirten Briefe. Man könnte 
freilich wohl Zweifel hegen, ob auch Liebesbriefe (fol. '^28) ihren Weg nach 
Tegernsee hfitten finden liönnen, ob auch wohl ein Brief an einen Hdach mit 
diMM Worten endigen könnte : 

' Du biet min, ieb bin din, 
dea iolt du gewis ein. 
Du bist beslossen in roinem berion, 
verlorn ist daz sluzzellin, 
dn must och immer dar inne sin. 

Doc-h ist diese Correspondenz, so sehr sie uns mitten unter den Gesdlftfla" 
briefen überrascht, zu individueller Art, um erfunden zu sein. 

Die Ähnlichkeit mit der Reinhardsbrunner Handaebrift würde noch grttaaor 
aein, wenn wir Wilmana-*} beiatimmen könnten, weleher «neb in ein w Reihe 
anderer Briefe fiberPeraonen nnd Ereigniaae der Zeit nureineStHubung erbtieki 
Allein dieae Annahme wird dareh die Einaieht der Handaebrift aelbst nicht 
bestätigt. Zuvörderst hat sieh uns schon ergeben, daaa jener unzweifelhaft 
fingirt« Brief Alexander's TH-, welcher besonders Anlass zum Verdacht auch 
gegen die übrigen Briefe gab, freilich in derselben Handschrift sich befindet, 
aber einer ganz anderen, völlig «i^esonderten Sammlung angehört. Sodann schloss 
Wilmaus aus dem Umstände, dass i''ez einige jener Briefe Alexander III. zuge- 
aebrieben hatte» m mfiaae in der Handaebrift der Nvno Hea Papatea etwa dnreh 
den AnfangeboebatabeB beieidbBet aein. Daa iat nicht der Fall; Tielmehr beseieb- 
nen die kuneuf gans geaehAftHUiiaigen Oberaebriften „B. Snlapurgenal 

1) E 33, jetzt In MOnchcn, Tag. 1411, Cod. Lot. 19»! 1. 
S) Ports' Archiv, XI, 68 ff. 
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trdiiq»Meo|N» , 0. PritiafMisi spiteopo* diete pipitlidiMi flchreibcn ilt 

AbschrifteD aus der Kanzlei, welche den Tegernseern mitgetheilt worden , weil 
der Inhalt ihre Beschwerden betraf. In fiogirten Briefen dagegen fehlt die Salu- 
tatio nicht, da sie prprade ein wichtiger Gegenstand drr f^plir« i<!t. Auch ist za 
beachten, dass sieh unter diesen Stöcken keim- uinrige Antwort tindet, welche 
dagegen in den ätilübungen regelmüssig auf den Ui ief zu folgen pflegt. 

Die gedachten Briefe sind in der ganzen Sammlung zerstreut, welche ftber- 
havpt fint jeder Ordmuig ennangelt; es eehrint, dtw nt gntGlflek in dea 
Brielrerrith der Abtei gegriffen wurde, and einigen, vm Theii eehr aaehlitei- 
fcn SchreOi«« ebne eile Aaftieht der Aaftngertheilt»den gansea Hänfen nbta- 
eohreiben. Gelegentlieh blieb bei einander, was zusammen gehSrte , oder riel» 
leicht schon früher irgendwo eingetragen wir ; dann kommt aber wieder ganz 
Fremdartiges daftwisehen. Der Übereiehl w^en stellen wir jene Stfieke hier 
susammen. 

Pag. 181. (115U.J Der König meldet dem Abt sein Hissfallen, dass er sich 
nicht zum Babenberger Hoftag (Weihnachten) eingestellt habe, und ladet ihn 
tnf Jebrnai nach Regensburg. Weaa er Kligea Tenabriafen habe, tolle er da 
Reebt erhalten. Pes, Tbee. VI, i« 92», Nr. XC; S. 

Im Laofa dea Sevners reiete der Abt Konrad naeb Rom, und erhielt hier 
tarn Papst Engen Ol. das noch jetzt im Original erhaltene Pririleg, datirt aus 
Segni. den 21. Nor. 1150 (Jalf(6 6536). An demselben Tage erliess der Papst 
die beiden folgenden Schreiben, von welchen der Abt Abschrift erhielt. 

Pag. 182. (1150) Nov. 21. Segni. Der Papst schreibt an Eberhard von 
Salzburg wegen der Misshandlung des Bischofs Otto ron Freising durch den 
Sehn dea Palatin, und empfiehlt ihm sngleieh dat Kloster Tegernsee , dem er 
wegen seiner Klagen Recht sebaffen mllge. Pea, Thea. VI, 1, SUS» Nr. CXLIV, 7. 

(1180) Not. %i, (niebt 16.) Segni. Der Papst enpteblt den Abt Konrad 
von Tegernsee und sein Still den Sohntze des Bisebol^ Otto ron Frebing; er 
BSÖge ihnen Recht schaffen gegen den Palatin Otto , wegen der Zehenten nnd 
eines Landgutes. Ih. 392, Nr. CXLIV, 5. 

Es kSnnfc auffallen, dass hier von Otto's eigener Saclie nicht die Hede ist; 
doch können über diese ei|i;ene Schreiben an ihn erklangen sein , von denen die 
Tegernseer keine Abschritt erhielten. Wohl aus derselben Zeit ist ein Schreiben 
des Papstee an Kdnig Konrad > dem , am Anfing eines Quatemio > die Obar- 
aebrill fehlt 

Pag. 198. Oer Papst empfiehlt die Freisinger Kirebe dem Sebutea dea 

Kdntgs, und ermahnt ihn, dem Bischöfe Otto Recht zo schaifen gegen den Sohn 
des Palatin, welcher ihn misshandelt hat. Meichelb. Hist. Fris. I, 1,370. 

Ps^. i81. Abt Konrad beklagt sich beim Papste, dass der Palatin sich der 
Einkünfte des Klosters bemlichtiget hat« w&hreod sie nach Rom reisten. Pez, 
Thes. VI, 1. 370, Nr. CXXX, i 

Der Papst beauftragt dcuErzbischof v on Salzburg, dem Abte von Tegernsee 
Reebt so sebaffen gegen den Palatin OttOt welcher sidi wiedemm des Klost«ra 
Zehenten gewaltsam aagoeignet bat Pei, Thes. VI» 1, S02; Nr. CXLIV, S. 

Pag. lUll. König Konrad bafleblt dem Grafen von Waaserbnrg» den Tagom- 
aeem ihren Vein aarfleh m geben. B». VI, 1, Nr. ZC; 1. 
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Pag. 243. Derselbe schreibt dem Abte Konrad, dass er auf dessen Wunsch 
dem Palatin geboten habe, von der BelSsflrrun^ des Stiftes abzulassen, und ihm 
das Seinige wieder zu geben. Äucli habe er dem Grafen von Wasserburg befohlen, 
den Wein heraus zu f^eben. Zu<^leich empfiehlt er ihm seinen Kanzler 0. Ib. 2. 

Ob diese Anordnung der Briefe richtig ist, bleibt dahingestellt, allein zur 
Besv«iflQBg ibm BvMlimt mIm ieh keinen genügenden Grand. 

Andere rerhllt et eich deg^en mil drei Briefen, welche aldi eof den Strait 
xirieehen Friedrieh Barbareeet nnd Paptt Hadrian beliehen} 
Briefe höchst eigenthumlicher Art, die man sehr verschieden beurtheilt hat, 
die man nicht recht wagt zu verwerfen, weil sie zu sehr das GeprSge ihrer Zeit 
trn<;en und eine zu genaue Kenntniss derselben zeigen, als rfnss sie im späteren 
Mittelalter entstanden sein kannten, und die man doch nicht unerkennen kann, 
ohne sich in viele Schwierigkeiten zu verwickeln. Sie sind mit den wirklichen 
Verhandlungen zwischen Papst und Kaiser nicht zu vereinigen, und wenn Fried* 
rieh über einen aweidenfigen Ansdroeli eines pfipstHchen Sehreibene aehen in 
•olehe Aufregung gerietb, wie aellte er denn diese Heraneferdening so gann mit 
StiUtebweigen flbeigangen haben ? Unb^annt luMmte ihm deeh ein Hanifest 
sieht bleiben, welches an die drei rlietnttchen Erzbisdiöfe nnd alle ihre Suffra- 
gane gerichtet war. Bei einer Ffilschunf^ aber fragt man mit Recht: cui bono? 
Den Brief Friedrich's , einzeln betmohfet , konnte Böhmer für ein Fabricat 
Goldast's halten, zur Verherrlichung *les K ilserthums; aber der Brief Hadrian's 
ist nicht davon zu trennen, und der enthiill wieder die schneidendste Verhöh» 
nang der kaiserlichen Ansprüche. 

Ich hoffe, due die Darlegung der eigenthümlielien Thittgkeit, welche in 
den Schulen des Me£itils herrschte , den rechten Weg mr Lösung dieser 
Scbwierii^eiten weisen wird, welche vollkomnien mit den Fragen sasammen* 
fillen, die durch jene Lotharin'schen Briefe angeregt wurden. Auch derphra- 
aenhaftc, declamatorische Charakter findet sich hier wie dort. 

Jaffe hat bereits in den Hoj^esten der Päpste Hadrian's Schreiben unter 
die unechten verwiesen ; ihm verdanke ich die folgende Prüfung dieser Briefe, 
welche kaum nocli einen Zweifel über die Natur derselben übrig lassen wird. 

„Die drei eben erwihnten sut^euannten Hillin* sc heu Brills, denen von 
Fieker so bedeutendes Gewicht beigelegt worden ist, dass er in seinem 
Reinald von Dassel den „abscheulichen Plan*' eeines Helden, die deutsche Kirche 
von Rom loszureissen und ein deutsches Papstthum Trier aufzuridlten , daraus 
dedacirt hat, diese drei Briefe gehören in das Reich der Fictionen." 

„Diese Behaiiptunt? rn erhSrten, könnte ich, und das mit vollem R^e^fe 
geltend machen , eine genauere Kenntniss der echten Schriftstücke jener Zeit 
lehre, dass weder die Schreibweise des kaiserlichen Briefes mit der der übrigen 
uns aufbewahrten Briefe der kaiserlichen Kanzlei übereinstimmt, noch die des 
päpstlichen in den anderen Sehreiben lladrian*a ihres Gleichen findet In der 
That war es auch dieser gewiditige Umstand , der mir su allererst die Briefe 

1) Namentlich tat die Etikette der Zelt arg Terietut durdi die Anrede des Ers^ 
bischofs von Seiten des Kaisers mit Vos, and dnreb das Nee, walches Uiliin in 
•einem Briefe an den Papst uanrpirt. W. 
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rer^iditig niMlito. iDdMt nSebte nielit j«der Leser diettr Zeilen eobeld die 
Motae finden, jenen mAIwunen Tergleieb eeUitt tntnttellen • und mietet Heese 
deh <ber das Resultat noch streiten. Sollte aber der Beweis gelingen , dass ein 

«nd derselbe Verfasser alle drei Briefe geschrieben , so wire damit auch ihre 
Unpf'htheit d3r'_^<»thnn. Denn d:t<5s derselbe Mann den heftigen, dem Pnpste so 
feindseligen Bi l< f j:;esclirietien , und dann nach Rom gereist sei, um die ebenso 
rücksichtslose ii,QtgegQUDg des Papstes zu entwerfen, wird keiner su behaupten 
wagen. 

Wie nun bei veraebiedenen SebriftsfAeken fur Bntsdieidung über die Iden- 
titftt der blessen Scbreiber oder Abtebreiber die ibnen eigentbftnilieben Sehrfll- 
illge massgebend sind , so sind aoch die Besonderheiten des SUIes stets nit 
sllem Fug fflr entscheidend über die Identität der Verfasser gehalten worden» 

Es wird in unserem Falle genügen, einige leicht zu vermehrende Parallelstellen 
der drei Briofc (von w<»!clien der des Erzbischofs :i!s der kleinste nn Tmfang 
naturlich auch die geringere Ausbeute gewährt} neben einander zu steilen: 



FriedrUhLscbrelbt: 

Vonne oMgiS sseandaa 
OfSgonaM 

Nonne et hoc Feiras 

factis ostendit — 
Nonne ideo adbnc apo- 

stslieas sine bseoloest — 

Jnxta illnd: aecAMe 
est — 

Com enim Jnata apo> 
stolaas — 

Regnum inqaaai Robhh 

norum — 
Vestra i n q u a m Treriris 
inelito — 

£ c c e audisUs blasphe- 

Biaai — 
Bcce seisBia, qaod irisi 

Ecce qualis aubsanoaUo — 

8ed quid aeqQitnrT 
YaeanteniUi^ 

Ut per nos adadnislra' 

retvr paz — 
Ut per Toa eetarinaUe 

assistsat — 



HadriaalV. aehrethtt 

Noane ille habet sedea 

saam Aqais — 
Nonne etnos poterimns 

converaam facere — 
Nonne ideo tranalatom 

est iaiperlaai <— 

Jazta illadi mmm ao- 



Verba tnqaaia, qaihas 

nos blasphemavit — 
Forttor inqitam Uraecia 
qaam l>aei« — 

b c c c piusquam Jerubeam 
Ue — 

Et e ce e lata uon advoea- 

f II»! , sed — 
£ c c e in poteatat« nostra 
est — 



Per aosaiinbtBrlaniaaoai 

hoc Operator — 
Ut per Toslareooaeili^ 

ttonsBveaiat — 



Hillio sohrellbl: 

N o B a e Tlaean doBdoi de- 

poadlia — 
N OB n e homiaes eatia — 



Jasta illud aesdoealas 
dietoai — 



Reeordaoiini i n q « a 

quia suinmis — 
Yos dtto in quam iUi 

gladu ~ 



Kt quid 8 eq ui tar ? 
Oontinget aatem roK» — 

Et p e r V o 8 admiuistrareo 
tarpsz — 



sAlle dlMt Wendungen gehören dem biblischen Stile der Zeit an, aber 
gerade von dieser Blnfung der bibliaehen Phrasen sind die echten Briefe 
dee Papetea and den Kniaera gern frei, und somit gebt nueb daraus die 
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Ttnrandtsehift der Inf lidi«i SUck« md ihrt TiradMwhiit roa dra Mhten 
Briefen h«nr or.* 

„An die hiermit orwiesone ?lP!che AHtorschwft , und die sli^h darau? pr^e- 
beode Üneelttheit der HiUmschen Briefe kaüpft «ich die Frage, wann sie 
gemacht worden sind." 

„Es leidet keiaen Zweifel , das« ein Zeitgenosse ihr Verfasser isL Oer 
groeee Reiehthnm deteilUrter Theteteben, an die eie enknOpfen , lehrt diee rar 
GenGge und mtcM allein meh die noaehimg erkllrlieh, die aie Ober ihre Eeht> 
heil hervergehradit beben ; tnaal niehl geleugnat werden kann , deee bm ihrer 
Vdrtiwiigung das echte »per ambitum imperii* geschickte Schreiben Fnedrich*!^ 
wie es uns Radevicusl, c. 10 erhalten hat, benützt worden ist Eine spätere 
Zeit den Anfang des dreiiehnten Jahrhunderte aehlieaaea achon die hend- 
acbriilüclieti Zeugnisse aus." 

„Schwieriger erscheint die Erörterung der GeburtsstiiUe unserer Briefe." 

„Zunächst ist man, besonders unter dem Eindruck der Ficker seilen Dar- 
etellung, geneigt, seinen Verdteht eof den keleeriieben Hef eelbsf hinivlnnken. 
De könnte wehl «in flbMreiliriger Anhinger der engebliehen Pline Friedrieh'e und 
Rainald'i uf den Gedenken gerathenaeio, ihnen in einen lingirten Bri^wecheel 
einen Ausdruck tu geben. Allein jene Plfine haben gar nicht eziatirl* Es heisst 
die Politik Fricdrich's, deren rechte Hand Rainald eine Zeitlang gewesen iet, in 
dpn sirtrsfcn Wi(?er8pruch mit sich selbst rersetzen, zu wfihnen, da"?» er kurz 
nach dem ßesanfoner Tage, das heisst, in dem Augenblick des entln L'naenden 
Kampfes, wo er mehr als je erföllt von dem Gedanken der Weltherrschaft 
und beseelt war von dem Streben das Papstthum sicii uuterzuordnen, um neben 
den weltliehen Sdiwert die apeetoliaehe Gewalt in eeinen Dienst nur Ünter« 
werfung der Gewieeen m rerwenden , dass er selbst eder aveh nur irgend einer 
aus seiner nihem Umgebung danuls auf die nebr als abenteuerliehe Lust 
hStte verfallen sollen« nicht nur seine Bestrebungan auf Deutschland zu 
beschränken , sondern auch neben dem Papst in Rom sogar noch ein Päpstlein 
für Deutechland aniufertigen. Und gerade in Trier 1 Warum ward Maina*) 

1) Dies lehren Tornämlicb folg^ende Stellen. Im echten Brief heisst es: 

i,conqueri cogimnr dileciioni vestrae quod , cum enim nuper in curia Bisuntii 

•tsanns «t d« honor« tnparll et salate eccieslanun dabita aolteltudine tractare» 
noi ;* — dafSr Im fslseban : »Conquerinar dilaetioni T«strae, quad aaper In curla 
BIsantli dorn de stabllitata r agai et pace aeelasiarntt debil» «oUcItadina traet»- 
ranus.* Femar lau flehten: ,,Ii«gati«Bcm aputoUcIa Utarla cenaeriplan nobia 
praesentaverunt , quarum f enor talis erat , quod prae oculls mentfs semper debe- 
remus habere, qualitor dominus pnpa ineigne im perialis coronao nnbis contulerit, 
neque tarnen pocTiitciitia moveretur, fii maiora excellcntia nostr;) -aIi eobeueücia sus- 
cepisset dafür im falschen: ,,apostolicu8 scripto nobis maiidavit, quod prae 
acuUa nentls haberemus , quomode ipse aas in tronum reg ni coronaverit, et 
neqaa inde poenltucrit » al ab tpse nalora banaicia noslra exeellentia suseeplasat/' 

V) Hau vargleieha ein e^es fiehratban dar deataehen BlaebSf» aa Hadrian 
bei Badarleaa t» a. 16: «alaatlonts prlnam Teean Ibguattno archtepiaaepa, dalnde 
qaed auparaat, eaeterla secundum erdlnen prlnetpibns reeagnaaehnaa** 
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sorCekgwttlBt? Hm hilto tm ktltarliditik Hofe wirklich ein» to gröndlidie 
UnkenDtniss der deafocbeo TerUltnim gehabt, «m nur «inen Aagmblick flb«r 
die Opposition lieh ni llntdMtt , waleh« ron den Kirch enfürsten i« Hainz, zu 
CöId, Salzburg u. s. w. gegen eine solche unerhörte Unterordnung unter ein 
Triersches Papstthura erhoben worden wäre ? Ficker meint freilich, Ha Erz- 
feischof Hilliii schon xuvor vom Papst Hadrian zum apostolischen Legaten durch 
ganz Ueutsehland ernannt worden war, so habe ea für Friedrich an einer Grand* 
läge oieht gefehlt, auf ä«r er aeiB drataehea Papsttbum aafsnfilhren gedachte, 
Daa wiU aber aagen, FHedrieh habe filr aeinan Kampf gegen die Auterittt 
RadrhiD*a, eben Hadriaii*a Aateritft uni Fmidanient nehmen wolianl Bin ao 
aehlechter Baumeister bt aber FHedrieh nieht geweaen." 

jfAlle Anzeichen weisen vielmehr darauf hin, dass die Briefe in Trier 
geschmiedet worden sind. Wo anders in Deutschland hatte Jemand einer solchen 
Schwärmerei für ein Triersches Papstthum sich hinireben können, als ehen in 
Trier spÜjsI ? woanders dürt nuichfc mati an Iii Hin Worte richten, wie diese: 
„vos prmias e^tis eis Alpes et cur regm et mctropolis illa vestra, vestra mquam 
-TreTeria incUta, quae- inconintili praepollet tnniea donüni'' — und. wie diese; 
naeeandae Romae j^eealia» rebia Petma in baenle ano tradidit» aient ipae a 
dendno aeeepit« ui Toa aolna aitia ioter omnea peat Pafrom , aient ipae peat 
Chriaton, eeeleiiani dd r^endam vice Petri** n. a. w* 

„Hill in ron Trier ist der Mittelpunct aller drei Briefe. Der erste trägt 
ihm das deutsche Papstthum an. Im zweiten gibt er allein dem Papst Nachricht 
von den stattgehabten Vorgfingen. Im dritten adressirt der i'apst seine Antwort 
zuerst wieder an Hiilin, dann erst an die Erzbischofe von Mainz und Cöln, ru 
welche, wie wir im zweiten Briefe lesen» das kaiserliche Schreiben ebenfalls 
aellte gerichtet worden sein." 

«8e fiele etwa auf fiiilin aelbat der Verdacht, aeine Hand bei Verfertigung 
dieaar Briefe im Spiele gehabt su haben? Anch dieae TMwnthvng iat entaehie- 
den alkauweiaen. Ba kommen denn dach in den Briefen Irrthvmer reri die Hilün 
oder Jemand der sie in seinem Auftrage zu fingiren hatte , nicht gnt bagdm 
durfte. So heisst es im ersten Briefe über Hadrian „Biter vi uro cameram 
regni sibi fecil sedem;** dann in demselben weiter unten „ut omnes non Ritervi 
ad novamHomam veniant^ und endlich auch im dritten Briefe : „Ei iste dielt, nos 
de camera regni Bi te r viu m in novam Romam et apostolicam sedem trans- 
tnliaae" (wahrscheinlich für nos in cameram regni Bitarvium, in novam Romam. 
apoatoUetm aedem tranatnitaae). Nnn hat aich aber Hadrian erweialieh niemaia 
dauernd m Titerbe anfgahalten. Ba aeheint eine Venrechalnng mit Bene» 
Yent, we wir Hadrian vem Nerambar llStf bia Jvli 1156 nnuntarbrochen 
weilen sehen, stattgefunden zu haben; aber nicht durch einen Schreibfehler, 
denn der Ort wird dreimal genannt. Am kaiserlichen wie am erzbischöf- 
lichen Hofe war man damals über den Aufenthalt dea Papstes nicht in solctiar 
Unkenntniss.*^ 

„Ferner sagt Hadrian in seinem Briefe, mit Unrecht werdeViterbo camera 
regni genannt, «cum totaApulia noatrae avetoritati apeetet etnenatte.* Am 
kaiaerliclienwfe am enbiachSflieben Hofe wird man alier an gnt in der Geographie 
ItaliaM Beeeheid gewuaat haben, um Titerbo nach ApuUen au reraataen. 
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tiAoeh wire et gir meht ersichtlich, welche Absicht Hillin , oder aeinar 
Vertrauten einer an Abentouwliebkeiten , wie sie jeoe Briefe offeBlnreii, 

gelinQprt haben sollte. " 

.,M;m sit'lit sich zuletzt überhiHipt genöthigt, diesen Briefen jeden sowohl 
polltisch wie kirchlich praktischen Zweck abzusprechen, und ru dem Ausspruche 
hinreichend berechtigt, das& wir es da nur uat iiarmloscn 6tilui>ungen eines auf« 
strebenden, eher ooch nicht g»iu gereiften, Triersdien Kanslertaleotes su ibua 
heben , des unter der Herrschen des Triersehen Dom^Lirehtbumes ven den 
wehren Verhiltnissen der Welt eveeerhelb der heimiadien Ueno« keine Teile 
Kenntniss hesass.** 

So weit Jaffe. Die genaue Bezielmng der fraglichen Briefe zu Friedrich*e 

echtem Rundschreiben an die deutsclcn I5ischöfe , erhellt auch daraus, dass 
dasselbe iu der Strassburger Hnndschrift den drei übrigen voran geschickt ist; 
ausserdem ist die Ähnlichkeit unverkennbar, nur sind die einzelnen thatsSch- 
lichen Umstfiode weggeblieben, wie das in Schriftstücken dieser Art immer der 
Fell ist. 

Auch ieh deehte fHlher en die EntsCehnng der Briefe am kaiserliehen Hofei 
idi dachte an die Werte des Archipoete, die gerade a n Rainald (gerichtet sin d : 
Yide si complaceat tibi me tenere: 
In scribendis litteris certus sum valerCt 

Et si forsan aoctrlaf opus inminere, 

Viees in dietainiiie potero supplere. 
In Friedricirs Schrei lien an liillin glaubte ich etwas von Walther's Geist 
zu spüren, aber auch eben nur iu diesem. Hadrian 's Brief kann nicht in Rainald's 
Kantlei entefanden sein, nnd eine eolcheObjeeäritit kenn man eben nur in IVier 
euchen, bei den klugen Hillin, welcher ee mit keinrasder beiden Machthaber an 
Terderhen suchte. 

Höchst merkwürdig bleiben die Briefe immer ; der Gedanke an eine Emen- 
cipation von Rom allein reicht schon hin, ihnen für die Bevrtheilung der dama- 
ligen Zeit, der duroh der) Kampf der höchsten Gewalten »ngere;^tcn Ideen, einen 
holien Werth zu sichern. Desshalb wird es, denke ich, nicht unwillkommen sein, 
in der Beil8«»e C einen berichtigten Abdruck derselben zu finden. Zuerst hat 
Goldast den Brief Friedrich's mitgetbeilt, Constitut. huperial. I, 2>öi ; daraus 
wiederiioltinHontheiin*eHistoriaTrev.I, Sgl. Hadrian'e Brief findet eich 
in Ha h n*s Cellectio I, 12Jt Alle drei Briefe eind gedruckt im Ardiive der 
Gesellschaft für ftltere deutsche Geschiehteknnde IT» 418—434, mitgetheilt von 
Ritz aus einem Copialbnche der Abtei Stablo, welches gegen die Mitte des 
dreizehnten Jahrhunderts geschrieben ist; der Abschreiber setzte die Briefe 
miffßn unter die alten kaiserlichen Privilegien, wohin sie nur durch einen Zufall 
geratben sein können. Ausserdem sind sie vorhanden in einer Strassburger 
Handschrift saec. XIII. des Kosmas von Prag und Otlu von Freising, welche aus 
dem Kloster Nieder-Altaich stammt^). Hieraus hat Herr Dr. Böhmer die- 
eelhen abgeschrieben und mir gütigst mitgetheilt; die Ibndsehrlften und 
Drucke sind alle nicht frei tob Pddern» durch die Tjugleichung derselben aber 

1) Nadi einer Bemerkeng von Böhmer auch Im Oed. Ottebm» 
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lies« sich mit Sicherheit ein Text gewiooenj welcher aar in unweseDtiichen 
Kleinigkeiten noch zweifelhaft bleibt. 

Merkwürdig i«t es doch, dtstwir diHen Briefen gerade in des beiden 
Klöstern begegnen, welehe in ao ntber Beziehung mm iciiserlteben Hofe elen- 
den» nad vo men so sorgfilltig die wiebtigere» Doonmeate stnunelte. Unbesebtet» 
so scheint es» blieb dies Dictam«n bei Itofe nicht , und fand von dort durch 
Absehriften weitere Verbreitung.' Sollte etwa gar der Trierer Concipist später 
seinen We» in die kaiserliche Kanzlei gefunden haben, so hJilten wir an ihm ein 
genaues Vorbild des Berthold von Tuttliogen , der weiter unten zu erwihnen 
sein wird. 

Viele Schriften ähnlicher Art üad uhue Zweifel verloren» andere verborgen 
«nd nnbekannt; die etnseinen Trttnmer, veiehe wir besitieo , sind nnr Bnf&Uig 
•rhtiten, nnd isssen anf eine viel «nsgebreitetere Tbfttigkeit in diesem Felde 
eefaliessen. So hatte aneh Ni eder-Saehs,en bereits im sw;5lften Jahiv 
bvndert eeine Briefsteller; in Üalberstadt rerfasste Jemand 1193 einen 
libellas dietaminuni, und als zweiten Theil dazu, lt94, einen Hbcllus pririlegio- 
rum (Pertz* Archiv X. 498) ; um dieselbe Zeit scheinen in derselben Gegend 
nnch noch andere thStig gewesen zu sein (ib. VII, 88ii : X, 526). 

Im dreizehnten Jahrhundert waren es datin besonders zwei Sammlun- 
gen, welche alle früheren verdunkelten, wie sie denn auch von den beiden Mit- 
tel puncteo der damaligen Welt ausgingen, vom kaiserlichen und päpstlichen 
UoSs»- Wie einst Kaasiodor» so gab jetzt Petras de Vinen seine Briefe nnd 
Urkunden der Welt aAm Muster, sei es nun» dass er J^ereits selbst eine solehe 
Snmniln ng «n r VerMfentKehung «nswBinengestellt hat > oder dass sie erst nach 
seinem Sturze von der kaiserlichen Kanzlei ausging. Schon früher war aneh in 
der pflpstliehen Curie die praktische Thätigkeit mit der Unterweisung verbun- 
den pfewesen ; Bas zeiflft nns die Forma dietandi quam Rfimae notarios docuit 
magister Albertus qui et (iregorius VIII. papa (Pertz' Archiv VII, 43). 
Grössere Verbreitung erlangte seit dem Anfange des dreizehnten Jahrhunderts 
die S u mjna. d i e t a mi n i s de^ Cardinal^ Thomas von Capua, welche viele 
tingirte Stücke entblU; ihr folgte eine ganse Reihe ABliejier Werke « die ans 
der püpstlichen Kanslei hervorgingen» aus denRegesten der Päpste schSpflen, 
nnd sahlreiehe werthrolte AelenstQeke aufbewahrt haben 

Dies e Sammlungen boberrscto das dreisehnte Jahrhundert; Protons gleich 
rerlndern sie fortwfthrendf ihre Gestalt, und werden mit allen alteren und- 
neueren Briefen vermengt , welche dem Schreiber gerade erreichbar waren, 
wesshalb auoh jede Handschrift einzeln unterstu'ht werikn rauss. Ein neuer 
Abschnitt beginnt dann mit der Zeit des Königs Iludolf, und auch aus 
0 1 a k ar^ Kanz lei sind bedeutende Sammlungen hervorgegangen; zahlreiche 
apfiter von Ka rl's IV. H ofe> Bs wfirde uns viel lu weit fahren, wenn wir auf 
diesen Gj^enstand hier niher eingehen wollten; wir begnügen uns, in der 
Beilage Z); einn artig» Stilfibung naitsotheilen ')« welche ein sebenhafter 

1) Vgl. Bber diese SamnImDgen die UntersmAnofen von PertSj Archiv V 
«Ad VII. 

2) Aus der Wiener Handscbrifl 409, Pbilol. 61. 

Archiv. XIV. 8 
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g»Uii«1i»jlMn kfinigliehtii Protonottr 6 of f r i d , ta» Vw^iilf» , ftbMnidit 
hat, als dieser ISgijdie Kanstei des Königs Rudolf mit dem Kst^fan^ ^ Pas» an 
▼ertansdite. Wir sehea daraas nicht allein, dassGotfHd die. Scjtfriheii and 
Manifeste Rudolfs verfasst hat, sendern auch dass fortwShrend dio Uhiigliche 
K|azlei als eineOhuDgasehale zur Heranbildung junger Diplomaten benutzt wurde. 

Übrigens verweisen wir in BelrclT der Formclbficher dieser Zeit auf 
P alackv's trpffliehe Abhandlung wo die nesonderheiten dieser Sammlun- 
gen hervorjjehohi [1 sind, welche ihre üeoutzung für geschichtliehe Zwecke 
erschweren, i'älacky bat jedoch gerade den Gegenstand , weicher uns hier 
zunächst beschäftiget, nicht herflhrt, n&mlich die herrschende Gewohnheit, 
Masterbriefb frei au erfindm. Darfiber allein, erlaube ich mir hier avm Sehlusae 
noch enige Bermerkungen. 

Leicht an erkennen sind die flngirten Briefe, welche nur ans ande ren ilteren 
Sammlungen entnommen , und mit den echten vStäcken vermengt sind, wie in 
König Albrecht's Formelhach ^) ; dagegen liegt die Täuschung nSher, wenn die 
Verhältnisse der Gegenwart 7-u einem Gegenstände für Stilübungen gewählt 
werden. Das that z. B. Üerthold von Tuttlingen, Notar des Bischofs 
Rudolf von Conitanz (4318 — 1333), welcher den Streit zwischen Ludwig dem 
Baiern und J'apst Johann \XiL kuM&igerecht zu einem Üictamen vcrurbeit^Jk 
Diesen Berthold finden wir bald nachher .am Hofe Lndwig's in Thitigkcit als 
Notar des kaiserlichen Hofes 

Im folgenden Jahrhnnderte boten die Hussiten-Kriege einen beliebten 
Stoff für dergleichen Obungeo; Bethmann faad Briefe dA* Art in einer Ei^ 
Städter Handschrift (Pertz* Archiv IX* 553}» eine andere Sammluog habe ich 
im Notizenblattc I, 383, beschrieben. 

Wer zuerst auf "=!n!pho l'rif fc stösst, der lässt sich leicht irre leiten, und 
verliert seine Zeit damit, indem er sie an einer passenden Stelle unterzubringen 
sucht. Die gegenwärtige Zusummeustelluug aber wird, wie ich hoffe, mit dem 
Gedanken vertraut machen, dass während des ganzen Mittelalters in «ahlreieh en_ 
- Schulen des Briefstils mannigfaltige Schriftstücke lur Ohiiiig..ttnd tnot üuster 
Tcrfertigt wurden , die hinüg ihren Zweck und Ursprung unverkennbar an der 
Stime tragen , suweilen aber auch den VerhfiUnissen der Zeit so genau enge- 
passtsind, dass man sich nur schwer entschliesst, sie ku verwerfen. Verkannt, 
können solche Briefe grosse Verwirrung in die Geschichte bringen; richtig 
beurtheilt und benutzt, werfen sie manches neue Licht auf die Zustände der 
Zeit, in welcher sie entstanden. Die Geschichte der Lotharianischen Briefe in 
der Wiener Handschrift hat uns gezeigt, wie die Beurtheilung derselben 
erschwert wurde, weil sie ohne irgendwelche Angaben über ihre Herkunft in die 

1) AbhandluBfen der k. bfthnüsehen Gesellsebaft der Wissenschaften 
S) UeransfeffAen Tpn J. Chmel in dtasem Arelilre Htft S« VgL FerU' • 
Ar«dilv X, 587. Yen denudhen auch die Brisfe des Bischofli Johann von Strass» 
barg, in der Beschreibung der HsndaiAritlen der VHener HolbiUIothek II, 3iS ff. 

3) Por(7/ Archiv X. 577. 

4) üöbmer, AdditAmeotum I. ad Regesta Imperii 1314 — 1347, pag. 276, 
Nr. 2609. 
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Welt gesetzt waren, wie leicht sich dagegen aus der Übcrsiaht des ganzen 
Inhalts der Handschrift der Charakter derselben erkennen Hess. Darum möch- 
ten wir teliHmlieli alle diejenigen, welchen dergleichen SaramluDgenrorkommen, 
dringtnd ersnehen, niehf Mom «inielae Briefe heraiitzugreifen, sondern die 
gtme Handbebrift tia prüfen nnd Reehentcbaft dartlber tn geben. 



Bellagene 



Beilige ^. 

Alberieas karietimie frttribne inChriitOy Gmulfiidoet Gnideni» benivo* 

leoiiae magistralis amorem. 

Quanto cupidinis ignc, fratres amantissimi, cx&rserim, quantoque desiderie 
ut vestri cupido desidcrii sufiplcfctur oxoptn vcrim, ipsnm iiivoco testem , quem 
nienlis abdita, quem conscientiae non fallunt secrela, qui et de ipsin aninii inoti- 
bus ^) et generis arbiter creditur futurus huraani. Sed quiä iuxta prophctae 
eulogium in manu hominis non est ria eius, nec ab homine sed a Deo gressus 
bomials dirigiinr» meie facinorSbue praeaertim ettgentiboe rnaunm ex parte 
^ee ') mannit«|ae es parte definudaTit epinio* Non enim faetnin est qood 
hmnana enpiditae eoneupivit, sed qood Dens arbiter meritis hnniania.eonipetere 
tndieavit. Unum autem hoc nunqnam mibi Deum indulgere rogarerim, nunquam 
me sacerdotalis offieii soivi rinculo ; hoe diloi tadiearerim piacelo» ei solummedo 
non solnni vestnirn sopplere desidpriura, verum etiam cumalo stiperaogere , non 
ex eorde tlagravi, et non ex iutimis cupivi. Ouae nnffm qi-tirmpie indef !inal>ilia 
mihi impedimenta obstiterint, non iam lieum, vi rniii vtjs ipsus eoriseios tiileles 
inclamaveriin iestes. (Jeterum id "J tauiiiiuiu spatii quoü de largitate diviuae 
relietum est indnigentue, in breTiarii editione edenda» prent eaelesti speramus 
niitnifieentia presaieo dietamioi opus eommodissimnni, aniino disposui atteren- 
dum; confidena nihilominus de Deo, et pellieens nos in proximo reduees, et 
vita eonife tos dMiderii din optati gandio denatumm. Breriaritini autem nestmm 
Teritate auctore vere breriarium erit, qnia magis notationibos quibusdain memo- 
riae conservandis , quam disciplinae praeceptionibus constabit capiundae 
Nec ^) nova vos et incopnita hactenus in hac brevitate operiraini edi?ififiiros, sed 
vel ea quae iara viva voce nobis refereutibns edidicistis, vel ea quae per diversa 
estis scribendo opera dispertiti: vos quantiim surHcientia Sagitare nostra 
iudicavit sententia, nos hic noveritis collecturos. Si quos autem huius discipli- 
nae fnnditne ignaroe verlMe eins peritee reddere eollifanerit et scieSf baee poet 

1) Hier sebeini ein Wert sn fehlen. 

2) spes, d« i. Speeles stdit in der Handschrift. 

3) So glaubte leb yerbessera au mflssen fttr sd. 

i) coplosae? 
6) Hec. 
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perceptam scieptiam prima utendi, baeo emolumenti eront exordia capescendi *) 
inprimis quod dicttüdnin aMBinit de indnatiia. et de data opera. aermooe 
•«impliei et inevlto debeat eompenere. et poat edifiones siagiilaa inxta doeamen- 
tum brefiarii variare atqne piageiitia aemulns priua qnaai earbona tetro uteuoque 
iaalgoire imaginem, post quasi per iosi^^nitas lineas congruentem colortim auper- 
ducere rarietatem. Ad humilem auteiu, ud inediocreni et ad grandilocum carac- 
terem i^UinotitoM mtxtim se lector addiseiturum praeatoletur farietatest ape 
solidus ac ipsis ^uid humili carectere coodueitor 

Beilage JB. 
L 

(1) Prima epiatela papae ad idiperatorem. 

(loaeeentiaa) epiaeopne aarrna aemnmi Dtt L(etbario) Dei gratia Roma- 
Bonim impentori anguato, dileetiaaimo in Chriato fllio, aalntam et apeatolieam 
benedictioBem. 

Dici non polest, gloriosissirne principam, hostium siibiugator, ioclite tritim- 
phator, quanto paudiocornostrum tripiidint, (]Tianta leticia mens iubilat quantaque 
iocuiiditate interior et exterior liumo [lu^it r evnllat, cum vos per tramitem iusti- 
ciae incedereiacessanler uudimus, et extra unperii vestri liiuitero caluinpitiantium 
iniquitatem eipellere, legatia veatria renaneiaiktibva iDCunetanter eogDOvimiM. 

Hioe aat quodDeoaregnam veatnim ezaltat et rebellaDtivmeolla aab iugo ^) 
Testrae dileefionu et aob pedibna Teatria humißat Hine est qued Deua toa ceii- 
firmat et eorroborat» hoatea reatroa cooterlt et infinnat Alterom Goliam, Fili'> 
ateom naquiaaimam^ Friderieiiin ducem Sueviae, in foBda et lapide venia David 
per roanus vestras more suo prostravit. Hoe vero iusticia *) et veritas . qiias 
Constanter servatis, dignanfer eflecpre. Unde Snliimon : Jusficia infjnit solium 
regis firmatur, et aübi : Rc \: sc tlr u s in solio iudicii li issi jm t oiu iie in;i 1 1: rn i n tni I u suo. 
Hortamur itaque diieciiunem vcstrain ei obseci auius in Düiuiuo, ut diguc aiubu- 
letis per semitas mandatorum Del aicut coepii>liä, ut cum )>eato Paulo Yeraciter 
dieere poaaitia ; BoBum ewtamen eertaTi* fidem aerravi, curavm eoBaumari; de 
reliquo poaaita est mielli eorosa ioatidae. NomqBam de mente Toatra ezeidat . 
illod quod da Säule in libro Regom legitur : Piliua oniua anni erat Sau! eom 
regnare cepisset ; ita videlicet purus ut unius anni parvulus. Ob quam rem 
meruit exaltari et in regni apicem sublimari. Sed postea depravatus et in super- 
bla elevatus. re^^no cum vita privatus describjtur. Illius pueri parvuli Davidmanu 
foriis scinpii imitator existe, <jui cum a Deo depost fetantes assumpfiis et in 
regnum cuntirmatus fuisset, et ab uxore sua Michot ßlia prefati Saulis, cum 
oudus ante archam Domioi saltaret, despiceretur : Ludam ioquit. et viÜor fiam 
plus quam faetaa BBm, et ero hnmilia in oeulta mdia. Ae ai aliia verbia dieat: 
NoB ero aimilia patri tuo, euioa cor Ib altom et in auperbia elevatum eat» aed 

1) Da« Folfend« i«l vcrderibt» uad Ttetlatebt Bialgea auagefUlen. 

S) So lauten diese Worte in d«r Handschrift. Ofeubar alad aie fana enlatellt, 

und vcrmuthlich der Satz in der MUte abgebrochen. 

3) Die Hand.schrin hn\ : „iuga**. Vgl. iintfin Bei!. XXV. 

4) Hier ist. eingeschobeit „Ucil", and am Ende des Satses steht: efäcere. 
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t|iiid nie parrut ero, nt apud Deum magous erfici merear. Hac de caust, Qt 
dizimttt. Dominus regmim tins eonfirmarity et de omnibus tribulationibus eum 
liberavit, et iuxta promisstonem quam firomeruit, eo mente de fnicta ventrii 
ehis super sedem snam rnllomvit. 

Hec itaque, serenissinie Imperator, operare et constanter sectare, ut obtl- 
neasDaviticum clemeater imperiumetSalomoniticum sapientissimum et pacißcum 
regiioin, et posi dMnmNii agonit ttadiwii ineorrapttbOn eoronte inteipite 
brtfiiini. De eetero legiti reetri seereta nostra pleniter vebit iDtinebttot» per 
qwM reslrem rolantetmi nobie reeeribite. 

Dtta Pepiae oetaro Kaleadoe Mtiw. 

IL 

(2) Reeponrio imperatoria ad papam. 
I(nneeentie) reTerenliasiino et piiiaiiDQ muTenali palri ae doaünoy aanetae 
Remanae et apeatolicae aedia aooinio pentifiei» L(etiiariiM) Dei gratia Renntte- 

mm imperator augustus, filialem et debitam avbteetieDem. 

Omnipotenti Deo inmensas gratias et digna preconia referimus, qui vos per 
saoctae ritae meritum tn ecclesi.-^stici culminis apicera subiimavit et in beati 
Petri priocipis apostoloruni catliedra collocavit. Qui turrim David contra Damas- 
cum indissolubili ctMiiento vos contra pcrIiJiaiu hereticoruiu erexit, per quem 
omnia scandala iniquitatis de gremio ecclesiae matris exterminabit, et idolum 
Melodh in tcmplo Dei per *) Pefntin filiaoa Petri ereetaai anb pedibna fideliain 
per voa poieotein *) eonealeabli , ettbaaiaqoae pollalare eepenmf, radieiter 
eiatirpabit, regnum et aaeerdoeiam perpetna paee ligabit» et flUea raes terrore 
aceleratisairoi iam prefati aymoniaei dbperaea eengregabit, et in unitate fidei 
consoiidabit. Vos eDifli ittxta dominicum prcpcptum et simplicitaten eoluBbiiiaiii 
et astutiam g-critis serpentinam. Undc vcstri upostolicatus apices summ^ qua 
dfhitimirs vonoratioiie suseepimus , et riebitn dilectione perlegimuSt eiaque pro 
viribus in uiiiihI js et per omnia obt^MiipiM iu e promittimus. 

Humillima itaque prece pateraitatem ve&trani deposcimus et aincera dero- 
tione inploramus, ut pro nottri imperii statu clementitaininniDoinmQin iaploretia, 
qaetinna Slum ineolameai aua pietate conaerTare dignetar. 

Qaed Leodii rebiscain atatoimua , adinplere paratt aniniia, et Dee adreraa 
propeileote cum trigiota milibua lerieatorum in obaequium veatrum proeul dubio 
renimua» et mediaote Augnato die altera *) incipienna iter. 

DL 

(3) Item regia ad papam. 
Salutatio talta qualia premisaa eat J. L. imperator papae. 
Qaoniam de ineolunitate nostra ¥oa letari eogpnovinraai atatum noatrae 
haMtudinw vobia innoteaeere dignnm duximua. Bapropter inambigue eognoacat 

1) p*>r fehlt in der Hanilsehrlft. 

<Jj Vielleicht ist mit Kortüm zu schreiben: potenter. 

3) „die altera" igt über der Zeile zug'eaetzt. Ähnlich ist die Datirung im 
34. Briefe, doch mit Angabe eines Festes, dessen Bezeichnung hier vielleicht ver« 
lorea iat; etwas poat aiaumtionem b. Hariae trirginia. 
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aposfolica dlf^nitas, vietoriam nobis a caeicsti numine prestitam, hostfs nostros 
virtute nostri exercitiis sub [)edihus nostris esse contritos, s pi ojiriis etiara 
sedibus pulsos, constratos atque fatigatos. Sed preeibus ducmn misericordia 
flexi Fridericum ducem Sueviae suscepiiuus, et no&trum ei gralum reddidiinus. 
Ule eDimrero una ennfratre pedibiu noafris proralutoa Teniam pctiit , et secun- 
dnm deereta principum fldelitatem nobt« adeo ioravarunt, et hominium nobU 
raanualiter feeeninf. Omnibus argo in paee compositia, Hognntiaa ana eum eis 
at eateria prineipibna reaurreetioiiani Domint eelabrtvimu» , et non modicam ibi 
curiam habuimus. Cuius cominani consilio decretum est, ut expeditlo Rcmana 
qutntodeciroo Kalendus Septembris a nubis incipiaiur. Apocrisaryos autem 
nostros una cum vestris ad vos direximn>, liiitjup secreta uosirti melius et aper- 
liusvivavoce revelabunt. Ad hoc virum illuslretn et ma£fntficum, licinricum ducem 
Uavarorui», generum nostrum ia loco fiiii u Dobis dilectuiu , eum iribus milibus 
loricatorum ad vos miitirous , qui Tobis presidio aderit et vestrae preceptioni 
velnd kariiaiania filina et derotisaimua fafloaloa nsque quaque parebü 

IV. 

(4) Responsio papae ad impprnforem. 

Quanta circa nos et apostolicain sedern. illnslr isjjiine princeps , tiiae dileC" 
tionis sit aflectio, et sepe missis üttn is sii/niiiriisti, et mandatorum nostrorum 
exsecutioue demuiiätrasii, misi>is eltuiu iü<^uä rnuaeribus exhibuisti. Quocirca 
dirina profideiitift alianm JatCniiaDum, legis latorem* et aient tllerora Constanti- 
•nmeontraperfldiamlndeeramadraraaaheretieamprantateiii te elegit et atatnit, 
te per hoe qaadam prerogatira dileetione te ampleetimnr et diliginme, etaiitga- 
laria ainoria priWlegio te nobia nnimva. 

De afatus tui incolumitate nos ') admodum gratulamari graiulando diriaam 
clementiam ut illam conservet et augeat iugiter inploramus. Age itaque quod 
incepisti. bonum est; quod agis perfice; quod m epistola sigaificasti, adimplere 
rebus aecelera, ut imperialem coronam de manibus nostris Deo donante Romae 
suseipias, et cum David et Zacharia ceterisqtie sanctis regibua in eelesti palacio 
coroaeris. 

V. 

(ß) Epistola palriarchac ad papiira. 

I(nnocentioj revereutissimo ac saneliüsima patri ac dumino, üauetae Roma- 
nae ei apestoUeae aedis unireraali pontiflei, P(eregrinus) Aquilimiia eleetna 
patriareba lieet indignua rererentiam et ommmodam obedientiam. 

Sieut instum et rationale eat, pafar aanetiaeiiae et mUiaainie» et eanonum 
eensura precipit, electionem meam apoatoUeia auribua intimare saluberrimum 
putavi» Sancta namqne Romana et apostolica scdes de omoibus iudicat et ipsa a 
nemine iudieatur. In eius solidissimo Ormamento , angulari rideUcet lapide» 
Christo Jesu vos confinnalum et consolidatum esse cognovi. 

Noscal itaque vustra sanctitas, quia Aquiiieusis clerus et populus una cum 
consensu conprovincialtum episcoporum personam meam licet indignam sibi loco 
paatoria elegerunt, et nie elanantem et remientem invitumque introniaavenint. 

1) DieHandacbriftliatt non. 
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Quibus tarnen assensum non prebui, nisi vestrani voluntatom prius scriptis con- 
saltam et rescriptis cognitain animadvertisseip. Indipmim namqne valde est. ut 
qui.nescit s'inA ol'o suae vitae moderamina tenere, iudex ritae fiat alienae, et 
salubrius micbi putavi, in humili loco salvari quam in alto pcriclitari. 

Eapropter pietatem vestram deposco ut tVagilitali uc salutimeaeconsulendo» 
qnid miehi facnndnin sU reteribere nön pigriteroini , quia in omnibua et per 
onmU festris precepfionibua obtefl^enbo. 

VI. 

(6) KMpontio. 

I(nnocentius) episcopus servtis servorum Dei P(eregrino) Aquiiien8i|»atriar^ 
chae, fratri in Christo dilfcto, salutem et apostolicain bencdirtinncm, 

ßlectioneiQ tuain, frater venerahilis, iain dudum tama vulgante nobis audi- 
tam et tuia litteris nuper co^itain, approbainus et apostolicae sedis auctoritate 
confinnaiiins* A mulUa namque retro actis temporibus precessores nostri desi- 
deraTeniiit ? idare qua« Tidemus, et noa omnibiia votia oplavimas *} quod di?ina 
gratia lai^fienta in preaentia eanpletum eeraininai acilleet ^ad Aqnilianaia 
ecciaaia a baato Ermagora diacipolo prtndpia apaatoloram fundata al ab ipao 
Christo consolidata» qaae dgremio matris demreratt ad unUatmn katbollcae 
fidei redlret et preceptis apostoHcis obediret. 

Pallium itaque per preshitonim Rudolfum legatam tiium iinn cum nostra 
benedictiüno tibi mittimus, et te in iicathedra patriarcbatus decreti nostri eon o- 
boratione tirmamus, et omnibus fratribus conprovioeialibus» ut tibi canonice 
obediaut imperamus. 

Data Papiae octara Kalandaa Haiaa. 

VII. 

(7) £pistoIa archiepiscopi ad papam. 

i(nnocentio} unireraali patri ac domino , Romanae catholicaa et apostolicae 
sedis sunimo pontinci, G(ualterus) sanciae Ravennatis ecdeaiaa mtoiater lieet 
indignus, omnimudain revereritiam et debitani r hedientiam. 

Postquam divina providentia vos ad sunmuini ehnsfianae religionis addu- 
zit et in beati Petri catlicdra eoUocavit, ante quidero dilectum diiectissimum 
et rererentissimam sieut debuimus ezcoluimus, et raatria prec^ptionibus, quaa 
per legatos rel per epiatolaa ?aatraa nobia faeiatia, anmno amora parare atiidui« 
niua. Ba propter miiltoruin inimieieiaa incurrimna et multaa minaa et peraeea- 
ttonea a pravia homiDibna perpeaai aumtia. Sed rnillae penraraoniin hemimim 
mtnaat nullus terror, nulla tyrannica rabies a vestra nie dilectione potent aepa- 
rare» quem in solitudine verae fid^i et in fundamento Bnnissiniae pefrae 
novimus confirmatum et Christi munimine solidaturo. Sed cum beato Noe elansua 
ioarchainter aqua« diluvii po»ita, longanimiter exapectabo dum columba manibua 

1) In der llandächnlt ätübt: optamus. 
S) In' dar Bandsclirift alelit: noa. 

3) Etwa : apieaai doslt T 

4) aoUdltalel 
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eius missa , vireniihus foliis otivae ad eara redest. Qiiod per Dei graliam in 
vestro adventu futuruin speramus. de i\uo veslrae paternitatis sanetitatem roga- 
mus per vestra scri|tU cerlitieari, ut sie scismaiicorum &uperbia repriiui et 
fiüelium corda rateant tiiUemi. 

vni. 

(6) AftspOMio. 

Salutatio ut supcrius. 

AfTeclionem tuam et devotionem erga nos , venorande frater, et *) circa 
sanctara Uoinaaani et apostolicam ecclesiam» iam [»rldem rtobis cogoitam et 
multis argumentis probatnm , pleniter laudamus et laudando approbamus. Tu es 
enim viride sarmenturii utaiicns in vite, botros ubere ^) produceos, sancti Spi- 
ritus gratia deebriatos , de quibus meram exprimttur quo bausto ulterius non 
aitiiar. Quo eirea« religiosiMime frtter, i» ralat «peeiale membrnm Cbriati 
Teneramur ef renerendo diligimua; «eeleaiani tnain eitHaf«^ qoae iam dudvai 
ft prafia homiiubiia depreaaa est» «t raataurare io qDtbiiaealiqoe popoaceria «t 
poterimus, tuae dileettooia gratia daatiaaninus. 

De adventu vero nostro, super quo certiGcari poslulasti, paucis adverie 
Transalpinati sumus ; Asfp n ^tin eetionem Domini celpbrnvimns : ind« rogatu 
Novariensiumad eoruyi urbem perrexitnus et illorum maiorem ecclesiam preciboa 
civium consecravimus» 

Fraternitati igitur tuae per preseutia scripta uiaadamus. ut sine tarditate 
Dobia Papian obfiain veniaa* 

Data Norariae XY. Kalendaa Maiaa. 

IX. 

(24) Impoj atoris ad prineipt.s. 

Lotharius Dei gratia Rojaanorum iniperator aucfustus lieinrico*) iiawaroruni 
duci, inclito et magnifico riro, gratiam et bonaiu voluatatem, vel aliter: salutem 
cum larga benivolencia. 

Rege regumnoatruinsrnbeiroiDte imperioin. tm eolla aubmittere deerefimiia, 
per quam regni gubanuieida adepti fuimiia at ratiaamaa, avina pravideneia ragi- 
mar etaollercia caatodimur, in Italiam atcut taaa magnifieaneiaa aapa dtzimua» 
•z vocatione domini nostri apostolici Innocencii mediante Augusto ire propoani- 
mus. Idaoqua aicut apud Aquis grani palatium tibi diziaius , quia plus io te 
quam in ceteris prineipibus confidtmus, tuae fidelitati quae est in loco ßlii prop- 
ter filiam nostram quae tibi nupsit, tocius regni pusindinm oommittere studuimus, 
videlicet ut contra Fridericum cognatum tuum nobis iofestissimum illud viriliter 
protegas, custodias atque defendas. 

1) «t fablt In dar Handicbrift. 

S) Aaudaai iMl, irtallaicbt rlcbtlfer, «beraa. 

8) In der Handschrift steht: avertc. 

4) Statt beider Namen atebt in der Uandaebrlft nur B. 



uiyiii^ed by Google 



73 



YenuntaiiiM qnia supplicttoria verba ad Mm et ad ptCMR pertinencia per 
archiepiscopos ^) Moguntinum et Coloniensem , et per episcopos Spireosem et 
Ratishonensem et alios nostros fideles sepissime misit, tuam fidelifatf'ni ignorare 
Dolunuis. Igitur karissinie, sicut alter Judas Machabeus c^uistiuiter cootra 
Ntchaoorem pugaavit, et Apoiloniuin ipse prostrarit, sie istuiu prosUrne , ut 
sicut Dostri amoris, ita et heres regni nobia existas. 

Pretoraa die fMeto pentoeottet Bobia «detM ÜBttina , quo iannioo enriam 
praeipnm at eeterornin fidalimn liabere» Her noetrain fae et illomm eeBtitio 
diapanare deatimvurnia. 

X. 

(25) Responsio. 

Lothario Dei gratia Roinatuu um imperatori, inclito triumphatnri nup-usto, 
Heinricus dux ßawaroruin , in terreno palacio *J diu feliciter regaare, et in 
eaeieati aula perpetuo coroaari. 

Tanta eirea Tettraa iuaaionea mtehi aadal eomplendi aoimo prona volootasi 
ut eiebil aapannn, Biehil darum, niehil diffidie aobisfideatur» dam modo aiimmo 
eonaniaa toti« niaibua mealia at eorporia id valaam afBeere quod iubatia. Non 
fratria amor» non eoningale daaidariam, non Ubarornm dilactio Toatraa iaaaioni 
praponitur ; sed «{oieqaid cogttari potaat, amori et tunori restro ^) preter divi- 
nam maiestatem a me postponitur, pro nichilo compntatur et omnino contemp« 
nitur. Sed contra Pridericum bellum sumere, qui roe Semper in \oco fratris 
diieiit, satis et ultra videtur michi difficile ; sed quia iubetis, ni&i vestrae ius- 
sioni cervicem *) subposuerif , me senciet inimicom. ünde suppHeibus verbia 
i^uibus possum vos rogito , sicut *) scripsistis, si cum houure reslro et regui 
paean «um eo ponara potaatii, antaquam Romanam aipeditianem adaafia aom- 
ponita; ain aliaa, pro vobia aieut raaaaritis stabo» Iabor«a aafaibo, contra 
Ulnm cartaman inibo» Toatram impariam Dao adiarante itadafandamt qaod nullam 
dimiirationam investro reditn nanciscemini. Hoc autem indepremoneo ut ducem 
Boamiae et filios marehioois Theubaldt quam primum ioveniatis et eis benivolum 
vos ostendatis, et magis etiam in iiiis quam in me ipso habere demonstretis. 
Fridericus namque illornm ocinsiliis magisquam alicni mortalium »cquiescet. Htro 
vero uoa cum fratre lueo, die <juo significastis , et simul com domino Cuurado 

1) Es atelut da: arcUapiacopttm* 

t) Dia Handaebrifl bat J, und alatt Heiarlana wieder B. 

3) So boMort lehon KortAan fflr : plaeito. VgL Nr. am Ende. 

4) aTaatro* steht nicht in der llandacbrift ; schien mir aber Offinat werden 
SU mOssen , wenn nicht die effaiilMr Terdorbene Stelle ant andere Weiee s« 
bellen ist. 

5) So ist zu bessern statt: convincere. 

6} Diese Worte scbeioen umgestellt zu sein, und sind vieUeicbt hinter „si** 
sn atellen. 

7) Oeaebrleben Ist: miaeritls. 

8) Hier ist webl j^ftdem* ansgafaUen. 
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viro religiosissimo et robb fideliMimo, urcbiepiteopo StlbarMnai, liU eomiie 

vobls adero. 

Ad hon Moguatino archiepiscopo toLuin cor vestrum »pprire nolite , sed 
taniuiu pre ceteris vos eom diligere demoostrate, quia loquitur vobis io dolo 
▼erba paci6e»t Md rolimtM eat Hei in ore pertat» eed fei «ob relameBto 
eordu oeeultat. 

Sient portttor Tobii dixerif* bu litteras eeerete legite. Post leetionem 
statim in igne eeinburite. 

XI. 

(26 j ifuperatoris ad civitatem, 

L(otharius') Dci f^ratia Romanoruia iuiperator au|?«stus, civibus Cremonea- 
sibus, consuliiiiis, maioribus ac itiiaoribus, grattam cum larga benivolencia. 

Quoniam quidem voi pro »tatu imperii et pro nostro serrieio viriliter et 
eonstanier pugnare eontra hoates andiTinratp et per apocrisarioa nostroa rerera 
comperimua, et novisaime per Tenerabiiem virnm Heinrienm Areigtrbensem *) 
epiaeopum et Hogonem cameraridm ideHaaimom aaeretarium noatrnm, aiant 
üctilis videmus, aniniadrertimna, voa dndum dilaetoa dUeettaaimoa« fideles et 
fidelissimos , et vclut 'pcculiarcs filios voshabetnus, et secundum quod decet 
imperialem majjnificoncinm remunerare deerevimtis. Convenit enim imperial! 
maigestati , rebelies iust» pen « multari, subiectos ac eius iussionibus devotos 
beneficeDcia et egregia liberalitatc ^) munerari. 

Qua propter nobis cordi est, vos inter primos aulae noatra« auricularios ^) 
baberot reatrom aarrieinm redibere» urbem reatram angmentare et noatria 
priTiiagiia asbliniare, ae per hoc noatra aeereta Tobis pandere neo dnbitaflraa 
noatriqne atatna babitudineni preaentiboa apieibna intimamua. 

Noverit vestrae ßdelitatis industria, Deo nobis de eaele vietoriam prebttite 
Friderienn ducem Sueviae virtute nostri exercitu« esae eontritum et nostris 
pedibus eonslratum et huniiliatum , sed intervenientibus pro eo principibus et 
nostrae dementia^ subplieanf ihn*? a nobis inter nosfros fidoles susceptum 
ao feratiini^): fiominium n;iMii[üe nobis fecit et pro nostro velle et secundum 
euriae iudicium tiüelitatem iuravit. Omnibus ergo in paee dispositis , mediante 
Augusto» aient anterioribus lltteris robis significavimus Italiam expedttione 
aggredi conatituinnia. 

Qna propter, WisaimI et nobilissimi ma, forti anima ceoatantea eatote: 
ttt cepiatis viriliter contra bo»tea nostroa pngnate, nt aecnodom mtrum labe- 
rem et sineerissimam fideUtatem a nobia eondigna premta reeipiatis. 

1) Vermulhlich iht Anselm von Havelberg: gemeint. 

2) So ist doch wohl zu äcbreiben statt: libertate. 

3) Geschrieben ist: articularios. 

4) veatris. 

5) avbpUcattonUMia. 

6) aie. 

7) «ignifieaaitta. 
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Pretereu de nobiliorlbus et sftpiencioribus vestne teiT«« iiobU YeroMn in 

nativitate sanctae Mariae obviam mittile, et antiquo more vos(ronim maiorum 
uDusquisqu«! secaodum ordinem »uum nobiacum Romam venire diligenter 
properate. 

XII. 

(27) Rcsponsio. 

Letiiario Üei gratia Romanoruin imperatori augusto, Cremonenses con- 
•idM et eeteri eiree, Hudem nabwribve, fideliieiaiM •erntutie anonratiim. 

Diei non potesl, glorioefasinitt impisrttori qutntt olriue^e hominis tffec- 
ttoiM TO« dOiginue, vononimur et fobis 6delee ozutimns. Qntntaiii verolaborem, 
quoi et qnaota perieole pro vettro tenritio tuttiiiemae, no iinpprioles aures 
longis ambägibus oneremae, enpereedere digouin duximus. Sed logtti ves(ri 
qui partim ea viderunt et eof^overunt, tnelius et plenius viva voe« nunciabuiit. 
Hirip enim Mediolanenses etfrenata supprhin et intolleranda audatia, innmnera 
inuititudine, iugiter circnmveniunt , imlL' ( i / niunses infestant, Parmf iises cru- 
ciant, Maotuaai etiain, ultimus pudor , qui taatum fuacinas piscalum inferre 
aolebaot , Dot eottidie lacerant. Uaec tarnen omnia pro niehilo eomputamus » ai 
mtram factem temguun «ngeli Dei deiideretam Tidere, et vettris eapitis aspee- 
tibu« et eolloquiU frut ^ndoipie poeeemiis. 8ed qnit sopiseime seriiMiatie et 
nobU vealmni Bdrentiini mueiaTiatiOf et ad effeetuni verba non dntittia» pleri* 
qne nosirnm dtfSdont » et de adventu vestro qaaai desperant Noa anten eo» 
sedulo oratuet erebris conaolatioiiibva eonforlamna ae eonaolamurt et in veatra 
fidelitate ac servJcio retineraus. 

Ergo serenissinie pt plpmontissinte doniine, iter acceleratc, ad nos venire 
maturate, ut etiam bostes vcstrr imperii defirimantur, et fidelos vestra presencia 
aubleyentur ac consolentur. Nos vero parati eninus restris iussiunibus obedire» 
ei qnoaenaque potuerimus ?estrae fidelitati adiangere. 

XIII. 

(30) Marchionia ad marcbiooein. 

0. Pelayieino marchioni egregio, carnis pröpinquitatc coniiincfo , et filiis 
eins equitibus strennuissimis A. Graco *), Dalßno et Tancredo, G. üei <,'ratia 
comitissa , relicta Fuleonis , vel irxor quondam Fulconis marchionis t Zaza et 
Fulco filii eips, ditectionis et propinquitafis indissolubile vinetilum. 

Licet nostri maiores diutiirnum bellum iiiter sc babueruat, tarnen ^} post- 
quam detrimentuin domus sue esse coguoveruüt , paciiieali et federati routuo se 
dUeieront, et in ante negoeBs aniflnini sibi inviceiB prebneront, et naaxime 
domiaiia et pater ncetw Fnleo Toatra negoeia ralut aua auacepit, diiigentw 
exerenit, et nagnis periealia pro vobis eenet oppoanif aepiiaime Noa qaoqne 

1) In der Handscbrift atelit wieder J. 

2) Lies: Alberto Greco. 

3) So bessere ich für unde (un). 

k) liier fol^t nocht oblecit. Nicht seilen sind in diesen Briefen doppelte Aus- 
drücke zur Auäwatil gegeben, welche dauu voo unverständigen Schreibern uopas-' 
aend in den Text gea^i wurden. 
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•1 dirina piftttt ab tugostiis tibenir«it» M«m •eettDdam reatram folnotttem 

filcere promittimas. 

Oiio circa non modloam fidncram in vobis habemiis (et) contra ducem Hcnri- 
cum, qui supra oos maxima equilum manu congregata cquitat, ot terrani 
nostmm invaderc . castella et arcem auffare minatur, vestrum auxilimn vel 
presiilium uipiuramus. Per carQi$ igitur propinquitateiu , per servicium quod 
Yobia I ai Dana noa eonaervaTttrit, laeianma » ?oa mnltimoda preee rogamus ut 
Alioa Teatroa ewa milttibiis pridia Kai. Julii nobia amiiliatoroa miltatia, 

XIV. 

(3i) Responsio. 

Marchionissae et illustrissimae et sapientissiniae feminao et Hliis eius A. et 
S. consanguincis karisshTiis 0. Pilavicioaa cum filiia, difiaa faveate clemenüa 
inarchio, salutem et oinne bunum. 

Vestro honore ac proficuo adtnudum letamur et desideraoter aucmeotare 
cupimus et perobtamas. Infortuniis Tero reatris non aacua ac noatria dolemus» 
•t pro viriboa ea rapellor«, et ai id Don poaaumua, eommnnieaiido vobiaciim 
folierare promittimua et partieipando. Onmia entm fractoa virtetia preataneiae et 
ingenii (am maxtmna eapitur, cum in proximmn qnemque eonferter. Ergo ai 
qnando prodaase Tobia poaaomos, non raodicum iuenmi pulanraa. Maioreaaainqiie 
nostri id sempcr agcra atadaerunt, ut suis beneßciis amicos summo opere para- 
rent et aummis iaboribos retinercnt. Nosergo illorum imitatorcs existere cupicn- 
tes, non solum in vobis qui os nostrum et caro nostra estis, sed etiani circa 
omnes propter caritatem nostrae pro&apiae quam retinere curamus, quasi hcre- 
ditario iure conservare promittimua. Verumtamen quia comiles de Lavana fideles 
Doatri»quoa deaarere noa audenuaf ingeaa eumCremoDonaibaa bellum haboerunt, 
aieut Toltia et Tolnrnva vobia inpreaeDciaram aubTOnire non poaaiimna> Dalfiniim 
tarnen eum triginta optimia eqmtibiia loricatia, cum tottdam aagitariia reatro 
preaidio die qvo patiriatla mittMBua. 

XV. 

(34) Civitas ad civitatern. 

Cremonensibus eonsuiibus et uuiversis civibus maioribas etminoi ibtis, Papi- 
ensium consules et universus populua » salutem et concordiam et unanituitatera. 

Deeet wmmquemque probum viram futuroa caaos, qui poaaunt aecidere« 
summa eautela aoimi ae diligenti aollerofa proapieere, ut ai quo modo poaait, coa 
atudeat deelioara; ai vero neqoierit» leuiua tollerare: «e p«rboe vcÄiaiBtlmia 
amicia nostri cordiaintentionemde bis quaenobisinminent, vobia dignum duximua 
aperire, et vestrum super boe eonailinm et voluntatem audire. 

Regem in Ttaliam hoc anno venturum , nnsfroriim fides asserit nunciorom 
Literae quoque ipsius ab eo ad nos (lii <M lae id approbant, dominus etiam apo- 
stolieus, qui apud nos est, \a cuius inanus idem iuravit, viva voce confirmat. 
yua propter salubre nostri ^} maiores iudicaut, quam priiuuw uus uua vobiscum 
et cum Placentinia et Mteria noatria aodia opertuno loco et tempore eonveidre 

1) In der HandaebrUl atebtt un» TieUaicbt fftr nri. 
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•t hoe et de aliw nottrit n^oeib iBsimul dneeptare , «t n fort« Tcnerit, non 
um tfsetfrdet ted pKOitot inTen»^ «tu eonfrt tut aos ledere volueriti eonr^ 
nieoter non vtleat. Semper in menie babetote euperbiim Teothonicoruro, cru« 
delitatem tyrannorum ae sevtciam barbarorum, Nunquam exeidat de qiialuor 
tauris ^) poctie;* fnbula, quos Concorde« l«o Don ausu« Ungere fagit, divisos *) 
vero studttit ut eupiverat interficere. 

Preterea vos ignorare nolumus, Mediolanenses nobis per Placentinum epis' 
copum et per Ubertum cardinalein verba de pace misisse; sed atmm doloee an 
aerio feeisaeiitf tdhac eeire neqoiani«* 

Tettrae igifnr aodetatia pmdeadanK rogimna nt medianfe Muo die altere 
post featnni «aneti Siri *} in Ronealia prope Placenciam conTeniantn«, et qvod 
nebia «vper hoc facieDdam ai^ ratnm consiliuni capiamus, ae etile rependite 
qjam eerte eeUequia* Bene Talemna et ut beae iraleatia exoptanoa. 

m 

(35) RespoDsio. 

P(apieQsium}coasulibus etcuacto populo» Cremooeatiam eonanlea et cuncti 
eivea, vel enm maioribii« et mnieribiia, aineerae dlleetionia et indiriduae aeeietafia 
iiiiaDiinitatem. 

Qoeeiena litteraa Teatraaavebta legataa Tidemua atqveperlagimiia, inmenae 
gandio replemur et ingenti tripudio iocundamur; ^eroiD preaperia ut nostria 
gauderous , infortuniis quae Deus repellat, non secus ac nostris condolemus ; . 
quorum yoluntatibus ac usibus sine ulla exceptione *) obedire et ohspcimdare 
promittimiis : qui seroper bona, iusta , honesta et utilia sivf de pace sive <]e 
hello, in publicis ac privatis negociis, in civiiibus et exteris eunsulitis, tractatis 
ac diflfinitis. Yos itaque socios, dominos et amicoa nostros perpetim habere 
deerevimua, et hoe pro bereditate poateria neatria relioquere propoeuimua. 

Nolite Tero mirari neque eemnuoveri quod nnneioa veatroa din tefraimaa » et 
dient debuimna ilieo non reapondinma Para etenlm noatrum aberat, nne qni- 
bus consilium statuendum non fuerat. Quibua redeuntibna conunnnicato eon* 
atlio et confirmato yobis ita rescribimus. 

Primum quod de sedanda lite et componenf^;» pacedixistis, id cordi nobis oia- 
ximesedet, et si cumvestro etnostro honore tieri putnisset Sinalias, pocius volu- 
mustii beliuiu sufferre quamproptor aliquem metuin paceni cum dedecore facere. 

Dehinc vos vehementer nioaenms et monendo deprecamur, ut a Medioia<> 
neoaium doliat firaudibna» aatneiia robia aelKeite «ftveatia. 

Poatremo dima farente elemencia die et leco conatitnto ad 7oa veniemua. 
Parati aunraaanper beereatnun aenaum andire et quod vobia beneplaeitiim Tianm 
fnerit obedire. 

1) Hier äteht noch „cordea." VieUeicht ist^eorde^ nach j^excidal" snaelsen. 

2) divers 08. ' 

3 ) i ransiatio S. S^ri, Mai 17. 
kj acceptione. 

5) respondenna. 

6) Hier fehlt wohl etwaa, oder daa „et« iat su atreicben. 
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xvn. 

(36) Causidici at causidicam. 

B. iuris perito eiariMimo A, CremoneiMit cantidieos iotimae dilectioDia 
affectain. 

Quia prudenciam tuam et animi sollerciam, amiciciae quoque fidcm circa 
me te aemper habere probavi, idcirco tuam sentcntiam in re dubia consulere 
dignnai puiavi. Titiua «t Seiui de pateniia bonia liligaotea, litem meo arbHrio 
eomnuaerant» Est tvteiD haivamodi. Pater eomm a ceaare fendtun aeqntaiTit et 
Heinni filitun aunm maiorem inireatire feeit, q«i Tiema eeatri pro eo fidelitateai 
iuravit , nidla mendene faeta de Seio, qui adhne in cunis iacebat. Postmodiira 
Seio iam adolescente a predicto costtre aliud de eommimibaa bonis feudum acce- 
pit. Prpdiptts itaque fratribus volentibiis paferna bona dividere, Ticius se dicit 
non debere (^:ire ne<|ue de primo feudo portionem Seio, de quo solus investitus 
fuit et fidclitatfin iuravit, ncque de secundo quod suo nomine eommunibu» 
numrais emisset. Partein vero precii quantum ei attinet , dare pollicetur. Seius 
econtra asaerit» patrem testameatinn non conceasisie *), naqoe in Tita neque in 
morle alteram alten preposuisae« aed eqaaliter bona aiia otrique filio reliquisse. 
Hane igttur dubitationem meo aieot diti indteio commtaerant » qnam periciam 
tuam poatnlo Bobia rescriptia absolTere, qnod *) iaria Tel vaua ratio poatulef 
innoteacere. 

XV IM. 
(37) Responsio. 

A. Cremonensi oausidieoH. fratornomunerc. siqind est, amoris redibicionem. 

Miror industriam tuam super questionc tua, et in re iam aperta te dubitare 
vehementer obstupesco vel t^rubasco. Nisi te moresque tuos cognoseerem, te 
me temptare crederem. Verumtamen quoquo modo id fecisti, pro sensu meo tibi 
reapondeo. 

Si pater Tieii eontemplaitone eins eieeptis omnibua aliia filiia* aiTO Seium 
quem babebat* aive alioa ai habitnrua eaaetp nominatim dicens domino: „Idto- 
stitnrs *) ; volo ut solus Ticius filins meus habeat hoe feudum , sine Seio et 

ceteris fratribus" — et bis verbis concessit, solaa habere debet. Hoc antem 
legitime testlbiis approlmndimi est. Si vero haec omnia speciaüfor non sunt 
expressa , presei tim cum purtitor h^rum literarum viva voce nobis asseriiil, 
patrem Ticii cum eo investiturain aceepisse et domino pro lioe lidclitatem iurasse, 
cum constet ab intestato discessisse, Olii lioc feudum sicut cetera paleroa bona 
eqnaliter diridere debent. 

De fendoTeroeommnmbus nummis empto faeillime patetreaponaio,cumpro- 
TQlgatam ait legibna, in potMtate pnpilli ^sae* sen peenniam Teiit tecipere« 

1) condidisBftf 

9) quid? 

3) Inveeti? 

4) promulfatuja? 
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•w id qnod 6«t miptum n «• posse petere ^) { et am Tieim legitinMittntor 8«i 
fiierat» ftt eomUtionon pupilli deteriorMU lke«r« Bon poftertt. 8«eiiiidiiiii varo 
evrite ^) usum ') irallt super hoc negof imn eontroTersia est Sepitie ergo 
queetioaibue prediett eanet «t mHii videtur eie eet difflnieBde 

XIX. 

(56) Negociatoris ad alium. 

G. filius Gailhelroi ebriaeit F« socio et coDcivi, fidei et spei et caritatis 

an^enfum. 

Negociatoribus Aiexundria redeuntibus et dü certi raibi de te refereDtibus, 
M quod te ineelemen ibi dimiaiiee retnierBBt, bbb aediee tnrlHttee admirer : 
ear *) hoc faeere voluieti, qaed aee litterie aie Tiiitastl nec etiaai Bsdie me 
TeiAie aalfltastl, Baila raeiene existimare Taleo ; qaed amicale oflIeiBBi coBteaip- 
•ieti eea obKrione preteristi , magaopere doleo. TIcem tameB reddere nele, eed 
Bt boBoa aanictte et fideKe eedna (e literie visite • q«ia preeeatialiter at co|do 
corpore nequeo. 

Innrnhii];'«? icjitnr «ria^ . tixorpm furrm pudice , prudenter ut decet bonam 
matronam, domum suaiii regere, oiiuiia prospera et iocoluniia esse, ttios llberos 
bonaeindolisbeneralere, incque cum illia sospitem illorum prosperitate gaudere. 
Nil ei^o est qaod timeas; secarns esto, oegocia taa diligenter eserce, et me ib 
proiime autBiBBe ia aavi BareBsiBm ad te TeatanuB CoBstaBtiBopeliaD operi. Per 
Titalem YeBetaBi Aliani Petri Gerardi statnm tvBm michi reecribe« et qaae 

1) Die Bestimtnung, worauf sich diese Worte beziehen, tindet sich dem Inhalte 
nach in 1. 2 D. quanto ex faclo (26, 9) und 1. ,1. C. arbitr, tut. (5, 51). Oic Woi t- 
fassung- istabf r s<»lhs1slindig, findet sich auch nicht in der Glosse x« jenen Stellen. 
Anden Sf» llt-n üher den Satz selber gibt es Dicht. Vgl. Puchta, Paod. 149, Nr, 1. 
Mlttbeilung des Prof. Bruns in Halle. 

S) O. t. irgend ein Lelmshof, wie auch in den llbris femderaat Sfter solche 
erwihnt worden« Der herfthnteste ist derHailftnder; es gab eher solche in Verona, 
C^enonn ote.« and aach diese werden in den libris fendorttm erwihnt. Mttthcilanf 
des Prof. Merkel in Halle. 

3) Gcrichtsgebraucb, die Quelle des langobardischen Lebnrechtes. Merkel. 

4) Zu dieser Entscheidung v(,M. I. feud. 20, II. feud. 12, ^ ; beide Slellen 
stimmen in der Hauptsache, dass Titius allein berechtigt bleibe, ühorein; die 
erste gibt dem Sejus ein Krbrecht, dley-weite (wie «»» scheint alternali o, aber 
die Fassung Jbl eiwu» ungenau) entweder das Uccht aut halben Fruchtgeuues, oder 
CapitalentsebSdigung; in diesen leinten Pnncteaber ist die Auteritit, eaf die sieh 
der Fendist hemfl, die MsjeriUt: pleriqae dieont. Wenn daher diese Stell« 
II. fand. 18, wie man ennlBint, In Mailand entstandea Ist, so iiann der Verfasser 
des obigen Britfes nicht yon dieaeni Lehnshofe sola, da er aagt, bd thaen sei diese 
Antwort ganz unbestritten. Merkel. 

5) Das eigentliche formuUrte Urtiiell seheint hier an tttlen. 
0) c h facere nolutsti. 

7) gnardi, und mit einer dem Schreiber nicht UDgewöhnlicben Uwstelluof: 
filium Venetun« 
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negotia illuc nobU ad 4l«fttN»diiin sist vtifit* de quibm naliua pottiniu luerari» 
diligenter iotimia. 

Preterea uxor tua cum filiis te salutal et xaniilum et duo Tendata Aadro 
ioiula cum speciebiu et pecUoe eburneo ut ei mitU» iahiaater inplorat* 

XX. 

($7) Responno. 

G. filio Giiilhelmi ebriaai, F. toeiotet fidoa et neceaaariue ie utroqae bemiiie 
proaperarL 

Qiu^ ta ammiratiene tarbafmiii quia te nae literie TiaHavi eee midia eliam 
rarbia te aa]uta?i , conqnereria, nee conqverendum nee adnirandom tibi eaaet» 

ai qua de cauna remansit cognosceres. 

itreram eoim ultra Alezandriam per mediam fere diptnm propter (juaodam 
negotia utilia, et ibi aliquamdiu propter ne^otiatore-^ ' ) l-jgiptiacos ijuos exspec- 
tabujii per triduum moratus, cuncta pro quibus vetieiam feliciter oxplevi com- 
mercia. Post baec reUiens, socios non iuveui, quia cum tegati<» adinirabiiis Babi- 
leaiei,enai qdboa Constantinopolim aeeure venire petaram*) aateaMinii rediUin 
pridie receiaeraDt. 

Peat faaee quidem per OMnaem aimia febre dtigalua egrofna iaeui, aadaque- 
dam perito phisico Domino nuaerante curatua optima valeo. Omni« negoeia mea 
gnaviter peregi, quia mereea qnaa meevm detail, preeio *) qnod teeiun ata- 

tueram *) vendidi, et quas noveram in Italia lucrativas adquisivi. 

Termino ipfitur quem litcris dcsignüsti, ad me venire festioa. Scarlatam 
optimani et scalpliantas ") recentes boui coloris, ei buleltos de ludria 
piguolula quoque Pluceiitina omaiuin bonorum colorum tecum deferre procura, 
quia iata «nnia CeaatanfieepeU et Aleiaedriae ülie propter oos morantibua ®) 
aoot valde eoagrua. 

Salute uxorem meam» partem eorporia mei» eui emeia, aieut aeripaiati, quae 
rogavit niandan; inauper annlum aurenm optimuui quem digite cottidie geetet, 
quem dum conapaxerit. me aub eorde Tolutet. Filüa meia pateraambeuadietionem 
meam dicito. 

XXI. 

(62) Epistola papae ad Papieosea at episcopum eligent. 

(bnoeentiuü) episcopu» aervua aervoraim Dei Tieinend eiero etnnireraii. 
populo aalutem et apoatolicam benedietionam. 

1) nagotiatienaa. 
S) poterant? 

3) precium. 

5) Scai us laram. 

6) ScaJpharii werden io den Statuten von Cluni al« kostbarer Stoff verboten. 

7) Fiacbottar; aber »balellaa*' leb ni^t au erfcliran. ^Pignelatnm* Ut 
ein oft ▼orkommeBder Steft 

6) So iat 4ocb woU »u aabraiben» atatl j^morantea.* 
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YenwabilU (hifrit nottri Bt^nluirdi episcopi vaftri obitu TMfnm eeelMiMi 
vidmfttoi eaae •«diTimiit, «t pro eleetios» Aatori tntitttfis litM, diseeadoaef, 
diieordias tgitari inter Tot «ODpcriaraa. Legttoniiii ntmqu« nottronini i^latioiM 

Lanfrancom omni conMBto clericorum deetant «IM norimiit. Ddune quia eon- 
sules et Primarii ciiritatis quandain prerogatiram, quam habere non debeot, sibi 
vindicare contendunt, absque licentia *) Mortariam adionint , et Garinum reli- 
giosum vinim de claastro ') rioleoter abstulerunt, et eutii renitentem contra 
cleri voluntatem introDixaveruat. Quod contra iegcs humanas factum esse cog- 
nosciUs. Unde veatrae et illorum dilectiooi precipieodo maadamus, ut uterque 
Tenwmfar» «t Laafriiieiii Im «rdiu tao qoietm «edeat, et Gtrbus ^) ia ela«- 
•tro tolito more ntneai Pott htee pqralo ia «edMit eoneordtter aduiiilo, 
epneopmn « ctero, tmm prinldgiimi «t Bbemm ulHiriDiD etC ctnovicui 
electionem facere , petat Sie enim in deerefo betli Lconit eoBÜMtar: Noll* 
ratio sinH vt inter episcopos babeatar, quem nec populas expetit n«e d«rar 
e1e?it nec !^ provincinlihTis i»pi<icopi<; cum ludicio metropolitailifacritMIIMHSrttllt; 
aiiter facta electio seu onliaatio cum ratione cassatur. 

Hoc if;itur more L't ordine serrato electionem canonicam facere ne ditl'erati.s, 
quia iuxta regulas sanctorum patrum ultra tres menses ecclesia pastore vacare 
HOB dd»irf. Q««m Uliter ot dfadnittt «laetam et cmn deereti tebeeriptione intro* 
oiiatam, diligentttr temeB enmiDttt penone» qeit Tleineati eeeletiae pririlegie 
«b aDteeeMeribneiMiitria eoaeeaae» apeetelieae ecdit eet eenMentie, eum eoe- 
seertndinD nebw m RdTeetn neetro eerrete , Tel «i terdmi vitom robie flteri^ 
fieurlo noatro Tenenbili fratri O(oiurtde) Sebnu» epiaeepo preteftlate. 

XXIl. 

(G3 ) h^pislola accusati episcopi ad cardinalem ut adiuvel eum. 

Domino JohaiHii cardmali de titulo S. Crisogoni, A(delioua} Reginua epis- 
copus licet indignus, salutem, serviciom et amiciciam. 

Teetrt prebitM et aepienfia quae auea seiet avieea adiume et in pericolia 
anbleTare,eertiaaliiie me lM>rtatar* mewn robia infertunfimi paueia aigailleare 
et t TelNla cam magna eesfideatia auztliom peatdlare. Aeeadit ad hee qued aof e 
ausceptum pontiSeale efBdein in deidiii inqieratoria coria m cognori et reatrae 
«UUtati ac voluntati secundum facuUatem meam, aievt voamet aeitis, serviri. 
Pro cuius reddictone officii si quando michi necesse forct, vestra michi beneficia 
promisistls. Cuius verba velot oraculum divinum eredens rata, ut dixi strictim 
id rulversi, quod michi nupcr accidit, innotesco. Dominus N. Ravennas metro- 
poiitanus in me rehemeDter commotus et acriter indignatus, excommuntcationis 
aeateetia me percussit, et omes dericos et laicos qui michi ebediebant, eodem 
vinenlo eelligavii Ego rere «un magM bemiKtate Id fereie. ad aatiafaetieneaB, 

1) IMe Stelle Ist verierbeD ; ea atebt da i aidadleare cantempnanf» lleeeUaiD 
Merlarlea. 

2) Castro. 

3) Gaurine«! 

4) coi. 

5) siguare. 

Archir. XIV. 6 
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«t «mn plaearem, eam virit wpieotilHit inultoel«ii» veni ; lUe ^) rer« attitfae* 
tiODMH recipere reeatavit et ab anathemile tton absiluit, dooec data iuratoria 
eantfone tiati iadieit M obediendi« *} quHms nullum titulmn ioposttit. Prepo- 

situm quem dicebat me iniuste inpossuisse, deposuit. His tarnen omnibus iuxta 
voluntatcni illius peractis, iidhuc indipnntionem in corde relinct; doniimim apo- 
stoücuni peciit, oor3in eo et cunctis, nuii sieul decet j)atrem. sed inore infestis- 
siini homims aduiieruiu et periurum lue publice vocat, ad deposicionum meam 
omdlN» modit libortt 

?«itniai igitur probitatnn deprecor ni !a hoe me negolio adinreliti ti ai 
qua da hoe coram domiiio papt rel aliquibva aadieritia, roa pro me aeutam 
oppoaitet et ai eauia in Tentitalionem dedueetur, Toa palnwinn tatoren ae 
defenaarem poatnlo« Bgo vero ad cnriarn in prosmo veniena, ero paratna parere 
preeepfia. 

XXIII. 

(^t]4) Hesponsio. 

A(delioo} Dei gratia veoerubili Regino episcopo J^ohanncsJ cardinatis 
preabiter de tiliile S. Griaogoni aalntem et oratiooem in Domino. 

Anteqnam liferae veatrae nüebi dalatee fttinenty cauaam reatram et pleniter 
tnüverani et midu et pleriaqne de frnlribna neii^ qved daminaa arehiepiaeopua 
de Tobia fedt» diapKeuerat. Qvidam vero faeiam eiua rea|^eientea ei brabant et 
. ae Dobis opponebaot. DomiauaTero apoateliena more suopro reverentia paraonae 
arehlcpiscopalis pro tempore benigne rcspondit , sed ut ipse in aurem postea 
michi dixit, quod (lominus rtrcbiepiscopus de vobis fecerat^non satis ei placebat. 
Eapropter non lurbttui cor vestrum neque formidet, sed constanter pemianeat, 
qnia dominus papa viatn vcritatis et iusticiae uon derelinqael, et ego pro vobis 
murus inexpagnabilis ero et restrae causae fautores quoscunque de fratribua 
petero «dqdniB. 

Paiafrennm eno aella et frene eonvenienti miehiqnaeao ai plaeet neqoirite. 

XXIV. 
Hesponsio. 

Aiaiericua *) divina graUa eencellarina G> Lunenv epiaeepo aalutem et 

oome boaum. 

Caasam tuaiü uuiltum , diu ac sepe »nto dniiiininii papam tractatam et ven- 
tilatam esse eognoviiuus, et tiuiliva pruiaU üüuIuuUu tiaetanduui esse non cre- 
dinma. Preeartin vma doniovs papa aametae reeerdationia Heeoriua eam eom 
mnitia religieeiieiraia viria difIBniverit et ab apoateltei aententia Bulla poaait 
fieri proYoeatieneeailaDteeeaaoiiauidicinB navceeaaereeaaaandeBaeii *) reCrae- 
tandom. Ceterom ai Bovaaeiiatinaa babere ratiooeai etai te delicti toi *) awrdet . 

1) Die Stella iat Terdarbl und Untat so: mnlteciena* an. noUa vera. 

2) sie. 

3) Arnierieuü. 

4) diftitiiveral. 

5) aad. 

9) ütL 
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e<»wei0Dtit > tut «i aMiiMtoribvs Um te rMtefer e rttioMbilHer confidw pone, 
•ioodo Placeneite Idibnt Junii edebnuMlae teeaiut iMter««M festint. Not enin 
^otalliim iattieft diettverit raf iove tuttentavtrit cttutn tuam tutabimur, pro te 
quoque apnd dominum interveniemus , ut quantum poterit, rigorem iusticite 

mitiget , senteniiam temperet. Alioffiiin no)i falipsre , noli id quod habes 
incassum expendere, ted quielus iu pace niane «t inUr claustrum moattterii tui 
Deo sernre atude. 

XXV. 

{76) Qntriiiiointlit td uDperttorem. 
Lotbtrio *) gkNnottitino tt ttrtnittimo D«i gralit Rontoonui ioiptrtlori 
tngatto, A(delbertut) Ytreatiktiaiii etatt dt hMCibnt trophttmi tl t eifibot 

tngustalein triiimphum. 

Imperialem ma^estalem idcirooDons nd rocrendiimsoum populnm preposuit, 
nt iniquitates caiumpniancium et tyraoDidem et crudeiitatem a regni limite 
repellerel, sublectos sibi hgnW tramite regferet et rebelles armorum rirtute cod- 
tereret. Quorum utramque viaiu superuo luraine adiuvaate naviter peragitis, 
enm totam regnvm Teatmin ttabili ptet ftdtrtUs , ins swnn nnicttique tri- 
bnifit, qnotque repugnantea ptdibut vtttrit tnb iugo ^) imp^i Tttiri Tirilittr 
prottrati». 

Hte dt ctntt oit^o optrt eonfitas ad rtttnun pittattm» dtmtntittiiiit 
imperalor, stevnit pottulator acttdo , et qaia corpore ntqueo, supplicatorüt 
literts Tenio; da]l^»lla tt dedteora qiMt micbi eoBtigemnl» ftttrtepittatit auribua 

ioDotesco. 

Capitanei et valvasores et cuncti Satellit» s (ionius comitissae Mebtiidis me 
suum duminum posiulaverunl , et ut dominiiiin ueeiperem a me vix multis 
prteibtts inpetraverunt. Quid piura? equos, Testes, arma, imnensam pecnniam, 
vata awta tt argentea tit fribui ; postqu^m iaai tiebil habdbtm qtod tlt daub- 
rtftt, usortm mtam eoid magna vtraneia aeduiernnt, tt tarn tentiimi dtdiot- 
rant» fllam tt aretm Tiolenttr tMintnint. Tandem inttmnitniibut qnibnadam 
nostris Bdelibus, Dostram gratiain eis reddidlmus, tt tos iterum aobis iuramento 
astrinximus. Post paucos dies Rainarius ^) de Saxo prefatam aretm tt lUiot 
roeos Bonifaciam et OrnsMlonium cum magna prodicione cepit, tt tandtm aretm 
adliue fracta*) fidelitdte contra raeiim honorem sibi ienet. 

üuucirca inperiuleni clcmenciaiu uiulLiiuoJa prece rogito , ut michi fide- 
lUsimo provideat quod impcriali hooore et tanto scelere dignuiu exinde 
fnidat, aliquem fidelem legatum, qui htetxequi possit, ad negotium mftCtrt 
•tudtat 

1) In dtr HandMhrlfl «tobt 3. 

3) tramite. 

3) Die Handschrift hat «iogm*' wie in Nr. 1. 

4) dominum accipere. 

5) Rana.riu8. 

6) facU. 

7) exempiumTifia tebthit abtr mtbr vwrdtrbtn ta atln. 

6» 
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XXVI. 
{T7} Respoiulo. 

Lotbvhit ^} Dei gratis Romaooram imperator augustus, A(d«lberia) VenK 
nonaium comiti, suo fideli^simo, salutem cum larga benivolentia. 

Primus Italicorum pt inoipum posl *) regni nostri suscepta gubernacula ad 
nos venisti, fidelitatem uobis l'eeisti, et eam ul decet et talem et tantum virum, 
firmiier teuuisti. Quo circa te vehementer diiigimus et exaltare et honorare et 
digaiiatem tntm (augere) percupimus; de dtnpm «t dedecore qaod nobi« 
literia aigniifieaitit tenm per nostree fiddee «b Ifal» redavDtea intimatom iam 
nobia lueraf» amltipIieilM* eondoleoiua. Scriptia ^|itar Rainerie *) predpienaa, 
ut tibi arean aina mora raatituat, relat domioo suo aatiafeeiat. Ceteria etiam per 
legatun MMtrum vira voce mandabimus et Uteris coDfirmabimtta« qao tibi fidali- 
iatem servent, et sicut debent , fideliter serrtant. Qui si preccpti no<5fr! oon- 
temptores exstiterint, in proxtmo , vita a Oeo nobis conceasa» reoiemus ac tibi 
iu8 tuum reatitueiuus, et illos digna uleiooe puniemus. 

XXTIL 

(98) Epiatela imperateria ad eapitaMea. 
L(etbariaa) D« gralia Reonnoram iaipantor angaatda • • enm eetma 
proewibaa a( eunetis fidelibna denna eomitiiate Vahtildia aalvtan et emne 

Quoniam tos fidelissimos dominae vestrae et post mortem (eius) prede* 
cessori nostro auguttae memoriae imperator! Henrico fuisse cosfnovimu'?, preripue 
vos dili<^imus et in vobis non modice confidimus, ac per hoc si Deus ad vestras 
partes iios adduxerit, sicut disposuimus « hooorem restrum augmeatabimus et 
vos digoe maguificabimus. 

Sed adniratioiie non *) pam moronar aoper qnarala conitia Albert! 
Teroeenaia egregii et magoiitei virit quem demianm Teatnim elegiatia et feeialia 
fidelitatem et inraatia» et poat btee iixorem eine eepiatit» areemCannaiae abato- 
Katiaf postremo iterum factum com eo fedus fregistis et cum magno dedecore, 
postquam nichil quod Tobis tribueret habuit, sicot literae iUitta qnaa ttobiamiait 
CODtinebant, demum ctim dcdccore *) remisistis. 

Qnod nisi effectus rerum probarel, nullomodo tidem haberemiis; tamcn id 
esse verum res ipsa declarat. Utrum vestra an illius culpa gestum sit igiioramus. 

Addidit etiam filium Raiuerii ^) de Saxo providente quodam abbate prefa- 
tam iream enm ania filiia Bomfitio et Garaendino eepemnft et adbne violenter 
retineat *). 

1) Htar ateht vladar J. 

3) post prindplnm. 
8) R&merlo. 

4) nostre. 

5) admiratione nt» 

6) sie. 

7) Ramar. Mw nnd onten. 

8) alc. 
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Qao efaM&ttl^lali tt MidfUfi mCrte ntndtadlo r^gun» et rog«ndo prt- 
cipima«, nt «mii tm revocetis, (io) integmin retCttattU« et d nC Ulun et vos 
decetservittit. 

Pretere« Rnneriom eum filiie teperetin deprecwnnr, at trerai «i nddeiit et 

ptcetn cum eo habeant. Comiti qnoqiie precipiroat, «t Reinerid sicut tempore 
comilissae custodiebaot. cuatodire permittat, doocc reniamas et ntmin pro 
feudo an pro eustodia illa habutt, investigabimus liberahimus* 

De reliquo tos diligeDtissime preparate, sicut vester est mos nostris ante- 
cessoribus faeere, ante octe?um diem Kal> Octob. ut in Rouanani expedicionem 
oabiscuiit veniatis 

XXVUL 
(79) ReapoDsio. 

Lothario*) Doi^tta Romano rem imperttori eogusto inclito, triomphotonuii 
magnißceDtissifflo , capitanei , ralraooK« et omnes ordiaea de domo eomitissae 
llahtil<Jis, 9(1ver<5n3 hoslium phalangas siip<»rare e( cum aanctis regibiis coronari. 

Ex quo, Sin iiissime et clemeulisäime imperator, vestram eleetiouem audi- 
Timus et vüs adtptum regni pubernaculum cognoviraus, quanto gaudio gavtsi 
•umus, huinaaa noQ valet luqui iiügua, älilua ueque *) exprimere. (Ferjvoa 
elenhn regni otatnm erigeodom tt honoreu noetrse domoe retineadam ae reetan- 
rendum esse eredinae et speramu». Qooeirea deineept robit Adelet eiafitianie 
et reetrom edTeotom desidenua«8>eieiitiiitii|ai pelrcein infemo positi edTentoin 
detidertbani Domini, qood per eum penis ae liberari aperibant. Undo (ad) et 
qaae nobis de comite Adelberto aeripaiatitj humiliter ac veraciter respondemoa. 
Nos eum putantes esse strenuum virum, nostruiii duminum fccimus, fidelitatem 
inte^ram et inviolatam servavim«'? , sed bona quam de ilio habuimus opioio DOS 
fefLÜit. Nüs ei crimen, quia dominus noster est non inpooimua « sed quam peoe 
tota novit Italia, veritatem eloquimar. 

Cum multa et varia negotia velut in terra magna , domo inmlnerent , diffi- 
dens ae t«nram poaao retieer^ clandeatiiMun com Mediolaiienmbue reatria infe« 
atiaaimia inimieie fedoaioiit, ot pro aeeipienda peeoeia eia *) areem traderet» et 
Conradna *) inraaor nominiaregii in ea maneret, beHom Tobia et TOatro ünp^o 
fkceret; ipee ?ero in patriam aoam eiun auro multo et argento rediret. Uxor 
TOro baee eognosceos, ultra roodum mestisaima facta nobis confessa est. Nos 
aütem pro retlnendo honore ilHus et pro terra conservsnda vestrae fidelitati, 
comitisaam ex sua voliintafe in arcem posuiraus, et ne tale scelus ad effectum 
duci potuisset , diligentisbiine eavere studuimus. Post haec seciiritate ab eo 
accepta , ne lioc factum omnino faceret, hoc uostro consiiio eum cum uxore 
pacavimus , et quam diu oobiscum stare voloit, ei diligenter aM'nnmoa. Poet 
parvam moram in patriam reeeaeit, et nnaqaam apud not ultra comparaii Sepe 

1) Tentot 

S) Aneb bl«r atabi J. 

8) oequit? 

*) eius. 

5) Coraodos. 



L.icjui^L.ü cy Google 



80 



eum per nos et per iiuncios aottro« revoesTidiiii» «ed euia btbere nequivinius. 

Filii vero eius concttbinarü in arce CiniMMe remanentcs Giradum filiuni Girhardi 
filil Bcscoris c«m magn» prodicione cppprunt et turj)ilcr vinctum ') dlutlssimo 
tfniierunt, dortec predicti Gitliardi ~) cunsiiio accepto cum filiis lUioarii, arcem 
et illos cepit, di'^nani vicUsitudinoin eis retribuii. 
Talis inter uuä cl tUos versatur ratio. 

Quandocanque ei piaeverit ad not vtnire, parati aomiit Mrrire. Si non vult, 
ean nec cogero possamvs nee debemut. 

Oramus itaque imperialem exeelleD^am , «t sieut literis signifi^iatis, eon- 
•tiinto iermino veniatia. Nos rero Teronam rolua obriam oecurremuaf parafi w 
expeditionem Roroanam ') renire vobiscum et vestria mandatis pro riribua obe-* 
dire. Faciem enim veatram tanqnam angelum deaideramu« ridere. 

XXIX. 

(80) Responsto. 

Paradiso illuitri et magnifico viro Mediolaaenaiuin consules et uaiversus 
populua serficium et perpetuam amicieiam. 

Nolifleatum eat nobts in rei univeraitate» quod Cremonenae» emn magna 
manu militnm , peditum, sagitariomm abnaque Tuseia eoUacfa ad obsidion*m 
Cremae renei'unt , et terram illorum devastant Tuam igitur amieiciam obaixe 
deprecamur, si nostra sunt tibi cara et si nostrum serviciuin habere cupis, in 
nostrum anxiliuin sine mura venias et vexillum solito more deferaa, quatinna Deo 
adiuvante cum magno decore illos repetiere valeamus. 

Betlage C 

FrideriensDei gratia Romanorum imperator ^S. A. dileefoano^E. reue* 
rabili TroTirenai arehiepiaeopo, gralie et dileetionia aue pleuitndinem. 

Cum imperatorla dignitaa imperialiboa armia pacem eeeleaiamm nbique 
tueri debeat, imperialem manum adveramn se commovet» qui pacem eeeleaiamm 
diaturbat* Jttdieinm portabit quicunque est ille. Disturbat autcm pacem eecle- 
siarum, qiii reus ost maipstatls; reus est inaicstatis, qiii iiiij)eratoric derogat 
dignitaii. Cum eniin pax eccicsiariim ex impeialorla di^iiitate vig^eat. paci eccle- 
siarum non studet, ciui imperatiM-ie diguitati derogat. Itaque cum paria sint, pax 
scilicet ccclusiaruai il imperatorla diguitas, quia unum sine altero non consistit» 
ut pote nec imperatoria dignitas sine paee eedeaiamm nec pax eccleaiarum sine 
imperatorla dtgnitate, qni unnm offendit et aliud > qaia qui diiit: Denm 
timete » atttim intuUt: Regem honorificate, ut per boe clareaceret» quod Dei 
timor regit esaet honor» et econrerao regia honor Dei eaaet timor» Itaque qui 
regem inhonoratt Deum non timct. Inhonorat autom , qu! dielt cum ab bominc 
accepiaae illud. Cum euim iuxta apostolum omnis potestas a Deo sit, mendacii 
reus est (\\ü dogm»tizat ab homine hoc esse, quod a Deo consfat. Potestas itaque 
et regnum nostrum a Deo est, qui etiam ante mundi constitutionem elegit nos» 

1 ) invinctum j vielleicht: In vincults. 

2) Butirader febll ein Wort, oder es muaa heisaen; predictoa Oirikardna. 

3) ^omam* atobt da. VleUrieht ist au sebrelben: In ezpedieione Bonrnm. 



87 



iitper nos amministnureUir pax eoelMMrum. Sed quia vos pars plurima ettis 
numcro Ictantium in pace eccicslarum, ut pole colunina et basis ecclcste, quem 
PetiuH ili(jiiando idcü suo ditavit baculo, ut sicut ipse posf f'cttni, ita vos post 
Petrutu gii In^rnator euclesie hoc mare magnum et apatiosum !iK)nil>iis, ubi reptilia 
sunt quorum aon est numerus, animalia pusilia cum maguis 'J, in baculo Petri 
reuiigctia el in tranqnilluin curttatis portum •nchorani fidet rflstre figatia, innix- 
uatfoe bftculo Petri non tiin Ittrundo rento agiiata, nee ut qoidani tos aiant eM« 
baenlum lumiadineiiiii, eui si innixi ftierimus, perferabttw nuMam nestram: eon« 
querioiiir dileetioni restre» qnod Dvper in cnria Bisuntii dum da ataUlitata regnt 
et pace ecclesiarum dabita »olticitudina traetaremus, apostolieua aortpto nobia 
mandavit, quod pre oculis menlis haberemus. quomodo ipsc nos in fronum regni 
coronaverit, H neque inde penituerit, «i ab ipso maiora baaeficia oostra exeel- 
lentia suscepisset. 

Ecce audlstis blasphemiam! Recolite Hbrarios et percunctamini antiquarioa 
restros, et videte si auditum sit huiuscamodi verbum io diebus eorom ei in 
diebua antiquls. Sed nee patrea neatri annuntiarernat nobia, quod unquan reg- 
num allein auguaionim ab alique apoatoiieorani , regnum inquaoi Romanornm 
basaflciatmn ait> aieut iste vesanemantia scriblt aenes inbenefieiaaae, pre ao sola 
quod UDctionem pro reverentia beati Petri ab eo accepimos. Ecce scisna» qoed 
nisi Doos avertat inficiabit toturo corpus ecciesie, iuxta illttd: Neeesseestttt 
veniant scandala. Sed quid se^fnitm ? Ve auteni ilü per quem vcnif sf;>nda!i)m. 
Per nos igitur non venit, sed per illuiii qiii se dicit vicarium Petri et non est* 
Qui si in virliii li;_nio hoc facit, in arido quid fiet ? 

Tribut luxieatia nos de mammona ini)|uitutis sue appetiit, videiicct quod 
nea in regnum coronarerit» et neque inde penituerit, ai maiora benefida ab ee 
•oaeepltsenraa. Tidaamna igitur ai liee vera aint. Carte robia teate nea ipai nebia 
eoronamper deelionem principum impeanimua» nicbfl nisi aolam unetionem ab 
eo neeepfanna^ et ubi eat benefieium quod ab eo eenieeuti aumus? Qua est ergo 
ilia penitentia» et nbi sunt maiora bcncficia? Anpotest ease raaiua benefieium 
quam Romanum Imperium? Nos ipsi nobis coronam imposuimus, cf quomodo 
nos tunc coronavit ? Dum ooroniim regni nobis imposuimus, regnum non ab eo 
sed a Deo suscepimus. Videte ergo qualiter mentilus sit! Sed qnia ipsc sibi 
beneHcia usurpavit &iue cunsultu nostro, et (iilcrvium cameram regni sibi fecit 
aedem , preponens caudam capiti et anciliam preferens domine» et quia Tobis 
teate nosquarn peius agitur divinum aervitium quam Reme» nbi domua Petri facta 
eat apeinnea latronum et habitatio demonum, ubi et alter ille Symon beresiarcha, 
querana ana et non que Jheau Christi, cuncta apirilualia bebet Tenalia: noa 
iudicabimus cum in rirga regni nostei, et requiremus ab eo que nostre ditionis 
sunt, urbes et castella, muniUenea etoppida, que in tota tenet Apulia» et ride* 
bimus quis liborct cum de manu nosfra. Excommumcationem eius non timemus, 
que in tantum apud suos vilipenditur , despicitur, negligitur. Numquid potcst 
nos excommunicare paries dealbatus, tumens in supcrcilio phariseorum , morti- 
ficans animas que non moriuntur , et vivihcans aniinas que non vivunt ? Nonne 
magis secuadum beatum Gregorium ligaadi aoivendique poteatate se privat, qui 

1) Faalm 10«» 25. 



Digitized by Google 



88 



hanc pro sijis rolupfafihns, non pro suhlpotorum meritis PTercet? Quid eius cU 
Alpes tiineinus ^) eicommunicationem, dum Irans Alpi Ipsl vulgares parvipen- 
dunt? Rome in scde sua vilipendltur sus excommunieatio et nobis tarn 
gravis est sua indigaatio? £cce qualis subsannttio ! Gerte vos ipsi vidistis et 
«mliatis quam deritui not babnerint Romaid, foeantM not tUiltot AltmuMa, 
qaod ad preeeptam eius sfarenws nibiecti, quoram dextnt totni orbUftm 
n0iipoai«t 

Igitur quia vos priinas eatit eit Alpfts et eor regni, et metropolis illa reatra» 
veatra inquam Trevirb inclita, que inconatitili prepollet tunica Domini, vestro 
consilio et auxlllo summam et raisterialem tunicain Domini, idest ecclfsiüm, de 
manu illius Amarrei, videürft npostolici, liberale, aquo huc usque scissa et 
Sorte divisa el in nianus li^ypUorum iterum est vendita. Elim enim qui non per 
ostium sed alluude uscendit in ovile ovium, für quippe e^t et ialro» nos in bra- 
chio regni et in arcu extento ememoa, et robii qui ideo leeoade Rome preestis, 
ut ai ttle deviarerify rot eoiiTeniit eoiifiniietis frefree veatroi» quod et vobb 
Petra» in bacalo eno tradidil, nent ipse a Domino aceepif , nf res aolvt sitie 
inter omnea posi Petrum, aieut ipae poit Cbristüin» eeeleaiam Dei regendam 
vice Petri imperiali auctoritate «ommittimoa. vt omnes de regne noatro eis 
Alpes non Bitervi ad noram Roroam, sed Treriris ad secundam Romam veniant, 
qui in causa «nnt. et secundum iudieium et iustitiam, non nummo cooperante 
sicut Rome, ubi nummns et non Petrus reg-nat et imperat, questiones suas exe- 
quantur, dum Deus tantum sit in causa, et ideo Dens merces operis. Nonne et 
hoc Petrus factis ostendit, dum vobis baculum suum conscius futurorum tradidit, 
qttod adhue tota dignitas epostoliei in ros tanfaiii metropoUfanimi quari heredi- 
tario iure deriraretar? Nonne ideo adbue apoefollens sine baenio Peiri incedit, 
ut voB sitia in baenio eins t Igititr beres Petri contra esm qui se dieit riearium 
Petri» et non es^ nobiscum insurgite, et anlTraganeos yestros, Hetenaem , Tnl- 
lansemi Tirdunaaiem, nt nobis et regno subscribant efßcite, et tos columpna 
regni pro regno quod iam titubat viriliter state, et stände quis et quid sitis 
ostendite, ut per vos eeteri nobis fideliter assistant, et fiüis Beiial uoanimiter 
prout Dominos dederit resistanU 

Domino et patri Adriane , suromo et universali pontifici, H i 1 1 i n u s sancte 
Ti-ovirensis ecelesie humiüs minister, subiectam in Domino famnlatum et debttam 
in Christo orationem. 

Olluin succensam quam Jheremias vidit in exterminium Jherusalem, el nos 
dolemus succendi in exterminium apostolice sedis, quam et iacrimis nostris sata- 
gimua eztinguwer qni eapiti nostro daret aqoan et oeuüa iu»striB fentem lacri- 
marum, et piorabinus non ut dominua Jbeaus miseram Jherusalem nee nt 
Jheremiaa Tulneratos popnli soi , sed diseidinm et seisma quod inter regnnm et 
saeerdottum videmus iam puUnlare , et seandala que a regno Dei gartsi sumus 
penitus extirpata, iterum sentimus exorta, dum nos iuxta iUnd neseio euitts 
dictum legamus: Omnis potestu impatiena eonaortis erit. 

t) ftuis igitur eis Alpes ymeret. Oo «. Stab. 

9) Borne «K integre. Cod. Stab. 

I) cum sua eseonimunieatiene. Qetdast. 
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Ntniit enspoTMlU donimmi MMrtm» e«hn tpSritu ui Mribvt wbu «t eviw 
forfitado Mt qtttti fwoetrotii» «t mimt 0 f 'los in muibvt «in« , mindaalet in 

litieris vestris quod eum in regnumcoroDareritis et neque pMitentia movereminip 
si maiora benefieia a vobis 8uscepis!;e( ()ti(> verba magis dtscordie et seminariain 
ma!or«m sunt, et nisi Dens avertat dissensio fotins Thetrfonipi rpg'ni, quam quod 
aliquid lenitatis aut duiccdinis suscitavrrint. (^luid imic noliis ipsc serip^erit, sed 
et fratiibus nostris arcLtepiscopis Maguntino et Coloniensi , non putanius tos 
celare dominum nostrum, iromo eadem seripta per presentium latorem direzirous» 
flt iptt TidMtii el iaielligatis, quomodo !■ fpirila formte ni totom idvwmim 
TM eoniDOTwit ng^mm, «t qsomodo ioter bm 6t m ehaot magmiiii ÜrnaTtril, 
«t naque Tvlmi ex nobi* td pro aKqut eaoat mniModt iransire at 
naqiie tnd« hiie transmearc (ralnaC). Sad hae omnia initia amt dalarom *)b at 
qnid sequitur ? Continget autem vobis in testimonium *). 

Videtc igitur quid facto opus sit, vel iit pum litteris vesfris ssniorlhtis pla- 
eetis, vel \\t fonsiliuni aliud inde captatis, ne dissensio veslra .^it totius nnmdi 
vei regni ruina : quiü st vos patfif et dominus estis in bis qac apud Deum sunt, 
ipse nee taferior vobis mit esse, cum ipse pater et domiaua a Deo in regnum 
ait eonstittttus, ut par awi quanudiwidaiii at par vat. admimtfraralsr pix aeela- 
aiinmi, qoia ai vaa paator aniaunmi, atipaa est pastor corporan. Cum aain 
attk doo dii qaoa in madio tarra daminna fimamanti anpar baraditatam avan 
eanatitmt» quibtta at trotinam rerum commtnt« tantam at panpanim Christi 
memoraa assetis , nonne vineam Domini dapascitis , si voa duo contanditia, ai 
inter vos telus et coiitentio? Nonne homines e?ti? ? quamvis dii, tarnen mor- 
tales? recordamini inquam, quia suiiimis iiogatura est stare diu. Vos speculatores 
domus Dei, scilicet Israel, vos nempi; arx veri David contra faeieni Damasci, vos 
duo inquam illi gladii quibus in passione sua totum regcndum orbem Christus 
tradidit Vos etiam dna daxtara que sedem veri Saiemanis tenetis, et anuli Uli 
quibua arabt taafananti rapartatar. Toa denique vindieta nalanun, laua ma 
lH>nanuB. Com bae inquam amnia aitia, qaibna aommiaaa aat aeelaaia, quid vaUa 
pradatit al qoad aaaapia& vanial vabia in dafrimanlinn , qnia eni plaa aommit- 
titur, plus ab eo exigitur, etquanto gradus est altiar, tanta fit ruina vabaman- 
tiar. Dans autam paeis qui dedit vos domui sue preesse, ipse dei et vos unnm 
cum domino imper«(ore esse, ne dum attendamini facere uvam, facialis labms- 
cam. Quia nos in vobis et vos in nobis fructus faciemus, qui colliguntur in vitam 
aternam temporibus suis. 

Adrianus episcopus serrus servorum Dei, dilcctis in Christo fratribus 
milino Trevirensi, Arnoldo Mspftmfino, Friderico Coloniensi, cum omnibus suffra- 
ganeis ve'^tri«;, salutem et apostolicam beaedictionem. 

Quoniam absque quiete animi nemo potest gratum Deo impendere famula- 
tum, nos quamvis inquietassent verba Rapsacis tarnen non minus impendemus 
Dan antmi fiunnlatani. Varl»a inquam , quibua aaa blaaphamarit at eontradiilt 

1) omni», C od. Arg. 

2) Matth. 2%, 8. 

3) Lue. 21, 13. 

4) Isaiae, cap. 36. 
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tlle, cuius mnnum npprchendit regulus et io cuius subsannaflonem saKavit eamc- 
lus ; qui ctiatn gloi'intur nt acninetus , cum sit disciiictus: nos qui habemus 
arma spiritualie et liabcmus potpstatern clauciendi super cum , dum et lingua 
Dostia ulavis sit celi. Nultis» anua leneulibu» omoia dat qui iusta oegat. Cauda 
eleniin tition» fonugantU est , et «Terter« ab eo debemm eculee etiie nentia 
nestrep ae dum anffuangati fuerimiis afunoaua iaiqiüüitia , miaue ialeadere 
potsimua , quemodo eelattis aauta da profunditata aui conailii vantoa ezeitat, 
mare couturbat» raiuiatroa ezeitat, pigroe a terpere ignavie reroeani, et eeteroa 
qui io ftdesunt stabiles el persererant remunerana, etita aemper remigante Domino 
navis, que est stafus ccciesie, ubi tpse Cbristiis semper gubernator prccsf, inter 
fliiptus seculi in porlurn (jtiietis unicc deducitur. Infatuatur cnini eorisiiiuin Achi- 
tolcl, dum liberatur pucr Uafid de nianibus Abaalooi quia non est sapieatia 
neque consilium contra Domiuuiii. 

Gloria igitur sit in altiaaimis Deo, quia fidales inreoti eatis et probati, dum 
mnaea PharaeBia da puteo abjaai ezeuaaa et a vento turbioia ezagitata , dum 
obumbrare aolem uititur, in pnlrerem terre redigitur. Oabit ? obia fratraa mei, 
Dominna per omota intellectuDi» ut intelligatia oeeeasariam eaae diriaionma api- 
ritua et anime iater nos et regem, cuioa pars est extra hereditatem Domini. 
Seisma etenim quod adversum nos commovct , redundabit ia caput suum, quia 
comparatus est (lr;»rnni, qui visns est voI;ire per inedium ccli. traheris terliam 
partem .stell» nim incaudu: sc i[isu]n <li >ii[ in preeipitium, boc suis sequacibus 
relioqueiis, ut omnis qui se exaitaret lidiniiiarctur. 

Hiüc est quod ntalleus vester, vulpis foveam habeos, cupil deiuolirl viiieam 
Domini. Sed bee vulpeeula eapieoda ort et abigeada, dum inaenaatua ae erigitet 
eztollit adveraua eoeleaiam Domini , et non timet eum qui aufert apiritum prin- 
dpum , et ingratua eat banefieiormn Dm , quia eum dignna non eaaet, u^ote 
genua iniquum, aemen neqaam, flihia aeeleratna, meruit a nebia in regem eero- 
nari. Ipse enim in primo introiiu suo, dum nos de promotiooe ana per dueem 
Saxonie et per ros duos metropolitarios , Trevircnsem et felicis memorie Colo- 
niensetn oonvenissct, quiequid proinisit vns seifissi persolvit. linn>o fofam urbem 
adversum aus concitavit, quia ,duni nos in siinplicitate nostra fcc-issemus quod 
nostruin erat, ipse iuimemor iurameuli. lidei et pactionis, dum per oiuuia nobis 
mentitus esset, utrobique noa offendit, dum oon aolfit quod debuit, ctsanguinem 
Romanorum quem babunde in noa fudit, cerrici noatre impotuit, quia quod feeit 
nobia impoaitum eat, quaai noa illum oToeaaaemua ad oeeiaionem eivium noatre- 
rum, in quorom medto noa habitamua, et inde eat quod oeque adhne tuti anmua, 
dum sanguis ille etametadhuc contra nos de terra. Cumhecomnia ita se habeant« 
erigit se adversum nos, retribucns nobis si posset mala pro bonis, et odium pro 
dilectionc, quia dum nobis ipsi non pepercissemus , sed illum contra honorem 
Dei in lioiioreni regni exaltassemus, non gratias egit sieut debuit, sed Deo 
rcbclils fuit, et ideo nobis odibilis : erit ammodo nobis sieut ethnicus et publi» 
canus, el feriemus eum aoatberaate. 

Chaoa autem unde nobia acripaiatis, quod inter nee et roa confinrnferiti ad 
eonfuaionem aui dereniet, quin certoa voa babcmua, quod proptar eum matri 

1) -Weber tat dicaea Bnd genommen t 
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vMtm, tanete Rimmm «eolttia» eotai ' la«to mitriti et cinv tilhM tako 
amlcntttaami , noa ewrtn^ain ncqae subterfiigiam faewüt, De inrolvamini 
peccaiis Jberoboam, qui peccare fecit Israel, et ecce plus qaam Jheroboam hic! 
Sicut ille fornicari fecit Israel, erigeoa aitare Bethel contra altare Jherusalem, sie 
iste deviure voleas, iugum iniquitatissae eoaatur robU iinpoaere, et vos in ruinam 
dainpnationis sue secum trahere. Sed vos ne acquiescatis ei, ne patris senteotia 
feriamini inxta illud : Noii solum qui faciuot, sed et qai cooseottant faeleotibus. 

JaetiUt ae aobis parem, quasi poteitat oottra tolo rao tngvlo , fidelieet 
in Tfaculottieo ragno, el non «qua in «Ii» ragaia timaator» mpleelatar, diligatnr» 
cum atiam aaeandam diaa »ntiquaa et anaoa etarno« qnoa in ineiita habemia» 
ipsum Theutonieum regniUB dmn esset minimum omnium ragnamsi, ab apoato* 
lica sede et auctoritate promeruit ut vocaretur et esset regnvm Romanonini, 
Caput oinniu?« regnorum. Nonne ideo Iranslatmn est imperium a regno Grcco- 
rum io Alamannos, ut rei Theutouicorum noa aolequain ab apostollco consecra- 
retur, Imperator ?oeareUii- et esset augusta« et advocatas Petri, non perseeutor 
Petri? Et ecce iste »od udvocatus , sed perseeutor Petii! Notate verba: uute 
isonaeeratioMni aoliumnodo res , peat eenaeereiiaacm impartlor tt wigiiafiia. 
Unda igilnr btbat impariam niait w»biaf Ei daetione iNriaetpini BMram, ride- 
lieat Tka«toiicOTiiiii , habet nooMa regia et Be» impereterit; es ceMearatiene 
autem noatra habet noman imperatoris augusti et cesarls. Erg» per «os iaiperai 
ftecoliie qneao antequam Zacharias benedixi&set Karolnm iUius Domiaia aeeun- 
dum, qusiles reges Theutonlci habebanttir , qui etiain in cnrpento boum circum- 
ferebantnr sinif pbylosopbi, sicut ilildericus et sui anteeessores. ^uam gloriosus 
erat lox AlanKUHiorvim, dum in carpento boum quasi archisynagogus residebat, 
et duceui suum , qui tunc muior dumus vocaiiatur, traclaro regni sui negotia 
Tidebatl Ras idaar erat* qni uciii tliad ludiebat, quam quod ei iMior denva 
aae diapenabai. Ree a primia diebna Thaatoniei regni iura, quousque Zaehariaa 
a Deo imaaua» qvi roeat ae qoe non aunt taoiquaiii ea qoe aant, pronaevit 
KaroloBi in Remanani imperatorem, et fecit ei nomen grande ivzta nomen mag- 
nenim qui fueruDt in terra, ut ex tnne et nunc res Theutonicorum Imperator 
esset et advocatus apostollce sedis, ut iusticie, qiie pertinent apostolico in 
tota Apulia, per eum omnes parafe essent, et ita cinn fni tfs nrmüin«! iaiperator 
euatodiret atria apostoliei, in paee essent omni» qne ii postolicus jmssld« ret. 

Et iste dicit nos de camera regoi Bitervturo iu novam Uomam et aposto- 
licam aedem traoslulisse eum tota Apulia noatre auctoritati spectet et oon 
ane» Diriaum itaquehabamna: neaciaAlpea, ille trans Alpes. Nonne ille habet 
aeden auam Aquia in ArdoMna, qne eat ailva Gallie, aieuteat noatra Roma? 
Quauto Roma nator et dignior eat quam Aqub Gram, tanto apoatolicos maior et 
digoior est restro rege. Et unde est quod se parem facit nobia« qui totum quod 
habet, ex nobis habet? Eadem auctoritate qua Zacharias consecravit Karolum 
et transtulit imperinni de Greco in Theutonieum, nonnc et nos poterimus con- 
versam facere, iinperlum quod tantum ex Theutonicis regibus adninbilnftim 
est, referre de Theutonico in Grecum? Ecce in potestate nostra est, ut dcmus 

1) rOr in eameram regni BiferTlom , in noram Romam, apostolleam aedem 
trana tnliaaet Vgl. den ersten Briet Jetf^. 
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illad coi rolmnnt. Propfana eoDstituti sumus super gentes et super regna, 
at destruamiu «t ewilamas , et ediGcemas et plantemus. Auctoritas Petri 
taüs est, iit qnieqnid a nobis dlg^np uistequc fit, non r» nobis sed a Deo 
fieri creil;itiir. Et quid iM-it, si digne et iuste imperium (niod a nobis Thea- 
ionicis collatiKn est, et ab eis conculcatum , a nohis quo volueiimus trans- 
feratur ? Nuniquid non divioe dispeasutioai ascribetur, cum per uus mint- 
atarhim suum hoe oparator? Stent tnnc rapotafmn aat ad ittafitiam, quanda 
ab aataeataaribva naatria aMatam eat Graeia at daiom Thentonlcb, ita at 
•ime ai aafertvr ThautoDiaa at datnr Cieianti aaeundmn ooman aanai. Ha at 
apiia aimiii. 

Quid ^oriatnr rex reater qaaat potana in potentia aua, quasi possat 
impariom revocare ab exteris oationibua, cum rix aliquem da priocipibus 

suis, qn! forte ralcaneum simrn oontra eiim Icvaret, posset armis COmpescere? 
Numquid iinperatores Tlieutoiiici potuerunt evellero Rogerium de Sicilia «ive 
de Calabria et Apulia? Numquid et iste poterit eadem pniere, de quo vera 
poesis est: Parturiuut moates, oascelur ridiculus mus, de munibus tilii eius, qui 
nomen qaidani ngia mm briHnt« aad fanMi faetls axeqaavit? Qualiiar eon- 
atringarat Graeian, dnm oc« pataat aabieara Daeiam? Fartiar inquam Gracia 
qoann Dacia. Et qnonoda poasat langioqanin amia impatara ragmun , dam 
Fraaiam par vSm nrtotia aaa at rabnr axaraitoa aui, dtteam vidaliaat Saxania 
at Bawarie, non potnit alio anna debellara t Dom taoian radia papalaa Fireaia 
gaas sit sine consilio et sine pnidentia. 

Hee Tobis sen'psimus ut retrem vestrum qui nunc mente eieessit, ad cor 
revocetis, et ut per vos in recoDcilialionem nostram veniat, qui per vos mul- 
tum a nobis deviarerat, quia aon expedit fraterniiati Testre» si scisma erit 
regni et ecciesie. 

Dalam Latarania niii Kai. Aprilis *), 

Beilage D. 

Rethorica Dai gratia aiiiTanalia rai pabliaa madiatrix, aonsulum, ora- 
torum , iudicum gaaaralis magistra . intar alampnos suos precordialissimo 
magistro Gotffrido) imperialis aule profhonotario» aalotem at quidqiiid mataraa 
affinitatis ydomptitas expostulat et requirit 

Quis dabit aquam cnpiti meo, et octilis meis fontem »diciet, ut ioun- 
dantem interne ') amariludiais aquam iamentabilis eiulacionis mee plangor 
axfaanriat, at ax faenadiawaia dalorta caüce , quem plenis haustibus baurio 
tata dia, foraa aliqaid ia dafluria llataa ammpat: ut al fili mi occalta pna- 
gitiva ia ma aifactionia praaagia* a qaoram aanau oealoram dafiraadatur iotai> 
taa, farta aon aantia, pluantaa aaltim ia maxilßa nuaia laerima ta viaa docaant, 
qoam inundanter aque meroris usque in anlmam meam intraTarunt » at ax 
eopioaa rin axaaatoriaotia ynbra fontia apprabandaaa capiam» com noatra 

n Dieses Datum fehlt iu der Slras&burger Handschrift} bei Hahn folgt noch: 
anno ab incarnatione Domini m. c. L Tili, indictione quarta. 
2) eterne. 
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iofilMli mon nm gtudeu , cl tolimi (qnod) b natenia inlisifli Tiaearibiit, 
saKem per eompaaakniw tnuMifmn ratrtnaitiTa iatnlatioae ptrtraAiaat iatiuM 

eordis tui. 

Tu enim , in quo dWiciarum mearum exhausi erarium , in quo delicias 
mee felicitatis expendi, ut me , que per anihitnm orbis terre naaseantis 
abhominacionis i^cebam repudiata fastidio , in gentibus notam faccrcs, duccna 
et dirigens apud teneriores meos filiolos palpitantis stlli üuetuaaeiam per 
aemitam dictatorum, nunc me matrem tu filius una cum ceteria nefande pro- 
aeripdonia ralegana asilio» tranab proehdolor daganar in priviguum, ean 
eoa quoa in lamiaia viarna maarom faeiati paalatiin mead«ra , diiiw in eallia 
r^ctoa madio daaannati arrabandoa , in invia non In via. Ha qnia nltra In 
aula regia poterit oraUonnm finDamenta tarn fulgorantibus stellare ayderibus? 
Qaia aeiai apistolarura areas tarn discolomm flamin pieturia» bine murice 
rosarum flammivomo inde liliis albentibtis serenare? Quis sermones fuo5s 
sententianun tarn dulcibu^ hnmeclabit, ut inde rntio sapidis haustihns de- 
briata, caiiganliam quasi brüte sensualitatis incQrr;it? Quo duce, quo [ levio, 
quo prefereute facem eulogii, discent qui post tua currebant veüligia , lu 
aloqnantia lumine ambulare, cum tu qui sobstrameDta materiarum informiinn 
varbarum falaria inanrabaa ndeantibus, qui tarn gravia qvao» mallita affatioaia 
Anlaadina qnanitaniUbat rigantaa anioioa naqna in aaaanaiim nmleabaa, aCilmn 
eenTartaria in baealam paatonlaint 

Abtte ergo at raeadita Id prislinaoi caliginam atre oocfia» vos tene- 
riores mei filioli , quos fecaral bnias precuraaria prarinm lumen paululum 
Tlnm deeusate desertionls ') agnoscere. Ite miseri nubilo miserande eecitafis 
abducti defessa iam ductivi luniinis luce post dcvia tenubraruin, ei ego natis 
flebilibns flehilior mater repudio verecunde relegaciouis aberijins . longe a 
Sophye genitricis aula disceduiu, ne inter gloriusa sororum iiieurum agmiiia 
ago tarn ingloria, tarn abiecta, nullis eomitata aaquacibuBi tarn amenam dafa- 
dan pallaaiam aeianeia aaptifarmia. 

lata dotoria aamina, bae Tabamaotiaanna inamitiva mororia, dnm pvng^ 
ti?a na tangnnt intarina, o qnan alta aaapiria da profbnda mee maotia 
animpunt, quam in torrentem lacrimarom rivum fons interna amaritudinia 
anbarat, nisi quod tenuis euiuadam gratalaeiaaia> ax adrarao eonsargit affee« 
!io, quo de tua gloria et honore me glorJari persuadons , rac5 doloris incen- 
dium cxili lenitato deinuicet. Si tarnen fiÜ karissime , ulle tibi reniansortint 
Dative pietatis reliquie, si uUus adhuc supt rcst tibi in Inlclitdn inatrem 
filialis conversacionis affectus, queso velis aiiquantule consolaeionis obsiaculo 
franare matami doloris ezcursum, felis lacrimas a maxillis flentis matris 
abalargare, aie vt qvot at quanta in ta ddidamm mearum obieetamanta 
feranafndarin , quibna quamqna ealabribna faalira faßeitalia anapiaiia fa baa- 
riin, in atatera tue difßnicionia appandaa* at in eaa qni maa aaetantor vaati- 
gia, alaqnaneia Tidalieat aaetatoraa. affaetun pia prapiaiaciania affondaa, ita 

1) flammivodOb 

2) Abicile. 
3} tU codex. 
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ot eos interdua tue pratentie refocülel p1ici4KM , et inoiiUI«« libenliUtU 
tue dextera , com res exegerit , non deserat deeoletpe« ot «ie fltgnneiorie 

affectus incendio et lugiibrioris devocionis zelo mcarum preceptlonum regulis 
et practicacionum srignasiis vigilancius obspqtiantiir ; nec parvi ponderis fore, 
si ') recte libraveris trutinam ralioDis , itivenies iu eo studia homimini robo- 
rari, quo angelis parificatur hunianitas, ex quo ut mens ille Talliu^ i rcclare 
docuit, ad eos qui ipsum adepti sunt, laus, honos, dignitas confluit, et amicis 
ind« tutitslnioai presMümi *) eomparttor. 

OotntiiDi wo mttMiii ?oti prosecvdo eadeat menti toe, quam «ffeeti- 
bililNi« Telit gratiamiii amplexibiit faeundie »dttorea impleeti, n meo notir 
riold ^ai hee seriprit, exhlbeiidi eibi farm tndieU nie deeebunt 

1) sie. cod. 
9) predium. 
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Von 

J. Karl Sekdleri 

eorrespondirraden Hilf li«de der kaiBerlicbco Abulento d«r WisteiiiclMifleii «. •. m. 
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Slebeiblrgei ?«r Ier»d«t ni ii ieitei lelltlter. 

Weit eotfernt, das Verdienst des unvergessllchen Felmer. deuen Lehrbuch 
der eiebeobilrgiseheii Gesehiehte hei «Iten MlngelD» welehe dee erweiterfe Quel- 
lenetndram unsoner 2eit deren findet » immer neeh eeinen Werth het« eehmülera 
SV welleo , rnnee ieh gleichwohl deeeen fiehevptung, dnee Gomerier die fröhe- 
steD Bewohner Siebenbürgens gewesen seien *), in das Gebiet grundloser 
Hypothesen verweisen. War es doch allgemeine Sitte seiner Zeit, jede Spccial- 
j^escliiclite so gut wio die all},'em<Mnc GcscFiiehto l»is in die Arche Noah's zurQck 
zuführen, und der Annalirae tu Gefallon, dass dessen drei Sohne sich in die 
alte Welt getlieilt liiitf(>n. die frühe&le» Bewohner der bekannten Länder nach 
ihnen und ihrea i^aciikunimon /.u i>enennen 

Dase SiebenbQrgcn jedoch, wie Felmer ebendaseihst behauptet» unter die- 
jenigen liSnder Giiropa's gehöre, welche verhiHnienitfssig sehr Mhe bev9lkerf 
wurden» deren muss die Sstliche Lege des Lendee und seine dadurch bedingte 
geringere Eotfcnning ron Asiwi jeden fibenengen, welcher die uralteB Bcwe- 
gUDgen der Völker nach Westen kennt , und in jenon Weltthdle die Wiege dee 
menschlichen Geschlechtes zu sehen gewohnt i<^f 

Um so natürlicher ist daher ancli jenes unauflösliche Dunkel, welches über 
den frühesten Schicksalen desselben und seinen ersten Bewohnern ruht Je 

1) Felmer primae lineac bist. l't ans&. Jj. 1. Der Schöpfer des Volkes der Go- 
merier (Ktmmefier ?), ho genauut von Japhet's Sohn Gomer , Genes. 10, 2, ist 
Josepbue, antiqoit, JFud. U 6< 

S) Arndt , Ober den Ursprung und die Tersehiedenartige Terwendteebafl der 
enrepliscliett Sprachen, Frankf. a. M. 1837» S. 806 f. Daraus und aus dem Geiste 
der damals herrsehunden typischen Theologie »rkUrt ea eich auch, wie J.O. Haner 
seine phrtsUiche Kirchcngesehlcbte Siebenbürgens mit Noah anfangen konnte. 

3) Eine leise Andeutung der Donauländer findet sich in Homerts Abiern, 
n. 1,*?, H, wolrher Namen nach Ari&tarch allordinps nicht als ein Beiwort, sondern 
als Benennung eines Volkes in Scylhicn /u nehmen ist. Vergl. Spitzner xu der an- 
gcfülirten Stelle Homer's. Kuersl erwähnt des Isler llesiod, Tbeogon. .330. 
Archfr. XIV. 7 
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weifer wir nänilicii in iler Geschichte röokwru'ts gehen, desto sehwankendor und 
unsicheror wird übci all dorBoden, auf welchem der Forscher steht, bis er endlich 
unter seinen Füssen bricht, und ihn in jene dunklen Tiefen hinabstürzt, wo ihn die 
phantastiscbenGebildedeiuDenehapflielieB griechischen Sagenkreises ungankeln. 

In jener ortlten Zeit nun, wo Dichtung und Wahrheit so genau in einander 
lliessen, daas keine Kritik sie «u scheiden rermag, gehSrte Siebenbürgen 
offenbar in das Gebiet jenes weit ausgedehnten Landstriches, dessen Bewohner 
der flrieclie mit dem allgemeinen Namen der Ilyperboräer bezeiclmete, and mit 
allen den Vorzügen beschenkte , womit die einpeborne Sehnsucht nach idealen 
Zuständen das Unbekannte niisziiscIuDiicken gewohnt ist Allein wie liicherlich 
wäre es, von diesem Volke rtwas licstiniinles wissen, oder vielleicht aus den dunklen 
und verworrenen Sagen darüber seine ncschichte schreiben zu wollen. Es ist 
mehr als waiirscheinlich, dass die alte griechische Geographie mit dem Namen 
der Hyperborier alle diejenigen Tolksstfimme bexeiehnete» welche Uber der 
Nordgrense der ihr bekannten Erde wohnten*). Anf diese schon den Alten nicht 
fremde Vermutbung f&hrt nicht nur der Name dieses RüthseWolkes, sondern 
auch ^e Bemwkung* dass die Hjperboräer in demselben Yerbfiltnisse , in wei- 
chem die geographische Kenntniss des Nordens sieli erweitert, immer mehr 
nördlich versetzt wurden, und endlich sich an den finstern Eispol bequemen 
mussten bis sie zuletst von dem Gebiete der vorgeschrittenen Erdkunde 
gänzlich versehivnnden. 

Die Benenimng der Ilyperboräer erscheint demnach als eine negative Völker- 
beslimmung an die sich nichts knüpfen lässt, und es ergibt sich aus dem 
Gesagten, dass die Geaehiehte tob Sid»enbflrgen, wofern sie nicht, ihrer WQrdo 
TOrgesaend, mit Mythen beginnen will, rM>geblieh bemOht ist, in jene entfernten 

1) Gens fidfx(sicredlBU8)lkbu1osta cetehraU mlraeuUs. Pilo. bist. nat. IV, 26. 
Wo die geographische Kunde aufhörte , da versetzten die Sagendicbter „dia xy,v 
d^yvoiav rojv roffwv royrwv" die Hyperboräer hin. Strub. VII, S. 71. Die Haupte 
stellen der Allen über dieses Volk gibt Jacobs ad Anthoi. graec. Tom. VII, pag. 6« 

(Baumstark in Pauly's Encyclop.) 

2) Taynjv (&c. v^oov} ujiäpx'*'''' H-^"'' J^ser« t«; «pxrouf, xazoDtslaJai os 

flcvmgf* Diod. Sie* II, ^7. Daher nicht mtt Unreeht „Obernordwhidner'' genannt 
Ton Radloi; neue Untersuchungen des Keltentboms , 8. 9. VergL. Mannert alte 
Geographie, Bd. IV, 8. 81, und Strebe, 1. XI, 8. k3% , ed. Tsucbnita (rolf ^ 
t^irsp reu M^tiwv xal 'lotpev xal 'Adpiov a«rouoSyt»c *Ttnppop^oy; ^Xe^ov), 

3) Haltlng^, Ge.schichte der Deutseben, 1, 03. Bei Herodot schon, welcher 
an ihrem Dasein zwcifcU, weil die Scyfhen von ihnen nicht wussten , erscheinen 
sie nhf'rhrilb Soythion, FV, ."52, und bei Plinius ^nltra Aqiiiloncm". Ibi, fahrt erloi t, 
creduntur esse caidines mniuii, extrenilque siderum ambitus , seme.stri luce et uiio 
die Bolis avemi. Hist. nat. IV, 26. Die Verbindung der Hyperboräer mit dem deii- 
schen Orakel, Herod. IV, 33, seheint auf Stapelpifttu des grleehiscben Handels in 
ihrem Gebfete au deuten, gehört (Ibrigens nicht hierher. 

4) So faast diesen Begriff augenscheinlich auch Herodot, wenn er sagt: 
tl M M rcvs( *T«rtpptfpco( «»^^wni , tlal x«l Ojnpvtfnot £XXet. IV, 36. 



Digrtized by Google 



Zftiten ztirQck tu gehen, wo der beselirtiikte G«sieht»kreM der Geogrtpbi« oietit 
Ober die Donaa hinauf reichte 

Bestimmtere Nachrichten von Siebonbürgen scheint uns die Herodolisohe 
Erdkunde geben zu können. Die griechischen Colonien an der Nordküste de« 
schwarzen Meeres. sSmmtlich von Milet aiisge<,'?»nti'en und uu Ist im siebenten 
Jahrhunderl vor Christus gegründet die karawautuizugt; unternehmender 
Kavfleute, vdelw nach HerodofsBeriehten bia in d«DArgippäern (Kahnftcken?) 
gingen und der Seythenzug des Derius hatten wesentlich duv beigetragen^ 
riditigere Begriffe fiber die benachbarten Linder diesseits der Denan» und fiber 
den Norden und Osten Europa*B an verbreiten, und die Naebt» welehe bisher 
diese Strecken bedeckt hatte , wenn anch nicht in volles Tageslicht , so doch 
wenigstens in eine Dimmening zu verwandeln, welche nns die allgemeinsten 
Umrisse nicht undcutlicli erkennen iHsst. 

Die Versetzung der Herodotischen Agathyrsen (in der Wiener Handschrift 
des PtolemSus auch .4guthursen genannt) nach Siebenbürgen beruht allerdings 
Qut uründen, gegen welche nichts erhebliches einzuwenden sein üurite ^J. 

t} GescblehtstrftQmeru nnd AftMretjmoIegen * welche Ar«! Lleblingshjpo- 
thesen Hekatomben opfern, gibt flreillcb Vater Heredot, sobald sie olnaelne Stalten 
apa dem Zosammenbanga reissen, die reichlichste Nabrang. Was bindert sie dsnn, 
die einiogigwt AriaMuipea nnd die geldbttenden Greife Merod. III, 116| IV, 13, 

27, in die reichen Goldgruben SiebenbQrgens zu versetzen, oder gar die 'T).acv; 
(Wiildlanrt) IV, fl. wo ITcraklcs mit ilor Kcliidiia buhlte, in dem äbnlichini aiifWald- 
reichtlnan liitiweisi'nden Nanaeti df« Landes Tr.insilvatiia, roman. Ardjal, unpr Erdoly 
Orszag (Waldland), wieder /.u eikennen. Schade nur, dass der Allinei.slcr der 
Geschtc'bte die XkOLir, aujidt iicklieli jeut^citü des Bory&lheocs (^ota^ayri röv Bopy- 
o^liwet dird 3«Ao(9a>}$ ;rpcbrov ^h-^ TXad'vj, Herod. IV, 18, 54, 76) rersetst. Vgl. 
Maanert IV, III. (t. Anfl.) Ktthne Spraehforseber mftgen sieb indessen lir diesen 
Verlost dadnrcb schadlos hslten, dsss sie den HjrperborierfcAntg Zdjßiof des Ste- 
phanusTon^fsanx snm Grinder und uralten Beherrscher ronHormannslndt (roman. 
Sibiu) machen. 

2) Heeren'e Ideen. II, 298. Mannert IV, 11.3 ff. 

3) Herod. IV, 23 — 25. Pic Celonenstadt im Lande der Budinen, IV, 108, 
war von Hellenen f^egründet worden, welche sicii au.« den Handelsplätzen am schwar- 
zen Meere dahin gezogen hatten. Dass sie auch gegen die Karpathen hin titajken 
Verkehr gehabt, vermuthet Heeren a. a. O.II, 276 mit Recht aus der genauen 
Kenvtniss Herodots Tcn der antem Denan. 

4) Heeren a. a. O. IT, 276, bUt die Sache fSr so entschieden gewiss» dsss er 
diesen Wohnslts der Agathyrsen als einen fMten Punet für die geograi^iscbe 
Bestinmvng der fibrigen Valker benülst. Tm Widerspruche mit dieser Ansicht 
▼erseCnt Reicbard die Agathyrsen nach Russland, nnd meint, Ihr Andenken habe 
sieh in dem Namen der Stadt Acbtyrka im GouTernement Charkow erhalten. 
CG. Reichard, kleine geogr. Schriften, Güns, 1836, 8., S. 320 ff. Uber den 
Namen dieses Volkes vergl. K. Ritter, Vorhallo der europäisch. Völkergeschichte, 
286 ff. Die «weite Hälfte des Wortes kehrt in andern Namen, wie Idanthyrsus, 
T^ras u. a. häufig wieder , ist also ohue Zweiiel ein Appellativum. Merkwürdig 

7« 
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Schon der von Herodot »ngeführte Goldreichthum dieses Volkes wel- 
ches jedenfalls in der Nöhe von den an der nntern Donau hausenden Scythen- 
sfümmen ;.'esuclil werden muss , weil sein König mit 7u dem Krie<;srathe der- 
selben herufen wird , lüsst jeden Leser , welcher die malten und reichen Gold- 
gruben Siebenbürgens kennt, an dieses Land denken Zur vollsten Gewissheit 
wird aber diMe TortHttetsang didureh ertiobeii, diu Herodof tmdrQeklicb die 
Maris ala einen Nebenflusa der Denan nennt* weicber ans- dem Lande der 
Agathyrsen Icomme *). 

Herodet nennt fünf Nebenflflaae der untern Denan, Ton denen er den Porata 
der Scytbea als den Satlidiaten, den Tiarantoa dagegen ala den westlidieten an 

klingt In dem Volksnamen nach Griinm's und SchafTarlk's slnnreicTici- Remorknng 
das altnordische tburs, thyrs; niittelhochdeutscli: turse, tiirsen, tursteii , türscb, 
Grimm, iltMii r Mythologie, S. 4S7 ff. {Z. XüBg.), Geschichteder deutschen Sprache, 
ö. 1^2 ; iSchaliank, slawische Alterlhümer I, 475 ff. an. Völker- und Rie£enKumeii 
stehen iu enger Verbindauf. Grimm, d. Mytb. 185. Vielleicht , dsss aneh in dem 
remsntielien Namen dM Keckelflesse», l^maws^ womit allerdings das altd. aws, 
geth. ahwa, Wasser , Orsff, allhecbd. Spracbsebsts, I, SOt, s« vergleichen sein 
dürfte — das berodotisebe Siebenbürgen snklingt. Unstreitig gebOrt jedenffalls der 
siebenbOrglscbe Plasaaame Sebyl au den iltesten. Bilis war bei denScytben allge- 
meiner Fiussname; Uckert. alte Geofr. 194, 190, 238, SSS. Grimm, Gesch. der 
deutschen Spraebe, 234. Daher Tanaln ipsum Sejrthae Sitln Tocsnt, Plin. hlaU 
nat. 6, 7. 

1) 'A'/ä^upoot— ypvTrioipfjt -ä iiü-'/iaza. Herod. IV, 104. Als erläuternder 
Commentar zu dieser Stelle mag dienen , was Diodor von den Galliern erzählt. 
DIod. Sic. V, 27. 

S) Darios ging «ut seinem Seythensuge Ober die Denan, swei Tagereiaen weit 
Ton Ihrer Hflndnng» ds wo sieh der Fluss in mehrere Arme spaltet ißanatXAvtibe 
dl dvat rdv jrsTttffciy ^yitpiw» tek&w dlirö dttX&vaifgwxi jreraftou rdv aOxtv«, itt 
reO nSfMxa tev 'leTfiou, H^&fvv§)» Herod. IV, 89. Zum Kriegsratbo 

wurden von den bedrohten Scythen als ihre Grenznachharn (7:\r}ai6')(t*yp<^'-) beru- 
fen die Taurer, Agaibyrsen, Kenrer, Androphagen y Helancblinen, Otfonen, 
Budiner und Sauromaten, das. 102. 

3) 'Ex OE A'/a^'jjOTOJV Maoi, mröfidj Äs'wv ffvufJti'ff'/eTat roj "'(rrrpoj. Herod. 
iV, 49. Reicbard (kleine geographische Schriften, 302 f.) erklärt die Herodo- 
tische Maris Hir die March , und nimmt dieser Hypothese zu Gefallen an, daas ein 
Theil der Agatbyraen su HwodelV Zeitm ^nen Ton ihren Vaterlande in Ruealsnd 
getrennten Staat an der Grense von Germanien gebildet bebe. Allein daraus, dass 
nach Herodet sieh die Bfaris nnmitlelbar in die Donau ergiesst, kann nur dessen 
Unbekanntscbaff mit den westlieben Gegenden des ItidKsn Donaunfers gefetgeirt 
werden. Nirgends findet eich in ihm eine Spur der Tbelss, wie genau mr auch aonat 
z. D. IV, 49, mittelbare und unmittelbare NebenflGsse der Donau unterscheidet. 
Seine Nachricht von der Einmündung der Maris war eben so wenig genau, wie jene 
von dem Ursprünge des fsler im Hussersten Westen Europa's. tV, 49. Sie wurde 
wahrscheinlich nur aus der iUt hlung des Flusses, und au!> dem Zuge der Gebirge 
geschlossen. 
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dem linken Ufer derselben bezeichnet Zwischen beiden fliessen nach seiner 
Angebe der Artros» Nnparis und Ordesaoe in die Denan. 

Se unbesweifelt nun euch der Perete mit dem Prnth idmtiech i«t nnd die 
übrigen PiOsse westiieh Yondieiem geeuebt werden mOeien, eo kenn doch nur 
mnthmetftlieh bestimmt werden , ob unter denselben auch der Alt vorkomme, 
und welcher er sei. Wenn wir indessen auf augenscheinliche Verwandtschafl 
der Namen gestützt, Herodot's Ordessos in dem Ardjis (spr. Ardschisch) der 
Walachei wieder erkennen so sind wir Leinahe genötliigt, der Annahme 
Mannerl's entgegnen den Tiarantus für den Alffluss zu erklären •). Daniii stimmt 
auch, dass Herudoi den Lauf des Tiurantus im Gegensätze des Porata als einen 
mehr wesUicben bezeichnet Jedenfalls sprechen bedeutende Gründe dafür, 
das» Herodot*a Kenntniss des ndrdliehen Donanufera nicht weit hinauf reichte» 
und der Tiarantas kaum westlich vom Altfluae gesucht werden dürfe. Das Land 
jensdta deif Onnau, tagt er anderwXrta, scheine ihm Ade in sein. Das einiige 
habe er davon erfahren kdnnen , dass daselbst das medisch gekleidete Volk der 
Sigjnnen wohne, und bis an den Fünf tem am adriatischen Meere reiche Nach 
tbmeischen Sagen, denen er jedoch keinen Glauben beimesse, wimmle das Land 

1) Herod. IV, 48. 

Z) Wie dies auch Halling, Geschichte der Deutschen, 1, 67 gethan, und die« 
am FInss fttr den *AXd^9x^( des Dionys. Perieg. V, 81» und den *Ap$r}Oxit des 
Hestedt Tkeogon. 8%5» erklirt. 

8) Das Oeaels der logischen DenHichkeit und Bestimmtheit nfttbigt sn der 
Annahme, dass e drei PlOsse Ararns, Nsparia und Ordessos, so wie der Porate 
und Tiarantus io der Ordnung genannt werden, wie sie von Osten gegen Westen 
folgen. Die bedeutendsten Nebenflüsse der Donau in der Moldau und Walachei sind 
nach dem Pruth: der Sereth, die Jalowitza, der Ardjis und der AU. Küuer, memoire« 
snr la Valacbie, p. h. [)ass Herodot den Tiarantus in Sc.vthieu entspringen lässt, da 
doch der Alt in dem auäserh.ili) Srytbien gelegenen Siebenbürgen entspringt , kann 
höchstens als Beweis seiner mangelhaften Kenntniss dieser Gegenden dienen. Bei« 
«hard erkürt den Tlnmntue fSr die Theiss und beruft sMi auf <He NmmensihnUeh- 
kelt.ll. kleine geogr. Schriften, 802. Weist diese Ähnlichkeit? Scbalkrik a. a. O. I, 
Vtt, findet den Altfluss In dem Herodollscben Atlas , und meint, die Allen bitten 
mit dem Namen Htmne — ans welchem Herodot's Atlas flieasi wohl ancb die 
Grenzgebirge SIehenbdrgena gegen die Walachei beneichDei. Allein abgesehen von 
anderen GegengrOnden, flicsst der Atlas nach Herodot's Angabe IV, k9 npäg jSopijv, 
ivährend der Altfluss einen südlichen Lauf hat. Es ist doch gewiss sehr gewagt, wenn 
S( halTafik seiner Hvpothehe zu Gefallen diese Angabe für einen Irrthum Herodot'a 
oder seiner Abschreiber erklärt. 

Herod. IV, %8. 

S) T« frfpijy ^ Tod "lerpov ip^y^s X^'*P^ ^ec^vcrat Maa xed äxnpof. Nur 
ein Volk habe er dort aaakundschaftco kftnncn — Ztvöyyof, itt^i x^ampjhwf Mq- 
düc^ Herod. V, 9. Die ipS^MS X^P^ nngrische Ebene, Pnsata d. I* 

Wflate genannt. 
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fo sehr TOD Bienen t das» man nicbf eindringen ktane; ibra sdbat aber acbeine 
ea wegen aeiner Kilte unbewobnbar *}. 

So mfibrchenhaft nun auch dieae tbraeiaebe Sage klingen mag, ao wftre ea 
doeb aebr gefehlt, sie voreilig zu verwerTcn, oder aber, wie man dieses bei 
Hcrodot so oft {»cthnn liat , als ein albernes Mahrchen vornehm 7.u bclHcheln. 
Tfiuselit loich Iiieilt alles, so limlft sie vielmehr in demjenigen, was Grisollini 
und andere von der sagenannten Koitiinbatselien Brenibe erzählen, eine Erklä' 
rung, wodurch die dunkle Stelle Hcrodol's ein willkommenes Licht erhalt 

s 

1) Uerod.IV| 10. 

S) Oeetraa ColemlMeenaia ; Grlaellnl , Veraneb einer pelitiaebea nad netQr- 
lichen Qetcliieble dea Temeararer Banatea, 11, 1 93. „In BracbmanaU des Jab« 
rea 1775** — ersiblt der Verraaaer — »maebte ieb eiae rierlififa Relae auf der 
Donau TOn Semlin bis nach Sebuppanack, in der Absicht, einige römische Alter- 
„thfimerzu besichtigen. Kaum war ich über Seincndria hinaus, als ich anfing diese 
„Mücken gewahr zu ivenlen. Sie bedeckten uitMiien ganzen woJlcnen. Überrock. — 
„Da ich /.u ügiadina mich aufliiclt , so erinnere ich mich, duaa gedachte Mücken 
^in so ungeheurer Menge auf mein Angesicht losstürmten, dass ich auf dem Puncto 
„stand, die untemoanmeoe Arbeit su rerlassen. — Im Herbste des Jahres 1776 
„bemerkte man bu Temearar aelbat einen Dorebsng dieser Inaeeten, der awei 
»ganue Tage lang dauerte. — Wenn der FrttbllDg and dea Sommers Anfang trocken 
»sind» eo yerbreifen aie ihren Zog In «nafthligen Colenlen eineraeita Aber OraoTat 
„Caernesp Widdtai und Nieopells im tilrkischon Gebiete hinaus, andarersaits durob- 
„streifen sie drei Bezirke des Ranates, den von Ujpalanka, den yon Mehadia und 
„den von Werschez. In unbeschreiblicher Anzahl fallen diese Insecteo ohne Unter- 
„schied aul' Ochsen, Kühe, Schafe, Ziegen, Pferde und Schweine. — Die gräss- 
„liehen Schmerzen, welche die verfolgten Thiere auastehen müssen, veroffcnbareu 
„sie durch ihr jämmerliches Brüllen, Blöcken, Grunzen, Wiehern und Heulen, noch 
j^mebr aber durch ihr schnelles Laufen, indem sie sich in das Wasser werfen , fulla 
jySie eines in der NIhe antreffen. Endlich teilen ale todt nieder, entweder in dem 
jyAnfhlle seibat, oder 3 oder k Standen bornacb, oder am splltesten In der folgen* 
«den Nacbt.* Griaellni IE, 126—1^7. Vgl. Sartori, Naturvander des «aterrelcbi- 
•eben Kalaerataatea, II, l%a £ J. Ant Schitebauer, Geaeblebte dw Kdumbatseben 
Mücken im Banat. Wien, 1705. 4. Wie furchtbar schon den Alten derOestrus war, 
lehrt Virgil. Georgic. IH, 146 ff. Ähnlich ist die Sage von den Vögeln oberhalb dea 
Scythenlande?, Herod. IV, 7, welche Herodot selbst, da«, c. 31, von dem Schnee- 
gestöber erklärt, und die deutsche Sage von der Frau Hollf (Hulde), welche das 
Schneegestöber dadurch erzeugt, dass sie ihr Bett schüttelt. Grimm, deutsche 
HythoL 846. t)brlgens haben die Kolambatscben Fliegen auch den Romanen Stoff 
■u einer Velkssage gegeben , welche Sebott mitgethailt bat. Nack dieser Sage 
bilden sich die Sehwtrme dieser Fitten aua der Zunge dea Drachen, welchen der 
h. Georg getSdtet, und ieasen Kopf er In eine Jener VAblen geworfen, von welcben 
die riesigen Bergklüfte bei den Kolumbataeben Scblftaaem darebUGItet sind. Als 
ein König, welcher vor langen Zeiten jene Gegenden bdierracbte» derfQrchter- 
lichen Plage ein Ende machen wollte und die Höhle zumauern liess, geschah im 
Frutgahre, als die Thiere aus ihi'en Eiern schlüpften, ein ao mächtiger Druck 
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Ton den bedrlngien Sejthen gegen d« Dariiii aufgerufen, «od auf die 
gemeinteme Gefehr «uAaerkMin gemecHt weigerten eich die Agathynea, 
ihren Neebbam Hilfe au leieten « angeblteh weil aie in den Zuge dea Peraer- 
königs die gerechte Ycrgeltnng fBr den früheren Einfall der Seythen in Asien 
erblickton iiiui rerbeten (luroli einen Herold den nordwIrU fliehenden 
Schwurinen derselben den I^iintritt in ihre Gebirge, zti deren Resehütznng sie 
selbst sieb an den Grenzen des Landes aufstellten Die Droliunj; verfehlte 
ihtf Wirkung nicht*); während der Zug des Diuiiis im Norden und Osten ihrer 
Heimat eine allgemeine Aufrüttelung der S lilkcr aus ihren Wohnsitxen verur- 
aachte, blieben sie ungeneekt in ilirein Goldlande sitzen. 

Mehr iai ea nicht, waa wir aua der Geachiehte dieaea Tolkea angeben kSn» 
nen. Aua dem andurehdringlichen Dunkel, welehea aeine Scbickiale begrtbt» 
Caneht daaaelbe in einem Momente aeinea Lebeoa berror, um aogleieh wieder an 
verschwinden, ohne dasa wir im Stande aind, aeiner Spur mit Beatammtheii an 
folgen. 

Ajj^alhyrsen kennt wohl auch die spfitere Geographie, und erwfthnt nament- 
lich des unter ihnen ülilichen Tütowirens ^) ; «Hein die Angabe ihrer Wolinsitre, 
welche durchu'rni sllich von Siebenbürgen — bald im Norden des Pontus 
Kuxinus •), bald an der Maeotis bald im fiussersten Norden des asiatischen 
Scythiens**) — erscheiuen, ist schwankend und unbestimmt. Kin Zurückwandern 
dea VelkeanachOatenanzunebmen, wideratreitet allen Thataaehen derGeaehiehie 
an aehr, daaa wir ea faat naturwidrig nennen mftehten. Die Verworrenheit in den 
Angaben der apiteren Geographie über diesea Volk ddrfle daher TieUeieht am 
besten aas dem Versuche au erkllren sein, die Herodotisehen Angaben Aber die 
frohere und spStere Heimat desselben au einer Zeit an erklären, wo unaere 
Agathyrsen gewiss längst mit den nach Siebenbürgen gewanderten Geten ver- 
schmolzen und also, wie Mannert sagt, bloa an einem Volke der Einbildung 
geworden waren 

wider das Mauerwerk , das« es machtlos zusammenstQrzte. Schott, waL MUirehen, 

s. m ff. 

1) Herod. IV, tl8. 
S) Herod. IV, 119. 
t) Berod. IV, IM. 

%) Herod. IV, 125. 

5) Mel. de sUu Orbis II, i. Daher picti Agalliyrsi bei Virjril. und caerulco capillo 
Agathyrsi bei PHnrus, bist. nal.lV, 2ö. Als deujÄntreich oder iiachSebueider'tt Erklä- 
rung von adaruiis ais slablreich »cbitdert Ihr Land Ammtan. Marccllin. XXI, 8, und 
Prisciau. perieges. V, 30U ff. in Geograph, graec. mion. Vol. II. Kdiu Uxon. 

6) Mareiao. HeracleoU pag. 57. Seimnf GhK llragmni« V, 1S5. Dionys. 
Pei-ieg. V, 310, almmtlieb in der benannten Ansfabe der kleineren grieehlachen 
geograpkiaelieb fiehrlflen. 

7) Pempen. Mel. II, 1. 

8) Bei Ptoleaiaeu« nach der BraaBlaelwn Leseart suit Alanorsi. 

9) Ritler, Vorhalle S. 289, sucht diese Widersprüche dadurch zu lösen, dasa 
er die . siebenbareiscben Agathyrsen für einen durch zwiseheneingedrangene 
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W«r sie aber gewesen, Jent goIdreiciieD und tippl^en Urbewohner Sieben- 
bflrgens, und welchem Volksstarame sie angehört haben — wie liesse sich dieses 
nach mehr als 2000 Jahren mit Gewissheit bestimmen ? Wo sind die erweis- 
lichen Überreste ihres Daseins , welche den Forscher bei der Lösung diese» 
Problems leitt n künnten ')? 

Aus 11} lau — dem Waldluude jeuseitü des Burysthenes — iüsst sie eine 
uralte Sage , welche sieh genau an die RicMuDg der bekftnnten VSlkerwtn- 
dMungen ansehlieeat» weittieh sieben und Herodot weiss von ibnen nur tn 
bericMen, dase m« ein sebr Appiges Volk seien >), sieb mit Gold sebmficken, 
die Weibergemeinsebsft vnter sieb eingeführt« und übrigens tbrscisebe Sitten 
baben *)» UmstSude, aus denen nich bei der Ahnliebkeit des roben Völkerlebens 
eben so wenig anf ibr individuelles Wesen lurfiekschliessen iSsst, als daraus 
altein schon ihre «jenetiscbe Verschiedenheit von dem weit verbreiteten Volks- 
stamme der Scythen gefolgert werden kann. Vielrnrhr waren sie. der niimlichen 
Sage zufolge, so wie die Gelonen und Scythen aus der Buhlsehiift des Herakles 
mit der Echidna im Lande ilylüa entsprossen, und es schieue demnach dieser 
schwierige Theil der Untersuchung mit der kaum lösbaren Frage über den 
Ursprung der Scythen ausanunan au fallen. 

Sogrtben abgeaprengten ;i les an dar Miotis sitatenden Geianintvolkee erklirt. 

DerUerodotiscbe Ausdruck exß'krjäivTef (s. unten Anm. 3), ist dieser Ansicht wenig- 
stens eben nicht ungünstig, ob er auch nicht gerade mitNothwendigkeit darauf führt. 
Schaffarik, slaw. ÄUerthümer, Bd. 1, S. i7G, sucht die Erklärung in der Annahme, 
dass die iiei o lotischou Agaih^r^eü um das Jahr 332 v. Chr. durch die Kelten, 
welche sich um Zi3 r. Chr. unter dem Namen der Baslarner in Siebeabürgen fest- 
geaetxt, in nördliche Linder rerdräugt worden. Dagegen sagt Grimm, Gesch. der 
deiitoeben Sprache: Kaum gibt ea ein SMeres Volk, fflr dessen OeutsebbeH die 
Orflade flberwlegen, als die Bastamer. 

1) UmnBglieh ist es jedodi nidit, dass die siebenbllrgiaebe Arehflelogle — 
aeitber gewohnt , Jeden alterthflmltcben FUnd f Ar rdmischen Urapmngs s« halten» 
— ttod die kaum begonnene Durchforschung der romanischen oder walsehiacbon 
Sprache mit der Zeit Daten zur Lösung dieses Problems liefern. 

2) Herod. IV, 10. Die Worte ^x|3).v;3^vrac 6r:^j zt/; ^rtvseuivvj? deuten jeden- 
l'ulls aiif gewaltsame Verdrängung aus der ersten Heimat. In derselben Gegend 
erwähnt auch Pliaiui» das hylaeum mare, bist. nat. IV, 26. 

3) 'APpororoi iv$pes (tantissimi homines), Herod. IV, lo^j wahrscheinlich 
tn ihrer Kleidang, tde die Hloteu« Orph. Argon. V, lOgt. Vielleicht trugen sie 
medisebe Kleidung (serleum), wie anch die Stgjrnnen Jenseits der Doaau ; Hero- 
dot V, g. Denn 4siS sie nicht felfo Weichlinge waren, beweist ibr Auftreten 
wihrend des Scytheaseges. 

%) Herod. IV, 104. Herodot meint wobl nicht die besonderen Gebräuche der 
Geten,Trau8er und Kristonäer, welche er auch zum thracischen Stamme zählt, V, 
sondern die allpemeinen thracischen SiHen, deren Schildening er da.'ielb.''t6 — 8 gibt. 
Dahin gehuren Wci herrerkauf, ZfjgeUoaigkeit der Mädchen, dagegen strenge Zucht 
der Frauen u. s. w. 
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Eine genauere Darchfortehong der Heredetkchen Naehrichten ist indeisra, 
wie sieh ergeben dOrfle« der Versebmelsung der Agathyrer n mit Mtoeo Seyf lien 
durclieue niebt gOaetig, eo dass denn deeh die geirfifanUclie Aneiclit, nach wel- 
clier Sejfbien an dem linken Donanufer beginnt nnd in nngewiese Femen reicht, 
sieh als ungenau erwiese \). 

Abgesehen davon nämlich, dass die Herodotische Schilderung Scyfhiens 
als eines flaehen Stcppenlandes wohl auf die Ebenen der Moldau und Wn!a- 
chei, keincsweges aber auf das gebirgige Siebenbürgen passt . lehrt auch der 
Aublick jeder richtigen Karte der Douauliinder, dass das Gebiet der Agathyrsen, 
mdgeu wir nun die Westgrenze Scythieas von dem Puucle an, wo Darius über 
den later ging oder aber Tom Tiarantnt ndrdtieh hiaanf lieben, niebt in daa 
grosse Tiereetc hinein fiillen kann, weldiem das Herodotisehe Seythien rtfgli- 
«ben wird *}» Selbetiadem Falle nlmlieb, wenn wir in dem Tiaranina den Altlluss 
erkennen eebneidet jene Grenclinie blos den fistliehen Titeil Siebenbürgens 
ab, ohne jedoch das Gebiet der Maris, an welcher die Agathyraen sasscn, gana 
einzuschliessen. Dazu kommt , dass in den spSrIichen Nachrichten , welche uns 
dieser Schriftsteller von den Ag'athyrsen cihnlten hat, Land und Volk in jeder 
Beziehung^ als selbststiindifj^e von den Scytlien getrennte Ganze erscheinen *), 
wie lüvn Theii schon aus dem bisher Gesagteu erhellt. Zur weiteren Beslaligung 
dieser Behauptung wird endlich ihre thracische Sitte, ihr feindseliges Bouehmen 
gegen die Scytben , nnd lumal auch der Um8t«nd, dass Hnodot ausdriieklieh 
den Tiarantus als einen seythisehen Fiuss der ans dem Lande der- Agathyraen 
alrömendea Maris entgegen »etat 

Wie wenig Gewicht Heredot anf die oben erwibnteSage von demUrsprunge 
der Agathyi sen legt, ist einleuebtend genug, da er selbst es viel glauhlieher 
findet, dass die Scythen aus Asien eingewandert seien und die Kiromerier aus 
ihren Wohnsitzen diesseits des Araies verdrängt haben 

Von Herakles stammten ja naeli alten Sagen auch die KoUen ab ®), und 
waren also mit den Gclonen und Scvthen gerade in derselben Weise verwandt, 
wie die Agathyrsen. Darf überhaupt eine behutsame Forschung aus solchen 

1) Dieser Anfticbl boldigt auch J. Oriann , Gescblebte der deatschen 
Sprache, I, 318. 

9) Erst jenseils des Tanais bArtdie Ebene auf, und des Land wird ^ViJ^c&dt}; 
xdd r^fixi'n*^ (steinigt und rauh ; bis dahin ist es nach Herodet irfiff« iVidtÄ; tc 
•ffii xat ^a3u'/£0J,-, oben und Tiefland) IV, 23. 

3) Von diesem Piincte an berechnet Herodot offenbar die KnüVrnun^en, IV, 
99, 10 I, und b.il inimer, wie er ausdrücklich erklärt, das alte Scytbien (vp^aiq 
Xxu^ix;^) im Sinue. Vgl. auch Heeren, Ideen, Hd. 'i, 8. 268. 

«) Berod. IV, tOl. 

5) VfL oben 8. 101, Aon». 3. 

d) direxXi}ter«t ^ Xxu^ixi^ ^ir8 te^xw» *Af9(S^p9Wf, Herod. IV, 100. 

7) Herod. IV, «8. 

8) Herod. IV, 11. 

9) Aadlol^ oeae Untersucbunge» des Keltentbiims, S. 50. 
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Mythen auf «twie änderet tehUeMen, tle auf eine weite Verbreitung^ de» 
Henklesdienstes ? 

Wenn F>ioh uns diesen Gründen, wie ich feal Gberzeugt bin, die wetenUiehe 
Verschipflcnheit der Horodotischrn A(,'u(Ii)Tsen von den Scythen des angrenzen^ 
clor» Ostirnu'f": prL'ihf , hnhi n wir in dem Sinne der alten (]eogi npliio Sieben- 
bürgen zum Ki'iteniantie zu reclinen, und die Agatliyrsen für einen ü^Üicheii 
Zweig des weit über Eiiro|)a verbreiteten Keltenstanimes zu halten. Denn daraus, 
dasa Herodot ihnen thracische GebrSucbe Kusebreibt, kann scblecbterdings nicht 
geaeblouen werden, daa» er aie f&r Thraker gehalten habe. So haben ja naeh 
ihm die Androphagen scytitieehe Sitten, aber eine eigene Spraehe und ana- 
aerden aeheint überhaupt dieaem Geographen der Name der Thraker mehr eine 
collective Benennung mehrerer rtomlich Terbnndeoen Volker » nie ein geneti- 
aeber Name zu sein ^3. 

Die VcrU'jxung eines keltischen Volksxweiges in das östliche Kuropa befrem- 
det uns desswef'en, weil wir nun einmal gewohnt sind, It der Vorstellung der 
späteren römischen Geographie hei dem Kellenland'' .tu eui abgesondertes Gan- 
ges in dein ehemaligen Gallien, dem iieutigeu t runkreich, zu denken 

Wie wenig übereinstimmend indeaaen dieae Vorstellung mit der geogra» 
phisehen Auadehnung aei , .weldie die älteren grieehia^en Sehriflateller jenem 
Lande geben» hat naeh Paloutier in der neueaten Zeit Radlolf mit gekehrtem Sebarf- 
ainne erwieaen*)« und namentlieh gegen Seh8p6in ^) geneigt, daaa daaaeibe 
auaaer dem elgentlidien Gallien auch ganz Nord- und Ost-Europa bis gegen Scy- 
thien umfasse. Eine ausführlicbeWiederhoIungderGrQodefürüieseAnsielit gehört 
nieM hierher; wir beschränken uns darauf, diejenigen, M'elcho mit dem fiegen- 
atande dirspr Cntersuchungin unmittelbarer Verbindung stehcti, km/ anzudeuten. 

Auf K.ellenwanderungen in den frühesten Zeiten und den damit verbundenen 
Aufenthalt einzelner Zweige dieses Volkes in Ost-Europa leitet nicht nur die 
allgemeine Analogie der Geschichte, sondern wir finden sie aach durch aua- 
draekllehe Zeugniaae der Alten beatstigt Keltenatämme reiehen nach den 
beatimmleaten Angaben ihrer Erdkunde weit an die Donau herab *)* vnd endlieh 

1) Berod. IV, 106. 

2) Herod. V, 3 £. 

3) Nach der von Caesar, de hello Callleo, 1, von Strabo u. a. gegebenen 
Begrenzung'. Ein anderer, vnn der Verschiedenheit der beiden Namen Kelten und Aga- 
tbjrrsen hergenommener F.iuwuii iht so ungeieimt, dass er keine Erwähnung ver- 
dient. Zweifler diener Art möge schon Herodot, V, 3, Ober die verscfaicdeneu 
Namen der Aate elnea und deaaelben Vokkaatammea , und sum Obarflusae DIodor. 
SIcul. V, 8S, Uber die Mehrheit keltlacbor Staaten bdabren. 

4) J, O. Radlolf, neue CJnterauehunfan des Kettaothums. Bonn, 1892, 8. 

5) J. D. Schoepflio, Alralia iUnatrata. Argttitor. 1751, fol. — VIndieiao Celtieae, 
Argent., 175%, 4. 

6) Sirab. I, 3. Applan. riyric. k, und die alte Sage bei Piutarch. Camili. 15. 

7) Strab. V, 1. VM, 5. Hiodor. iVagin. lihi-. XW. Selbst die Gi'toi» wurden 
von einigen zu den Kelten gercchuel; lUdlull, 7^. keluüi < rscbeiaen vei utiocht mit 
Thrakern, Strab. VII, 3, 5, ja selbst in Sc^ihieu, Radioff, S. 80. 
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sdieint meh die bdEannte Benennunif toh KftHoieyfheii nur dann gtns ver- 
stSndlich so sein , wenn wir gmt Im EiDkltoge mit der allen Eintheilung der 
europfiieehen BevftlkeruDg io Iberer, Kelfea und Seythen *) eine naehbar- 
liebe Berührung und dadureh herbeigeführte Termieehnag der beiden tefaten 

annehmen »). 

Inwiefern die walacliische oder romanische Sprache Momente für oder 
gp'^en jene Hypotliese pnlhriUe, lässt sich nicht eutsclipiden. Die Voraussetzung 
ihrer rein römischen Abkunft bei dem einen, die Überzeugung, dass sie ta den 
slawischen Idiomen gehöre, bei einem andern Theiie der Geleiuien, sind eben 
ao sehr das Ergebniss einseitiger Äufihssang gewesen, als sie zugleich eine 
eelbatatftndige und unbefhngene Unterauehung deraetben gehindert haben , und 
hie und da fortwfthrend hindern. 

Sebald wir indeaaen von der Annahme auagehen, daaa diese Sprache nicht 
ein rein suHilliges Conglomerat ron allerlei Klemenfen sei, sondern eine Baaia 
habe, und dass diese Basis aus uralter Zeit herstamme und bei aller Trübung 
und Vermengung gleichwohl noch in einzelnen Frag'mptifen der romanischen 
Sprache erkennbar sei , so liissf sieh eitiersetfs liegen den dieser Hvpof dose zu 
Grunde iie'jenden Zusammenhang des romanischen Volksz.weiges in Sieln iiljur» 
gen mit den historisch nachweisbaren Aborigincn des Landes vom Sfaiwipuncte 
nüchterner Forschung nach unserem Ermessen nichts einwenden; andererseits 
aber rerdieut dann auch die überrasebende Obereinatimmung, welche inanehea 
roniantsehe Wort nach Form und Sinn mit alt^engtisehen und acbottischen Aut- 
drOeken hat, eine nShere Beachtung. Belege dafär enthält eine von dem Yer* 
faaser versuchte Entwickeluog der wichtigsten Grundsätze fQr die Erforsehnng 
der rurnftnischen oder walachischen Sprache die weitere Zergliederung die- 
ses interessanten Problemes bleibe den Meistern der vergleichenden Sprach* 
forschung aberlassen» 

1 ) Strab. I, Z. Sein eigenem Volk begriff der Grieche nuturlich nicht in dieser 
Eintheilußg der ßipßapou 

t) Daher die Namstt Kdtoscytben, Keltiberer, Keltolygier. 

3) Archiv dca Vereines für siebmbOrKisehe Landeskunde» Bd. tt Hfl« 1, 
8. 67 iL 
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(FortteUung.) 

Dhb erste Viertel des 13. Jahrhunderts. 
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i)C. Nach 1200. Erzbischof Ebcriiard von Salzburg fortlert alle Erzprip- 
ster, l^iöhsle, Äbte, Plarrer , Priester und Vikare auf , Alle, welche den ALI 
von \ ikti ing, die Mönche, Kon?erscn, Kneclile und Banern des Slitles aa Leib 
oder Gut verletzen, zu bannen (candelis uccensis gladio analhematis feriatis. 
campaMt veatrM saper eos temel in die eonpulsetit et in terminia iiiia. vbi eia 
aliqua eontumaiia irrogafn fuerit. diuiDt aoo eelebreiia usque td plenam aatia- 
factionem popolo avper eoa ehirieleiaon uoeiferante ad ueatrum praceptain). 

Dar Erzbiaehof bezeichnet seine Zeit mit Feig endem : Qnoniam iam extant 
tempora spurca et nimiam periculosa. pro eo quod iain pono ubique regnet et 
doniinctiir perfidia. dolus et fraus preda rapina. et nnilfa alia mala, nee sit qui 
super hoc faoiat iiifHcnim ef iuslician). ideo presseos cyrografum abbati et con- 
ueutui cenobii victuriensis cooscripsimus etOt 

Ohne Datum. 

(Aus dem beim kärntn. Geschiehtsvercine befüidliehcn Originale.} 

DCI. Nach. 1200. Erzbiaehof Eberhard von Salzburg gibt dem Kloater 
Viktring (fratribna de uietoria) die uilia Chadoltesdorf mit einem Neubrueke 
ober derselben. Zeugen sind angezeigt (Huiua ergo rei teatea aunt)* aber nicht 
aufgeführt. Daa der offenbar unvollstündigen Urkunde angebSngte erzbiaehSAiche 
Siegel ist sehr hesciludigt. Die Zeitangabe fehlt. 

(Aus dem beim kSrntn. Gcschiehtsvereine hefindÜihon (hiyinale.) 

DCH. 17. Janncr 1201. Heinricus junior de Cholinenz (Kolnitz) ver- 
zichtet zu Gunsten des Klosters St. Paul niif das Gut St Martin (im Gra- 
nitzthale bei St. Paul), welches er dem Kloster gewaltsam vorenthielt und 
besinn, und gesteht überdies den auf jenem Gute befindlichen Leuten des 
KUaters das ihn«i «lerkannte Gemeiorecht auf der Besitzung (in posacssion«) 
des genannten Heinricus junior und der Söhne desaelben seilicet in silm et 
pascüis in exitlbua et reditibns presente dnee Oudalrico et fratre 
eins B er Bardo und vielen andern Zeugen fQr immer zu. 

Nobilis quidam Amelbertus nomine hatte den St. Marlinsberg zwischen 
dem Widcnpach und Munzelingarepach zu seinem Seclctilie-le an die Kirche 
St. Martin, wo Amelbcrt auch lii'<4raben liefet, mit andern Einkünften dieser 
Kirche vergabt, und die Kirciteu Si. Paul und Martin besassen denselben 

1) Siehe negcsten Nr. CCLXXXII. 
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auch seit jener Zeit durch beilfiufig sechsig Jahre ruhi^ und frei, bis ihn jener 
Heinricus junior dem Kloster St, Paul i^cwaltsam bestritt. Als aber der genannte 
Heinrich in Folge der über seine liewaltthat von dem Abte (ron St. Paul) erho- 
benen Klage von dem Herzoge ad examen judicii sut citaretur ei archiepiscopo 
ad cujus diocesin pertinet locus ipse divtnorum interdictione ad justitiam 
Miittiiiigeratur, w enlstgte er viden» «e non bono super jam dieti predii inva- 
•iono hicleiias «onailio indotam, Tor dem Henoge, dem Abte, dem ConreDfe 
(frttribnt) nnd vielen tnderen bewtbrten Leuten dem predinm, quod injuste 
vendicavit und maebte noch überdies für die auf diesem Gute befindlieben Lente 
de» Kloetere das eben aufgefAhrte Zugestundoiss. 

Zeugen sind: Wichardus de Ch a r Is pc r ch, Wolfgangus de Grünenborc, 
Otto L'ngonado , Ortolfus de Strunenberc , Heinricus de Liehtenberc, hitridus, 
Cunradiis , Hartwieus , Albertus de Hatucnsteiue , Cunradus et Hartwirus do 
Huntesdot t', Kkebcrlus, Heinricus de Tuehendorf, Heinricus Alitare, Wiciiardus, 
Meinhardus, Gotfridus, Mainhardus ministeriales comitis *), äleinhalmus Archi- 
diaeonui} Walebnaua, HeiDrieu«, Ortolfaa» Hermanns, Rudigems, Cbvne de 
Friberc, Ortolfus, Fridericus, Mainbalmvs« Gerardns de Wolfs bere, Eber- 
hardus et Hermaniis de Csonensteine , Brinbertus* Walchttnus et Pridericas de 
Sancfo Andrea et a. q. p. 

Acta sunt bec «. u. i. d. M.COJ.XVi. Kai. Febr. apud S. Paulum tavent 

(Eichhorn, ans dem Johanneums-Archive.) 

IM'III. 27. Augus! 1201. Eberhard, Erzbischuf von Salzburg, scheidet 
die von dein (vioster St. Paul auf einigen Besitzungen desbclbon in der Pfarre 
Laventmunde gestiftete Kirche von der genannten Pfarre mit Einwilligung 
des Pfarrers Guntram aus. Er erthcilt derselben das Pfarr-Reeht innerden 
Grenzen swisehen dem Flnsee Lnocben bis an den Fluss Wu odamunde 
und weiset der neuen Pfarre inner diesen Grensen den dritten Tbeil dm Zehen- 
tes w, wie ihn die Mntterkirebe empfangen baite. Jeder neue Abt soll sogleicb 
bei seiner Einsetzung von dem Erzbischofe die Investirung mit der neuen Pfarre 
verlangen und erhallen. 2ur Entschädigung für die durch obige Ausscheidung 
licrLcigorührtc Minderung der Einkünfte der Muttorkirche , gab der Abt mit 
Einwilligung des Conventes dem Pfarrer derselben vier Mausen in Leoflich 
(^Leiding) und EinkQufte im Betrage eines Ferto. 

Zeugen: Uns Waltherus Gnreensis electus. Wernhardns Salzb. 
ecclesic prcpositus. Cbuonradus. Heinricus Wernherus. Hartfridus. Ruodige- 
rus* Hermannas. Otto. Heiorieus. Perehtoldus. Hartwicus. Wolemarus. Diet- 
mams. Wlilebalmus. Otto. Harfatidus. Cbuonradus Salsburg. canonici. Chnon- 
radus maioris Frisiegensis ecelesie ppositns. Meinbaimus arcbidiaeonus. Hein- 
rleus arehidtaconus. Heinricus ppositus de sdio *). Cbuonradus de MSlderf. 

1) S(. Martin im Granitzlhale gebörte daxnmal sur Salibarger Oiöeese* 

2) Des Grafen Bernhard. 

3) So bei Nengart, wabr.sclu'iiilicher i\<^ solio (Maria Saal), dossen Probst 
Heinrieb im Jahre 1314 liiachof in Gurk -wurde. Siebe die Regelten zu diesem 
Jahre. — Otto Gureensts electua obiit. Heinricus preposilus de Solio 
sueeedit. (Annales 8alial». v. J. t^lk, bei Peru, Mon. G. H. IX. pag. 780.) 



ijiyiiizeQ by GoOglc 



113 



Chumdat de Mhow«. ölrievs fllriMewBit. Hgr. Oaodberfn«. Bogilbertas 
StMrdot Arwldii« plebaniit de S. Geoi^o. FrMerieut de Pelowe. Otto de 
Ckuaigeiiberc. Eb^rhardos et Hermanas de Schonensteia. Eberhardus et HeiDr* 
de Ubeni* Bkeherdns de Taone. Albertus de Liehtberc. Pabo de Hohcnburc. 
Otto de Laon^owe. Acta sunt heo in Frisaco a. a. i. D* Hill, ec I.* iodict. V* 
Epacta IUI. Concurr. Ml. VT a Kl, Sept. Innocencio pp. 
(Neugart, aas dem Orii^inale.) 

DOIV. 1. Dec. 1201. Eogeibert, Graf ?oa Görz, Vogt des Klosters M i 1- 
ttat, entsagt in die Hand des AUee Alker den Streite, weleheo er wegen 
des Bamges des tdroeatie medine, qni Tvigo Togtinntti dieitnr» 
eriudi and «eiehen dae Kloster Tanreigerte« weil es weder von Reehtswegen^ 
uaA TemSge einer Gewohnlieit dem Grafen oder irgend einam Vogte jenala 
jeoe Gabe geleistet hfitte. FGr die Verzichtleistung (cuius facti tanien condi- 
tione) gaben der Abt und der Convent dem Grafen XL Mark AITentL Friesaeh«r 
llQnae. Sigil des Grafen Enp^elhert. 

Zeugen: Meinhardus comes. Wolricus comes de Eppaa. Wezeletta de 
pratta. Hartwicus Friderieus de Lauriaco. Heinricus de Dornberhc. Pilegrinus 
Giokele. Ulschalcua de DewifL Chuoradus de Floriaoo. Offo de E berste in. 
Inuifridae de Lmie. RndelAia et frater ejns Clinnradns de Mospurch. 
Geroldns et fiiivs eins Hdnrieva deBberstein. Meinhardas Puw.^Amoldvs de 
Chraeen. Barlnasnas de Teigrade. Bberwinas de Pirsniee. Martinas Jane tem- 
poria jadei deVincbea stein. e, n. n. Aeta sont haeYillae i a. d. I. H.CC.L 
Indict. Vn. Decembris Kai. anno autem IUI. Pontißcatas domini Innoeentii Pape 
terciu Vigente discordia regni inter dominum Philippom ei Ottonem. aniko IL 
confinnationis Fherh^rdi Sn!7hi!r<7pn8is archiepiscopi item n predieto papa luBO- 
eastio. Wolrico duce Karint hie e^tsteatc. 

(Eichhorn, ans dem Joanneums.- Archive. Das Original im k. k. Staats- 
Archire.) 

DCY. 1201. Eberhard, Eniiieelief ron Salaburg, entseheidet den Zehent- 
alreit iwiaeha« demKIestar Mi tatet and denen, welehe seinam Vorfahren, 
demBnIdaekerAlbert, den Wald in Kireh h e in verkaaften (ficg.Kr. DLXXXII) 
dabin» deasp wenn jene VnrkSnfer ron dam Abte aebt Mark Silber erkalten 
nnd anf alle ihre Beebte renlchtet beben, dem Kloster der ganae Zehent 
blaiben soU. 

(A«^ den Notaten des Milstiiter Supenors Coronius, welcher den Act in das 
gleiche Jahr mit der Verzichtleistung des Grafen Engelbert [Ref. DriV] setzte.) 

DCVI. 1201. Eberhard, Erzbischofvon Salzbnrp;, gestattet dem Abte Johann 
von Admoat , dass secundum antiquaro praedccessorum — institutionem et 
licentiam omnes foeminae de potestate Salspurg. Ecclesie, quae primitus nup- 
ton trtditne snnt , vel pesfmednn treditae laafint aarols monastarii tsI etiam 
virl qoilibat in potestate nonasterii rel possessione babftantes juri ejasdon 
«eenobii enn liberie enia perpetfan nandpantor et e direrse nandpia mona- 
•terii in ^a jne ean liberis aois aimili eenditiene tranaeant. Praedia vero utrius- 
que familiae, si qua esse poiuerint, nubentium personaa eomitabuntnr t ita nt 
ejus videiieet Eeeleaiae jnrisdietione Mibjaeean^ ad q^aam nnbentiam personae 
transieront. 
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Actum est apud Gutarich a. I. D. M.CC.I. in praeseatia DoraiDi Wal- 
iheri ftffiiiOQli nottri Gureensiam eleeti. 

Zeageii: MeiohaliiitttarehidiMOiHit deFrisaeo, Heiarieiu prepoailos de 
Solio. mrieva plebanoada Harftperh. Chmiradna d« Truhaan. Pernhardua 

Dux Karinthiae *). Wichardus de Oha rUper ch, Fridericus de Petovr, 
Reinbertus de Murekke, Heinrimia de Leibnia, Albertna de Libnia, Ekkehardua 

de Tann, Chunradus de Phfarr. e. a. a. V. 

(Pe*, Thes. III, III, pag. 727, Nr, XLVI.) 

DCVII. 1202. Erzbischof Eberhard von Salzburg bestätiget dem Kloster 
Admont die Pfarre Inriagen. Actum est in Castro nostro Pri sacensi a. I. D. 
H.CCH in praesentia dilecti fratris noatri domini Waith eri Gurcensis 
elee Ü praeaentibua quoque ddelibua et miniatarialibiia noatris, quomm nomina 
aont haee: Albertna Cornea de Wiblaberh, Friderieua da PetoTV« Otte deChu- 
mgeaperh* Heinrieua de Libpia. Ekkebardua de Tann. Chonradua Caatellanaa 
de Salzpureb» Hdnrieua CkMtellanna Priaaeena ia. Chunradva de Pftrre. Mar- 
quardns Pineerna. 

Ohne Datum. 

(Pez, Thes. P. III, P. III, pag. 729, Nr. XLVIl.) 

DCVIIT. Vor dem 27. Jgnner 1202. Der Bischof von Preising löste das 
Schloss Warteuberch in Krain sanuut Zugebör von dcra damals noch lebenden 
Grafen Otto de Ortenbereb mit rielem Gelde eiii, damit nieht die Söhne 
dea Bruders Otto'a, dea Grafen Heinrieb, nach Otto'a Todeden Biacbof angehen 
oder aieh dea Sdiloaaaa naeb Erbreebt anmaaaen kdmiten. Naebdem der Biaebof 
Baaitaer dea genannten SchlMaea wurde, Heaa er aelbea aeratören, tiieilaava 
Farebt, es möchten die Neffen Otto's sich deaaelben hinterlistig bemächtigen, 
theils desshalb , weil er ohnehin in der Naehbaraehaft auf aeinem Herrachafta- 
grunde das sehr feste Schloss in Lonoa hesass. 

Uaee omnia determinata sunt coram Ulrico Duce Karintiae. 

Ohne Datum. 

(Meichelbeck» Hist. Frising. T. I, P. II, pag. 1)73.) 

DCIX. Vordem 27. Jfinner 1202. Albert, Bercbtold, Lupoid, Bruder und 
Grafen ron Bogen, vergleieben aieh mit Erabiachof Eberhard von Salaburg 
wegen dea tob ibrem Vater Albert dem Erabiaehof Albert verpflbideten Sebba- 
aea Gti r kf el d und der hianu gehdr^en Beaitiangen. 

1) Wenn die Datirung (1201) richtig ist, so kann die Aufführung Bernhard*a 
als Dux Karinthiae nur dadurch erklärt werden , dass Benihard, dessen Bntd<»r 
Ulrich noch im .Tahr« 1203 als Dux Carinthiae urkundlich vorkümint (Nr, DCIX), 
schon Lei den Lebzeiten Ulrich's. mit welchem er schon am 3i. Marx 1199 und am 
2. April 1200 gemeinschaXUich Urkunden ausstellte (Regesten Nr. DLXXXVI und 
DLXXXXI) and neben weidMmer ala frater qua noeb am 17. JInner itOi urfcund- 
lieb TOrfcttmmt (Nr. DCII), seitweiae Dux Karintblae genannt w<wden ael, Wie 
ancih Bambard*a Sobn Ulrich nodi bei f>ebaelttn aelnea Vatera In einigen Urkunden 
ala Dux Garlndiie verkSnunt , in andern aber nur «b Flliua Dueia enflgefilbrt 
endieint. AnCtUlen mm ea weiters, daaa Ghunradaa de nrubaen dem Perntaar- 
dna Dux Karinthiae Torgeaetet eracbeint. 
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Zeugeo: Ulriens dux Carinthiae, Wiibalmus comes de Malentin, 
Otto, Gotfridus et Cholo fratres de Trochäen, Reimberiiia de Murekke, 
Wichardus de Karlsperch, Heinricus castellanus de Frisaco, Alherfus 
de Rispereh, Fridericus de Petove, Otto de Künesbt'rch, Chuno d« Wervcn, 
Cunradus eestellanos de Salzburg, Eckhardus de Tanne, Heinric-us de llars- 
kirehen. Cunradus de Kalcheiiu, Orlolfus de Moutpans. Otto de Legmeutz. 
Heniieos de Ltoohfonb^rck, AUierfnt de Htiesow«, Otto d« Gerna, Ortolfiit 
da Gvkrtld«^ PenhtoUM de MeBM, Gwbohu de Vreniertehetpereh et e. q. p. 
Bobiles et mlgaret. 

Atte eiui hee «ped solium in eccleeia «inete Ibrie a. a. i. D. M.CCII. 

(Eichhorn, aus einer Copie det JeewieiMM. Des Origieel wehrMheiiilieh 
im Staat&-Archive.) 

DCX. Noch vor dem 27. Jänner i202 *). Heriog Ulrich von Kärnten 
erlässt über die Verwendung des Abtes Ulrich von St. Paul und deä dortigen 
Convcntes ( [nniuin L< nüinii) ad cameram sive ad celiarium cenobii S. Pauli per- 
iiueiittuiü mutam ia furo Ciagen fürt. 

Zeugen aiod; Otto de Glnnigeepere* WidMurdne deChtrletpereb. Get- 
fridee de Grtnemtteiii. Wendientf de Hevnbvrclk Otte de Garniti» 
Coondee de Leppo. Werahime eflWariw Dneit. Albertee et WUbdmee Dreier 
•am de Tremilieb. Sigbefe de PuUi Wol%tftgiie de GroaenberelL Ceert- 
des de Tolpistain« 

Ohne Datum. 

(Aus der Pancharfn K, Ferdinand it.) 

DCXI. 27, JJinner 1202. Herzog L(eopold) von Östei reich und Stcier, 
il(ertholdj Herzog von Meran^), Bernliard Herzog von Kärnten, Graf V. - 
von Epan, Graf Albert von Tirol und Gral Albert Yiltelberch vermitteln zwischen 
dem Patriarchen Pelegrin yod Aqaileja und dem Grafen Maynard und dessen 
Bffvder Grafen BngeR»ert von Gfln einen Vergleieb wegen dw Sebl5eser von 
Gdn und Mo «barg. Die Grifen Ten Gön sollen das SeUoss renGSnasit 
aitemBigeBanHne» Kneefaten, Hlgden und allen daaa gebSrigen Reebten, nüt 
AvsnahaM der Ministerialen, und das Scbloss von M o sb u r g mit aUero Reebte 
and EigeallHnne» nnl Knechten und MSgden von der Kirche Aquileja zu Lehen 
haben, so dass aeirobl Minner als Franen in dieses Leben gleiehm&ssig 
nachfolgen. 

Sollten sie oder ihre Erben erblos sterben, soll das Schioss von Görz mit 
allem Rechte und Ei genthume an Leuten und Besitzungen, mit Ausnahme derMini- 
ülerialeo, und das Schioss von Mosburg mit den Ministerialen, allen Leuten 

I) H. Ulriflb erssbelBt nosb vrfcandiieb Im Jabre ISM (Reg. Nr. DCIX) 
wd fU Bernhard anerst am 87. Jianer 190S (Rag. Nr. DCXI). Wabrsebelnlicb 
fShSrt diese Uikonde aber noeh Tor den Sl.Mlrsil99i und swar in den Zsttranm 

cwisehen 119% und 31. März 1109, weil Herzog Ulrich in jenem Jahr« aalsUt 
als allein handelnd vorkömmt (siehe Reg. Nr. DLXVIII), die Urkunde vom 
?1. >lHr7, 1199 aber ebenso, wie die vom J. 1200 und 1201 gemeinschaftlich mit 
•einem Bruder Bernhard aussteUte (Reg. DLXXXVl, ULXXiUU «Ad DOU). 
Z) Bei Uubeis ,,Moraviae^. 

8* 
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(omni fcrailia) and dem dnzu gehSrigMi Bignttane froi md TolUttndlg id die 
Ürehe von Aqtiileja curüekfallen. 

Act» sunt ista a. D. M.CC.H. Indiclione .... Mcnso Januan'o V. die ex- 
euiite npuii ecclesiam 8. Quirini juxta Cormona, sicut supra dictum est ex parte 
Ctmitum joraniento flrmnta; etproxiiua seqoenti die ei parle Patriarchae eadem 
sunt apud Utiaum acta et ut dictum ex jurameoto firmata. Ddnde aoat eadem 
tpud Gorttiam dia Y. fotfwita Fefcmrio da utriusqae partitfloiiMiMM «tTdoi^ 
Ute flabilita, «sriptia aathaatieia com PitriaNlna atMa Meiafiaa QknaSm) 
fi. et ^paorom Camifam da geriHi ^gillia robafif» 

Haee autem amnia facta sunt varba et auctoritate Domini L. Dueia Anatrfia 
Styriaeque, Doce B. Horariae (Heraniae), Duce Karinthie Bernardo, 
Comite V. de Epan, et eomitp Alberto dp Tirol, et Comito Alberto Viltelberch 
praesentibus et suam auctoritatora praestantibus. Testes Imius rei sunt Duces 
et Comites praenomioati » excepto Duce aiistriae Hystriaeque » et omaes qui 
anpra nominati sunt banc paeem juramento Hrmasse. 

(De Rubeis col. 644—646. D. v. Meiller's Regesten, S. 86, Nr. 

DCm 1803 (waimdiaiaBeb). Eberhard» Enbiiehof roa Salibarg, beietigt, 
daaa aeia StraÜ mit Ulrieh Tan Stobenbargt «iMm lÜBiaCerialaa daa Hanoga 
von Oaterreidi mid Steierl wegen ebiginr Zehenia dnrdi TeimiilelaBg dea 
Hanoga Leopold von Öatarraich und Steier, des Herzogs tob Meran und des 
Henega von Kärnten ansgeglicben worden sei (constitutus est aabia diea 
ad suam i'psius [Dneis A. et St.^et duels Meranie dncisque Karinthie commwiam 
presentiam qnorum prudenti deüberatione inter dos transactuni est). 

Ego Liupoldus Austri?» styrieqtie dux SS. 

Ego berchtoldus dux meranie as. 

Ego bernhar- das Karinthie aa. 

Ob&a Zeogea aad Datum. 

(D. V. Mdiler's RegealeAp 8. 86^ Nr* W, ana dam Origiiala dea 0taala- 
ArdiiTaa.) 

DCXin. 1202 (vahrseheinlich). Herzog Laepold von Österreich und 
Steier erliest dem Kloster Viktring in universis prediis sais in marchia positis 

iura nostra pleniterita, videlieet , quod per iudices et defensores nostro? pie et 
sine omni exactione. ad aoluntatem firatniin — temqaam predia nostra fideliter 

debeant defensart. 

Zeugen: Prior Nycbolau» de valle sancti Johannis Comes Albertus de 
Wechsilbereh* Wergarda« de Hoheneke. Herandus de Wttdania. Otaeharva da 
gras. Otto da Chremaa. Pariitaldaa tapifer. Rudgerua mareealoua. Chab et 
Otto frafras de Traehaan. Wemhema et Haiarieiia de tanaa. Ghmuradaa 
et Werabama da Hqm. DaiMieos plebamia da grai. Sgibanfau Capeilamia 
e* a* q« p> 

Ohne Datum. 

(Aas dem Originale im Archive dea kinitD. GOMblcfata Veveinaa. ^ 
D. T. MeUler's Regesten, S. 86, Nr. 27.) 

1) Im Eartb&user-Kloster Seits. Nach Diplom. Sacra öt^iae iJ, pag. IUI, iu 
den Jahren 1 208— 1308, nach MeiUer ttOt— Uli. 
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DCnV. II. mri im. HpA IvBoeM» IQ. btttifig«! den KliMtarTik« 
fring ex qme Pelriereba AgeHegieneis et ant prteileeeeeem in Üßwiiihmiett 
enm pertinentibm aob Bberttiter eoneeMermt. 

Datum Ltlena. Y. Id. Mirffl Pöntiflett neitri eniM» Qeiiilo. ^ «Jottif 

petentium.'* 

(Aus dem im Archive des kfirnta.Gc9chichts- Vereines befindlichen Originale.) 

DCXV. 13. März 1202. Papst Innocenz Iii. trägt dem Erzhiscliof von 
Salzburg und dem Eripriester von Wol chinmart auf die Uotersnohung und 
Entscheidung über die Beschnrerdu des Abtes und Convente« in Yiktriog 
w^ea dea von dem Grafen ron Bogen gegen ihren Willen auf ihrem Gute 
eiAtiiteii ScUonea (qpondui Conee de Bogen in eomni predio eaeinni 
Rodden sie indlie dieiUv eettetf«xine.'proptor ^ed ipeeCeoMe et litbitateree 
einedem Ciitri • iodfeibne n aede epoetelicn delegalia «ceomnideetienie Iberint 
ohieiilo innoditi et licet iden Conee viem sit aniuene einde ingreeiiHU preh- 
tus tarnen Abbas et HeMAhi t e o e c e i ioiibie eiu nun aeiidwn potmrnnt 
Hiaticiam obtinere). 

Datum Lateran, m. Id. Marcy Fontificatiu oostri Anno Quinte. — ^Et 
eonqoestione." 

(Original mit bleierner Bulle im Archive des kärntn. Geachiebte-Vereines.) 

DCXTL 14. Mira 1202. Papat Inaoeeni ID. iieetittget dem Abte und Con- 
mtevoiiTilitriag daaGot in Bredingen, weielieader Bnbiaelief B(bep- 
hafd) fen SthlMiignad der Haneg von Aaterreieli denKloater aagoilanden Intton. 

Dalan LnCafino i^ Id. Mariy Ponlifleatna noatri aano Qnbto. — «Joatia 
poCmfioni.*' 

(Aus dem Onginale im Arebire des kimtn. Geschiehts-Vereines.) 

DCXVII. 19. Marz 1202. Papst Innocenr III. nimmt das Kloster Viktring 
in den apostolischen Schutz, und bestätiget dem Ahte Konrad und dem Con- 
vente die Freiheiten ihres Klosters. Vor Allein soll der Mdnchsordeo, welcher in 
Yiktriog oach deu Auordnungeu Gottes, des heil. Benedict und der Krüdur 
f 0« Oatan olngelVIirt iat, fbr ewigo Zeit dort bloibaa. Alto Beattaongen» die 
daa Kloatar adion Int, oder kOnfüg orlillt aoUoo mangetaatet auf die Naeli- 
folgor OborgolMn. Wdrtlidi wefdoa anl|geiairt: dor Ort, in qao praeliifam 
nooaaterinm aUan «al^ ^Gnngia in Niwenhonon, die TÜlte de Hnonreborg, 
Lonch, Schalach, Donannsdorf, Brune, Oberenhof, Adrieliea- 
dorf, Polau, Sirnich, Cranzlawesdorf undBredingin sammtZuge- 
hör. Von allen diesen Gütern, welche die Mönche mit eigenen Händen oder mit 
eigenen Kosten pflegen, von ihren Fischereien und Viehfutter soll Niemand einen 
Zehent ron ihnen verlangen. Es soll ihnen gestattet sein, elericos vel laicoset ab- 
solutos aseculo fugieutes ad coaversioaem recipere, et eos abs^ue cüutradictioae 
tlii|Qa ntinero» Kein Profesa dee Kloatera aoll okae Einwilligung seines Abtes 
das Kleeter verlassen, und wenn Jemand einen eoleben Abtrflnnigra eine comuni 
litoranni (vaatramn) eantiono vorenthalten «flrde» Ueitnn tH, in ipeee mono* 
chos fei conrersos regulären aententian pronnigare. Die denKloater vergabteo 
Güter sollen ohne Einwilligung des ganzen Capitels oder des grösseren und ver- 
ständigeren Theilea desselben , Niemandem verschenkt oder sonst verfiussert 
werden, bei sonatiger üngaltigkeit des betreffenden Actea. Kein Profesa soll 
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ohne Einvrilligung des Abtes oder Capitels BSrgMlllll leistoft, odar Aber die von 
dem Capitel bestimmte Summe Geld auflclhen , es w8re denn zum offenbaren 
Nutzen des Klosters. Im cnt^egengesetiteu Falle soll tbs Klostor gfegen Nie- 
maoden verantwortlich sein. Dasselbe darf in eigenen Angelegenheiten, iu Civil- 
nnd Criminulsachcn , sich der Zeugnisse seiner eigenen Klosterbruder bedienen, 
ue pro defcctu testium jus in aliquo valeat deperire. Kein Bischof noch sonst 
Jkmwi toll il«n Abt und di« Conveatiuleii ndthig«!! kSanen, eu «Mr Synode 
oder GeriehUrenanmlimf 10 geben «nd eieh dem weltlicbeo Geriehte Ober ihr 
Bigenthmn oder ihre Beeitiangea m uoterwerfen, noeh «leb lieraatiiehmeii» ie 
ihre HftoMr einet ordinfe celebrandi m koinaien» die regelgemfisse Wahl dee 
Abtes zu hindern , oder sich in die Ein- oder Abaetsttng de» Abtee gegen die 
Sataungen des Cislcrcicnscr-Ordens zu mengen. 

Wenn der Bischof, iu dosten Kirchensprengel das Kloster gestiftet ist, die 
Weihe des Abtes oder andere bischöfliche Verrichtungen verweigern sollte, soll 
der Abt , vorausgesetzt, da^s er ein Priester ist, die eigenen Novizen weihen 
und allea Ihm «mUmftssig Zuateheode verrichten können, and dae Kloster das« 
was der eigene Bischof widerrechtlich verweigert , von eieem andern erhalten. 
In Boing auf die von den geweihten oder so weihenden Abten an empfi^feDden 
GelSbniaae sollen die Biscbdfe mit der Form und Anadnektweiso aulneden 
sein, wie selbe seit dem Urspraoge des Ordens festgesetzt ist, dass n&mlich die 
Äbte nur salvo ordine und nichts gegen die Satzungen ihres Ordens geloben sollen. 
Für die Einweihung von AltSren, Kirchen und für was immer für kirchliches 
Sacrament hat von dem Kloster Niemand unter was immer für Vorhand etwas 
t\X forderTi, süiidern der Üiöcosan-Bisehof hat dieses unentgeltlicd zu leisten, 
widrigeitfalis sich das Kloster an was immer für einen katholischen Biüchol zu wen« 
den befugt sei. Wenn BiaehSfe oder andere Kiroheovorsteber wider dae Kloster 
edcrdie dort befindlichen Lente die Sospension, Eieommnnieationoder daalnter- 
diet verbingen würden« aive^titm in mereinarios veetros pro eo» quod dedmae 
nen aelvitia» atve mKqoa oeeaeione eorvm, quae ab apostolica bemgnitate vobie 
ifdulta sinCi sen benefictores restros pro eo, quod vobis aliqva beneficia vel obse* 
qnia ex charitate praestiterlnt, vel ad labrandum adjuverint in iltis diebus, in 
quibtts vos laboratis, et alü feriantur. onrulcm sentenfinm protulerint, ipsam 
tamqnam contra scdis apo^tuhcae indulta prolatam duximus irritaadam nee litr 
terae iiiae Gniiitatem haheaal. 

Dat. Lateran, per manum Biasiisce Roman, ecclesie Snbdiacon. et Nota« 
rüi^ KU April. Indlctione T. I. d. a. M*.CC*.n*. Pontifteatue vero doni 

I... ^pi;p«^brels,: fae mecnm domine aignnm in bonnm. Spraebaonogranm: 

.Ego Innocentius catholice ecclesie eps. ss. 
„ , petrus tt. sce cecilie prb. Card. ss. 

-j- Ego guido prb. Card, sce Marie Irans tiberim tt. calixti SS. 

Ego Cinth. tt. sei Laurenlii in Luciua pbr. Card. ss. 
"f, ^§)p Goflredus tt. Sce Praxedis pbr. Card. ss. 
•jl; Bffo Bernardne 8d Petri «d Vincnln Pbr. Card« tt Eadoue ss. 
II, . Gregorius. iL sc! Vitalis pbr. Card. ea. 
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-J- Ego Petrus iL Sei Marcelli pbr. Card. ss. 

Ego Bencdictus (t. See Susanne Pbr. Card. ss. 

Ego Leo pbr. Card. tt. sce crucis in jerliu ss. 
f Ego OctaniAmw HosHmi. et Vell«tmi. ept w« 
f Ego Johannes Albanen, eps ss. 
f Ego Grat seoram Coame et Damiani diae. Card. aa. 
f Ego Gregorias sei georgi ad uetam aamm diae* Card. aa. 
f Ego Jobs SCO Harle in Cosmedin. IKae. Card. aa. 
„Religiosam uitam eligentibas.^ 

(Ausdem Originale im Archive <1os kärntn.Gesehichts-Vereinea.) — DieBlM- 
bulle ist abgerisseD uud durch das Siei^el des K. Pbiüpp ersetzt. 

DCXVnr. 2i. M.lrz 1202— 120o. Herzog Be rnhard vou K ä r n t e n ver- 
kündet, dass einer seiner Getreuen Pertold Tribold auf ein Gut bei r adi ntin 
(Badantein' bei Milatai) reniebtet, tob dem Abte von Hilataf eine balbe Haieh 
erhalten imd aieh rerpffiehtet habe, dem Kloatar fttr den Fall eineeAnaprudiea 
auf obiges Gut die Verlretnng an leiaten. 

Zeugen: Wiehardus de Cbarlspcrch. heiorieos eise Ii. Gotfridus et 
fratereios Amoldna* Hartlebus. et filiii|iu8. Chunradvs et Otto de himmel- 
b e rc. Wernherus merhi. Rudigerua fnveiheil. Heinriotta de Chriwleh.Heitt- 
rieus de Osterwiz e. a. q. p. 

Acta sunt in casfro bime Iberch Xll. Calendas Aprilis. 

(fan k. k. Staats-Archire.) 

DCUX. 1202? Der Abt von Hilstat und sein Con?ent hatten eine 
Beaitsvngbei derPflirre St Johann*) dnreh mehrak 40 Jähre mhig nnd 
ohne Anspradie bis nir Zeit des Hersogs Bernhard (teoipMibna rero nestria 
aeifieet dneia Bemardi) qmdan nilea nomiBe PViderieua Keilia de Ste inpn- 
che! rechtswidrige Ansprfiehe anf diese Besitsnng erhob. Abt AI kern a nnd 
seine Mitbrüder dominus Heinricus prepositus elHermannus et dominus Chuora- 
dus custos verglichen sich in Gecken wart (1 es Gozwin de Grifenberf». der 
Brüder Gotfrid und Arnold von Hafen berc, des Chunrad von Himrael- 
berc und des Pabo von Hohenberc. aussergtM iriitlich mit dem genannten 
Friedrich» dass er sieh iii der Folge iu keinen btreit einlasse. 

Wenn alier Jemand wegen jener BeiUanng si^ in eben Streit einlassen 
wSrde, so rerapredien die Brflder von Hafenbere die Vergütung ohne Naeh* 
theil dea Klostera m leisten (resareire promisernnt}. 

Zeugen: dominus Pertoldna de TVevelie et firaUr ejna d<Hninia Bemardns. 
dominus Bertoldus de chrazt. et frater saus dominna Ortolfus. deminm Rndn- 
gerus de Stadorf. Petrus ofßeialis de Ti v e n et suus soccr dominus EngelbeKus 
et dominus Wolframus et dominus Wernherus de graednic, dominus VIricus 
planchart et frater suus dominus Dietmar, domiiius Leonardos chrencil. domi- 
nus Wulfiogus de wizen stein, dominus Dietricus et frater suus Heinricus. 
Engelberius de c bireiiei m.Nos vero subimprcssione nostrisigiili cootirmavimus. 

(Kebhorn, aus einer Copie im Joannenma-Arehlve.) 

1) In Ober-Hllatatt 
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nnxx. 21. März 1202 Papst tiinoe«i» III. betULtigei dt» Kloster St. P a a 1 

im Ui'sil/i" der Kirche Kemscimig. 
(im k. k. Staats-Archive. 0. R.) 

DCXU. 10. Jidi im. Hmog UopoM von Oitirreiflliiiad Stoier bwft- 
ligci der Gurker Kirehe iaatipendiiiiii Caiicmieoniiii deo ibidem nilKaatinn, ««t 
Yenniltdang des Bnbbdiefe Eberiitfd roa Salsbnrg, dee Biaeholii Keuad von 

Brixen und dee Bieebofs Walther roo G urk » das, was sein Ministerial olTo de 

Traffeobach nnd dessen Gattin Bertha an Gütern, Einkünften und Maneipiea der 
genannten Kirehe gegeben hatten, forum scilicetW e y fen s fei l (beiGurk). mon- 
tera Pregnilz com nemore. duos mansos suhtus adiacentes. Eufcmtam cum liberis 
suis et prcdio. Mazelinum cum suis liberis et prt^dio. Diese und seine Güter in 
G 1 0 d n i t z hatte Oflfo in seinem vor dem Herzoge zu Gunsten seines Verwandten 
Hartwik gemachten Testamente in dessen Gegenwart und mit dessen Versieht» 
leiatung ausgenommen* 

Zengra: Bberhardus de Kewenkirebn Petewineis. deeama. S|ghird«t de 
piaehoUAorff. Vlriena de ProbatorIL Daniel preaeneinmanootator Oapeilamia. Craflie 
de Ainzinspach. Rapoto de Walohenperk. Walchunus de Wassenpergk. Herrandva 
de wiidonia. Hartnidns de Orthe. VIricus de StubenpergL Wigandus de Clamme. 
Diptmarus de L ie hten 8 ta in. ITprmannus de Puten. Lewpoldns de Lewenstain. 
Harlwicus de TewfTenpacb. Hermanns de craniperkch. Perctitoldus dapifer de 
Eroerpergk. Alboii de unimenstain, OUihaius ft Otto de prfise. Otto de crernis. 
Gerbardus et Haioricus de Crumpacb. Raputo ei Ciiuuradus de puteu e, a. q. p. 

Data sunt bec apad flnmen qnod «UeitnrSirarUia. In loeo qvl dieiturBeltn- 
prucke. a. d. f. Milleaimo, CC.li. Indietiene qniuta. VL Tdaa Jniy. 

(Aua der Bestttigungaurkmide dea H. Albreeht II. fon Oatarrei«b, ddo. 
8t Veit» 30. September 13S6, im Gurker Copialbvehe» Nr.ltt derHandaehriflan 
dea kftrutn. Geschichts-Vereines.) 

DCXXII. 27. September 1202. Erzbischof Eberhard von Salzburg, gibt 
dem Kloster St. Paul in Lavant zwei Theile des Zehentea von fünfzehn Mansen 
bei dem Borge des Klosters, welcher W i np er ch genannt wird, und erh&it 
dafür vniii Kloster zwei Mansen bei Appatesperg. 

Zeugen : Weinberus (Wernherus ?) de chimcsse. Cunradus Abbas Runen- 
na. Canndoa tbbaa Vitri ng. FHderiena de Petewe. Otto de Chungespere* de 
Libens. Cbunradna de Stetchaim. Bkehardna .... et frafer ejna RagMwtrdna. 
Gnnderamoa plebanna de ... . Cenradsa vteedominna de Priaaeo. 

Acta sunt hec in Fr i saco a. a. i. d. M.ÜGJ1. Indictione V. Epaeta XXT. 
Conenrrente I. V. Kai. Octob. Innoeentie papn apeatoliee eatbedre preaidentt. 
anno ponfißeatus nostri IL 

(Eichhorn, aus einer Copte des Joanneuma. Das Original wabracbeiniicii im 
k. k. Staats-Arcliive.) 

DCXXIU. 1202. Erzbischof £(berhard} von Salzburg übergibt dem Kloster 
Viktrittg das jus patroDatm etp^itionh iuuiditileb der Kirehe Zungoia- 
dorp h *). Der PfarrerHeinrieb von Kapell wd dieMiniaterSalen von Trveli* 
aen atritten aiefa wegeu «biger Klrebe» indem der Pfiumr bebanptete, daaa 

1) Ganadorf im I^eeanate Kapell. 
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mUm eiiM liiiti« fw Kipell Mi, die fosTnichMo aber 4icMt Tttnutelmi Qoil 
bfllumpiatan» dass dat jm patranat w at patitioala tan Omn V«nrfahfaii anf tia 
galuNttnaA aai* Beide TheUe kamen vor den Erzbischof im Capitel su Frieeach. 

Die Tnichtener erwieeen ihr Recht durch taugliche Zeogen; der Pfarrer appeU 
lirte aber an den apostolhehen Stuhl. Als der Erzbischof spfiter das Kloster in 
Viktnng weihte , entsagten die Truchsener ihrem jus patronatus et petitionis 
und ihrem sonstigen Rechte auf die Kirche Zun goisdorp h in Gegenwart des 
Pfarrers von Kapell und ohne dessen Widerspruch zu Gunsten des Klosters 
Viktring. Bald darauf sah aaeh der Pfarrer roa Kapell ein, dass er kein 
BaakAanf diaKMaiftZaagaiadarph habe, antaagCa der Appellatiaa nad 
ftniaMala anf aaiaa aUfUlIgaa Reelita in dia Baad daa Bnbiaebofb , nad dieser 
«bergab mit Binwillignig daa OapÜala «nd dar lliniatarialan to» Salibnrg obiga 
Kirche dem Kloster Viktring; 

Zeugen sind: Heinricos prepositns Sancte Marie de Solio. Albutiins ple- 
banus de Chestenich. Wolsalctis saeerdos de Mosebur^. Rubertu«* flftrieus de 
Coisacb. Gemicus Sacerdos de Wik iMisoro. Otto et irater ejus Uendericus 
de Ratenstain. Fridericus de Sancto Gang^olpho et frater eius Gundaphorus 
de Wroeosiain. Hainrieus Brabant. Herbropduä de Riueuzeii. Heioricus 
albus et Albartas Furgen daüallenbarg. Erbropdva aenioret Erbropdus 
Ander da Lenatan a. a. au 

lata anat baa anno 1. D. ILOC. Saannda. 
' (Viktringar Copialbndit IV, foL XL.) 

DCXXIV. 13. December 1202. Herzog Leopold von öttenaich und Steier 
entscheidet den Streit smschen dem Kloster St. Lambrecht und seinem Ministe- 
rialen Herrani von Wildon, we(:^en eines von diesem Mab gavaUeam angamasetan 
Waldes zwischen den FlQsseo Tuckuitt und Graden. 

Unter den Zeugen: Cholo von Trnhsen. 

Data in Wienoa A. i. D. M.CC.II. iadict. V. id. Decembhs. 

(D. r. MaiUar'ii Regesten, S. 88, Nr. SK.) 

DCXXY. !<• Daaaaibar 1201. Banag Leopold ren ÖaCarraiah nad SIeiar 
gibt dam Klaatar 8i Lambert natar Abt Parangar anf dem Gute, walcbee daa 
Kloster in Gegenirart des Herzogs ron dem Minisferialan daaaalban Harrand ren 
Wilden zwischen den Flflssen Tenkwiz nnd Graden erhalten hatte, seine Rechte, 
qne riilgo bntgerihte, marchdfoest, foitrecht dicontur mit dem Beifügen« si for 
seu alter malefaetor pena mortis plectendoa deprebenene fuerit praaeubna 
Dostris cingulo tenns tradatur iudieandus. 

Unter den Zeugen: Cholo de Hase. 

Data in Grats a. i. d. M.CC.II. indicL V. id. decembris. 

(D. r, Vaiilat^a Regesten, S. 89, Nr. S6.) 

DCZXVL <k Jäaaar 1208. Erabiaebaf Bbarhard von Saiibnig baaUtiget 
dam Kloafar Admont dasa«i BeaitEnngaa. 

Unter den Zeugen: Reimbertne milee de Frisa eb. 

Actum a. I. D. MCCIII. Tndict. V!. VITI. Idiis Jan. 
(Pez. Thea. T. III, P. III, pag. 729, Nr. XLVIII.) 

DCXXVII. 26. Mai 1203. Bischof Walther von Gurk bestfitiget dem Dom- 
stifte Gnrk die Vergebung seiner Vorfahre^, insbesondere pmepoaituram in 
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valle sancte Marie Gyriow (Geyrach) cum omnibus acquisitis et acquirendis et 
deeimis prpdiorum in motniz vtd cameraiu ipsoruin fratrura pertinentium, 
sicut ex ptivili giis domioi E kl(.ehar di epiftcopi predecessoris Qostri super 
bis collata cogriuviuius. 

Zeugeo: Chunrtdas prepotitot deGyrior, Alwii4iw pkbtnut de pitwieh* 
Cholo. Albertne. Purohardot. Helnrieus. Friderient. CtpeUtni. Comet WQle- 
helmu de banebure. Arbo de dyrastem. Otto et Pilgrimut ei Hartwieu« fra- 
tres. Gottchaleoi de nidekke. Sifridus Zludci. Hcrraanus tobekkazze. Ylriene et 
WalchuDUs de dyrnslcin. Hartwicus depiswich. Pertholdus et Cbiafto fratres. 
Herbrandus filius Chraftonis. Sifridus de Wilarcn et filius ejus Vlricus. Perthol- 
dus et Vlschaleus de ravnisperc. Engiiscalcus de S. Egydio. Alexander et Gun- 
therus fratres. Gotpoldus vipper de Piistein. Chunradus chalp senior. Mare- 
quardus de Albeiike tilius ascwini. Otto Virouge. Dietricus Gretsic et frater 
ejus Eogilbertus. Chunradus barbir. Channdns et Heinricas fratres de losinx. 
Ettgilbertns llliua. Hariwie de pieirieb. Poppo de SnaieiibMiD. Lnittoldiie de 
saneto Egydio. GotodialeiiB de mitte rdort e. a. p. 

AetniB apttd Straxpore a. d. i. ILCCDL Indiet VI. VO. KaL Jiinii. P«Bli- 
fieatus nostri anno II. 

(Eichhorn, ohne Quellenangahe. ) 

DCXXVIIT. 1. September 120o. Eberhard, Erzbischof von Saiiborg, 
bestätiget den Domficrren vom (iurk die Vergabungen seiner Vorfahren. 

Zeugen: dmn. Walttiei us Gui cei .sis ejMscopiis, i'oppo Aquilegiensis prepo- 
situs et clericus ejus Karoius. Luithoidus presbiter. Magister Arnoidus piebauus 
de polaa. Magister Symon. Engelbertua ei Bbeibardii» dyaeoni. Ekkeltardus 
subdiacottas. Capellaui. Comee Ei^elbertoa de Goraa. Wikardus de Karlia- 
be rg. Friderieoa de petowi. Hainrieat et Otto et Gerbardus de Liliiiia. Regio« 
wardus de pfarrl. Alboeh de Cholinberg. Wito de frowinbaim. Hartmannus de 
Celsah. iK'lric US de Graz. Wifine de fraaowi. Ernst et Gotfridus de Nidekke. 
Saizburgenses. Heimbertus de Mvrekki. Otto de sheliinberg. Herbrandus de 
Motniz. Perholdus junior de Rauinsberg. Amilricus Vicedomiuus frisacen- 
sis. et filius ejus Hermannus. Gotfridus shur iudex. Erpho. Walchunus etUein« 
ricus filius Walchuni. Hartwicus aurifex. e. a. q. p. 

Actum apud Paierdorf a. d. i. M.CCIIL Indiet. VI. Kl, Geptembris anno 
vero pontiAeatna noatri III*. Data per manus Magistri Anioldi eapellani. 

OBicbhoro, ohne i2uellMiaiigabe.) 

DCXXIX. 88. November 1203. Leopold, Henog von Öaterreieb und 
Steier» erneuert den Chorherren von Gurk, qui circa mutam, aqua prinalibon 
fuerant, !ta negligentes extiterant, quod oportuit ipsos modo eam persoleere, 
die Mauthfretheit in Steiermark annoatim indaabua carradis uini migoria ae 

pubiici oneris. 

Zeugen: Nicolaus prior de ualle sancti Johannis Sisei (Seitz). Heinricus de 
Graeze. Sigihardus de Piscolvisdorf. Daniel. Capellani. Wichardus de K a r 1 s- 
perg. Hetrandoa de Wildonta. DIetmariia de Lieebteaatain. Ulrieos de Stubin- 
borg. Pertboldua de Bmbirberg. Albere de Grimminst^a. pioeeroa. Volbertna 
de Liebenbery. Heinrieoa de Libaia* Walchnaits de Cbresnia. Cbnnradna de 
Mittirberg. Gundaforos de Ponidiil oflBeialis e. a. q. p. 
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Datuni et aoUun FrUaei a. d. i. M'.OC'.in*. Indiet, VL HL Kiü. 
Dtcembris. 

(Eichhorn, aus dem Gurker Archive.) 

DCXXX. 29. November 1203. Leopold, Herrog von Österreich und Steier, 
bezeugt mit Beifügung seines Sohutres, dass sefn Ministorial Leupold de 
Leuvenstaine und dessen Hausfrau ^largareth dem Kloster ViktnuLC ilurch die Hand 
des üerzogs sechzehn Mansen und zwar sechs bei H ad wich (Hadweg unter 
Henendorf in einer halbstündigen Entfernung von KarUberg), vier bei pre- 
waf n (Projera imier Karlabnrg) ia KirataD, daan in öaterreieh da data uxaria 
ana aiaan MaDana an Tfahaadarf und Aaf aa Pofadaab, an dem Eade geadiankt 
hftttoo, daaa Ton den Ertrage daraelbaa in dam Viktriagar Hoapitale auf awiga 
Zaitan awölf Arme mit Kost und Kleidung versehen werden sollen. SigiUe des 
Herzogs auf rothen und grünen Seidaafiden (abgeriasan), daa aalab. Erabiachofa 
nnd des Abtes von Viktring. 

Factum est autem hoc a.a. i .d. M^CCMIP. Indict YLÜat. Frisac. inVigüia 
andree apostoli. 

Zeugen: Chuxiradus abbas de predtctu ceuobiu. Chunradus saceidos. 
Hainrieua plabanna de graza* da nmnaro laiaoram. Rapoto da Staina. UViahar* 
dua da Karlapareb. et filiua ejiia Wiehardna. et Hainriana da Marohpvreh. 
yiriena at Gotfridua. Hamndoa da Wiidaai. Fridaricna da pathawa. Hamriena 
ei aal. Chunradna da Lepanack Vdpartna at Rainbotua de Sebnreh. Ditb- 
marus de Lithensiidna. Marquardna da Himmalp er eh. Rudolf -da potandori 
Heinricus privare. 

(Aus dem im Archive des karntn. Geschiebt s-Vcreines befindlichen Oriirtnnle.) 

Tn demselben Archive befindet «ich eine zweite Änsfertii^un» derselben 
Urkuude. Sie stimmt in der Hauptsache, der Vergabung, den Namen der Zeugen 
und der Anzeige der drei Sigille mit der obigen übereio. Der Herzog spricht 
aber rom aieh in ainfhabar 2ahl aad ea fbMt dia Chronalogia. Angaiiingt iat nur 
daa liariogliehe ffiagal. 

DCXXXL K. Daeambar 1208. Ebai^ard» Brabiaehof van Salsbnrgt baatt- 
tiget den Schiedsspruch der Archidiakone Heinrich von Grunscar und Heinrieh 
de Marcbia über die Grenzen der Pfarreien Niwikirchi und St. Lorenz in Vlaca* 
in dem diesftilligen langwierigen Streite iviaehan dem Pfiurrar Eberhard von 
Niwikirchi und dem Capitel von Gurk. 

Data Frisaci a. d. i. M.CC.lTf, Indiet. VI. Monis Decembris 

(Eichborn, aus dem Gurker Üiiginale.) 

DCIXXU. 24. December 1203. Papst Innocenz III. bestätiget zu Anagni 
dam Biadiofe Ekbart von Bamberg dia Abtei Mdncbamfinater nad b Kfimtan 
eeelaaiwn S.Laonardi in Gamannra (St, Leonhard im Obarlavantthala), 
itam&Patri, & Hcohi at 8. Hartini da Tillaeo (St Peler an dar 
Paran, Stadtpfarre 9t. Jahob in Vttlach, and St Martin bei Till ach), ataaa 
que in Canali'sunt. 

(Archiv für Geschichte, 1828, S. 720.) 

DCXXXIII. 1203. Eberhard, Er^bischof von Salzburg, und Leopold, Herzog 
von Österreieh und Steier, IxstäliKen, dass die Vogtei über Jas Kloster Göss 
demKuiser allein zustehe und dass dieser anseinerStatt die Vogtei dem Herzoge 
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TOD Steter verfrtiw. Ober die Klige ier AUiniii Ottilie etelüe» sie 4«Moaeii die 
Mie^riiielie ab, weldie mrich von Stubenberg, welcher die Vogtei ron dem Her- 
Boge lehentweise erhalten ta haben behauptete, sich an Sehulden kommen liesa. 

Unter den Zeugen: Episcopos Wsltherus Gurcensis, (Chwnradus") 
abbas victo riens is, Decanus Heinricus gurcensis, Heinricus archi- 
dyaconas de Lauent, wichardus de ILarliap er ch, Dietmarus de liech- 
teostayne, Heinricas de Fr isaco. 

Acta annt hec a. i. d. HiUeaimo DoeenteainK» tercio in eeeleyie aendU Ber- 
tbolend ia Frieeee eertantiboa pro romtno imperio Hiylippo dnee Suerie fltto 
inperateria FHderld, el Otteoe HHe Heinriel Ooefo SenNde» de boneewieft. 

(D. T. lleiller*e Begeelen* 8. (MI, Nr. 47.) 

DCXXXIV. 1203. Eberhard, Erzbischof tod Salzburg, verleibt demiUMeCL 
Ton Tiktring und dem dortigen Convento die dem Kloster benachbarte Pfiirre 
Kothemarsdorf fKöttmannsdorf) nebst derVog'tei und mit der Bestimmung", 
ot riulü uncjuam hominura super eadem ecciesi'a respondeatis in aliquo, nisi soli 
qui pro tempore futrit Archlep. Salzburgensis, et vos in prcdieta ecclesia con- 
atituendi secuiarem sacerdotem qui dirioa popuio quanadiu voloeritis, admini- 
atret, ploiaitt et Itaen de eelere tatHeAen htbeatia. Ut antem aoper hoe 
Iketo aoatro ettlle poaiit in postemm eoberiri ealumpnta dfleetomm lirttnnn t 
Metren» Wembirdi prepeeiti* Birtliridi deetni et eepitoli SelibiirgoMiB Ikm* 
rem reqtti^viimeeteoiieeDmin» nee Don et dfii Symonia e aneti Petri tbbatie 
et Adelberti Kieneneie prepoeitL i^i factum nostrumratom babee* 
tea. preaenten pegineni etgülenm enenin autoiniMt ^nod et Mafeeiinne» 
roborarunt. 

Einhelitg stimmten die Ministerialen bei: 

Sigeboto de Surberc. Fridericus de pettowe. ChSnradus castellanns Salz- 
burg. E^ehardus de Tanne. Rudigerus Salzburg, et ambo filii eins Marcwardus 
et Gerheb. Reiawirdoe el Chinndae Mer eine. Cbino de aeeitiew Sivrldn 
de Ueidiapere. Heinrieee de nebetefai. 

Zevgea: Bberberdee ebbet de Selen* Beriiteidw epireneie prepoettne. 
Cbmredee plebeena de muldorf. Liutoldus plebanus de castane. Rudigerus 
plebenae de gi^mn». Chfinradua de tnlzowe. Chonradus de thsen. Eberhardus 
Frisacensis. Magr. merevirdee poaliggiL Hgr. Amoldiw et Mgr. Sinen 
■ostre curie f^apellaui. 

Actum publice ia Castro nostro Salzburc a. v. f. M®.CC*.in*. 

(Äuä dem im Archive des küratn. Geschieb ta- Vereines befiodKchen Originale. jl 

Sigille des Albertus Doctor .... giensia und dea Abbaa S. Pe . . . .; dae 
dritte Siegel iat ibgeriaaea. 

DCXXXr. 9, JiMier Pepet bMceai DI. beetitigel dem Ptvpete 
midCepitel vee Gwk die Hon Olemeeheeb und dleGepelle StMertia 
in Serie (S5cg). 

Datum Aaagnie V. Idee Jeonerii Pentifieetoe aeetri vmo Seile. » nSelet 

eanuere." 

(Giirker Copialbuch, Nr. i42, fol, 20.) 

DCXXXYI. 18. Mfirz 1204. Kberhard. Ertbisehof ron Salzburg, verkQndet 
den swiachan den Chorherren von G u r k, dann dem Cbonrad von June, dem 
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Weibe deuelben L,, mit Einwilligniig seines Bruders Pabo and seiner Sdhne, 
wegen eiaer Wiese bei St. Johann bei St. SalTatorfjeschlossenen Tausch. Die 
Chorfaerrea vertauschten diese Wiese aß Konrad für ein caiale im Weiler bei 
der Kirche St Jo ha du, welches jftbrlich zwanzig Denare zahlte. Nach eiuiger 
Zeit gab Konrad die Wiese der Gurker Kirche in das Eigenthnni lurfiek, in der 
Art» diM dit CMMrm ihm «iMttAekir M Midirnd jiM Wtellr Mia« 
Mtatdaner vwliehMi, dar Aehir «ad dia Wiaaa abar aa«h aaiaan Toda dar 
Gaiter Kirch« beimliüln aoUen. Praataraa idam pvaadieti fratrat Chawadaa et 
Pabo atoiar Chan radi Laikardia ahraooBcisrant pro duabas marcu litt 
^am emn praadieüa eaaaoiala hahaatmt aopar llTra ^) ad nalaadiaaoi loila 
Bord e ipsonim canonicomm. 

Zeugen: Albertus Subdiaconus de CeUach. Heimicus Bure^vius et miles 
eius Liebardus. Heinpertus et Hartmannus fratres. Chunradus chalp. Alexander. 
Rudolfus filius predicti Pabonis. Aigerus iudex de Alteahooea« Volholdoa 
bawaros. Uermanaas aeruus predicti Chuoradi de Ju ne. 

A«faawla. 4i.ll«.0CMDI*. ladial. m XT. KL April. 

(Biahhan^ «m daai OrlglMla.) 

DCXXXm SS. Wni ISM. Gartrad, Ibtiaiin (dai gralia) van St Gaofw 

gen, Terkflndetdie durch Vennittelai^ des Bisehofs Waltkar wtm Gorh« 
des Propitaa Ulrich TonGurk und des Wolfker Priors und Procorators 
in St. Georgen erfols:te Schlichtnngf des Streites, welcher zwischen der Kirche 
von St. Georgen und (ietn I'farrer der nach St, Georgen gehörigen Kirche 
St. Peter (ecclesie nostrej, Konrad, eines und dem Capitel von Gnrk ande- 
ren Theils, wegen der Zehente des Bischofs von Gurk auf dem Gute Luns- 
dorf (Lannsdorf bei St. Georgen}, welche Ton denLeoten des Bischofs im 
besagten WaOar van jßmm Qila qml iara baradüario poaMntar, qae algo 
Lattia «oaaatorp bbgawaltai batfa. OaaCai^Hal mm Ümk amiaa iirinnidliab, daaa 
Kaarad dar Allara, BnbiaahafTaaSalabwg, da« gaBaaaien Zaltaiilbasag dar 
Custodia ran Gnrk verliehen habe. Überdies versicherte der genannte C(onrad}i 
der Pfarrer von 8t Peter, fiher die strenge Frage des Priors and Procurators 
fdistrictiue interrog^atus), das;? er diesen Zehent widerrechtlich besitze und 
selber der Custodie von Gurk geliüre. Übrigens wurde über die Bitte des 
Priors und Procurators der Zehent dem genannten Konrad, jedoch nur für seine 
Person (non loco sed persone) seitweise verliehen, in der Art , dass weder 
«ner seiner Nachfolger noch eine Äbtissin von St Georg UnfUg eine 
Aaipraaba daabOa wagan aoniap. 

Zaiigan: Dia Wallliania GbraaiL apa. dia WoUkana priar ad GaorgiL dia 
OiafaianiaGiifaa«. Daaaana atCaatoa*). Ooaiiiaaa SifridaaGiiraaDaia Canararim. 
DanÜBna Albarfaa GnraenaiaCaUaffariiia. PiigrinMa dapifier. Alanadar «iaiataria- 
lia gareensis ecclesie. 

Actum apud Gurk in Claaalro anta fioraa niaioraaaaelaaiaaMMid.i.M.CC.iV. 
bdieL VIL X. KaL Aprilia. 

1) So bei Eichhorn, vielleicht iura. 

S) Die nachfolgenden NaoMn fehlen im Copialbacbe, welches die Zengea- 
aagaba nit «at aUi quam ploraa* aabSaiali 
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(Hermann, aus dem Gurker Originale. — Copialbuob ron Gnrk« fol. 77. B«i 
dem kXnitii. Geaehiehts-Vereine M. S. > r 14^.) 

DCXXXVIII. 28. April 1204. Walther , Bischof von Gurk, verkündet, das» 
Otto von Trakkenberch, ein Miiiisteris»! seiner Kirche, als er schwer lirank clar- 
nieder lag und über seine Sachen Iclzlwiiiig verfügte, der üurlcer Kirche eiuua 
lUttM» io rieiaio «iwden eeeletie (Gurk) vidaKeaillftUdifldHitMi MHUitZiigft- 
Ii8r dordi di« Huid Mines Vtrwandleii Gotbold Ton Pil«tein gegeben, nod alt er 
spiter geneaen und peretatieh naebGiirk kanip diese Yergebaiig Ter seisea 
Sfthnen Welfo ued laimpert und mit deren Einwilligimg, dann in Gegenwart der 
aimmilietiea Miniaterialen, welche am Charfreitage, das ist am 23. April 
zusammenkamen, vordem ganzen Capitel in die Hand des Bischofsund des Propstes 
Ulrich neuerlich bestfitigte, mitder Bedincr<if!<T- f^^^^ ihm die Gurker Chorherren 
quartam dimidlani marcam zur Verfügung' .:^( fM n sollen, was diese auch thaten. 

Zeugen: Cholo presbiter. Burchardus suhdyaeonus. Albertus subdyaconus. 
Heinricus subdyaconus. capellani. Meinhardiis subdiaconus. Goteboldusde Pilstein 
per euiui manum ante delegintrat et loci ") suaa Werinberna« Et a. q. pl. 

AeU a. b. A. ab i. d. M«.CC».I[IP.. Indieäene m VIDI. Kl. Mi|jl feKdter 
Amen, Datnm apnd LnbedingeB *) lUL Kl. Ibji. 

(Gttrker Copialbuch [M. S. Nr. 142], fei. «1.) 

DCXXXIX. 8. Mai 1204. Amelrieb res Helen burch verkflndet, quod 
quidam libertini in proprio commorantes predio. uidelicet apad ceresdol 
apud newozcl snpra montem apud sanctam marga r e tarn et tres rustici 
aput verdoch ®) iordan scilicet petrus et albero seinen Wald ausgesclilagen 
und Neubröclie gemacht haben, er aber diese Neid)rQche und die, wi lefio sie 
noch künftig autbauen würden, ihnen und ihren Naciikommea iür sechs Soiidi 
varliefaen habe, nnd data in testimeniom cenfraialioius eennn qnidam Uberttnns 
Bemardna neminede eereedol super plebem ebetma rede rf et altere ad 
geergi martirla dedit agmm anum ioxla eere a d ol nt eo mdioa pateret ennetfo 
qoed feeinitts nee oblhiieni pttrpetae traderetnr. 

Facta sunt autem hec impomerio super r e c i • eminenti VIIL id. Hai a. i. d. 
M^CC^.HH''. apostolicam sedem gubernante reuerentissimo papa Innocenito 
regnante elccto rorro philippo. ducatum in charinthia tenente duce be mhardo. 
presulatuni li il entc uenerabiti domino eberhardo salaborgeoei arcbiepiacopo. 
abbate in ui f t or i a existente domino chnnrado. 

Zeugen: Gerhardus de chotmarsdorf. dns gerhardus de sc o gangolfo 
(bei Köttmannaderf), dSa albertaa de irelenadorf ^. dna Meinhalmna de 
re cia düa Werenhardna de g e 1 s (GdHaebacb bei Miria Rain?), d&a Wal- 

1) Villi. Kai. Mail. 

%y aocarus* 

8) Ltedlag bei Siraseburg im Gurktbale. 

4) Tsehresthal, westlich von Köttmannaderf. 

5) Sudlich von T^chrestbal und daher newozel vielleicht Newaaa. 

6) Wiirdnrb. uordöätlich von Tscbrestbal. • 

7) W eiiersüorf, südlich von Margarethen. 

8) VleUticbt Taebacberif aeb, Hattteb van Fleaiaaa. 
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therus de hoienburch. dos heinricus uicetum. Fridericus preco monachorum. 
dtniel d« d Offling en Mlehahd de saehbrieh. iohtiiDet de Walin st orf 
(Waxelfdoif bei Kapell?). Gnndramoa de puhelen. et alii quam ploret tarn 
nnlHes quam rmtiei haie inlerf aerant dUBiiHieai. 

Sieget des Amelrich von Holenbareh (Schlange). 

(Aus dem Originale im Archive des kfirntn. Geschichts-Vereines.) 

DCXL. 24. Augast 1204. K. Philipp ainamt das Kloster Walkerried in 
seinen besonderen Schutz. 

Unter den Zeugen: Herzog Bernhard ?on Kirnten. 

In üLsitiione Wejsense (Weissensee, nördlich von Erfurt). 

(Böhmers Regesten von 1198— 12S4, S. 16. Nr. 50.) 

DGXU. 91. Oetober 1804. PB|»st Innoeens HI. besUtigeC dem Propste 
und den Chorherreii tob Giirk die Pfitrre St. Loren von Vlasi ndt deo 
Capdlen St. Talentin» St. Jobann in Sirnleb« de Wirmlaeh nnd de 
Wolfstain. 

Data Rome apud sanctum petrum. III. Kl. Neaenibris Pontifieatns nostrl 
anno Septimo. — „Solei ann^erp." 

(Aus dem Originale im Archive des kfirntn. Geschiehts-Vereines.) 

DCXLII. 30. Oetober 1204. Papst Innocenz III. bestätiget den Spruch, 
welchen Gerold, Propst von Sekau, und Metnhalm, Arehidiacon von Friesaeb, 
in der Streitsache des Capitels von Gurk wider den Priester Walther an der 
Capelle S.Linrentii in monte super Mieheldorf wegen des Opfers 
bei d«r genanaten (kpelle sa Gunsten dee Gapiteb sebSpfte. 

Datum Rome apud S. Petmnu HI. Kl. Noremb. Pontifc anten nostri anno 
Septime. — „Seiet annuere.** 

(Gorker Copialhuch, Nr. 142, fol. 20.) 

DCXLin. 13. December 1204. Walther , Bisehof von Gurk, verkün- 
det, dass der Sohn des Arnold Tobhaz. Hermann, die nn dessen Vater für einen, 
jährlich zu Martini an die Kammer von (iin k zu zahlenden Zins von 40 Denaren 
verliehen gewesenen Äcker ^) für einen jährlichen Zins von ÜO Denaren für die 
Lebensdauer verliehen erhalten habe. 

Zeugen: Cbolo, Albertas» Burcbardus» Heinricus, Capeliani. Hertwie de 
Pi s wi e 0 et fflius ejus Bngelbertus. 

Actum anno d. u ILCCIIII. Indietione mi. IdnsDeeembris. Pentit anno DIL 

(Excerpt in den Handschriften des Heinrich Hermann.) 

OCXLIV. (1204.) Propst Ulrich und Dechant D(ietmar von Gurk) sehrei- 
ben habitantlbus in valle S. Marie (Geyrach?), dass ihr Propst Konrad zu ihnen 
gekommen sei und angezeigt habe , qurndara dufaietatis nebttlam animos eorum 
perturbasse , quasi aut nutare aut negligere professionis canonicc ordinem 
vellent. Sie ermahnen desshalb dieselben, ut omnibns pie converti uolcntibus 
stabilitatem et fraternttatis communitatem promittere non dubitent und geben 
ihnen und ibrem Propste swei Hansen ad augmentom praebendne. 

Oboe Datum. 

1) Ntederdart bei WeUetvdorf. 
S) Siebe Regesten Nr. DLZXV. 
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(Excerpt aus Gurker Urkunden in denHandtdirifItBdes Hcinricb Hermann,) 
DCXLV. 1204—1218. L. Propst in Jan (EbemdorQ iwd der Pfar- 
rer d« Zweiich zeigen dem Patriarchen W. ^) von Aquileja an, dass sie zur 
Schlichtung des Hechfsstreites zwischen dem Abte von St. Paul und dem 
Pfarrer de Chotsse (KStseh, südlich von Marburg: ) wef^en der Kirche St. L o- 
r e a z e Q die Parteien zur Vermeidung der Kosten zum Vergieiche auf Schieds- 
riehtor Twauteht hiltoii. Di» MMt/Mtn warai <«r Prior ym Sil* (8»is), der 
Pfanrar yo» Gres» ikr Pfiurtr von Rtteojtpnreli, d«r Pftmr tob Obambordi 
«nd DoniuM C.» der Mittrndtr da« Alitoa. Sie erkwBtea, daas der Akt deai 
Pforar Cbotsae die Biidtiefle enMr Mark gebaa, daa Kleafar St Phni aber die 
Kirche St. Loreozen in nemore Qn der Wflate) atnunt daa Grenzen und dem 
geistlichen Radile vee daaa fiaelie Lubnia Ua am Beeh« Welik künftig ndiig 
lieaitaen soll. 
Ohne Datum. 

(Richhorn, aus einer Copie des Joanneoms.) 

DtXLVI. 1204. Otto de Trucbsen gibt dem Abte Kourad von Vi (.tri a> 
g en «ed deai dortigen CapHel eieoB Va&aae apod taiagoD und jene geben Htm 
dagegen ein Hma ^pndTelkbenmarki^fBr artae Lelwiadaeer» 

Zangen: Wiehardua de Kkerelaperg. Cheio» Gotfridny Atberfns, et 
dmertdui pldtanna» fretrea de Traehton. Sifridee et tntw ame Bankardna 
et WoIricQs de Truchaen. Wenihardus et Fridariene de Tmeliaeii* 

Facta aant bee in dooM dii Waidwial de Telk bemerkt «. L d» 
ILCr.nij. 

(Viktriiigei- Copialbuch, T. U, Nr. 2S8, beim kärutn. Geschichts-Vereine.) 
I>0XLV11. 24. Mai Vm, IL Philipp s ikbirmbrief fOr das Kloster 
Reicbersberg« 

Unter den Zengen : Heinrieae Narefaie Tafrie. 

A. a. e. D.L 1LCC.T. bdiee. TID-regMate DmnlaePbilippo eeeande Bon* Rege 
glorioaiaaimo anno ra|^ igna VIIL Oatnat apnd Nnmbafg — TIUI. Kat Jiiag. 
(Mon. boiea, IV, pag. 4«6-4S8. B5baier^ailageeienveDltll6-lSS4»8.18^ 

Nr. 66.) 

DCXLVni. Juli 120S. Wolfkerus. Patriarch ron Aquileja» bestfttiget den 
durch den Bischof und das Capitel von G urk filr die iüurtbanae io Geyraah 
bestellten praepositus regularis Conradus. 

Dadiein der Diöcese von Aquiiejaaufdem zur Gurker Kirche gehörigen Grande 
gelegene Kartbause Girio (Geyrach) gänzlich in Verfall gerathen, bestellten der 
Biaebofinid daa Capitel von Gnrk mit Gaaehmigong de* Torftbran Wolfker** 
für Geyracb einen praepoaitna ragde^ in dar Peraen dnaa ^gewitaan Keirad« 
welebar aiebnnn an den Patriareban Wolfker wendete nnd ren dieaen mit Bai* 
rath daa Ksebob W. von Concordia und des Bischofs G. von Triest die 
erbetene Bestfitigping eriiielt Der Patriarch ertheilte der Kirche Konrad's andi 
mit fiinwiUigQng daa Pfiffrer» Waigend, in dea*an Pfiurre jene Kirehe geatiftet 

1) WahrscbeinUcb Leonhard, welAar urkondUeh am 8. J&n&er 1320 
TiHrkömmt. 

2) Wahrscheinlich Wolfker. welcher demZeitranme ron 120^>— 1218 angehfirt. 
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mir, dM fireto ficgrlbaiss imbMeliadel 4l«r Pftrr-Reehte in der Arip dm rw 
dem, wa» die dMelbit (in Gejraeh) Begrabenen debin venneehen wflrden, die 
eine HSifte die Kirehe Kearad*e(6eyreeb)> die andere Hilfle aber diePftrrkirehe 
einpfiingen soll. 

Actn sunt hin anno domini ll,6C.V. iodietione VIII. roeoae Jnlio tpnd 

Graes *J in curl^ yilcf'-mn. 

Rgo Stephanus Aquile;,nefisis coclcsie dictus ina^i^ter scoUrum de ipsius 
domini pntri»rche maadato hanc cartatn scripsi sigilluvl cL dedi. 

Siegel : f ÖLFKHBRV. DI. GRÄ. SCE. AQLEGENSIS. EHCLE. PATjKA. 

(Biebhornp aus dem Guriter Originale.) 

DCXLIX. 1208. Kenrtd, Abt ron Vi ktring, und das Capitel daselbst rer^ 
tnnaeben dne Get^ride militi de Grauenstebi Hinisterfali renerabiiis Bernardi 
ducis Karinthie uxorique H. videlicet ac iiberis suis eensentientibus fünrzehn 
Mausen, welche das Kloster in predio nput Grauendorff. VrusdorlT*). 
Fuchil *) rnhi'^' l)p<s<»ss<>n, fflr das AHod, welches Gottfried in Zemgoyesdorff, 
nSmlich acht Huben mit Mühle und Neuhrürhon, he-^e^sen, und eine Hube in Vorst 
und eine anderein buoch sanirnt Zugehur, und «.(plliVied gnh dieses Allod in der 
Art, dass weder er noch seine Nachkonunen von dieseu Huben oder denen, die selbe 
brauen «firden, eine Steuer (eiaetienem) eder ebe Pourage (pabulum) unter 
dem Rechtatifel einer Vogtei fordern, sondern daselbst liein Recht veiter haben 
sollen. Das TausehgesebUft erfolgte su St. Veit dnr^ die Hand des Heriogs 
Bern b ard mit dem Einrersflndoisse beider Theile. Quem tgitnr donaek»n«n 
iam dictus dux suscipiens conBnnauit et inuiolabilem fore precepit ac per Illu- 
strem virum scilieet dominum Wichardum de Charlesperg Ecciesie Beate 
Marie in Vitringen — possidendam delegaoit et salmanum saper hoc 
pacto constituit. 

Zeugen: Wichardus de Charlespe r g. Wernberus Huze. Werncrus de 
Hymelberkh. Iteimbodo de Seburc^). ßernhardus de paradiso. Hein- 
ricna de Osterwita. Heinricus Ziaei'). Sybodo camerarina, Heins de 
xeboym. Otto et filias eins de Benaeh. Waltherus index. Fridwiens meneterius 
Godefndns de Trinelic. Hermanns phusel. 

Acta sunt bec a. d* i. H*.CC*.V*. regnante ftiilippo rege. Eberbardo 
Arehiep. in Saitzburchk. 

(Viktringer {lopialbuch, Nr. IV, fol. LVIII.) 

DCL. 13. .Ifinnrr 1206. Papst Innocenz III. bestfitiget düin Abte und 
Kloster von Viktriug die Güter quo Leupoldos miles ad suateutatioDem pau* 
perum donauit. 

Data Rome apud Scui Petrum Id. Januarij Pontificalus uostri anno Octauo. 
— »Seiet annuere." 

(Original mit bleierner Bulle im ArchlTO des kimln. Gesehiehte-Vereines.) 

1) Wradtsebfrata. 

3) Froscbdorf bei Grafenstcio. 

3) Ober- und Unter-Wuchel, nördlich von GrafenalelJU 
%) Seeburg, ober beoDsteln bei POrtsduMib. 

5) Zeiselberg. 

Archiv. XIV. 9 
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DCLf. 18. Junner 1200. Wallhor, Bischot von Gurk, verkfindeC den Kauf 
des Gutes von secbiehaMark fiiokQnften in Lunn juxta ecciesiam sancti Georii 
curtis villieaüs , wovon diese vier Mark, Hermann drei Mark in monte quabel. 
l'ero und Meiiigotiis fünf Mark in nionte Alcus, Waleonn imJ Meingotus vier 
Mark zalilen. Der Uiscliof kaufte das Gut von dem Grafen Meinhard von Görz 
und der Frau dessclbea Adelheid und dem Bruder desselben, Graien Engelbert« 
um hundert fünfzig (C. l.) ftlark Friesaeber Denare. Überdies sagte der Bischof 
dem Grtfen Mefi^iupd fiDr detten Person ta, dus er ihm, wenn dem Biaehofe 
' ven denen Getreuen sehn Hark Einkllnfle in Kirnten vnd aueh noeh etwas in 
Friaul ledig wOrden, jene und dieses verleihen wolle. Das gekaufte Gut «i^lin« 
gen Graf Meinhard und dessen Gattin in di r Art zu Lehen, dass, wenn der Graf 
keine Erben hinterlassen sollte , die Frau desselben fflr ihre Lebensdauer das 
Gut besitzen, nach deren Tode über das Gut der Graf Engelbert und seine 
Erben zu Lehen erhalten sollen. Wollen diese nieht darauf eingehen, so soll das 
Gut dem Bischöfe frei dienen. Graf Meinhard übergab das Gut über den lltl ii[iiien 
der h. Maria. Später gab er es aber zu mehrerer Sicherheit in die Haud des 
Grafen Hermann von Or tenhur g xur Übergabe an die Gurker Kneh«. 

Huins delegationis testes sunt: Hugo et Sifridus de Yla apere Perh* 
, toIduB de Seellenstein et Heinrieus. Item Heinrieus de Bberstein. Liutoldns de 
Lengendorf. Sifridus pincema eomitis IL Engelbertus de Gorii. Harqnardvs de 
Grauendorf. Sibotode Wissendorf. YJscalcusdeLovvat* Firiderieitsde Gesteh *). 
Liiitwinus de Purhestal. Fridericus de Vohburch. 

Kurze Zeit darauf gab Graf Engelbert dieses Gut in die ÜJind des Herrn 
Wichard von Karlsper^^h zur Übergabe an die (furkor lurdie. 

Huic delegationi iüUi luerunt Berenhardus dux Karinthie. Comes 
Heinrieus de Lebskemvnde. Fridericus de Kauriaco. Heinrieus de Yiiall. Got- 
fridas de Grauenste in. flningus eubiriel. Heinrieus de Osterwia. Reinirato 
de Seburhe. Heinrieus de Chriwihe*}. Waltherus de nuspereh*}. Con- 
rtdne de gradewibe. Hainriens de Demberch. Heinrieus eisel Cholo 
et Valthems eapdiani. Albertus notarius. Hartwieus depiswib') etlilius 
eins Engelbertus. Pilgrimus dapifer. Alexander et frafer eius Guntherus. Con- 
radus et Marquardus. et Perengerus. et Perhtoldus de Albek. Heinrieus Giel. 
Dietricus et fratcr eius Engelbertas. Otto Virooge. Perhtoldus pincema. frater 
eins Otto de Lu bdingen 

A. s. h. Anno M.CG.VI. Indictione Villi. XV. Kl. Februarii Pontificatus 
nostri ano Y. Datum apud Strazburch. 

(Biidihem'e Ahsebrif^ ohne Angabe der Quelle.) 

1) Flaschberg bei Oberdraidinrg. 

2) Gscbics an der Drau bei Spital. 

3) Krelg bei St. Veit. 

4) Xussherg, Schlossruine bei St. Veit. 

5) Zeiselberg. 

€) Pisweg im Decaitate Gurklhal. 
7) Liediag bei Straasburg. 
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DCLII. iZOQ. Waltlier, Bischof von Gurk, verküntipt, dass Graf Engelbert 
Ton Gönz der Gurker Kirche zwanzig Mark Einkönfte gegeben habe und zwar 
«päd Oeragel IUI mtiwoa IUI marcat tolrentet. Cbetehell maoM»! mar- 
eam tolirenl««. Noringeii*} II duiiismII nareM solrentet. Malttniin II 
mansoa II oiftret» solreotes. Aicha et Attenbereiia *} II mtnsMl mar- 
«tm «olveiiiM. lUm «päd Aich« I mansum I marcam solventem. Rtdlin *) II 
mtiitM II mareas solventes, apud Trebgozingen ^) VI! mansos totidcm 
marcns solventes. Der rimf empfing diese Renten wieder zn !-ehen in der Art, 
dass seine P>aii und seine Kinder damit belehnt werden snüpn. Würden der Graf 
und seine Frau olme Krben sterben, soll Graf Mtiiili:inl und dessen Krau und 
Kinder nait Jenen Renten belehnt werden. Insuper laudulum est comiti K. uxoH 
liberiaque auia. ut vacantibusXX marcarum radiUbus a fidelibus eius infeudentnr. 
Hieran wurden dem Grafen K(ngelhert) 1$0 Hark gegeben, und die Frau dea 
Grafen aammt ibrem Sebne Meinhard und ihrer Teehter gaben daa verheaehrie- 
bene Gut mit Veraiehtleiatang auf jedea Eigenthumarecht der Guricer Kirche in 
die Hand dea Herrn Konrad, Richter von A 1 b c k. 

Zeugen: Chuno de Dewin. Piigriinus Gloclin. Conradus de Florian. Rein- 
boltus de Cerov. Mcinhardus de Coprium. Uapoto de Gorz. Fridericiis Taniel. 
Conradus de ilowin. Rapoto de Moderia. Meioradus Gebure. Arnoldus de cruce 
et frater eius Ulrieus. 

Bei der Übergabe durch den Grafen Engelbert waren aber gegenwärtig : 
Dominna Berenhardua dax Karinthie. Comea Heinriena de Lehakemnnde. 
Fridertcua de Kauriaco. Heinrieua de villa alta. Huge Je Tarera. Gotfridua de 
Gravenatein. Wulringna deCubael*}. Haiaricua de Oaterwis. Reinbote de 
Sehureh. Hainricua de Chriwicb. Waltherua de Nuapereh. Hainrieus de 
Dorenberhe. Conradus de Gradwieti. Ilninricus Cisel. Cholo etWaltherus Capel- 
lani. Albertus notarius. Hartwicus Vicedoniinus. et filiiis eius En<relhertuä. 
Pilgrinus dapifor. Aleiander et frater eins Guntherus. Otto > irouge, Dictricos et 
fralerejus Kni^elbcrtus. Pertholdns pineernaet fruter ejus Otto. Conradus. March- 
wardus. Perengerus et Pertholdus de Albek. lieinricus Giel. HcrmannusTobchaz. 
Poppo de Suzenheim. Liufoldus de S. £gidio. Wichardus de Kharlspcr ch et 
filina eine Wichardua. Friderieua de Petor et frater Otto de <%unigesperchc *). 

Acta auot hee anne H.OC.VI. Indict* TIIU. Pontificatua noatri anno Tl. apud 
Straaburhc. 

(Bichhora'a Abachrift, ohne Qaellenangabe.} 

1) Nöring, östÜcli von rimün'^ 

2) AlzcDsberg im litviiki^ (riiiniid. 

3) Uadi Iii der Pfarre ümuud. 

4) Trebealng, aliillich von OmOni. 

5) Soll wohl helaaent „Gttbertel*. 

•) Da hei der Ohergabe dureh den Grafen Engelbert helmhe dieaelhen Zeu- 
gen g^enwirtig waren, welche bei der Obergabe dea Golea In Lünen durch den- 
selben Grafen Kcgenw&rtig w«ren (Nr.DCLI)y ao dfirlle die Toratdiende Urkunde 
wohl in Aieaeihe Zeit gehören. 

9* 
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DCLIII. 23. P«bniar 1206. Wolfker.Patritreh ?on Aquileja» veritflndttt 
die AiMf^eichung des Strettsi, walebtr switchma dem Abte Wo I rie von St Paat 
de Leoeot und dem Propste Otto von Jun (Ebenidorf) und frfiher sehen 

iwischen dem genannten Abte und dem vormaligen Propste Meinrieb, wegender 
Capelle de M o c h 1 i c (Möchling) Statt hatte. Propst Otto entsagt dem Streite 
und seinen Anspriiclien, und erliielt von dem Abte in recotnpensattonem dampiri 
et laboris stii di«; Kenten von zwei und einer halben Mark im Weiler Zeni wenigin 
Dorfelia eiusdeiii ecclesie Junensis sacrario protuturos Der Patriarch verlieh 
sofort die Capelle Mochlic cum institutione sacerdotis, baptismo, sepuitura» 
placito chrisUaoitatis und allem Rechte dem Abte und Kloster von St Paul mit 
dem Anliange, daas der jcwuiiigü Abt die InTOstitur von demP«triareiie& erhalt 
ten und dieaen als seinen Oideesanbisebef anerkennen soll. 

A. a. i. a.O.M*.CC«.VR Indiet. Vflll. Mense Febrnario VU. Kel. MareÜ. In 
Palatio et eapellt Patriarehuli. In presentia H. eiuitatensis prepositi. Conrad! 
Mosaeensis abbatis. Wernardi v i 11 a e e n s i s arebidiaconi. Wigandi prepoaiti 
S. Wolrici. Comitis Melnliardi. Friderici de Lauriaeo. et VVolrici fratris siii. 
Uietrici de fönte bonu. Ileinrici de glemuua. Walteri. Pertoldi. Weroeri de 
Cuscania. WlHni de Wolfesliou et a. m. 

Ego Stepiiauus Aquilegeuäi» ecelesie Magister scolaruni de ip&ius Doiniui 
Patriarehe mandato etpresentium assensv hanc etrttm seribi sigUlafi et dedi. 

(Biebhorn, aus einer Abseiirilt des Joanneiuns.) 

OCLIY. 10. April 1206. Papst Innoeens III. trfgt dem Propste von Maria-Seal» 
dann den Piarrberren von Murzbuhel und Cuun anf die Dntersnebnng der Be« 
schirerde des Abtes vonViktring wider einen gewissen Wipotenus miles Salzburg, 
dtec. wegen eines dem Ktüsler widerrechtlich vorenthaltenen mansus de Castrof. 

Datum Koin. i<pud Siinctuin Petrum iig. id. apriL Potttifieatus oostri anno 
Nono. — ,,Dilectus ülius.'' 

( Aus dem Viktringer Originale.) 

DCLV. il. April 120G. Papst Innoceuz III. ächteibt den Bischöfen von 
firixen, Freisiog und Triestf nnd gibt ihnen Auftrilge in Besag anf die Streitig- 
keiten swisehen den Kirehen von Salsburg und Gurk. — „Cum pro.<* 

(Böhmer*s fiegesten von 1198— S. 312» Nr. 214.) 

DCLVL 26w April 1206. Papst Innoeens III. beaaflragt den Erzbischof 
und den Abt von ...» so wie denDeean von Gurk, die Ehcsfrcitigkeiten des 
KSnigS von Böhmen z« untersuchen, welcher nach aclilzehiijähriger Ehe die 
Schwester des .Markgrafen von .Meissen Verstössen uud die Schwester des 
Königs von Ungern geeiilictiet, dann Heue empfunden, sich aber dennoch nicht 
gebessert hatte. — „Ex parte." 

(Böhmer's Regcsten» S. 312, Nr. 21^.) 

DCLVII. 1206. Hersog Leopold von Steier and österreieh beseogt, dass 
Blisabetfa von Gntenberg das GelObde ihres Gatten Liutold Idsend, dem Kloster 
Rain die Alpe Neeistal gesehenkt habe. 

Unter den Zeugen: Gotefridns et Otto de Trnehsan. Wiehardns de 

Carlesberc. 

Actum a. d, M.CC.\1. 

(Diplom. Sac. Styriae, 11» pag. 16. — Or. v. MetUer'saegest.» S. 94» Nr. 67.) 
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DCLVIII. 19. MSrz 1207. Papst liinoc(>n£ III. beauftragt den Bi«chor ron 

ßrixen, den Propst von Aquilcja und den Scholaster von Augsburg mit einer 
rntersurhuiifj iihcr das von dem Erzbiselmfn von Salzbiirj,' anorespr^x'hrne, von 
der Gurker Kirche aber bestrittene Recht der Bestellung eines Bischofes xu 
Gurk. — „Conquesta est.** 

(Böhmers Regestcn, S. 313, Nr. 226.) 

DCL1X. 6, April 1207. P«p>t lonoeent III. bestätiget dem Abte und Con- 
vente von Hllat a t die Teniehtlentvng de» Grafen Engelbert aof den eiactie- 
Dia modius, Vogtinratti genannt. 

Datom Laterani VIII. Id. Aprit. Peiitifieataa noatri annoDeeimo. ~ «JvBfis 

petentium.'' 

(Aus (K'm Milstüter Okimdenbiiehe, Das Orifjina! im Staatsarchive.) 

DCLX. 14. A|)m1 1207. Papst Innozenz III. bestütif^of Alh^rn ') Ahhnti 
mon. S. Salvatoris qtuxl m Sitlzburgensi |irnvincia in locoqui dicitur Milstat silum 
est — die Besitzungen des genannten Iviosters. 

Datum Laterani per manum Johannis S. HaHae in Cosmedtn diaconi Cardi- 
Dalia S. Rom. eccleaie C3ancellarii XVIII* Kai. Haii. Indiet Villi. Incarnat. domi- 
Diee anno H.CC.VII. Pontifieatua vero dni Innoeentii Pape DI. anno decimo. — 
«Dileetis filiia." 

(Bichhorn, aus einer Abaehrifl im Joanneum.) 

Papst Innoccna wurde am 8. oder 9. Jänner 1198 gewählt und am darauf 
folgenden 22. Februar geweiht. Mit diesem Tage beginnt or die Ziiblitng der 
Pontificaljahre ; das erste Jahr reit^hf vom 22. Februar i l!^8 bis dabin i1f»0 inid 
somit das zehnte vom 22. Februar 1 207 bis dahin 1208. Während dieses zetmlcn 
Pontißealjahres schnob man irrihiiinlicb die neunte Indiction statt der zehnten. 
(Brinkmaier, Handb. d. bist. Chronologie, S. 296.) 

DCLXI. 11. Mira 1807. Hersog Leopold von Österreich und Steier bestl- 
tiget an Wien einen Verglafeh awisehen dem Kloster H.-Krens und der Albeide, 
Toeht«r des Rüdiger Duma, und ihrem tweiten Gemahle Chunrad. 

Actum Wienne. in capella Gotfridi eamerarii anno dominice inearnat. 
MO.CC^.VIP. V». idus Marcii. ^ 

rnfer den Zeugen ChoJo von T ruhs e n. 

(Dr. V. Meiller's Regestcn. S. 9:;. Nr. 61. ) 

nCLXII. 15. Juni 1207. ßischoi Ekbert von Bamberg erlfisst über die 
Bitte des Abtes Konrad von Viktring diesem und dessen Nachfolgern die 
Manth bei Villaeh (debitnm mute apud Villacum). 

Acta sunt hee a. a. i. d. M.CC.VII. Indietione X. anno pontifieatua noslri 
quarto. Datum apud Griuenam per manum SifHdi notarii XVIf. Cal. Julii. 

(GrOninger, aus dem Viktrtnger Ort^nale.) 

ÜCLXIII. 8. August 1207. K. Philipp nimmt ob piam coromonieionem 
des Abtes Konrad von Viktring dessen Kloster sammt allen Besitzungen in den 
königlichen Schutz. Niemand soll sich Ober das Kloster oder dessen Einkünfte 
eine V<^ei anmessen , itn Kloster , auf dessen Maierhöfen (grangiis) oder 

1) Im Originale wabrscIieiiiHch „Alkcro*', welcher am 1. December 1201 und 
am St. F^ruar 19 !• urkuadllch verUmmt. 
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ß«$if?!(in^on Gericlitslage halten; die Leute des Klosters sollen ausser dreimal 
im Jaiiie von ihren Uichleru nicbl zu Gerichten vorgeladen oder lu uitgewölui' 
liehen FrohndieMteii (angarii«) verhallen werden. 

Zeugen: Wolfgeras Pntriereha Aquileg. Bberhardus Salxpurg. Archiepi^ 
seepva. Albertus niaidebungen*Archiepiacopi.Honegoldu« pataueens. epa. Ekke- 
berCue Babenbergen. Epe. Engelhardas Naenbergenaie epa. Otto Wirzeburgensis 
electua. Heinricus comes palalinoa reni. Heinricus dax Loaanie. Friderictta de 
betowa. Kkkeliardus de Tonne. Dur^^ratitus Salzburi^cnsis et a. q. pl. 

Datum apud erkipolim. A. D M.CC.VII. VI. id. Au<,'. Indict. X . 

(Copie im Viktnn<|er CopialbuuUe, 1, Nr. I>18, vergliciicu durch Gruoiuger 
mit dem in Viktring nun nicht mehr auffindbaren Originale.) 

Hinsichtlich der Zeugen unvollstSndig in der Pancharta K. Rudolfs vom 
30. Augaat 1277 in Gerbert'a auetnarium diplomatieani, pag. 207, Nr. VII , zu 
dessen Cod. epiat. RudolA I. R. R. ef. B«knier*a Regoalen von 1199~12S4, 
S. «4, Nr. 101. 

DCLXIY. 2. November 1207. K. Philipp beurkundet genehmigend , daaa 
Otto, Herzog ron Meran, dem Bischöfe Manegold Ton Passau gegen das dieser 
Kirche ledig gewordene l.ohun des Grafen F. von Bilcnstein und },'0<Ten 1800 
Mark die Bur«,' Windberg und eine rptrhsfehenbare Grafschaft zwischen der Ha, 
der Donau und der böhmischen (irenze überlassen habe. 

Zeugen: Wolfger Patriarch von A>!flei, Konrad Bisehof von Speier, Ekbert 
Bischof VAU Bamberg, Bernard Herzog von Kärnten, Diepold Landgraf von 
Leuchtenberg, Meinhard Graf von Gört, Lvdwig Graf ron Ottingen , Heinrich 
IVuehsesa von Walpnrg, Heinrieh Haraehal von Kallendin, Heinrieh Kftnunerer 
von Ravenapure, Walter pineema imperiif Heinrieua de amalnekke u. v. A. 

Aeta aunt a. h. a. d* M-CCVII. Regnante philippo Secundo glorioao Roroa- 
noram rege augusto. Anno regni eine Nono. Ego Conradua Ratisponensis epi- 
scopus et renalis aule cancellarius reco^ncvi. Datum per manoa Sifiridi regalia 
aule prothnotarii Uli. Non. Nouernbris. Indictiono X. 

(iiöhmer s Hegesten von 1198— 1254, S. 25, Nr. 108, und M. B., XXIX, 
pag. Ü3Ü.) 

Der Ausstellungsort ist wahrst^einlieh Nürnberg, wo aieh K. Philipp ain 
4. November 1207 befand. (Böhmer, a. a. 0., Nr. 109.) 

DCLXV. 21. November 1207. Ersbiaehof Eberhard von Salsbnrg bestä- 
tiget den unter Verndttelnng der pipstlichen Riditer, des Ahtea Gottfried von 

Oziach und des Pfarrers Leonhard von Gurstig swischcn dem Kloster 
St. Lambert und dem Pfarrer Eberhard vonVonstorf wegen der Kirchen St.Eg]rd 
tu Obdach und St. Andr^u zw Baurakirchen geschlossenen Vergleieh. 

Acta sunt bec i risaei a. a. 1. U. 1207. Ii Cal. D. 

(Aus einer Copie in der Gesch. v. St. Lambrecht, unter den liandscbriflen 
des kärnto. Gescliichts-Vereinea Nr. 71.} 

1) GArtsehits, 8t Jobenn am Brttdtl. 

S) So In der Iiambreehter Copie, bei Sdimnta XI. CaL Dec. Eine swelte von 
SU liombreeht dnrdk den PfsTrer Jakob Bauer eiagesendete Copie wird daUrt 
M.CO.VII. XI. Cal. Decemh* Bengen fehlen aber anch in dieser Copiei 
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Zeugen sind in der Ceple nicht eufgefahrt, wegegen Kerl Sehmuts, welcher 

einen Auszug in seine Collectaneen aufgenommen hat, unter den Zeugen anführt: 
Konrad, Pfarrer zu St. Martin im Lavantlhale, cs|iellenus corise. Weichau de 
Frisach. Gotpold de Priesach. Conrad de Jun. 

DCLXVI. 1207. Iloinrich, Mai ktrraf von Istrien, verkündet, dass sein Mini- 
sterial Gerloch von Stein mit dessen Weibe, der Frau (ruta, und allen Sühnen 
drei Maasen saaimt Weide , Wald, Ackern und sonstigem Zugehör bei Neuen- 
henen im Weiler Betn dem Abte Konred ren Viktr i n g für drei und swinsig 
Mark Tcrkaafl hebe. 

Zeugen des Verkeafee waren: Wulricnsplebanus de Slain. dos Wilfingucdiis 
Humbertus. sacerdotes. Comes Albertus, diis Heinricus de Hagehoue* des Cerle- 
chus de Stain et filii eius. des Weriandus de Miehcistetten. ins Gerlochus de 
Hertenherf^. diis Ortolfns de gtirf^uclde. diis Ortolfus de Rifenstain. doms Eber« 
hardo? de Porta, dils Heinricus de Gurench. Ma<fister Ponfitrel |)hisicus. et a. p. 
tain Mobiles quam igoobiles. facta sunt hec per manuin raeam in Castro meo 
Slain. 

£iD anderer Ritter (milee) Wulfingus, ein HSriger (proprius) des domi- 
noe Gebhardi de Kochert verkaufte mit Willen und Beiitimmung seines domi- 
eellus und der Mutter desselbeup der Freu Alena, drei Mausen sammtZug^hOr dem 
genannten Abte und dem Capital desselben liBr drei und iwaaaig Mark. 

Zeugen sind: Humbertus clericus. düs Wolschalcus. diis Albardus et dns 
Engelramus milites de Forst. Pabo rusticus de vorst. Wolhardus de Kotmesadi. 
Wernhardus et Rclnibcrtus de Holswich. Wolfgaogus de itain. Johannes preeo. 

Johanne'^ ealoifex. et a. p. 

Facta sunt h. in villa ipsa quo dicilur Ruin, anibo vero iste emptiones facte 
sunt pariler anno Incarnationis diiice Millesimo duceatesimo scptimo. 

(Viktringer Copialbuch, II, Nr. 478.) 

OCLXVII. Um 1207. Markgraf Heinrich (von blrien) vergabt Domui sce 
Marie V i t r in g e einen Hansns mit neun Meacipien. 

Zeugen : Ego Heinricw Marebio qal hec eonfaili testis awislo. Albertus 

comes de Wiselberch. Heinricus pris iunior etmilesipsiusMarquardus. Capellanus. 
Heinricus. OIricus plebanus de stain. Grifo de stude. Gerhus de stain. Otto de 
Gutenberc. Eherhardus de ieubc*}. et alü quem plures nebiles et mcdiocres. 

Ohne Datum. 

(Das Original in der Urkuudcnsuminluug des kürutii. (jcbehichts- Vereines.) 

OCLXVIIl. Um 1207. Heinricus Dei gratia Marchio I stri c verkündet, dass 
Mechtildis mater Theodorici de Gotenberch et Heinrici, Ministerialen des Mark- 
grafen» nach dem Tode ihres Sohnes Theodor cum bona roluntate Heinrtci et 
omniwn puererum predicti Theoderi Alberani etGerhardi der Viktringer Kirche 
dae predinm in Rarentwert für Anficig Merk- verkauft habe. Bei dem Begribniss 
ihres Sohnes erliess die genannte Matrone und die genannten Erben dem Kloster 
twansig Mark» die Abrigen dreissig Mark bezahlte aber das Kloster. Hec fucta 
sunt per manum meim et ego ero tutor et defensor predictorum bonmwn. 

1) Leubac? 
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Zeugen sind: Ortolfus de Gurkvelden. (leHoehiis de Sleinc et Hcinrirus 
filiti» euis. (levehardüs de Liebenberch et ileiuricus lialer eins. Ast'liwiiius de 
Voiderbercii. Ropei luä de liochwerch et iilii sui Rupertus et Heinricus. Albero 
de Duplaeb. et frtter eiiis Pertoldue. Rodolphii« de « e e. Heibricai seriptor 

Ohne Dttum. 

(Viktringer Copitlb., T. If» Nr. 164, und T. I, Nr. 116.) 

DCLXYini. 1207. Herzog Leopold von Osterreich undSteier uberlässt dem 
Blätliiimo Würzburg die Alheid, Tochter seines Ministerialen Emst de Trun und 
Gattin des Dietrich de Piiehel. 

linier dca Zeugen : Wichardus iunior de ( ' I) a r 1 i s p e r e h. 

A. s. a. D. M'.CC.VII*. Dombach in cenaculo abbatis sancti Hetri de SaUburch. 

(Dr. V. Meiller's Regesten, S. 9^, iSr. 1)2.) 

DCLXX. 1207. Brsbiseliof Eberhard ron Salzburg nimmt die von seinen 
Vorfahren dem Kleeter Adnent gegebenen Zehente und Besitaungen in seinen 
Schute. Hierunter: Decimam ad Miehlendorf iuita Friesaeh et ad Crapb- 
fei de eum aoia appendidia ad Sheerginperg suranm per iotoni ambitom mon- 
tis Tobersperg et super Toberscha de uno mansu et super montem Techln^en 
totaro decimationem et sie versus Raminstein deorsum naqne ad viliulam Eich 
et ab Eich e latere usque ad 15 n r k k e ad finem predii Chnimpelwe cum 
decimis novalium in predictis locis in postenitn. Qnid(jiiid vobis in Jure Cathi- 
neario in pra^dio ecelesiae ue!>ü-ae super Cez^iit privilegio suu antecessor 
noster Albertus Arcbiepiscopus connrniavit, dimidietatem videlicet eorum. 
quae provenire soleat de eo, quod vocttnr Garrenreeht et Spizrecht et 
Hutrecbt. et de Stirra et de omni Jure montane, id est Peifarecht. et totius 
deeiaae et Yahpfe&ninge et Sumpfenninge et Sehoaphennmge. Decimam de 
Hvene et flatsaeh taliter disterminatam a monte et flum Huneaia uaque ad 
Pfaffendorf et indc ad Zsahutsi et usque Wassenperch , abhine super 
Albeltke usque ad locum qui rocatur Tor et inde ab utraque parte flaminis 
(}»rk sursum ad llot enstein. ef al» en lofo nltra alpem Oiiriach usqne ad 
ecclesiam Ouriacb. usquc dum redeatur ad supradictum locum Hunesiz tarn de 
cultis quam de excolendis. Decimam in parochia Zu mo 1 d i s p e r j? e ab anine 
Wneuuiz ultra Waitputesekk usque in G u r k a m et a (.urka usque Was- 
senperch, et ab hine In Polan per solitudinem et a solitudioe usque Gossel usque 
dum redeatur Wne v ri a. 

Datum anno 1. D. MOCVII. 

(Pea, Thea, aneed.» III, P. m, pag. 734.) 

DCLIXI. 30. Mai 1206. Walther, Bisehuf von G urk, verkündet, dass sein 
Getreuer, Herr Ortolf von tnuntparis (Monpreis) ihn gebeten fi; ! r dass er, der 
Bischof, der Frau des Ortolf, (Ieri)ir<^is, und der Toehler desselben, Herradis, das 
Lehen verleihen mi'ttje, welches Ortolf von der hiseliöflichen Kirche inne hatte, 
in der Art, dass, wenn Üerbirßis dem Ortolf mehr Sohne oder Töchter gebären 
wurde, auch diese das Lehen haben sollen. Der Bischof willfahrte dieser Bitte 
in folgender Weise t daaa, wenn Ortolf ohne Erben steiben wfirde , dessen 
genannte Gattin daa Leben fOr ihre Lebenadaner haben aolle, nnt Ausnahme des 
Weilers Satelam , welcher sogleieh In den Dienst der Kirche aurfickkommen 
solle. Würde Gerbirgia daa Lehen durch Verpflndung oder Verleihung Tertaasem 
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so soll sie das Recht aaf dieses Indien, insgemein lipgedingu genannt, verlieren, 
und dieses der Kirche ganz heimrallen. Damit Bischof Walther der Bitte Ortolfs 
willfahre, (rat (Hoser. dann sein Weib fiorhirgis und seine Tnehfcr Horrr^d dem 
Bischöfe al» il c Kenten von fßnf Mai ken boi St. Stephiin bei Strasshurg 
und fünfzig M:iik Denare apud Lunfrov, welche Herr Otto nifus ab eodom 
feudo tenuit, und eine villa in der March in Wolin mit den Grenzen dciselbcn, 
welche miles dieti Ortolfi Rudgerus nomine von der Gurker Kirebe ni Lehen 
hatte, mit der Bedingung, dass, wenn kOnflig das Weib Ortolfa oder altquia 
puerornm dicti Ortolfi dieae Renten mit Brbreeht anaprecben und der Kirehe 
entaiehen wollten, aie allea Recht auf daa von der Kirche Twliehene Ldien ver* 
lieren aoUen und daa Leben der Kirche heirofallen aoll. 

Zeugen: Comcs Willelialinus de Ii u n n e nbe rc. Waltherus de chlingen. 
liainrieus de behnont. Waltorus de rialt. Fridericus de iuval. Willebnimus 
filius comitis (ieronis Herrandus de Wildonia. et tilius eiuä harthuiiis. 
Fridericus de petov. Otto de t r u bsi n. Chuno de wervin. Eberhardns de liub- 
neke. et frater eins Oriolfas de scratenborc. Cboln. purchardus. Hainricua« 
eapellani. Albertus notarina. Rartwieoa de tirfenbaeh* Otto de waaen. Otto de 
•raoaheim. Goifridua ohela. Albertaa de riehenateln. Hartwicna vicedominna 
. et filina eiua Bngelrammna. Otto rufua et frater eine Hartwieaa de Strasbure. 
Wolacateus et engelscalcaa de ratunsperc. Gotpoldos de peilatain. Ortolfua de 
Sancto Egidio. Conradus. perchtoldus et Albertos de Albek. Poppo et frater 
eius Hainrieus de Suzenbciin. Perloldus pincerna et fraler eius Ottode Lub- 
ding. Herinannus tobchaz. Cunradus de wildonin Ot'n d rinkensperge. Rem- 
bertus de iabercb. Isenbertus de tachenberc. Hud^« i is 1 int^ov. 

A. 9. h. A. i. d. M.CC.VIil. Indict. XI. III. Kai. Juiiii rontificatus nnstri 
anno VII. apud Frisa cum feliciter Amen de eomniuni consilio mioisterialiuni 
Gureenaia eeeleaie qui tone aderant. 

(Bichhom*a Abaebrifl, ebne Quellemngabe.) 

DCLXXIL Sl. HlEra 1206. Henog Leopold von Öaterreieb und Staier ver- 
gleicht aich mit Erd»tadiof Eberhard von Satebnrg wegen derTheilungder Naeh- 

koroinen und der Güter des Reimhert von Murek, eines Ministeriais des Heraoga 
vonSteier, weicher die Tochter eines salzburgischen Ministeriais geehlichet hatte. 
Unter den Zeugen: Cholo de (rnchacn. Gotfridaa de truachen. Heim- 

bertus de u r i e s a c o. 

A. s. h. a. ab ine. D. M^.CC» VTIl». Data autem apud Niwenburoh II». Kai. aprilia. 
(Dr. V. Meiller's Regesten, S. 98, Nr. 69.) 

DCLXXin. 3. Jnni 1208. Papst Innoew III. beatütiget den Chorherren 
vonGurk alle Beaitaungen and Güter, die aie von den aaliburgisdien Bra^ 
biachdfen Gebehard, Konrad, Bberfaard *} nnd Albert erhalten hatten, nnd 
welche apitar Enbiachof Eberhard *) beatitigte. 

Datum Anagaie ÜL Non. Jnnii. Pontificttna noafri anno nndeeimo.^^Juatia 
petentiom.^ 

1 ) V on Ueunburg. Siebe Nr. DLXXii. 

2) I. 

3) II. 
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( Giirkor Copialbueb» in den Handsebrifton des kirnto. GesebiehU-Vereinee 

Nr. 142, fol.20.) 

DPLXXHIf. Ii. Juai 1208. Papst Innocen?, III. verkündet dem Decan und 
den riiüi herreii von (• iirk die Ausgleichung^ wef»en der Wahl des Bischofs von 
Gurk. Der Zwiespalt, welcher cur Zeit der Päpste Alexander und Lucius 
wegen der WtU des Biadiob fon 6 nrk iwiedien den Kirchen von Gmk und 
Salsburg mit groaten Auslagen und Hfiben ?erbandeU wurde , erhob sich von 
Neuem unter Papel Innoeens III. Die Choriierren behaupteten des Reeht der 
fireien Bieebofswabl auf dem Grande des gemeinen Aeehtes» der alten Gewohaheit 
und der besonderen Freilniere, und ihr Procurator begehrte von dem Papste« 
dass er den Chorherren zum ruhigen Besitze ihres Rechtes verhelfen und dem 
(legcntheile auftragen solle, von der widerrechtUchenBel!i'«ti!?ung derselben abzu- 
lassen. Die Gegner beriefen sich auf ein diesialliges tu Gunsten der 8al?bur- 
ger Kirche erlassenes Urtheil, utid da der Procurator dem Bestand eines solchen 
Uriheiies widersprauh, folgten sie das von dem Freisinger Bischöfe und dem 
Abte von Ileil.*Kreni gesebSpfle Erkenntnlsa aus Der Proenrator von Gurk 
wendete ein, dasa Jener Bischof und Abt weder die ordentlidien Riehter, noch 
von beiden Theilen gewihlte Schiedsrichter» noch vom Papate abgeordnet gewe* 
sen seieui um Aber den Streit in erkennen, und das« daher ihre Sntsebeidvng 
keine Kraft habe. Da ihm von Seite der Salzburger Kirdie erwiedert wurde, dass 
die vorerwähnten Richter von dem Papste Alexander III. zur Entscheidung über 
die Übung bei der fraglichen Bischofswahl beordert worden seien, so trug Papst 
Innoceiiz III. den Bischöfen von Brixen, Freising und Triest -) auf, die von 
beiden Theilen aufgeführten Zeugen einzuvernehmen. Da später beide Thoile 
vor dem Papste erschienen und ihre verschlossenen Zeugenführungen vorbrach- 
ten, behauptete der Procurator der Gurker Kirche nochmals, dass kern Urtheil 
wider seine Kirche erflossen sei , und bemerkte, dass, wenn euch cm solches 
erflossen sein sollte, dasselbe aus Furcht gegen die Kirche von Guric ausgefallen 
sei. Der Papst vernahm den Procurator im Geheimen Ober die Art der von ihm 
eingewendeten Furcht; da aber diese keinesweges genügend erwiesen war und 
der Procurator der Gurker Kirche eine weitere Frist zum Nachweise der von 
ihm behaupteten Furcht verlangte, ermahnte der Papst die Procuratorcn beider 
Theile, die Ankunft des Erzbischofs abzuwarten und sodann die Sache gütlich 
auszutragen. Der Erzbischof erschien , ungeachtet lange zugewartet wurde, 
nicht, wohl aber brachten die zwei Chorherren , welche inzwischen nach Gurk 
sur Auffindung neuer Bebelfe gegangen waren, bei ihrer Rückkehr einige Zeugen 
mit, welche beweisen sollten , dass die obgenannten Richter durch eine durch 
den damaligen PfalagraÜen und die Brüder des damaligen Enbischofii von Sali- 
bürg veranlasste Furcht zu dem Urtheile wider Gurk veranlasst worden seien. 
Der Procurator der Gurker Kirche gab nnn die UrtbeilsscbSpfungsu, berief sieh 
aber auf den Grundsatz des Civilrechtes: qiiod ui metusue causa gestum est pre- 
tor uulio tempore ratum habeat, brachte noch andere Gründe gegen das Urtheil 

1) Siebe Regesten, Nr. CCCCLXXXIV. 
9) Siebe oben Nr. DCLV. 
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v«w und erb«! tiek lu limeliwliftta, dtM «r von jener» nan er»t a»geflllhrCra 
Plureht erat neuerlich die Kenntniss erhalten habe, seiner Sache daher seine 
Neuerung nicht nachtheilig sein könne, da auch der, welcher bei dem Abschlüsse 
einer Ehe «»eRenwnrtitj w.ir uii(l<i;e^en dii' (lBlti£;;keit derselben nichts einw endete, 
später aber dajjegen Kiawciidunf^oii erhebe iiiul dis Hfslelipn einer (die Ehe 
hindernden) Verwandtschaft behaupte, mit seinen Eiü\4 uiulung-en {gehört werde, 
sobald ur schwöre, dass er von diesem iitudernisse erst später (nach geschlos- 
MBW Bk«) Kttuiliiiis erkefteik htbe. Hieniiif uCwortete der GegwtbeiU dait der 
Salabiirger Enbisehef 6(ebli«rd) io seiner DIdeese mit püpstlieher ond keieer- 
lieker Bevilligong des Bistkam Gurk gesekaffen ttnd fSM^;esetst kebe, dass der 
BUebof ron Gerk sewekl in tempertlibas eis in spiritoalibus der immerwibrende 
Vieer dee Selsbarger Bnbischofes sein solle. Da nun die Wahl des Vicars und 
Yrccdoms nur dem zustehen kann, dessen V'icar oder Vicedom der Erw8hlte sein 
soll, so «jtehe die Wahl des Bischofs von Gurk dem Sahburg^er Erzbischofe ver- 
nniLT*' *lL'i Patronates und der Vioaric ru. Weiters wurde sich darauf berufen, 
dass der Procuratür von Gurk eudlieli sclbsl den Bestand jenes Urtheiles zuge- 
standen habe, dass die Chorherren diesfalls dem Erzhisehofe stets den Gehorsam 
geleistet heben md dass Pepst Lneins IILt ungeachtet die Chefkerren wider 
jenes Urtheil Besekwerde geflikrt bitten« dieses deek bestlt^t hfttte. Der Pro« 
«Ureter fon Gnrk snekte dieee Bimrendnngen so entkriften vnd fttkrte an, dass 
die Kireke ven Gurk, nadidem der BnkisiAef naek Hains fikersetsC wurde, 
sobald es geschehen konnte , vor dem Papste Lucius wegen erlittener Gewalt 
Beschwerde geführt habe , dass aber der Papst durch die Bulle des Papstes 
Alexander Ii. über die Wahl, Eiiinotzung und Weihe des Bischofs von Gurk irre 
pelellet, auch jenes falsche oder verfälschte Urtheil oll i har in Ahwt s» miIh it der 
(. Ulker Chorherren besl&tiget habe*). Nachdem Papst lnuoeenz III. hierauf dem 
Procurator von Gurk zum Beweise der von ihm eingewendeten Furcht und zum 
Eide, dass er rondiesM erst spSter die Kenntofa» erlangt habe, aufgefordert hatte, 
und dieser seine Zeugen forfttbrte, liessder Pepst mit diesen Zeugen dureh den Car- 
dinal Priester Lbtitnio senete crueis und den Cardinal Diaeon G. sancte Marie in 
Portion, mit den Zeugen aber, welche der Procurator von Salsburg darüber, 
dass die Gurker Chorherren jenem Urtheile freiwillig gehorchten und dass Papst 
Lucius, ungeachtet vor ihm nebst den übrigen Einwendungen auch die der 
Furcht vorgebracht wurde, dennoch jenes Urtheil bestStigte, vorgebracht hatte, 
die Zeugenverhöre dureii den Bischof von Brixen, den Propst von Aquileja und 
den Scholaster von Augsburg vornehmen Nachdem dieses geschehen und ein 
Vergleich fruchtlos versucht wurde, wurden die aufgenommenen Verhöre nebst 
den sonstigen Behelfen rersiegelt eingesendet , die Parteien aber angewiesen, 
vor d«n Papste su «scheinen. Als dieses erfolgte, Ter dem Papste die Acten 
erdffoet wurden und weiter rerhandelt worden ist, mshnte dieser, wie es seit 
dem Beginne des Streites geschehen, zur gätliehen Ausgleichung. Hierauf pro> 
dneirten der Propst von Gurk und der Magister G. die Vollmachten der Chor- 
herren Ten Gnrk, mit welchen sie sowohl cur Verhandlung, als auch sum 

1) Sieh« Nr. DTd. 

2) Sieiie Ar. DCLVlil. 
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Vergleiolisalisoiilusso cnnfit-liliL,'! wiirdtfn, und auch der Magister MniTiistlfi andR., 
die Prodi ratoren dos Krzbisehofs von Salzburg , welche zwar keine Vollmacht 
tum Vergleichsabschlusse vorweisen konnton, beschworen, hierzu einiächtigt 
zu sein, und von eiaem Widerrufe alcht:> wissen uod bemüht sein zu wollen, 
dass der Erzbischof die von dem Papste getroffene Augleiehuiig eich gefallen 
Um». Der Papst traf aber folgende Ausgleichung: 

Wenn ein Bischof von Gurk »tirbt, soll der Entbisehof ronSalsbnrgt von den 
Chorherren hiem aufgefordertyin Cork erseheinen and drei Personen den Chor- 
herren zur Wahl als Bischof und als Vi^r vorseUagen, nnd zwar eine Person aus 
denCapiiel» dann zwei Auswärtige. Der Vorgeschlagene, welcher bei der Wühl 
den grösseren oder doch weiseren Theil für sieh hahen wird, der soll, nachdem 
die Wahl durch denDeean oder einen andern hierzu bestimnUen Chorherrn k'infU 
gcmacht wurde , dein Rrzbls< li'»l ft als Metropoliten zur Besliitigung als Bischof 
und Viear vorgestelll werden und von ihm auch ohne Schwierigkeit die BestS- 
tiguog erhalten , und der jeweilige EMiaehof, welcher ana dem Capitel einen 
andern, als einen solchen, welchen er för daa Bisthum nnd daa Vicariat taug- 
lich hielt, namhaft machen wflrde» wird mit der Exeommnnication bedroht. 

DatnmAnagnie Non* Jnnii. Pontificatna nostri annoYndedmo« — (»'hirbnlen- 
tiMimam questionem." 

(Eine Abschrift in der Urkundensammlung des kirntn. Geschichts-Vereines 
mit der Bemerkung: Ex autographo. — Gurker Copiaibuch, Nr, 142, fol. 14 
bis 16. — Hrthmer's Regesten, S. 31ä, Nr. 24i;.) 

UCLXXV. 5. Juni 1208. Papst Innocenz III. verkündet den obigen Aus- 
spruch über die Wahl des ßischofs von Gurk dem Erzbischofe von Salzburg. 

Datum Anagnie Nonarum Junü pontificatua anno Xt. — „Torbttlentissimam 
questionem.* 

(Eichhorn, aus einer von dem Joanneum lugeaendeten Abschrift. Das 
Original wahrscheinlich im Staats-Archira.} 

DCLXXVI. 6. Juni 1208. Papst Innocenz III. bestttiget dem Propste 
Otto von Gurk und dem dortigen Capitel die Besitzungen und Rechte der 
Gurker Kirche nach dem Muster der Schirm- nndBestätigungsbnUen der Pipste 
Alexander und Lucius 

Di© Aufzfihlung der Besitzungeu und Hechte stimmt mit der in den voran- 
geführten Bullen in der Hauptsache überein, nur föhrt die gegenwärtige noch 
auf: hospitale in Gurg cum dedmis et pertineatiis suis, ecciesiam S. Mar- 
tini in Serie h *). In Uotnistal XS. manaoa, Prediom Zeiific qnod eps 
Ekkehardns pro Haimschach nobia in concambium dedii Deeimas prediorum 
vestromm in MotniataL quas idem eps uobls dedit et suo sigillo antentico 
conßrmavit. forum Weitensfelt. acfnralia iura cum prcdio et nemore. 
In Pregniz et hominibus quc omnia qnondam nobilts uir OiTo ministerialis Ducis 
Styrie et uxor erus Bertha uobis dedcrunl et ipsf dux suo sigfitio autcntico con- 
firmauit. Predium in Wilandesdorf. Curiam apud Niwencbirche cum uineis 

1) Vüiu 5. Man llö8, 

a) Vom 26. Oetober 118%. 

a) 8«rff. 
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dectmia et ■Kit pertineDetia rait. Cemmiinepi mum Alpivm et nenormn uidcüeet 
Witprkch. Chozarfst et Timnieb. queoMdinoiliiiD Hiltepoldot Gareentia epa et 
succesaorM ipttus uobis eoncessisse noscuatur. Capeilam S. Joannts Baptiste in 
IVe<rn!z cum pertinenfiis suis. Jus ordinalionis et adtninistrationis In plebc 
v>. l/jtirontii Yletz ciitn cupellis S. ,Iiifi;uMiis Bnptiste Sirnic. et S. Valentin pt 
aliis ( iiM'jlis peitiiientibus atl eandeiu. Kl capeila S. Nyeolay Siroii/., Das freie 
Begt aliuissreclit wird ertheilt salra tanien jusUtia earum ecclesiarum a quibus 
mortuorum corpora assumnittiitiir. 

Dfttam aiMgiiie pernnniim Johännia Sauet« Marie in Cotmedn DiaeeniCard. 
Sanete Renaae eeeleaie Cancellarii VUf. Ida» Juaii Indietione XI. I. d. a. 
H.CC.VI1I. pontifieatua Tero Inaeeeneii Pape tertü anno XL — „Pie poatnlatie*'* 

(Abschrift in der Urkundenaainmlung des kfirntn. Geschichts- Vereines mit 
der BemerkuDg: Ex aategrapho. — Gurker Copialbach > M. S. Nr. 142» fol. 17 
und 18.) 

DCLXXVn. Februar 1209. K. Otto beurkundet tleu in (ler Klaj,^- 
saclie des Hisrlmts Waltlior von (iurk ffej^en den Krzbischof Kborliard von 
Salzburg vor iiiiii auf Vortrag des Uiüchofü Engelhard von Naumburg durch die 
Füratenversaromlung ergangenen Rechtsspruch, das« nicht dem Reiche, wie der 
Biaehef ten Gurk behauptet hatte, aoadera dem Enbiaebofe Ten Salsbnrg die 
Verleibaog der Regaliee indem Getteahanae Gurk xnatehe, vnd legt in Gemlaa- 
heit desaen dem Biaehefe Walther nnd den Naehfo^em deaaelben ewigea 
Stillschweigen auf. 

Bischof Weither von Gurk bchnnptute, dass seino Kirche in der Art gestif- 
tet sei, dass sie nur dem römisclicn Heiflie und den römischen Kaisern unter- 
stehe, und dass die ^'e^leihung der itegaiien nur den ( röniiseh-deulselieii ) Köni- 
gen zustehe. Dagegen wendete Krzbischof Klierhai d ein, dass die Kirche \ un 
Gurk von seinem Vorfahren üovehard mit küuigiicher Ermächtigung gegründet 
und mit Gütern , Zehenten und Pfarreien gestiftet worden sei und dass die 
Wahl, Inveetitur nnd Weihe des Biaehofa von Gurk den Erabiaefaöfen von Sali- 
burg euatehe. Er wies dieaea mit vielen Gründen naeh und nwar xuerst durch 
die Urkunde K. Heinrich IV* 1), vermSge welcher die Kirche von Gurk in der 
Art gegründet wurde, dtaa die Wahl des Bischofs und die Investitur dorn Erz- 
bischofe von Salzburg lostehe, dann zweitens mit dem Ausspruche des K. Frie- 
drich (I.), welchen er zu Augsbui^ gethan*}, unddritteaa durch den langjSbrigen 
Besitz des Investitur-Rechtes. 

Zeugen: Muugoldus Pulavicnsis episeupus. Otto Frisiugensis eps. Mert- 
wicus Eystetensis eps. Cono abbas Klwaeensis. Bernhardus dux C a r i n t h i e. 
Cornea Hartroanuus de Wirtenberg. Comes Ludwicus frater ejus. Rapoto et 
fleinricna comitea de 0 rten b e r g. Cornea Albertus de dilingen. Bertboldus de 
NtlTen. Lintholdus de Regenabui|f. Cenradoa deKrenhingen. Hcinricns maacalcus 
de Knlihidin. Hamriens dapifer. de WaHpnrg pincema. e. a. q. p. 

Bge Conradus spireosis episcopua Regalia aule Caneellarius vice domini 
Sifridi Meguntinensis Arehiepiseopi totins Germanie arehicaneeliarii recognovr. 

1) fliehe meine Regelten, Nr. CLIII. 

2) bbeiidort, Nr. CCCCLXXX. 
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A. t. Ii. d. i. MillMimo doeeftfetiaio Villi. Indieione XIL Regnanie 

doinino Ottonc qunrto Romntiorum ro^re glorioto. «nno regni eju» dvodeeimo. 
Oatom apud Noremberg X. Kai. Marcii. 

(Aus piniT, Eichhorn aus (^^m Toaniioums-Arehire eingesendeten Abschrift. 
Sie wurde wahrscheinlich aus il 'm von Böhmer in seinen „Regesten von 1198 — 
S. 42, Nr. o3 any:ciiiiu Un, in Wien befindlichen Transsumte vom J. 1431 
genommen. Die Juvavia hat i>. 25Ü n. d. 12. Kai. Martü.} 

DCLXXVni. 6. April 1209L ««ehof Waltber von Gnrlc beurkundet den 
twwehea seinem Hiobteritlen Conndas Rvs, dessen Gemahlin Gertrud und der 
Teehter Bride eines und den Chorherren von Gurk andern Theiles hinsiehttieh 
eines inter ecelesiam 8. Laurentii et mooiem Cnllnitx gelegenen, vom Conrad us 
Rns enget proebenen , ron den Chorherren aber schon gegen 40 Jahre ruhig 
besessenen mansws getroftVneii Verj,'Ieich. Die Chorherren gaben ein Vergleieha- 
qiiautum vmi einer Mark Ih nire raonetc publice und ihre Gegner versprachen, 
dass sie auch die Tochter desHeinrieus Bawarus. eino Tochter der Touhler des 
Konrad, zu dieserAbtretungvermSgen werden, sobald selbe dieannos discretionis 
erreicht haben wurde. 

Zeugen: Hertwieus Vieedeminus. Bnrekardne eapeltanus. Alhertue netarius« 
Reinheroe deWotehenbure et 61ii^us. Engelsealcus. Pertholdas de Rabenspere. 
Peigrimus dapifer et freier ejus Hertwieus. Dtetriens Gresk* Meinhardua de 
Meinhartesdorf. Otto filius Engelscalci de Landesperc 

A. 8. h. a. M«CC. neno indietione Mh Non. Aprilis ponlifieatue nostri 
anno Vlll. 

(Excerpt aus Gurker Urkunden, fol. 19, 2 ) 

DCLXXVIUI. 7. April 1200. Herzog Leopold von Österreich und Steier 
dotirt das von ihm gegründete Stitt i^iiienfeld. 
Unter den Zeugen: Kolo de trnehse n. 

Datum in Niuenbureh a. e. t. d. H*.CC*JX<». indiet MI*. VR«. Idus Aprilis 
anno dneatus in Stiria XVI*. in Auslria XI*. per manus Ulriei notarii. 
(Dr. r. HeiUer's Begeste», 8. 100, Nr* 74.) 

DCLXXX. 1. Mai 1209. Erzbischof (Eberhard) von Salzburg bestätiget 
den Ausspruch des Dietmar, Archidiacons der untern March, welcher als der 
von dem Krzbischofe in der Sfrcrtsache zwischen dem Propste Gerold von Sekau 
und Eberhard, Pfarrer von Vansdorf, wegen der Cspeile Sehonenberch delegirte 
Richter diese Capelle dam Sekauer zuerkannte. 

Acta sunt hee a.a. I. D. milles. ducentes. nono.Data Fris aci Kaiende Maji. 

(Dipl. Saer« Styriae, I, pag. 190.) 

DCLXXXI. 20. Mai 1200. Walther, Bisehof ron Gurk. beurkundet, dass 
die Magd das Bistbnmes Chnnsa mit einem Talente Friesaeher Denare Land- 
münze (publicae monetae) sich mit ihren Kindern loskaufte mit der Bitte» sie 
mit allen Rechten, welche früher das Bisthum in Bezug auf sie gehabt hatte, und 
mit aller Gerichtsbarkeit der Propstei Gurk zu überantworten, was der Bischof 
(non tarn precio ((uain et precibus ac misericordia victi) auch (hat un<! die Dele- 
gation dem Ministerialen Kunrad chalp senior auftrug, welcher die Delegation 
auch in Gegenwart des Propstes Otto und des Capiteis auf dem Marieaaltare 
vollsog. 
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Zattgens Otto praepositus. Petrus medicus. Cholo capellanus. Albertus. 
Sifridus. presbyter. Vlricus. Gebhardus. Diaconi. Hartwiem Yroedominus. Pil* 

grinius dapifer. Perloldiis pincorna. Ortdlfus ChoIIn. Chunradus Husche. Ciiun- 
radus cliali) senior. (]ui ipsam tlfloiratiunom siiscepit exeq»ipnd;ini. OUo liarnn«.fh. 
mioisteriales. Heiiirieus et Hiltpoldus pictoros. C'hazeliiius p r c co. SilViLluä 
magister doinus hospitum. Albertus pistor. Heinricus et Dtetiiiarus 
Caicific CS. Et a. q. p. 

Aebun d i. MUlesimo CC^.Tmi*. hdlel. XIL Dttiin «pod Cork XliL Kai« 
iunii. 

(Bidiiiani't Abt^rift *uä dem Gnrkftr Origintle.) 

DCLXXXII. 26. Juni 1200. Bernhard, HerMg ron K I ra t e n , beurkun- 
det, dass sein Ministerial Herr Gundafor von urowensta!n einen langwierigen 
rechtswidrigen Streit mit den Äbten und dem Capitel von Viktring (de victoria) 
wegen des (lutes ir«*fö^'rt liabe, auf welcliem das Gras und Heu des genannten 
Klosters wäciist tmd Meiches Gut bei dem kleinen lierge, welcher am Anstlusse 
des Wertsees nürdlich gelegen ist , beginnt und nach den übrigen kleinen Ber- 
gtD kin liegtf walcha fibar der GUnfnrt abwirb abfallen ^} and adt einem Graben 
noBgeban sind (saper predio In 4|tto gramen et fennm eonim ereadl. qnod 
inckoat a nonticalo qni iuxta ezitum laet qoi wtrisee didtnr nertttt «qnilo- 
narem parlem eniaet. ad eeteroa monticvlos. qui aeeos lanqnart inferina 
daacandttnt. qui omnes quadam fossa cinguntur). Er behauptete daselbst 
das Gemeinrecht (comunionem) zu haben und das Fischrecht vermöge der 
dort gelegenen acht Huben . welche er bei cetoidich, von dem Flerrn Weriand 
von Hoheneck verliehen, bcsil;(!.e (et in a({ua piscalionem de quibusdum octo 
cubis adiacentibus. quus upud cetoulich a duo weriando de hoheneke 
prestitas possidebat}. Später entsagten Gundafor von urowenstain und 
aeinn S^lhne ror dam Herioga and dessen Umstände (omniumqua eirenm- 
atantiam, somit m dem kencoglidien Gerichte} ihrem Ansprache» bekaan- 
tao, dass sie nie ein Recht anf das fragliche Gut gehabt bitten , dass selbes ein 
Eigentham des Klosters Viktring (cenobii victoriensis) sei und Niemand darauf 
einen Anspruch habe; versprachen weiters, dass weder sie nnr^h ihre Nach« 
kommen das Kloster diesfalls ferners Lennrnliigen wollten und baten den Iferrog. 
eher diese ibre Verziehtleisfung dem Kloster die mit Zeugen und Siegel befe- 
stete Urkunde auszufertigen. 

Die bei dieser Yerzicbtleistung anwesenden Zeugen waren: ego Bern- 
hard US duz cari ntkie. Chunradus abbas ipsius cenobii. cuius temporibus 
hee acta sunt ^ monachus illias Vitna. Gebhardnsplebanus de sa n eto rite. 
Sikoto coaTcrsns* Wichardns senior decharlcapereh. Relmboto dcSebarch. 
Hainricas da 0 s t c r« i s. Hermaanas deOsterwIs. Goodafoms et 6Uos avns 
Swicbcras de u r o w e n s t a i n. Heinricus c i s el. üainricus de montibus. Waren- 
herus merhe. Amcinus iunior. Ualtherus iudex de sco vito et Otto thelonea- 
rius. Fridericus preco eiusdem elausfri e! rilii plures famnohiles quam ignobilea. 

t<'acla sunt hec a. i. d. Millcsimo ducentesimo Mono VI. Kai. iylii apud 
ssDctum vitum ante aitare in ipsa ecclesia. 

1) Die sogenannten sldran Hftgal* 
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(Aus dem Originale in der UrkundensammloDg des klrnto« 66ieh.«>Ver^iM.} 
DCLXXXIII. 14. Juli 1209. Erxbischof Eberhard m Saliburg besUliig«! 

dem Stifte Ädmont die Schenkungen seiner Vorfahren. 

Unter den ZtMij^pn : Karolus picbanus de M alle n t i n. 

Actum apiid VVet uin A. I. d. MCCIX. Indici. XII. II. lüihiis Jiilii. 

(Pea, Thes., III. P. HI, pg. 73Ü,Nr. U. — Muchar's Gesch. d. H. Steier- 
mark, V, S. 58.) 

DCLXlXIin. 7. Aiigvet 1209. Bernbardp Henog von Kirnten, gibt 
cur Zeit, als er mitK.Otto deoRfimeriug antrat, sein Gat BraaeoTexwieeben der 
SaveundGurk dem Sloater St. Paul au a«nem Seeleoheile tutd dem aeiner 
dort (in Sf. Paul) begrabenen Eltern mit dem Beisatze, dass in dem Falle, ala 

er auf dem Zuge umkommen odor erbenlos bleiben »ollte, dus Gut dem Kloster 
verbleiben solle und sell)es nach dem Inhutte der sonsti^^'en Freibriefe von allen 
Leiatungen mit Ansnnlime des Dlutpfenniiiges frei bleiben solle. 

Die bei diesi-r V ergabung upud S. Vituiu in foro (nostro) anwesenden Zeu- 
(reo waren: Luipoldus de Hohcnekke. Wiebardus senior et iunior de Charls* 
perc. Goffridus de Tru ch sen. Heinricus. WuU'icus Cubertel. Guodacharus. 
Wernbardu». Ortelfiia dapifttr. Heinrieaa. Reinbeto. Hermannns pinceraa. Hein- 
riena. Gotfridus. Cbuno et frater aiiua Cbolo de Janekke. Waltheroa iudex de 
S.Tito. Wernherna et frater eiiia Rodgerua. Otto de Leb nach. Waltheraa 
de Nuiberc. 

Actum pubUee eoram nobia in foro aancti V i ti a. i.d. M«.CC<».VIliP. Vit. 
idus Augusti. 

(Richhorn, aus einer Copie im Joaimeums-Arcbive. Das Original wahrschein- 
lich im Staats-Arehive.) 

DCLXXXV. 18. August 1209. K. Otto IV. erneuert in castris apuü curteni 
Valeam das pactum mit Peter Ciani, Dogen von Venedig. 

Unter den Zeugen: Heraog Bernard von Kl rnten. 

(B«hmer*a Regeaten, S. 46, Nr, 72.) 

DCLXXXVI. 19. Auguat 1209. K. Otto IV. beatttiget apnd lacitm Bena- 
emn den Chorherren der Hauptkirehe su Verona die Beaitsungen und Rechte 
jener Kirche. 

Unter den Zeugen : Heinrich Graf von Ortenberg. 

(Bühmer's Regesten, S. 46', Nr. 73.) 

DCLXXXVII. 21. August 1209. K. Otto IV. bestätiget apud Valerum 
dem Touiätus, Abt von St. Hilarius und Benedict (St. Gregor) zu Venedig, 
desaen Besittungen. 

Unter den Zeogen: die HenSge Otto, von Meran und Bernhard von Kirn- 
ten, Graf Heinrieh von Ortenberg. 

DCLXXXVIII. 10. September 1209. Herzog Leopold von Österreich und 
Steier restituirt die Karthauae Gyrio (Geyrach) quae cum qoondam a venerabili 
Heinrico Gurcensis eccleslae Epo feliciter fuisset exstructa, ab ordine 
praedieto (Cartusiensi) jter Successores memorati Epi in alhim fuit translata 
ordinem et sie pene annihilata est et destnicta 

1) Siebe Regesten, Nr. DCXLVIli. 
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Unter den Zeugen: Gebhardus de Seunek. Cbolo de Truch«eii et frtter 
ejus Gottfridus et Otto. Cbolo de Hase. 

A. 8. h. in foro nostro Marcbburch A. D. I. milles. ducentesimo Villi. 
Indictione duodecima. quarto Idus Septeoibris. 

(Dr. T. Heiller s Regesten, S. 102, Nr. 80.) 

DCLXXXVIUK 29. October 1209. K. Otto IV. nimmt in euiro Sti Miniatit 
(Hinltto iwiaehen Plorens und Pisa aof dem linken 0fer des Arno) das Camai- 
dnlenaer-Kloater Fons Arelana in »einen besondern Schuta. 

Uuter den Zengen : Bernhard, Herzog ron Kirnten. 

(Böhraer's Regest en, S. 48, Nr. 84.) 

DCLXXXX. 28. Jiinner 1210. Papst Innocenx III. beordert den Abt von 
Ozzia (Ossiach) ^) und ficn Aht von St. Paul endlich den Krzpriester von 
VSlkermariit zur l'ntersuchun«,' und Eotseheidung Ober die Besehwerde des 
Abtes und Capitels von Viktring (de Victoria) wider Reimbertus niiies de 
Murecke, welcher jenen ein Haus in ToIelieDroarche widerrechtlich vorenthalte 
nnd Ton denKlosterdinnern» wetehe dem Kloster Lebensmittel aubrtngeo» wider- 
reehtlicb eine Mauth abnehme in Veustrii. 

Datum Lateran, ng. Kl. Febmarii pontificatns nostri anno duodeeimo. 

(Original im Archive des kärntn. Gescbichts^Vereines.) 

DCLXXXXl. 13. Juni 1210. K. Otto IV. nimmt apnd Albam die Aatensar 
wieder in seine Gnade auf. 

Unter den Zeugen : Bernhard, Herzog von Kärnten. 

(Böhmer's Re^esten, S. 34, Nr. 137.) 

DCLXXXMI. 23. October 1210. Herzog Leopold von Österreich ondStelbr 
bestätiget dem Kloster Rain den Besitz der Alpe Gotenfeld. 
Unter den Zeugen : Gotefridnsde Troehsea. 

A. s. h, ab i. d. anno M.CG.X. X. Kai. Nouembris in uiUa qne dieitar 
StadellioT«. 

(Dr. ?. Meiller's Begasten, S. lOS, Nr. 88.) 

1) Wabrscbelnlich GotUiried. Siehe oben, Regesten Nr. ÜCLXV. 
3) Ulrich I. 
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1. 36. S«ptomW 908. K* Lndwig gibt obtenta Sigihardi Comiti« 
reginberti atqae bKugrimoii miDisleritlMm (iHMtroram) enidam homini nmniae 
Zo«Dtlboieho dilecti propinqui (nottri) luitpoldi videlieet mtr- 

ebiODis Yasallo in nalic diclttir Ollupespurc cornitata arbonis in(ra trta 
loea ttarcholTeadorf Adalpoldecdorf «t uuicbartesdorf nmieiipafa hobas quinqu« 

cum eonsiüoprocepum nostronim consenttentc et tarn pr efuto arbonc — 
cam curtilibus etc. piscutionibus in crcinisa 

Data VI. K. octob. A. i. d. Dcccciy. lodict vij. anno vei o inj. regni dunini 
hludouuici regia. Actum ad alpare. 

(Das Original im Archive zu Gurk.) 

Dm rande Waehssiegel ao^edrückt , daa Vniatbild des Kaiaera aiiC drai* 
epiCsiger Krone, den Scapter in der Reehlan , den Raiehaapfel in der Unken. 
Vmaebrifl: LVDVim IMPAT AV6. 

t. — 25. September 923. Der Chorbiscbof Gotabert *) gibt nacb 
Salzburg in die Hand des Erxbischofs Adalbert and in die dessen Vogtes Diotric 
sein durch eine Schenkunij des K. Konrad crworbenps Eigenthuni in melitta und 
Torüan ') im Tomitate Noritale und erhült dafür von dem Erzhr'irhof durch die 
Hand des V ogtes Diotric die Kirche ad Lungouue für seine Lebensdauer mit 
dem Heimfaile an Salzburg. 

Testes ex utraque parte per aures attracti Engilbertus Cornea. Heimo. 
Kerhob. Ludalf. Reginpreht» Itrai Kerboh. Piribtiio« Sigiprebt. Gnndprabt 
Odalbart Harideo. Adalparbt Bngilperbt Uoaldrfli. Sigibart. Hagilo. Urioikh. 
Odalman. Ribbart. Engilrnan. Kataperbi Erebanperbt. Adaloli Reidfolcb. 
MiuQ • ■ Adalo. Uaalamout. Ilpnncb. 

Aetan in baailica sancti Rodberti anno OCCCCXXIIL VR. Kaiend. Oetob. 

(Anbang zar Juravia, S. 

3. — 7. Wirz tnO. K. Otto schenkt iKuh Saliburg über die Förbiffe der 
Kaiserin Adelheit et cari fratruelis (nostrij Heinrici qnnqTjft ßaiuvariorum ducis 
unter Erzbischof Friedrich qaedam (nostri iuris) piaedia in comitatu Mar- 
cbionis (nostri) in plaga origental i constituta — curtem ad Udule- 
nidnor , lingua adavaniaea aie voeatara tbaotiacf varo IHdrinliof ngminatam und 
fOnfaig königliebe raderaelben eurfia gebftr^e Hulien* we aie immeriagaraeaaen 
werden wdlen, den derselben enrtia benaebbarlen Wald auail at ad eivitatam 

1) In Karantanien. Siehe Nr. XXX und XXXVII. 

Z) Hftlten and TerUa in Tirol. (Koah^tarafald, Matrikai, & 73 oiut 129.) 
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Ziab, que modo MM eoloiiia pOSMMt inbabitatur, quicqaid in ea nostre potesta- 
tis vel regiminis esse deprehenditur, atque juxU sUum loeum civitatis Lipniza 
vocatum, ca infegrlfnfp. <[Mn hactenus in tatecessoram Cnostroniin) regom, seil 
imperatorum videbantur tcneri vestitura. 

Data Nonas Martias a. d. i. DCCCCLXX. Indictione XIIT. anno reum Sere- 
nissimi regia Ottonis XXXV. imperii sctlicet sui in Itaiia Viii. actum papia civi- 
Uie infra ptUetum. 

(Anhttig lur Juvivia, S. 186.) 

4. tt. Mai 1013. Adtlb«n», Henog toh Kirnten nnd Mtrki^ Ton 
Verona, Kilt Garuditdie qninfo MonaeMidio, IndictiooeXI. meomitatuyerononee 
in loco et Aindo HooeeCeril Seneti ZenonU non longo prope rnnros eiriUtit 

Vwonensis. 

(Haretori, «nn. d' Italia a. cit) 

8. — Nicht yor 1039 und nicht nach 1053. Quid rn illuatris prosa- 
piap Clcricus Adalbero nomine et Gerroanus ejus Marchwai t , Ducls Adal- 
beroDis filii Uedcrunt ad Aitare sancte Marie in manus Gerbirge ubbatisse (Gei- 
senfeldonne) et AdToeati eine ErdiODg«! eHrtm, quam habaenint in loco 
Moebncli. 

(Mon. Boica, IIV, pag. 183, Nr. VD. Siehe die naeiifolgende Nummer.) 

6. — Nidit vor 1030 nnd nicht nach 10S3. Nobilinimi Adalberonia filii, 
Mtrchwart et Adalbero, interjeffu teinporit Babenhergenais ecelesie factus 
episcopus*), geben nach Geisenfeld das Gut Bernboven — pro aniroa patria 

siti prefati ducisAdalberonls in eodemMonasteriosepiiHi*), 
in roanus Heberhardi Comitis eiusdem Geisenfeldensis Ecelesie construeloris 

Unter den Zeugen: Heberdus et Ernestus fratres eiasdem ducis. 

(Mon. Boica, XIV, pag. Nr. iX.) 

7. — 3. Hai 1041. K. Heinrieh ID. gibt no Speier den Saltbnrger Dom- 
herrn Sigeaehalk*) drei kfoigl. maneoa in uaUiboa Eneetal et Baltal fn Comitatu 
Gotefrldi Comitia. 

Datum VI. nonas Maji Indietione E[. anno d* I« NXLQ *)• anno antem domini 
Hainriei tertii ordinationis Xüy. Regni vero aecondo. Aetnm Spirae. 

1) Natalpm domini In vila Otinga egit (Heinricus Imperator III.) ibique Baben- 
bergensis aeccjeäiae praesiilatum cooaobrino siio adalbcroni donavit. (Herim. Aug. 
Chron- ad lOä^, bei Per», V, pag. 133. Uaserutunn, Ep. Bamberg., pag. 39.) 

2) Herxog Adalbero, welcher im Jahre 1035 das Herzogthum von Kärnten 
Ttrlor, atarb im Jahre 1039. ^delbere dwx Owoniaoe et Hiatrlao, amlaan impera- 
torto grati«, dneatu quoque privatiM aal. (Herlmani Aogianaia Chron. «4 1036, bei 
Fera, V, pag. Cttoaradua atiam dux Carantaua et Adelbwo aemnlaa oin«, qai 
anto nun ducatom tanaaral, ipso anno obienuit. (Idam ad 1080, U c.) 

3) Von Sempt und Kberaberg, welcher mit aeinar Gattin Adalhaid Im Jahro 1017 
Oelsenfeldi stiftete. (M. B. XIV, pag'. 136.) 

4) Nrtch Böhmer „Engescalc", und auch in den liipl. S.St. 1. c. heisst es, obschon 
der Beäciitiaki«; im Eingange Sigescalcos genannt wird, in der Folge: at prAetIta- 
latus Cogelscalcus etc. 

$) Naeh Horamyr undBMmar 1041. 
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(Diplom. Sacra Seyriae, f, pag. 15. Hormayi's Archiv för Gesch. u. s. w., 
1812, S. 177, und böhujer's HegesUn , S. 74, Nr. 1488. Archir für iilt. d. 
Gesch., III, S. 551.^ 

S. ^ & Noreoibw t042. K. Heinrieh DI. gibt Obttr die Verwnidiiiig de« 
Bitehafi Gebehard tod ftegensbnrg und dat Haraoga Gotifred (rou Ober- 
LetbriBgea) 0 aeiaenn getreuen Markgrafen Gotifred (vrni POttan «nd in der 
obem Kimntaner-HarlE) zwei kdoigliebe Manaen in leeo Geatnie et in eemi- 
tatn Hengcst pracdictt marchiouis «itos. 

Data VI. Id. Novembris Indictione XI. a. d. i. MXLII. anno mt^m domini 
Heinrici tereü oidinationis eins XV. Regoi vero IUI. Actum Niwenburch. 

(Archiv für Geschichte u. s. w., 1828, S. 98.) 

9. _ i. October 1043 *). K. Heinrich III. gibt über die Vermitteluag 
seines Oheims, des Bischofs Gebhard (von Regensburg), seinen Getreuen Adal* 
ram awet Haoaan in loeo qoi dieitnr Ramaratetten in proprium — aitea in.nar- 
dkit et eemitntu Arnoldi marekionia *). 

Acta Radaapene. 

(Arekiv fÜrGeschichte u. s. w., 1812, S. 178. Archiv d^r(;ps©lls. für ältere 
dentaehe Geschichbk., lU» S. m, Bdhmer'a Regeaten, S. 75, Nr. 1808. Dipl. 

Sacf« St, I, S. 17.) 

10. — 7. Decembor K. Heinrir-h III. gibt dem Sabburger Erx- 
bischofe Balduin das Gut Liutoldasdort in comitatu Gotefridi et foreato susel iuxta 
litus losnice fluminis. 

Data Vil. Iduä Decembria anno d. i. Milleaimo XL.V. Indietione Xmi. anno 
autem doomt Hefairiei tereü ordioationia eina XVL Aaum Fritialare. 
(Ankang aur JuTaria, S. 232.) 

11. — 6. Mira lOtttt. K. Heinriek ffl. gibt der Salcburger Kirche unter 
Bnbiaebef Bal^in quoddam predium et ecclesiam que dieitnr Strazkang ad 
■anetum Marlinum dimidiam — et quidquid Botonis diiudicHt; j^tque 
proscripti erat *) inter flouium mora et inter predictum locum Strazkang. 
quod — imperiali potesttti in palatiao placito adiudicatum est. 



I) Sieh« nefnen Auftela Aber den attgeblleben Meraeg GetUHed ven Kimlen 
im 0. Bande dea tou der fc. Akademie in Wl«n bareuag. ArehiTea fBr die Keiide 

fintafT. G«aebleiilaq«aaen. 

S) In den Dipl. 8. Styriae I. e.:^DaiainterUa die Kl. Octobris A. D. I. MXLIlj. 
Indict. XI* «nne aotem Dnl Heinrici terlU ordinationU eioa XVj. aegni vero V. 
Aelam Ratisponae. 

3) So im Archive der Gcsptl«. für ältere deutsche Ocschichtjjkunde 1. c; in 
Horraayr's Archiv tres inau?.üs iu Hamarstetin et HamprechteeteUn ia Marchia et 
in Comitatu Arnoldi Marchiouis j in den Dipl. s. SU I. C.trea nwnaea in loce qat 
dicitur Rampresteiten in duobu« loci« et RanatBtelten In proprium tmdldfanua, altea 
in Marchla «t Oomitai« Ameldi Marebionia. 

4) Botho gebdrte wobl w den Anbingern daa abgeaatolen Haraega, Konrad 
vonBalcra. (Vergl. W. OieaArecbt*« AnnaUa AHahenaea, S. lOSa und i«54.) 
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Data II. Nonas .\!arrii anno d. i. M.r.V. Indietioue VIII. lemjiüi e tlomni 
Heinrici (ercii regis. 2>ccunili Romanorum iiu()eratoris Au;;usti. anno autem ordi- 
Dacionis cius XXYIf. regni XVI. Imperü Villi, actum Ralisbooe. 

(Anhang lur JumM* 8. 239.) 

12. - «2. XSn lOSS. K. KeiArieh III. g«b( der Stbbnrger Kirche unter 
BrBbieehofBaldohiqaoddem prediumBoionia rei majestatis et in paU- 
tlno placito dampnati ut<|ue proscriptl. qiiod nottre potestati lege 
adiudieatum est in loco fsingrimeslieim *) diclo iuxtt Ibrchlnpptm ^) flumn 
situni in pa|,'u Mat!i<^'owe et hobas. atqueduaa ciirtUes eniute (cams) ad ipsuni 
prediuin perlinentes. 

Data XI. Kalendas Aprilis a. d. i. M.L.V. Indictioue Vül. anno aufeni domui 
Heinrici tercii regis. impcratoris secundi. ordtnacionis eius XX VII. regni rero XVL 
Imperü Villi. Actum Brixioe. 

(Anhang cur Jumia, S. S40.) 

13. — 18. Oetober 10S8. K. Heinrieb IV. gibt seinem Getreuen Anze 
drei kdmgliehe Hanten in den Weilern Biii, Debelgogeadorf, Henegenbach und 

Lipnak mit dem Betsatze , dass das allenfalls Mangelnde in den nächsten Ort* 
schalten sQdlich des Flusses Bizi in der Mark Kreiaa und in dem comitatus 
Odalrici marchionis ergänzt werden soll. 

(jebeliardus caneellarins uiee lititholdi ;)rt;hieancellurii recogaoui. 

Data XV. Kl. Nov. A. d. 1. M.L.V.IU. Indiet. XI. anno autem ordinalioais 
doni Heinrici quarti regis V. Regni uero III. Actum Regenesburc. 

(Ans dem Ortginale desDomstift GnrkerArehtves» Lade 1, Fase, t, Nr. 3.) 
Mit aufgeheftetem Siegel. 

Siehe Nr. CXLT. 

14. i. Juli 1017. K. Heinrich IDL gibt der Strasebnrger Kirche unter 
Bischof Wernher quendam eomitaturo situm in pago Brisgowe Berntolfo') 
lern non ducijuslojudicio sublatum. 

A. d. i. MLXXVII. indictione W. Kalendis Julii dofn. nnno nutem ordina* 
tionis Domini Henrici quarti Rpiris XXUl. rc^ni XX.I. actum .Uoguatiae. 
(Wurdtwcin. Nova Sulisnila, T. VI, pag. 247-249.) 

15. — lllö. Unter den Zeugen der von dem Herrn Ud ilrit h von Elsen- 
dorf, Yon seinem Weibe Chunigund und atiner Tochter Richiza nach Beue- 
dictbeuem gmnachten Yergabungeo. HilUpoItus Cnrcensis Epiacepus. 

(Hon. Boica, VIII, S. 46,) 

1«. 2S» September 1137. K. Lothar*s Bestfttigungsbrief für Honte 

Cessino. 

Unter den Zeugen: Henog Ulrich von Kirnten. 

Aquini in Oampania. 

(Neugart, Bist. Moo. S. Pauli, I, pag. Böhmer's Regestea, S. 113t 
Nr. 2174.) 

1) Iseogrlmshelm jeaselts des Welibarfa In Matahgan. Koch -Sternfeld*«) 
Matrikel, S. 57. 

3) Marchlapp hn fiaterr. Innviertei. Bbendort, S. 09. 
3) Rerkhold« BrAher Hersog von Klmlen. 
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17. — 111^7. Vur<,Ml)iin^räbricf des Enbi«ehof$ Koorad von Saisburg far 
Reichersberg. Frisaci a. D. I. MCXXXVil. 

Testes et coHnndatores Roraanus («urccnsis Kptseopus. fliM-manu» 
Prepositus. BnUlricus Abbas Salzburg. Udalricus abbas S. Lamberti. Pubo 
Prepoaitnt de Gur«a. Hartoiaomis Prepositus de Ntwenborg* Cbano Sala* 
bui^ensia Canonicus et Presbiter. Otf o MoDaebus S. Petri. Wolfrat Cornea de 
Treaini (TVeflen). Adalbero Dapifer. Carolas de Prevarin Weriant 
de Witenswalt Engi leealcus fraterGvreensis Bpiseopi. Hagaaas de 
Sealach. T.uitwinus Propositus. Eberhardus de Libenis. Ihirinch do Dietram- 
Illingen. Wiscut de Pongowe. Bngilbortus Castellamis. Eberhardus de Prisingen. 
Mirahilis Nanus de Arizberg nepos Imperatoria Heiurici. 

(M. B., IV, pag. 403.) 

18. — 1138. Friedrich der ministerialis re*»ni von Ror mul sein Weib 
Perhta geben ihren Sohn Uieher nach Hanshofen ibidem spirituali diäcüpiina 
natrienduin mit ihrem Gute bei Rore suseipieatibus et banuo coofirmantibua 
Arcbiepiscopo Chunrado et Gureeasi Episcopo Romano. 

Unter den Zeugen: Rogelbertus Harehio de Chreibureh. 
(M.B.JII, pag.m) 

10. — Uro 1140. Koorad, ßrsbisehofron Salzburg, gibt nach dem Klo<iter 
Au in ßaiern eine Mühle in Mitterngarze sammt den dort ansSssigen Maneipioo. 
Der erste Zeuge: Romauus Gurcensis Gpiscopus. 

Ohne Datum. 

(M. ß., I, pag. 14!, Nr. XXXVI.) 

20. — Vor dem 23. Octobar 1144 Erzbischüf Koorad von Salzburg 
g^bt naeh Cliiemsee des Dienstgut seines Ministerial* Germount de Hostette, die 
Hilfle des mansus bei Siedenpereh nebst Hancipien annuente sibi Romano 
Eptseopo. 

Testibns Bi^iberto Harehioiie. Doee Oadelrieo ete» 

(Cod. Trad. Chlemsoonsis in M. B., II, pag. 2W,) 

21. — 23. October 1144? firabiscbof Konrad von Salzburg gibt naeh 

Chiemsee den Hof in Garzzowe. 

Unter den Zengen : Heinricus Dux Cariatbiae. Oudalricus frater eius. 
Eogilcal de Karinthia. 

Ohne Datum. 

(M. B., II, pag. 281. Siehe Regesien, Nr. OCE«XXVIIL) 

22. Vm 1144 Heinrieh von Trimian fibeqpbt naeh Reifersberg das 
ihm von seinem Oheim Amilbert libergebene Gut awisehen PriMbach und Dah* 
sekke. Suseepta est autem hee traditio a renerabili Salisburgensi Arehiepiseopo 

Chuonrnd 0 presenfe Hartmanno Prixinensi et Romano Gurcensi Episcopo. 

Unter den Zeugen per aures adtracti : Marchio Engilbertus. Udalricus de 
Laibaeh firater Dueis. ministeriales Ecclesie Salisbnrgensts EngUscaIcus de 

1) Projem unter Karliberg. 

i) An diesem Tage erseheint beretls H. Heinrich urkundlidu Siehe Regesten, 
Nr. CCLXXVIII. 
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Fries ach. riotefridiis de Wiltingen. Ministei'iiil«s Marcliionis Engilberti 
Werinheriis de Pouünberc. Kogilram de Criwich. HürtoMDUUs el Uelinbredit 
de S. Mui'tiiio etc. 

Ohoe Dalum. 

(M. B., Iii. |)ug. 412.) 

23. -~ Um 1144. Round» Bnbiiefaof von Stliburg, dotirt das Choriienreii- 
stifk 81 Zooo in Buern. 

Zeugen: Dominus Romanos ▼enerabilia Gurcenns Episeopas. Ondalrfcus 
fraier Ducis Karintbiao. 
Ohne Datum. 
(M. B., III. pag. 327.) 

24. — 1146. Konrad, HrzbUchof voD Salzburg, schenkt dem Klostor Rai- 
ienhaslach den Hof Windberg im hingau. 

In praesenil» domini RomaniGurcensis Episcopi. 

Ohne Datum. 

(M. B., UI, pag. 108.) 

is. — 4. Hai 1147. Eberhard. Ersbisehof von Salsborg. schenkt dem 
Kloster An in Baiem Curtem apvd Chunaheün. 

Unter den Zeugen ; Rom anusGureensis Episeopas. Harchio Engil- 
bertus de Kreiburc. 

Actum Salzburg a. a. i. d. MCXLVIL Ind. XL IUI. Maü. X. anno Conradi 
Re|ps. I. anno Kberhardi Aepi. 

(M. ß., I, pag. 218.) 

26. — 1149. Weihe der dem Kloster Ucichersbcrg einverleibten Capelle 
in pede niontiä Putine durch Erzbischof Eberhard von Salzburg^^^ 

Unter den Anwesenden: Romanus Gureensis Bpua. Unter den 
Laien: Cornea Eltkiberttts. 

Aetum Puflue a. d. I. HCXLVini. lodictione XIIL 
(M.B.,1V, pag.41S.) 

27. --^ Um IISO. K. Konrad verkündet, dass sein Ministeriai Rasolt duos 
regales mansos in villa Schenperch — viri quoque nobiüs Mansom unom in Wal- 
tendorf dem Kloster liaitcnhasinch geschenkt habe. 

Zeugen: Flberhard, Krzl)i.schof von Salzburg. Roman, Bischof von Gurk. 
Heinricus dux Garinthie. Engelbertus Marchio Istrie. 
Ohne Datum. 
(M. B., lU, pag. 109.) 

28. — Juli 1152. Sehutsbrief dea K. Wiedricfa fSr das Kloster Gottes- 
gnade in der Magdeburger Dideese. 

Aetum publteeRatispone in Christi nomine, eonsentientibtts et petentibus Iiis, 
4)Uorum nomina subscripta sunt. Magdeburgensis aepüs Wicmanus. Salsburgensis 
uepus Eucrhardus. Hauelbergensis epus Anseliiuis, Babenbcrgcnsis epus Eucr- 
liardus. Ratisponensis epus Heinricus. Patauiensis epiis Coiiradtis. TriJenlimKs 
epus Euerliardiis. Constantiensis epus Herraanus. Frisingcnsis epus Otto. Hein- 
ricus dux Bawyi ie. Welfo dux Spoletanus et marchio Tuscie et princeps Sardinie. 
Othelricus (Huinricus) dux Karin Ihic. Cooradus dux Meranie. Conradus 
marchio MisnMsis. Adelberttts marebb Brandenburgensia. Engel bertoa 
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marehio Histrie. Odteker marchio. Hiebaldiw mtrcbio. Otto palatioiM com««. 
Geuehwdiu comM. Helnriciia prefeetus ratiiponentia. Bertholdus eome«. 

Dtta iiero a. i. d. M».C«.Lin« (sk). I.idict. XV. 

(Dr. V. Meiller'sRegesten. S. 35, Nr. 25. aus Ludewig Keliq., XI» 330» Nr. 35. 
la Bezug auf die Chronologie siclie Note 203 bei Mcllfer.) 

Dass statt OtlielritMi^ duv Karitithie „iieinricus" zu leseo sei, geht aus den 
Regeatea Nr. CCCXXXh nn,1 rCCXXXVII hervor. 

29* -~ d. November ilaJ. bberhuni, Erzbisehof von Salzburg, becudet 
den Streif urUebeo dem Klotter Blsenbach ia Btiern und dtai Pfarrer tod 
Rftiitii^en. 

Zainen: Bpiseopva Ronamta Gvrcensia Eecleaia. AHates Gotfridus 
Admotttenaia. Warikhenia Lavantenaia. Otker da Lanabarto. Haaild« 

Ozzia. Prepositi Romaims Gurcensis. Gerholius Reichersbergensis. Decunus 
Salzburgensis Henricus. Prepositus de Have Adelbertus. Comes Wolfradus da 
Irtuen (sie) et fili'us eius üdalricus. Hartmannus de Rantingen. Uudigeroa 
Adalramus de Elsiiibach. üietpoldus de Strazzii. Leo de Raatlngin et m. a. 

Actum Frisaei a. d. L II.C.LV. lüdictioiia IIU. V. Idus Novembria. 

(M. ß., V, pag. 23S.) 

30. - Wihracheialieb «nr aalbM Zait, d. i. 9. Nov. 1155. Eberhard, 
Enbisehof ron Saiabarg, beatfttiget dam Abte Ulrich von Eiaenbaeh die Über- 
gabe der Pfarren Herbering und Feuchten an daa genannte Kloater. 

Zeugen t Heinriciia Abbaa Salabnrge. Gottfridua Abbaa Admontenaia. Otto 

Abbas Milsf a leiisis. Wcrnerus Abbas Lavaniensis. WernharJus Abbaa 
Fombacensis. H e z z e 1 o Abbas de 0 z z 1 a. Hugo Prepoi^ilus do Sulzburg. Han- 
rieas Prepositus de Berthersgardli. Adalb(>rt«s Prepositus de S. Maxiniiliano. 
Arno Decanus de Reichei-sberg''. Küdbertus Capellanus. Ud a I ricus Coi!>o>i de 
Hn neb III- f. GuUli idus de W i e t i n i n. Rudolfiis de Juoaber. Uertaidus 
iMarchM'ard du Visuba. Cuuradus de Rerge. Ltich. Coiio. 

Ohne Datum. 

(U.B.,y, pag.m) 

31. — 1. Juni 1161. Eberhard» Gnbiaehof von Salsburg, verkündet meh- 
rere Vergabnngen nach St. Zeno. 

Unter den Zeugen : Romanus venerabllls Gurcensis Epua* 

Actum anno i. 0. MCLXl. indict. IX. die KaL Junii Anno noatri pontifiea- 

tna XV. Salzburg!. 

(M. B., III, pag. S43.) 

32. — 3. März 1169. Papst Alexander III. nimmt den I^iop.sl lk<maii von 
Gurk und dessen Capitel in den Sebulz, und bestätiget ihre Kirche und Güter. 
Vor Allem aoll der Chorherren-Orden nteh derR^l Auguatin'a, wie er von dem 
Biaehofe Bilbolt eingeführt wurde » für ewige Weltieiten beobachtet werden. 
Von den Gütern, welebe dem Capitel beatitiget werden , aind auadrOcklidi 
genannt: Plebem in ualle Gurg. ubi eecleaia neatra aita eat. Baptiaterium 
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beut! Jobi»bapt«et Se« Mariali aupdalene*). Cappel lanS. Kyeolay *)« 
EeelesiamS.La ureotii el S. Bgidii*). Cappailam 8. Jaeobi imnoiit«*). 

Btidesiam S. Johannis cvangelisto in vallo Keelesiam S. Pefri 
Woren •). Ecclesiam S. Andrec Glomschacli Predium Otmanach quod 
uobiles vlrt Enf(els(!halcns Rewinus. eeclesio uestro pia largitionc eontiilerunt. 
Predium Ostorwilz cum fimniiia. iieinore et vineis. vobis fidelium obiatione 
collaluni. Ecclesiam S. Gcorii prewar. cum familia ei prediis. Predium et 
familiam Tigrich^) quam nubilis diia Diemut ecciesie vestre traUidit. et 
Paroehiam quam in eodem predio pie memorie Conrados quopdam Salzburgen. 
Ae[>os ad restre eeclesie honorMU et comodum ordioauiL PoBaesaioaw After- 
dorf. Mitterdorf*). LusindorC Choheriat <*). PeiidorfM> Hawar- 
teadorf^*)« Celsaeh. flemcaeh. Mihringesd orf Spiriage. 
Drehselpaeh. Wispriach. Intmotnic. XIII. mansos. Beneßcium quod 
Lodoicua eapellunus habuit. In Furhtriclal '^). predium quod Gorldus 
conrersus in morte siia occiosic iiestre tradidit. et quatuor huhisa«!;, qtios posl 
mortem neptis suc Angle. Iiabeiulos uobis et testamcnto reliquit. l*redium 1 rf ri s- 
dorf. Gt'abflor. Glomsach cum familia et pertincnciis suis. Predium 
Pisui ^^). Salchcodorf. Curiam Rcinperc Curiam propat et 
deeimationcm. tarn eiusdem curia quam uille Sachenwerde bone memorie 
Eberiiardo. quondam Salaburg. arebiepo. ratiooabiliter uobia eollatam. famiUam 
posaeaaioDes et deoimaeionca qoaa in diuersia iecia Romanua quondam Gureen. 
epa. uobla eoneeasit. nidelieet parroehiam Weite na feit, quam poat mortem 
Erhard! qui nunc eam tenet. uobis ordinandam dedii. Predium Cr ap feit, 
ubi est ecciesia S. Martini quod idem Romanus eps. preaente prcdicto 
aepo. Conrado. a iioliül uiro Rudgcro acquisiuit. et uobis cum eadem ecciesia 
S. Martini lihere Iradidit. Decimaciones in paroehiis Gurg. S. Lamberti mar- 
tiris. Piswic. Glomschacli. Fri d 1 o »1 s e i c Ii e S. Vrbani mulpacb. 
Kimo cko i s tal et decimas salis. caseorum. melis et poreorum de raarchia de 

1) Die alte Pfarrklreha in Gark. 

S) Sirnits. 

3) In Zwelnila. 

V) Kuratie St. Jakob ob Ourk. 

5) In Weitenafeld* 

6) ObGurk. 

7) Glantachacb. 

8) 'l'igiing. 

9) Ob Owk. 
10) GoharM. 
IJ) Pibendorf. 
IS) Hafantforf. 
18) MÖdring. 
1%) FeuatritaibaL 
15) Piasweg. 

Iii) Reinsberg in der Pfarre Alleamarkt. 
17) PriedUeb im Glautbale, 
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domo Gurcen. epi. a prefato epo. Koinano concessas. Weilers bestätiget der 
Papst dem Stifte liberam ordinationeni et ;ii!iüiinaU aLioatin Capelle S. Margarete 
de Otmaoach et ecelesie S. .Yiartiui in curia Osterwilz. cum familia et uniuersis 
otiKtttibits wi«* quemadmodum prenomiMti» Archieps. Eberlitrdiia eiiMHiteo 
uobis eoneeiatt et scripto proprio eonfirmarit. Fern«» l»Mfitiget«r die Ttusch- 
geschfifte mit denielben BiichofeRomin, der AdmenferKirehe, dem Reinrherns 
osddeceen S9hiieiide«tpe1]tS.MicliaheIieet predio Glend nie'), welches dem 
Stifte von jener tausebweiee Gberlauen wurde, und oiit dem Abte and Cepilel 
von St. Paul. Niemandem, welcher nicht exeoromaiiieirt ist. ist untersagt, sich 
in Rurk beerdigen zti lassen. Mortoorum atitem pitrocliinnnruni elemofinns de 
quibus parochialis ecciesia snam justitiam liabuerit quietr ac praeter alicuius 
mnlestias a uobis recipi et haben sancimus* Den Chorherren steht die freie 
Propstwahi zu. ^ 

Datain Benenent per manam Gratiani See romane eceleaie SnbdiaceDi et 
no(arii.in. Non. Haren. Indietione y «).Ld.A.H«.C*XX«.Vni*PeDtiJieataeaero 
donrini Alezandri pp. tercii anno deeioM — ,,Quotieiis illad." 

(GvrfcerCopiaibiieb, fol. 16, in den Handaebriften des ktmtn. Geeefaiebta- 
Vereines Nr. 142.) 

33. — 10. März 1170. K.Friednch's Schutz- und Schirmbrief für Bischof 
Heinrieh von G ur k, für dessen Naolifolger, die Kirehe von Oiirk und die dortigen 
Chorherren. Besonders wird der Belitz nllei Ki-/i/rtit)en und Salinen, welfhe auf 
den Gütern des Bisthunaes und denen des i'apiteis gefunden w uidtMi oder noch 
werden gefunden werden, bestätigt. Von den auf den bischutliehen Gütern 
befindlichen Gruben und Salinen soll der Nutsgenoss und die Verwaltung nur 
den ^aebofe raatehen» in Bezug auf die Groben nnd Salinen , welebe eieh 
auf den GOtem dee Capitele befinden and womnter die Cathmla propafb, welebe 
ror Frieaaeh anilsefonden wurde , den eraten Plats einnimmt (quaram in benia 
illorum priraaeat Cathmia propath nuncupata, qua ante Frlsacuro eatinventa}» 
soll die Benutzung und Verwaltttng dem Capitel zustehen. Quia vero Bpiaeepna 
dominus totius Episcopatns esse dignoscitur et Pater Ecciesio potestatem habebit 
corrigendi omne«? ei:cessus, quoscumque tieri contigerit, in fodinis et salinis 
ecdesie prius quidem a fratribus requisita ante ipsum Episcopum iniuriarum 
satiafactione. 

Zeugen: VVerenherus Abbas S. LampeKi. Pilgrimus Abbas S. Pa uli. Her- 
mannna D« Cnrintbie. Berflioldita Haralde de Verborg. Otto palatiima eomea 
aenior. Bngelbertoa Marebio de Craiborg. et firater eine Cornea Rapoto de Or te n* 
borg. Bertholdua Cenea de Andeaae. Engelbertoa Cornea de Goree. Haioricoa 
Cornea de Ortenborch. Counradna Bnrcbrauina de Mierenberg* Wolricua 

1) OlSdnltz. 

2) Vom 16. Mir? 1168 — 28. April 1169. (JaM, fieg. PonU, pag. 679.) 

3) P&sst auf 1 163. 

\) D&s erste Fontificaljabr Alexander III. begann mit dem 20. September 1 159, 
somit das 10. mit dem 30. September UOÖ, und der ö. ftlärs dieaea leboteu vom 
SO. September 1168 bia to. September 1189 rekhenden PontUiea^abrea latdaber 
der 5. Mira 1169. 
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Boemus.Gottboldus de H a rd ckc. Liupoldiis et trater eiusHaiarieiil dePlagien. 
Hainricus de Stoufen. Diepoldus Coroe» de Lexemuode. et frater eius Comes 
Hiniricns. Sigefdditt eonet 4« Biltfain. Wolricn» Cofliet de Hvnebnreh. 
Willems de Mtlentin. HftiarieaeMtrtcalloe de Peppenheim. Amoldue dtpifer 
de Petenbnreh. FViederieas Frtesteenaie Burchreoiaa. Burdiardus da 
Strasburch et aepee eias Bngelberina. Soj^elsealeua CouDradas de Kalheiin. 
Counradus Coloniensis et a. q. p. Ego Hainricus Inperitlis Avi&e Ceneelltrius 
Tice Xstiani Moguntinne sodis Archiopi et Archieancellarij recognoui. 

A, s. h. A. d. I. M.C.LXX. Itulict. III. Rc-.'nantc Dno. Frederieo Romano- 
rum Iinporatore (jloriosissimo. Anno Kügni ejus XYU. Iraperii autem XY. Dahk 
»pud Frisac II m VI. Id. Marcij. 

(Gurker Copialbuch in d. H. d. k. G. Wi, pag. 86.) 

34. - 16.Janitl71 — tl73 ')? Papst Alexander III. beatttiget dorn Bischöfe 
Heinrieh *) vod Gark die Greaaen dea Biathoniea ond die Tiearie ron Salaburg . 

Datan Tttaeulan. XVL Kai. Jnlii. — „Pratrea noatroa." 
(GurkerCopialbucb, foK«l. Beim Urnfii.Geaehichta>yer«iiiell. S.Nr. 142.) 

35. — 3. April 1171. Rrzbischof Adalbert TOn Salzborg TWkihldet die 
Versetzung des Klosters Elsenbacb in locum qui nunc dtcilur Möns saneti Viti. 

Unter den Zeugen : Heisrieua Gurceaaia Bpiaeopoa. Romanaa praepoaitiia 
Gurcensts. 

Acta sunt liaec anno MCLXXI. ab I.D. lodiet. IUI. III. Nonas Apriiis. Ponti- 
ficatus nostri anno III. 
(M. B., V, pag. 237.) 

36. — 2. Juni 1176 *)? Papat Aleiander III. beatlitget deaoi Biaehofe 
Roman ron G u r k die Grenaen dea Biathumeatind die Viearie der Salibnrger KIreke. 

Datum Aaagnte IUI. Nonna JunK. «Fralrea noatroa.* 

fOurker Copialbiich, fol.21. Beim klrntQ.GeschichtS" Vereine M.S.Nr. 142.} 

37. — 8. Mai 1177? Papst Alexander III. gestatte« dem Bischöfe Roman 
von Giirk, für dieKirclMMi, welche auf dessen Gninde erhaut sind, sine in plobe 
Fr i sace II si sine in pli l e V o 1 k e n ni « r e h t * ) fucrint, die Priester einzusetzen 
und dem Didcesan zu prasentiren, uud dass jene dem Biseliofe in temporalihus et 
spirilualibus verantwortlidi sein sollen. Wfirde eine Kirche für einen einzigen 
Priealer nicht genügen , so aotl es dem Biaehofe (ron Gurk) freiateken, dem 
Diüceaan far2» 8 edermekr Kirdien einen Priealer vonoacblagen. Di« Pareehiantp 
arelehe dem Biach(^e die Zeheate aeineaBiatkmnea mrenthallan, aoll derBiaekef 
naeh dreimaliger fruehtloaer Haknnng au exeommnnieiren ermicktigl aein. 

Datum Ferrarie oetaro Mua Maii „Ofiloio noalm.'' 

i) In dlaaemZeUrattne datlrt Alaxandw III. Tttteutaai. (Jafl£> 1. tt pag* 747 

— 752.) 

3) I. von 1108 — 117%. 

3) In diesem Jahre befand sieb Alezander III. im ^anKen Juni in Anagni. 
(Jaff^, 1. c, pag. 767.) 

%) Hier ist wohl unter piebei tier Architiiaconats-Bezirk zu verüteheu. 

5) Am 8. Mal 1177 verilditeta P. Alexander m. eine Altarsweibe su Ferrara. 
(Jmftt, h c, pag* 771.) 
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(Garktf Copwlbueh, foKtt. Beiiii kirntD. GMehiehts-TerciiM M. S. 
Kr* MS.) 

38. -9. August 1177. K. Friedrich ««rkfliidet diUecU» sob onmibtt» 
praelatis ac ministerlalibo« SaUburgentia ecciesiae et universo populo ipaiua 
ecclesiae per Karinlhiamet Marcbiam coostitutia den zwischen dem Roma- 
num imperiuni und dfr Homana eeclesia hergestellten Frieden, dann dass beide 
Erzbischüfe, wel( Ih' su h um das Erzbtsthum streiten, Verzicht [feleistet, und 
die am päpstlichen und kaiserlichen Hofe anwesenden PrSlaten der Saltburgcr 
Kirche de grenuo ecciesiae Komaoae doinnum Chunruiium (coDsanguineum 
nMCrum Paktimn Ui MeMa reaCra aiBfritan) amii Enbiachafa Kawihlt 
habea» der Papat die Wahl beattfigt «nd der Raiaer dea Neiig«wlblten mit 
daa Ragalien inveatirt habe. 

Üttim Venetiaa. 

(Pars» Mon. Genn., T. II, leg. pag. 159.) 

39. — 1183. Unter den Fürsten, welche die Pacta Piacentina zwischen 
dem K. Friedrich L und dem Lomhardenbande lu beaehwören hatteo : dax de 

Car e ntaoa. 

(Per«, Mon. lierni., T. II, leg. pag. 173.) 

40. — 25. Juni 1183. Unter den Fürsten , welche den CoostaDzer Frie> 
den awiaehen K. Friedrich nnd dem Lembardenbnnde tu beachwdren hatten : 
fiwtddna marehio Tatriae, Hennanna marehio Yerone. 

(Pen, Hon. Genn., T. II, leg. pag. 179.) 

41. — 26. October 1184^ Papat Loeiua HI. baalltiget dam Propate 

Hartnid und dem Capitcl von G u r k die alten Freiheiten, Kirchen und Besitsnn- 
geo. Fast wörtlich gleichlautend mit der Bestfitigungsbuile des Papstes Alexan- 
der III. vom 5. Mfiris 11()9 (oben Nr. 32), nur werden folgende in diesem 
fehlende Kirchen und Besitzungen angeführt: Capellam S. Petri in monte. 
ecciesiam S. Andreae Hawartesdorf. ecciesiani S. Stephani (1 r a u e n s t a i ii. 
curiam proehpat cum uioute Cathnie iuxta F r Lsac um et deeimacionem tani 
einadefneoriequamTiileTr enchendorf. a venerabiti fn^re noatro C.quondam 
Salabargen. Aepo* nabia ccllatam. parroehiam Weitanauelt com capella 
Gr in an. Decimacionea in parrochiia Gnrg, Lnb dinga ')> Unter den Kirchen, 
in Beiug auf welche dem Stifte die libera erdinatio et adminiatratic Tcrliehan 
wird, wird zuerst genannt: Georii Prewar ^). 

Datum Veron. per manum Hiigonis See Romane ecclesie notarii VII. Kl. 
Novemb. Indictionc III. I. d. a. M^C*>.LXXXM1U'. Pontificatua uero domini Lncü 
pp. tercii anno quarto. — „Pie postulatio.** 

(Gurker Copialbuch,fol. 22 u.23, beim kSrntn. (iesch.-V ei eine M. S. Nr. 142.) 

42. — 20. März llöl) Schirmbrief des Papstes Urban III. für den 
Biacliof Dietrich von G u r k. Insbesondere werden genanntdie Berge: Höchen- 
berdi. Zeaberch und Spina. Die Glllw in Kirnten an der Gtnk und Mdtniti. 
T^ina nnd in Harchk Tngarie Pilatain. 

Datum Verene Xm. Kl. Aprilia. — »Orde ratienia.« 

1) LlediDf. 
I) Projam. 
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(GorkcrCopitlbuflli, Nr. IM, fol. »7.) 

43. — 21. Mftn 1186) Papat Urban III. nimmt den Biadior Dietrich von 
G II rk ond deaaen Kirclie nebat allen aehen gemachten and neeh tu machenden 
Erwerbungen in teineu Scliutz. 

Datum Yeroo. Xli*^. Kl. Aprilis. — „Oräo rationis.** 

f(Jurker Copialbuch, M.26, beim kärntii. Gescliielils-Vereinu M.S.Nr. 142.) 

44. — 28. Mai 1200. Die /.u Sppier vprsauiriiclten Reichsfiirsten schrei- 
ben iieui Papste InnociMiz III., das» sie naeii dem Tude des K. Heinrich VI. den 
Herzog Philipp von Schwaben tum Könige erwühlt hätten. Sie melden dem 
Papate sogleich die Namen der ReichsfOrsten, welche seither durch Gesandte 
oder Briefe ihren Beitritt nur Partei lUnig Pbiiipp*a erklSrt bitten. Hicmnter 
auch Dax Karinthie 

Datum Spire V. Kaiend. Junii. Ohne Jahr. 

(Dr.v. HeiUer'aRegeaten. 8. $4» Kr. 17. Bahmer*a Regeaten, 8. 9 und 10, 
Hr.Sa) 

1) Herzog Ulrich, welcher oocb im Anfange des Jabres 1202 urkoiidiich 

vorkötuint. 
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I. 

Ober die ersten zebtt Jthro der bBlmischen Herrschaft in Polen , d. i. von 
der Erwerbung der Herzogthfimer Krakau und Sandomir durch K. Wenzel II. 
bis 7" seiner KönigswabI (1300), sind die Ansyaben der höffmisclien und polni- 
schen yuellenschriftsteller selbst in wesentlichen Dingen so widerspreeliLnd, 
dass Ton dem Standpuncte der historischen Wahrheit ein jeder Beitrag will- 
kommen gebeissen werden muss, der einen Lichtstrahl in das wirre Dunkel zu 
tragen, ein «atireifelhellM Zeugaiii rar FeeUtellung des irefaren HttttHMtendM 
sa bieten reroMig. 

Anseer diesem tllgeneinea Intereeie der Wahrheit bat die LSenng dieser 
Aufgebe auch eine nidit unbedeutende etaatsreebttiche Wiehtigkeit fSraidi. 

DieErwerbang der beiden polnischen Herzogthiimer war die erste Veran- 
lassung 7nr spSfcren Übertragung der Krone Polens an König Wenzel IL, und 
selbst dnnn noch, als dessen Nuehfolgcrn der factischc iiesitr des Königreiches 
durch die Energie der piastisehen Dynasten entrungen worden ist, fanden diese 
In der Abtretung der Rechte der Krone Böhmens auf Polen '} das Äquivalent 
für die Entsagung ihrer Ansprüche auf die schle&ischen Lfinder, deren FQrsten 
deh selbstwiilig der Oberiehensberrllehkeit der Krene Bfihneos imtenrerfeB 
hatten. 

Es liegt somit bierin das erste Moment der rechtlichen — nidbt der faefi- 
scben — Erwerbung des bedeotendsten Kronlandes Böhmena. 

Herr Palaeky *) hat die Entwirrung und Ordnung dieser confusen Ter- 
hfiltnisse mit gewohnter Saehkenntniss und scharfsinniger Kritik in Angriff 
genommen und die Unrichlierkt'it der Dar<?fcniin(? f^cr wich1in-«^ten Ereignisse 
dieser Periode von Seite der polnischen Geschiciitsctireiber narliij^pwie'ien. 
Als den Urheber der schiefen Auffassung und Darstellung hat er Oiugosz bc« 
zeichnet und gegen ihn, weil er die wahrheitsgetreueren böhmischen Quellen wohl 
gekannt, aber nieht der geringsten BeadituDg würdig befunden bat, die 
sebwere Anklege der mala fides erhoben, und seinen Nachfolgern oder vidmebr 
fast wSrtUeben Aassebreibern den Vormirf blinden Gbubeas und unMblicher 

1) 13tS, August in Tren^in und 12. November In Wise^ad. Sialie 
Palacky^s Geschichte Ton Bclhmeo, II, 2, pag. 218—222; UflcandMi bei Lodowlg, 
Reliqa. MS. V, Sommersberg I, Dlugosz a. h. Dogiel IV. 

2) Geaeblchte von Böhmra, Ii, 1, pag. 363 und ff. 

ii* 
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NiehtlieMhliiBg fresid«r QaelJen geniaehl Br begrfindH sei«« Anklage , di« 
blHmte to aar immer gegen einen Historiker erhoben werden kam, mit mdi- 
rereo Urkunden det k. k. Haus-, Hof- and Staata-ArehiTeat die er an der beseieli- 

neten Stelle nur ganz kurz anfuhrt 

Davon diesen Urkunden die Wahrheit der Thatsachen und vun' dieser der 
Grund o^or ünf^ruud des Anathems abfinncrt so erlauben wir uns dieselben dem 
historiiphf^n Fuhlietim vorzulegen, in dem iilauben, dass die innere Beweiskraft 
einer lirkunde nur dann geaügend gewürdigt werden kSnne, wenn sie ihrem 
vollen Inhalte nach getreu vorliegt, — zugleich aber auch einige Bemerkun- 
gen f eiwiMnehieken, die, snr Sache gebörig, rieileiebt manchen oecb nichi 
gani klaren Umstand* wenn tnchniclit TftHig aufhellen, se doch mit einem 
Streulichte berühren. 

Diese bcsiehen sich vorerst niT (!le nach unserem Dafürhalten noch nicht 
sattsam erörterte Frage, welcher Titel es war, auf Grundlage dessen K« Wenzel II. 
von Buhinen den Besits der Hersogthflmer Krakau und Sandomir ansprach und 
auch erlancfte? 

Herzog Heinrieh IV. von Breslau, Lesck des Schwarzen Nachfolger im 
factischea Besitze der Herzogtbümer, starb am Vorabende des h. Johann des 
Täufers (23. Juni) 1290 lo setnero vom Sterbetage datirteu Testamente 
ernannte w des Henog Heinrich tob Giogan an seinem Srben f n Schlesien, 
pjfemysl , Henog ?on Gross-Polen, aom Nachfolger in Krakau aad Sandomir» 
den Landgrafen Friedrich tou Thfinim^n in Krossen und Wenieli König Yon 
Böhmen, in Glatz 

Nach Dlugosz gelangte auch Premysl von Gross-Polen suro Besitze von 
Krakau, frat denselhon jedoch — wie er sa^ — aus Verdruss <?egen Wladislaw 
t*okietek iinil ons i' urc li t dass dieser im [Irsit/.e von Krakrtu nncli tu seinen uhrigen 
Besitzungen greifen wiirde, an K. Wü-nzel von Böhmen ab, weicher übrigens 
sclion am 7. Februar 1291 ais wahrer und rechtmässiger Herr des Herzogthums 
Krakau — tanquam veras Dominus Ducatus ipsius CraeovienMS — die Lebens- 
treue Heinrich*s Ton Voschow» Burggrafen des im Krakauer Gebiete gelegenen 
Schlosses Scale, empfingt *), und sich selbst in der Urkunde ?om 10. April 1281, 
womit er den Borgern von Ohnilts mehrere FVeiheiten Tcrieiht und wegen des 
Meilenreehtes Bestimmungen trifft, zum erstenmale „Dux Cracoriae et Sando- 
meriae** nennt *). Hit welchem Rechte geseimh dieses ? 

1) Vergl. Pubitscbka: Chronologisebe Oescfaicbte von Böhmen, IV. Tb., 
3. Bd., paf. 537. 

3) Authentische , mit den Originalen borgfallig verglichene Abschriften im 
k5n. bobmischen Museum. Im Auszüge bei Rfippel: Oescbicbte Polens, I, BeiL SO. 
(Id der Heeren und Uk«rt*schen Sammlung.) 

S) BroY. ehren. Sil« in 8teasel*s Script, rer. Siles., i, pag. 85, und Chron. 
prinelpt Polon., ibid. peg« 11%. 

%) Stemel, Urkunden nur Gesehtebfe des Bisthnms Bresisu, pag. 
Nr. COLI. 

5) Beilag« II. 

6) Bocuk, Cod. dipl. Morav. IV, pag. 877, Nr. CCXCVlil. 
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Abt Patw TonKtoigMMl ^) meinfi ili« Wdd 4«» rtnuniiielton Adett» 
herrorgeinfett dureb den su ihm gedraogeiMn Ruf der Milde des Königs and 
durch das Verlangen nach einer starken, ihn gegen die EinH^lle der benachbarten 
Russen (Rutbenonim) ^) schutzenden Hand, durch eine feierliche GMUdttchafl 
ftberbracht, sei der ilcchtsgrund der Besitznahme gewesen. 

Ihm folgten der Prager Domherr Franz •) und ßenes von Weitmülle *). 

Pulknwa *) und Dlugüsz *) erzählen flbereinstimnjend, i^esek's des 
Öchwarzeu, Herzogs von Krakau, Sandomir und Sieradz, Wiitwe Griphina habe 
die dareb ebe Scheokong ihres Gemahlt erhaltenen Hertogthflner Kraku and 
Sandomir auf ihren kdnigliehen Neffen Wamel , Sohn ihrer Snhweater Runt- 
gnnde, fibartragen : weichen ab«r darin ab, daaa Pulkawa die Obertragnng ala 
ein in aller Form und mit Rath und Genehmhaltung der Barone «ad EdlenLeiek*a 
gemachtes Legat oder vielmehr ala eine vollkommene Übergabe bei seinen Leb- 
zeiten schildert — Dlugosz dagegen den Übertragungsact geradezu als ein 
Machwerk Oriphina's erklSrt , erfunden , um den »n ihrer Morgengabe bevor- 
stehenden Scliaden abzuwehren oder der den öffentlichen Verhältnissen drohen- 
den VerMirruni,' zu bci^^egnen, und duichaus nicht begreifen kann, wie eine bul- 
garische Muirüue über polnische HerzogUiümer verfügen, noch wiu Herzog 
Lelek eine Minen Brfidern naebflieUige letatiriUige Anrndnnng über ihr naü^- . 
liebes Erbe treffen konnte. 

Bei diesen Widerstreite der (hiellenangaben glaobf fferr Palackf, in 
Krakau sei Toraflglicb Gripkioa fttr ihren Neffen, K. Wenzel II. von Rdbrnen» 
thfitig gewesen und die daselbst dem Herzoge Heinrich von Breslau ergebene 
Partei habe gleich nach dessen Tode den König von Böhmen als rechtmfissigen 
Herrn von Krakau aneriumnt» und bernft sich zum Beweise dieser Ansieht auf die 
Urkunde 'Nr. II. 

Aus dem Wortlaute dieses Doeumentes geht wohl die vollkorameue Aner- 
kennung der Ansprüche K. Weazel'» von Seite des Ausstellers derselben und 
rielleieht anch aehier Parteigenossen klar hervor, ea «ithilt aber darebana 
ttiebts Ober dierechtiiehe Grandlage derselben. Wir sagten j^vielleicht aueh der 

1) Obren. auL reg. ed. Dobner, In Hon. V, pag; 78 und 101* 

3) Anno MCC octogcsimo nono tercio Kalendas Augnsti Rttthenl (wahrschein* 
lieb im Kriege des WladisUw tioktek mit Heinrich IV. wegen KrakaO) bemerkt 

Stenzel) lerram 81e/.ie intrauernnt et circa Nizam et Grotkowe praedam bominam 
tulerunt et in terram suam deduxerunt. — Breve cbron. Sil. tnScnpt. rer. SUes.» I, 
pag. 35. 

3} Script, rer. Hohem. II, pag. 40. 

4) Ibid., pag. 203. 

5) Dobner, Ifen, m, p^;. 351. 
0) Bistor. Polen. I, pag. 857. 

7) „Cai aaritus i|Jns Dus Lesko dam vlxent es eo qnod Uberls earuit de soo 
corpore procrealia de conailio et conseoan nobOlum et Baronnm anorom eosdem 
Cracoviae et SandomlriaeDiiealaa post mortem ipalM legaverat iaio in ipsam plane 

transtulerat.*' 

Pulkawa, l. e. 
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ParlMgiBOfMB" , irtil a»« &w HandloDg «ioM BiudMO . die er mSgUeher 
Waim IkMoaderer Vorthml* wiUen, wi« die Ui^unde fast errathen l&Mt, 
unteraeniiiien bat, nicht niii beruhigender Sicherheit auf den Gesamnitwiilen 
der ganien Partei geschlossen werden kann , ja sogar in dem hinterlassenen 

Testamente Herzog Heinrich s IV. von Breslau die Aufforderung an seine Anhän- 
ger lag, die ihm im heben bewieaeae Treue eaf den vod ihm erDannteo Nach- 
folger 1" ubertragen. 

Die Krage des Rochtstileis scheint uns in den Worten der Urkunde ddo. 
Siereds» 18. MoYemlier it97 , Nr. TII, entaehieden ao aeln, worin Heraeg 
Wladlelaw (bokietek) von Sieradten and Cujarien , K. Wensera von Bdhmen 
onermOdlieher Gegner « den von diesen bei der Beettsntliine der HeriogihQaier 
geltend geaMohteo Reehtegrand anfBhrt, — „dteente et aaserente Rege praedicto 
qued ed euro poeina Ducatus prtedicti ex donatione sibi facta per cos qui sibi 
Ducatus ipsos donaverant et donare poterant rationabililer pertinerent,** — das 
Recht desselben als das stfirkere anerkennt , auf alle seine .Ansprüche auf die 
beiden HerzogthQraer zu dessen Gunsten verzielitct utui sich nur die Zahlung 
einer Summe von SOOO Mark Silbers Krak. Gew. ausbedingt. 

Eine Schenkung war demnach der rechtliche Träger der Besitzansprüche 
dea Königs, und dt Auidmek »dcHwtio** nie nir Beieiehnung durch Wahl 
erworbener Reehte gebrtueht wird und dieselbe, falb de attttgefunden bitte, 
aueb TO» Kdnig Wenael geltend gemaeht worden wire, ao kann danut die ren 
dem Abte Peter reu König^saal oben erzählte Erwerbungsart nicht gemeint sein, 
wenn ea auch ausser Zweifel iat, dass die Edlen Krakau'a durch Rath and Ein- 
willigung mitwirkenden Einfluss auf die Thronbesetzung geübt haben. 

Es kann demnach hier nur die von Pulkawa mit den Worten: „Nepoti suo 
Rei^'i li iLEiiiL \\ eiiceslav predicto Prineipatus is(l( m donacione inter viros 
solenni donavit et tuissis desuper ad regem euadcm pluribus et sulennibus uun- 
ctiis possessiooero realem sibi obtulitDucatuumpredictoruro,''so bestimmt ange- 
gebene Sehenkong der Heriogin-Wittwe Griphtna angenommen werden , und 
eelbat der Uraatand , daaa aie ron daan berechtigten Personen — «et donare 
poterant* — gescbehen iat, weiat neuerdings darauf hin, daaa nur die vom 
Heraega Leiek eraannte und von den Baronen anerkannte Bri>in die Geachenk- 
geberin aein konnte. 

Simmtliehü hier angeführte Thatsachen waren Dlugosz bekannt. Seinbyper- 
patriotiseher Eifer hielt es aber für gerathener, eine von der Hcrxogin-Wittwe 
verübte Fälschung und Unterschiebung der Anordnung Lesek's tu fingireD *}t 
um bequemer das rechtliche Moment der Schenkung leugtieri z,u kfinncn. 

Dass er zu dieser Fictiua, welche sieb aus der herumtappendun Unsicher- 
heit, womÜ er aeine durch gar nichts gestützte Behauptung hiast^lt, hennia<* 
f&hlen Hut, sdne Zuflucht nehmen su mflesen gltnbte , lisat deutlich ersehen, 

1) Pelottorum Prindpalaa donanil el eonferendl petestelMi nactam caie, 

quam false sibi a Leskone ni^o Duce vire aao ementiebatur Uteris, sl quaeexla* 
bant, vitiatiaet praeter mariti Tolootaten fUae aigaatis attributam. 

Dlogoss, 1« pag. 857. 
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dass er selbst in die Stiehbaltigkeit Miner RediiMMchanangeii keio rechiM 

' Vertrauen spfzfp. 

Eine zweite noi 1j ieäbüiiteilende Frage scheint uns die zu seio , wie König 
Wenzel IL von Böhmen den factiscben Besits der Herzogihömer Krakau und 
Sandomir erlangte ? 

Nach dem Tode II«rtogHeittrieli*s IT. ron Breden seUten eicli die HeriSge 
Preoiyal ven Groae-Pelen vnd eetn Bruder Wladitltw Lekietek n den Besite des 
ihnen testirten Erbet. Aliein tucli K9nig Wense! ron Böhmen alnmle nicht, die 
enrorl»enen Rechte anf die beiden Heriogthfimer zw Geltang tn bringen. 

Im Anfange des Jahres 1291 finden wir ihn hl Mfihren, höchst wa1irscheinU<dl 
mit Rüstungen für den berorstohendcn Kriegszug nach Polen beschäftigt. 

Unzweifelhaft zu diesem Ende spIiIoss er nicht allein am 17. JHnner •1201 
mit den in Olniülz anwesenden Herzugen Mesco und Bolesluus von Oppeln ein 
Bundniss , kraft dessen sich diese Pursten verpflichteten, dem Könige in der 
Erwerbung, Verfolgung und Vertheidigung seiner Reehte, L&nder und BesiCinn- 
gen in tUen FSUen und ao eft sin den anfgefordert würden, in eigener Person 
and mit ganser Haehf ntdi Krillen nnd Yermdgen beianetehen, so swir» dess, 
wenn der Steig selbst an der Spitie der 0nternehmung stehen würde, nneh sie 
beide oder im Yerhinderungsfalle des einen der andere persönlich und mit 
den Leuten beider erst^heinen solle, nnd wie die Ql»rigen in der Urkande 
Nr. ! enthaltenen Bestimmungen lauten, — sondern suchte auch seinen 
Anhari'j nnter dem polnischen Adel durch köniofliche Freigebigkeit fester an sich 
zu knüpfen , wie dies aus der Urkunde Nr. II ersichtlich ist, in deren zweitem 
Theile dem neuen Vasallen Heinrich von Voscbow nicht unbedeutende Begünsti- 
gungen zugestanden werden. 

Dnreb wichtige Regiemngsgeschlfte verhindert, konnte Künig Wentd die 
Fühmng des Zoges nieht in eigener Person übernehmen. Er übertrug sio dem 
tapferen Bisehofe Tobias von Prag, mit dem ehrenTotlen Anllrage, des gesam- 
mettc Kriegsheer nach Krukau zu führen, dasselbe lilr ihn in Besitz zu nehmen 
nnd friedliehe VerhSItnisse, bis er selbst nachfolgen würde, dort herzustellen. 

Die genaue Angabe der Zeit dieses Zuges fehlt in allen Quellensrhrift- 
steliern. Sie fallt aber sehr .valirsr heinlich iti den Zpifraum von der zweiten 
Hälfte Februar bis zum ersten Drittel April. Am 7. des ersteren Monats ver- 
spricht nnmlich der König dem Heinrich von Voschow 300 Mark Silbers, wenn er in 
den ruhigen Besitz Krakau's gekonmiett sein wurde, — war es somit am Tage der 
Aasstellung der Urkunde noch nicht» und erseheint am 10. April desselben 
Jahres eis Hersog von Krakau und Sandomir« welchen Tltd er wdd erst nach 
erfolgter Besitsnahme dos ersteren Henogthmns tngenommon haben wird. Die 
Ürkunde ist in Olmütz ausgestellt, wo sich der König seit dem Anfange des 
Jahres aufgehalten het und wohin die Machricht wegen der ürtUehen Nike in 
kürzester Zeit kommen konnte. 

Dlugosz erzählt über den Erfolnr der Unternehmung folfTf ndes : 

Pfemysl, Herzog yon (t[ nss-lVilen, zu dessen Gebiete Kiakau gehörte, dem 
Biachoie iobias auKriegsvolk und liriegszeug Aberlegen, hätte den Zug vereiteln 

I) BeUoge Nr. 1. 
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kuuaea, allein aus den von uns oben schon anf»ogebeneii Gründen trat er im 
Einverständnisse mit Griphina udü einigen Hittern und Bürgern dem Bischöfe 
Betite Rrakau's ab. 

Dnreb eiaigeKnikiMr fwattrkt, lOg diMW nun tneh gegen Saodonnr» 
nihmdie doreb Nator und Lage an dem vm cie ttagiiireiideft Flusae Nida starke 
Stadt Vialiee em und ereberte die Teate OUeken. Ton Sandomir aelbat aber 
wird er zurückgeschlagen, — „plurirois militibus partim deaideratis, partim ml- 
neratis et captis discedens" — kehrte nach Zurücklassung einiger Besatzung 
im Schlosse und in der Stadt Krakau nach Böhmen zui Hok und nalim Griphina 
mit sich, damit sie die von ihr tremnchte Schenkung nicht etwa durch irgend 
einen entgegengesetzten Act eatkriiften oder aufheben könne. 

Die Matrone lebte noch lange in Trag und wurde uuch itirem l üde in der 
Wneritenkirdie bei Sf. Jakob neben ihrer Sdiweater Kunigunde beigesetzt 

Naeh der Bntfemmig des Bisehofa und aeinesHeerea von Kralcau bradi 
Wladiaiaw gegen die inraei^gebliebenen bSbmisehen Beaatnngen loa» nahm 
ihnen alle Erobemogen weg, Yenrfiatete dae ganse Land bia gegen die 
Vorstädte Krakau's und zwang die Einwohner nn starken Contributionen (tribu- 
tis). Auf die ermüdenden Klagen der Krakauer schickte Wenzel abermals den 
Bi*ffhof von Prag nach Krakau. Bei der Weigerung Wladislaw's . den Streit 
friedlich beizulegen, und wegen der sich immerfort wiederholenden Aii;:rrifTe 
desselben, musste jener unverrichteter Dinge abziehen. Nach seiner Rückkehr 
konnte er nur berichten , dass viel zaiilreiehere Truppen , als er gehabt hatte, 
dactt erfSorderlicb seien, um gegen den starken Feind etwas ausurichteo. 

So weit DIttgoas. — 

Auf diese Begebenheiten seheinen sich die lakonisehen Worte Pa1kawa*s su 
beliehen , womit er die Lage der Dingo in Laitfe des Jahres 1^1 abfortigt 
nimlich : ,Uem Wenceslaua Prineepa Boeroie misit Tliobiam Pragenaem Epis- 
eepum in Cracouiam ut pacem reformaret** 

Dass sich Wladislaw in den Jahren 1291 und 1292 in dem factischen 
Besitze von Sandomir befunden habe, ist aus dem Grunde nicht unwahrschein- 
lich , dass mehreren in diesem Biennium von ihm ausgestellten Urkunden der 
Titel „DuxSandoroiriae'* vorsteht uud unter deualsZeugen angeführten Personen 
seines Gefolges aueh WirdentrSger von Sandemir vorkommen 

Die Störung der fHedlichen Verhiltnisse in Kraken mag eben so sehr 
durch die WaffmiuateniehmuugenWladislaw*s*), als tnebdurdiianeni UnfHeden 

1) Pnlkawe* 1. c, pag. SSI. 

2) L. c, pag. 252. 

3) Urkunden ddo. 1291 s. d. Lclovie und 1292, 4. und 20. Maji Brestie, in 
nzjsczewski'ft Cod. Dipl. Pol. I, pag. 112, Nr. LXXVIlIj pag. It3, Nr. LXXIX, 
und II, pag. 120, CXUf. 

4) Er und seine Brüder, Premysl von Gross-Polen und Casimir von Lanczic, 
entsehAdiffen den Bfsbiaehaf Jakob von Onesen fttr die vielen Sch&den , welche 
dessen im Krakauer GeMete gotegeae Beslteoogen wAbrend des Streites um den 
Beatts von Krakau erlitCen beben <— — aotum ssse volumus universis — «nod cum 
ecoaslone gueirerum ortaram super domlnlo terrarum Craeoviee et Sendomiriae 
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veranlasst worden sein. Abt Peter von Königftsaal erwähnt der Rauke der Edlen 
Krakau s, die das Land verwüsteten^). — Ks scheint, das? -.vioh hier der Adel 
im Gegensätze zu den von Köoi(( Wenzel s sLurker Hand Schutz und Sicher- 
lisit boffmdeD Bürgern und LtndlMWoliBWii di» Partti Vl»di«ltw*« begünstigte, 
od«r«^iflieh die im Lind« herrtehtodra Zerwttrfbiise bennUta» vm «ftiaein 
Obermiilbe und Widerwillra gegw d«n stetige YerbiltaiHe liebenden Bflrger 
littft so Intten *). Hnttte doeb selbst aaeb Tier iebren fliacbof Prokop vovKra- 
kttt «eine in Zweifel gestellte AnhSngliehkeit und Treue nn den Konig io einer 
eigenen siemlich stringenten Urkunde neuerdings eidlich bekräftigen *). 

Die zahllosen schriftlichen und mündlichen , durch eifjene <ipsandlschaften 
überbiit« hti n ixl i^'cn ub>;r die gänzliche Zerrüttung des öffentlichen Wesens der 
beiden Ht rz >^ UiLuuer bewogen K. Wenzel, in eigener Perton den Zag nach Polen 
zu uateruchmen. 

Um atcb des Erfolgea rollkemmen sn TM»«ich«rn, mrdei die imifangreieb- 
•ten Vorbereitungen getroffen. Am Tage naeh St Lanrens (11. Augntt) braeh 
der Kfinig mit einem sahlreiehen ^) in seinen Ländern gesammelten Kriegsbeere 
reo Prag auf und sog in unausgesetsten Eilmftrschen ") bis Oppeln» der ResU 
dent seiner Verbündeten und dem Saromelplatse der auswSrtigen llilfiin. Dort 
erschien auch der Markgraf Otto von Brandenburg, der an ihn ergangenen Au^ 
forderung •) seines früheren Mündels Folge gebend, an der Spitse eines 
Zuzuges, welchen er mit den Schaaren des Köniijs vereinigte. Dasselbe thaien 
auch hdchst wahrscheinlich die Uersöge run üppeio mit ihren bundesm&ssigen 
Hilfsvülkern. 

Die dmei rerbraebte Zeit «rar der gSnsUeben VoUendang der (pressen gegen 
einen nnermadlieben und tüdüscben Feind so notbarendigen Rflstungen, so wie 
dem Bestreben gewidmet» die treuen Hilfsgenossen tbeils dureb erwiesene Anf- 
merksamkeiten , tbeils dnreh reditliehe Bande» endlieh dnreb FVeigebigkeit 

fester an sich zu knüpfen. Von dem Markgrafen von Brandenburg Hess sich der 
König die höchste Haoneszier, die Ritterschfirpe, reichen : den vier Herzögen- 
Brüdern von Oppeln , Ralibor, Beuthen und Tesehen gab er ihre ihm «tifj^etra- 
genen LSndergebiete als küniglicb böhmische Leben zurück und vergnügte 
seine Kriegsgef&brten durch reichlich ausgetheilte Gesebenke. 

eedesla Gnesneneis metropolitene et asater neetra dünne ei InJeiiaa goam pln» 
Times pertnlisaet-^ Recajrnakis Coden dipL M^or. Polens pag* 8%» Nr. LXXVI. 

t) — Poeatn» Craoenie — > nen tarn etreumaedenttum Prlaeipum, quem 
Ineolarum nobilium insidiis incessanter TSStari. CbreD. SuL reg.» L e.» peg. PI. 

9) Vergl. Röppel : Gesch. PoL I» pag. 848. 

8) Beilage Nr. VI. 

4) Maximo congregato exeroitu. Pulkawa, 1. c, pag. Sfit» 

5) Continuaiis dietis. Chron. aul. reg., 1. c., pag. UO. 

6) Hex igitur more impacieDS domiiio Ottooi Marcbiool de Brandenburg cog- 
nemlne Longo eoDMaguineo aoo diieete cerles dirigit, et ot sOii in ansUinm Teniel, 
postttlet cum instenila et refulritv qttateniis non tarn audllls, ^nam oonaiUis ^us- 
dem animetus malignerem insnltns seist eenpesoere. Chron. aoL reg.» I. c» p. 91. 
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Nachdem allo V^ji bereitiiniron mit der grössten Sorgfalt ^etroflFen waren» 
sog er IQ das Gebiet von Krakäu ui tl otullioh In die Stadt selbst ein. 

Der Empfang' wird in den buhrniäeiien QiiuUeu als sehr freudig geschildert 
die polnischen eiithulteu sich jeder Angabe. 

Nadb «in«!!! korsmir ronogaw««« der HerttelliiDg geordneter und fried- 
lieher TerhiltniMe in Lende geweiiiteni Anfentiitlte wurde tum efgenülchen 
Zwecke der Untemeiraning , der endiieben Beswingung des rastloeen Feiadee» 
geeehritten. 

Hit vielen — wahrscheinlich zur Trensportirung des in dem verwösteten 

Lande roiizuführenden Proviantes eigens vorbereiteten — WSgen und Saiin- 
rossen bewegte sich der Heorrui,' ^egen Sieradz, den Haiiptsitz des Gej»nprs. 

Über die nachfolgenden lie^'ebenheiten berichten böhmische und polnisclie 
Quellen übereinstimmend, dass Küttig Wenzel am Tage seines Numonspations 
(28. Sept.) die Stadt Sieruds mit Gewalt eingenommen bat; — sie weicheo 
aber darin von einander ab , dass erstere den Hertqf Wladtslaw und seinen 
Bmder in des Königs Gefangenseliaft gerathen and diesen nach hergestelltem 
Frieden und Ordnung der l^odesangelegenheiten als mhmgekrSnten Sieger in 
seine Heimat zurückkehren lassen; Dlugosz dagegen erzählt, der König sei 
swar nach einem sehr beschwerlichen und gefahrvollen Marsche vor Sicradz 
an«?ekommen und habe die ^anz ofTetie Sladt einj*^enommon , die von Sumpf und 
Wasser umgebene und mit einer tapferen Besatzung versphene Hurii; jedocli ver- 
gebens belagert und .sei endlich, »n der Eiimahme derselben verzweifelmi. mit 
Hinterlassung einer kieinunöciiuur Krieger zum Schutze der Untcrthanen in Krakau 
ohne einen Erfolg ruhmlos heimgekehrt. 

Welche von diesen sieh widersprechenden Darsteflongen ist wahr und 
welche falsch? 

Die Urkunden Nr. III, IT und V belehren uns: 

1. dass in demselben Feldli^er vor Sieradz, aus welchem König Weniel 
parum pm^^pere re gesta abgezogen sein soll, Herzog Wiadislaw sich seinem 
gtücklichea Gej^ner zur Wiodererlanfrunpr seiner Gnnd<^ Gunst und Freund- 
schaft imt seiner Person und seinem ;i;an7,en (iehiete unict worfen, ilm nis seinen 
walii cn und rechtmassigen Herrn anerkannt, ihm als solr hem den tid der Huldi- 
gung undTreue geleistet, Hilfe und Beistand gegen alle Widersacher angelobt, auf 
alle Ansprache auf die beiden HersogihQmer Krakau und Sandomirund die daraus 
eotapringenden Rechtsmittel fUrstch und seine Rechtsnachfolger eidlich Versieht 
geleistet hat und im Falle eines Treubruches mit dem Verhiste seiner Stamm- 
herzogthflmer Sieradz und Kujavien, di» dem Könige pro facto lufsllen sollen, 
der E:hrlo!«;<rkcMt und der durch den Erzbischof von Gnesen «u volhciehenden 
Bxcommuuicalion bestraft werden wollte '^); 

3. ferner, dass er /ur Vemiplirung der Sanction sich verpfliclif *»f e, die 
Bürger der beiden Stfidteörzezoilz und Brzestwie binnen 14 Tagen in die Hände 

1) ttbl ah onittersis eiusdem Ducatus nobilibas cum ingenti leticia suscep- 
tue itoit. — Chron. euL j eg., i. c, pag. 92 } Bsnel de Weitmftlle, I. c, pag. 203 j 
Francificus, I. e., peg. 

2) Beilage Nr. iv. 
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der königlichen Coiniuiüsüi c (Michaeli Cancellario Syradie et consilio dotnini 
nostri Regis — Meiikoni ordinis I'ntmi«! TluMitonlce Majjistro Pni?7Jf > einen Kid- 
schwurablegcD zulassen, das& sie bei einer ^ eiieUuog der von iiun iieselnvorcnen 
Verträge sich dem Könige unterwerfen und ihm als wahrem und rechtuiüssigem 
Herrn uaterthäoig sein wollen, — bei sonstigem Verluste der beiden Herzoglhflm^r 
mi EieonnonietfioD ') ; endlich 

d. dass der Eribitehof Jtkob tob GeeseD auch wirklieh das Exeomniuiii- 
eatiena-Iasirument darüber auagefertigt hat 

Wir erlauben uns nun die Frage: WOrde sieh der Herzog Wladielair tu 
Bedingungen bequemt haben, wie aie nur gänzlich Besiegte zuijrehcn , wenn er 
im Besitze des unnahbaren, von einer tapleren Besatzung vertlieidi|,'leii Schlosse» 
Sieradz gewesen wäre? Würde er sich einem verhassten (tet^ner persönlich 
und sächlich unterwürfen, sielt der Gefahr den \eriustes seiner Staninibositziin- 
gen ausgesetzt und selbst den Nurneo eines ehrlivhen Mannes und das Seeleu- 
heil eine* Christen in die Sehanze geschlagen haben, wenn er neb niebt mit 
seiner Person und seinen Besitaungen in der hSebsten Noth befbnden bitte ') ? 
Worin diese bestanden habe, sagen die böhmischen (hieUen Mar und bestimmt. 
Der Heraog und sein Bruder waren in die Gefkngenachaft dea KSniga gefallen, 
und uro sich daraus in Idsen, hat ersterer die in den Urkunden sjpeeificirten 
Zugestftndnissc gemacht. 

Dass in den Urkunden von der nefangenschaft keine Erwähnung geschieht, 
schmälert die rihuhwürdigkeit der böhmischen Chronisten in keiner Weise. Man 
wollte vollk »mini n rechtsgültige Instrumente r.n Stande hringen, was die 
Urkunden nucli den lUchtsbegrifien jener Zeil zu sein aufgehört hutteo, wenn 
ate selbst die Bestätigung des persönlich unfreien Zustanden enthalten haben 
würden, in welchem Heriog Wladislaw sieh befand, als er sich zu den Rir ihn 
nichts weniger als rorfheilhaflen Versprechungen rerstand. Die Femhaltung 
eines Grundes nur Anfechtung der GOltigfceit dieser Zusagen aoa dem Inhalte 
selbst w ar also die TOllwichtige Ursache der Dbergehung dieses Umstandes. 

Auch die FormronTramsumpten, in welcher die Urkunden sich erhalten haben 
und auf uns gekommen sind, benimmt ebenso wenig etwas ihrer rollen Beweis- 
krüftigkeit. Weder die Untersuchung der äusseren Kriterien, noch eine auch noch 
so minutiöse Prüfling des Inhaltes derseihen wird irgend welchen stii tili » (igen 
Anhaltspuiict zu einem Zweifel an der rollen Treue und Genauigkeit in der 
Transsumimng oder an d^ Bchtheit des Textes au entdecken im Steide sein« 
wovon man sich Überdies noch durch die Vergleichungdes TVanssumptcs der 
Urkunde rem 9. Oetober iHSfi, Nr. HI, mit dem allein erhaltenen Originale der- 
selben atigenfiUlig Qberseugen kann. 

1) Beilage Nr. V. 

2) Beilage Nr. III. 

3) Eiusque nancisceua püsseBbioriom pii innn dominii cnm ptercilu valido et 
forti Poloaiiim intrauit (W'enceslaus) et Cujauiani ingressus ducem Wiaditilaum 
rognomime Lokethk de Culaniensi ot Siradlensi terris expellens etc. 

Chron. Crac br. ap. Sonuneraberg, II, pag. 95* 
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Dass auch in den spSteren Jahren bis 1299 die Erfolge der Waffen Wlndis- 
Uw*s nicht glBniend gewesen sein niö[;fen, seheint aus den beiliegenden Urkunden 
dieser Zeit, auf die wir Docb eiamal zurückzukommea gedenken, mit mehr als 
Wahrscheinlichkeit hervortuleuchten 

Aus dem bisher Gesagten geht herror, dass der Erwerbstitel des Königs in 
»iMr Sehtttlnn^s bestond. öi« tob «iner folttoiMneii beraehfigtea GetduHik- 
gebenn gMMcht wurde, und dM tiu dertelbea entspringend« Redit tod dem 
einiigen Wideraeeher, dem Henoge Wlidislew» eis des ettrkere enerkeint 
worden ieti und dass K. Wenzel durch die wirkliche Besetzung der beiden Her- 
zogthümer Krakau und Sandemir und durch die in aller Rechtsform geschehene 
YerzichtlcTstung des Gegners auf die Länder selbst, so wie auf alle Ansprüche 
auf dieseibpn, sich in di»fi thutsfichlicben Besitz derpcHicn ifpsotrt. somit allen 
Erfordernissen zu einer voilstfindigea rechtlichen Erwerbung derselben Genüge 
gethan hat 



(Beiiasene) 

Nr. 1. HI. 

1291, 17. JSimeri Olmüi«. 

Die Hersdge Mieseo und Bolealtus ron Oppeln Teraprecben 
dem KSnige Wenseiii. ron Bdhmen, dtee sie Ihm in derErwei^ 
bang und Behauptung seiner Rechte, LSnder und Güter 
wider Jedermenn Beistand leisten wollen. (L) 

1292, 9. Octobcr, im Lager bei SIeradz. 

Jakob, Erzbischot vun Guesen, bezeugt, dass Herzog Wla- 
dialaw ron CttjaWen und Sieradien in Gegenwart des KSnigt 
Wensein. von Böhmen, seiner selbst, der Bischöfe von Prag 
und Olmflts, der Heraöge Boleslaus von Hasovien, Kasimir 
von Benthen, fieteslane von Oppeln, Nikolaus von Troppau 
O.A. auf seine Rechte auf die HersogthQroer Krakau und San- 
domir zu Gunsten des Königs Wenzel Versieht geleistetund 
diesem Troue und Beistand gegen Jedermann eidlich gelobt 
habe bei Excomniunication, die hiermit auf den Fall eines 
Treubruches wider ihn ausgesprochen wird. (III.) 

In nomine domin? Amen. Anno natiuitatis ciusdem millesimo CCC^ qua- 
dragesimo primo prim:? die meosis Septembris hora fjuasi tcrtia Indiclione 
nona pontificatus 8anütissimi in Christo patris et domiui domini üenedicti 
diuina prouidentia papc XII. Anno VIF in ambitu Ecciesie Pragensis In mci 
notarii infrascripti et testium presentia aubscriptorum Honorabiiis vir domi- 
nus Johannes Gipelle regie in honore enudu» Sanctomai dedleato in Outra 

1) Beilagen Nr. VII, VIfl. 
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pragensi prepositas tt CknoiiieNS in Meloyk qniMlaiii liton» non abolHu non 
ooiTBpiM non MDcalktM bm in sui parte •«•p««lat sed omni luapi« 
ciooe etrantet mim» et inlegn« MMboit at primo «nnni cum duobof sigillit 

rotundis in praestok pargtUMm pei^entibut facUsde eert alba in quorum primo 

in medio tamqnam vna yrnnpfs? hominem armafiim ot din^pm rftpraesentabat in 

dextra manu hastarn cuin vo\il!o (enens in sinistrü vero l:unqu;un vnum rlijicinTi 

in quo clipeo quasi vfut aquil i idis eitensis apparebat erat littere vero cireum- 

ferentiales erant S (Sigilluni ) Mcsconis di>i gracia dueis oppoltensis domini de 

Bttibor in snenndo vero sigillo in audio raus elipana et in «o ana aqnila alia 

«Ettnaia anperiiia vtn» clipaani aieot laa Gallaa omi qaodam aigno — arait 

proat prima fkaia appaFabaillltora toto eireamfcrt alialaa erant S* daeia Bolealai 

da opol. patona aaa airi» fanna pvbliea par ma aatarinm radigi ai trananm ienjna 

quidem prime littere tenor extitit per omnia in haaa rarba« Nos Mnscoet I. 

Boleslaua fratres dei gracia ducea opoliensea ootum facimns 1391, 17. J&n- 

vniuersis pre^entes litteras insppctnris Quod nos in prcspncia excellentissimi ner, Olm&ta. 

domini Wenczesiai Incliti Regis Üohemie et >I;irL'iiioni8 Morauie constituti nostre 

sibi deuocionis obspquia prnm|itis afTectibus offerentes Hbere et spontanee pro- 

miaimus in aquisieiune pcrsecutione ac defensione iui ium lerramm et boDorum 

Ipataa domini Regia ipsum damiann regem inuara m omnam evaBtameantrai|uanH- 

Übet priDcipam at omnam hominem miila paraana exeapta quUibal nhnirwn in 

peraonn proprio cum emnibtta avia hominibaa at lote ana patentia pro enaetia 

ania viribna at pro paaaaomm oeeaaione franda at doio oieioab qnomodocunqu^ 

et quocienscunque par aundem dominam Regem uel suos ex parte sua diuislm 

uel comuniter fuerimos requisiti. Ita tarnen qaod dum eundem dominum Regem 

in persona proprio a*1 expedicionero altqoam eontin|Tpt proce<!pro nos arobo uel 

?öu8 nostrura si alter !(»'^'?ttimn fuerit impedimento dctculus assumpti» aecum 

utriusque bominibus omnibus in subaidiuui ipsius domini Uegis venire tenebiraur 

aicut superiua continetur Dum vero ipse dominus Rex noo procedet personaliter 

aad avoa honunea onm ano capitaneo ad aspadicionam ual rayaam tranandtteC 

tone noa aeiam naninparamia propria proeadare aad naatroa hominaa eam praa* 

dicti domini Regia hominibna tranamittere tonabimnr« niai noa nt in panona 

propria procadamna apadaiitar ipaa dominna Rex dvxarit raqnirendoa at tnne 

nos ambo uel alter nos trum cum hominiboa utriusque (enebinor proeadare loeo 

et vice praedicti domini Regia sicut fuerimus requisiti. Koc expreaao eciam quod 

cum versus terrae Boemie Morauie Pülonye Slesio Cracowie Selaiiie uel eorum 

aliqucin venire ipsi doinliio ]\c<;\ in subsidium nos contingel nnlla nobis proinde 

ipse dojiunus Rex stipendi i nee aliquat iipcessaria tenebitur cxhibejre. Cum vero 

versus alias partes Vngarie vtdelicet Teutunic uel Aleinanie in eiusdem domini 

Regia anbaidiam ▼anarimiia tone prent duobus ex parte ipsiua donüni Regia et 

dttoboa es parte noatra Raroniboa ad boe apaeialiter deputetia ridabitor ipae 

dominna Rex nobia tanabitor in aliquo anbnenire Pruniaunoa proptaraii et tone- 

mnr enndam dominam Regem et anoa hominea in eaatria at monieieniboa neatria 

reeipere dando tSM et suis hominibus ingressum in eas libanim moram neceasa- 

riam et egreasum pacificum ex eisdem sicut et quando ac qnodenacsnque ipai 

domino Regi et suis hominibus visum fuerit oportunum Que omnia et singulariter 

aupradicta nos seraare promisimus et implere firmiter fide data et ia ligno crucia 
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dominlce eorportli praMtito ioruneiito Ipse anfeiii {dominin Rts folem «rgt not 
•aia «t praemittitnr Mroieijt oMigitoa tmtle aibl ad raoi graeiam beDignitatia 
ottaadere aoa ajqoibaaeanqaa iadabitis gravaminibus benevole defeosabit Et si 
per nostnim auziliam aliquas terras fauente domino euincet ipse dominus Ras 
uel aquiret nos prointlp frmciose remiinerare promisit. et nicholomimis rtobis hp- 
nigne fauebit de hijs qiie ad nos in ten ls t iqdem de iure constiterit et legittime 
pertinere. Instiper ut nos seruicijs il omiiil Regis praedicti libentius et intrepide 
exponarnus üi uos ambos ucl nustruin aiterum quod absit in belto ipsius doniini 
Regis perageodo aaruida par admnariaa aiua contingarat aaptiaari a eaptinU 
lata bi^aamodi ipaa damimia Rax aaia aumptibna val alitar aianf patarit noa 
anoloat aad ad raaareiaada dainpna alia ai q«a noa oal ooatri homiaaa ia iparaa 
doniiii Ragia aaraieio raeaparimaa ipse dominos Rax aa nae obligat aae fanatnr 
Ceterum ai eum aliquo ex principibas Polonie contra quem nobis uel nostrum 
alteri aliqua competit actio uol questto ipse dominus Rex ad composicioncm uel 
coneordiam veniret eidem concordif ipsr dominus Rpx tulitcr nos includet 
qund netto scu questio ipstt inter uoä et eundem principein exoi ta ipsius domini 
licgis ab iitraque parte deciaioni coroittatur et decidatur per ipsurn dominum 
Regem iuslitia uel amoreCuius decisiooi seu mandato obedire uolumus et parere. 
tiani ai noa ambo nal altar noatram oeeaakma aarvidanini que prafiito donina 
Ragi axhtbabimoa alieaiiia prinaipis ingratitodiaam foraitan inaairamna ipaa 
dominnaRaz ai aamaodam eoneordabit priaaipa ddam caneordia noa inalodat In 
qoorumomnininiaatinianiufflatrobur finnttar ▼aliturumpresentes litteras dedimna 
SigiUarnmnostroruroappaasionamuoitaaAeiam at datnm in Oloroucz hijs testiboa 
presentibus videlicet venerabilibus in Christo patribus dominis Arnoldo Baben- 
bergensis et Teodrico olomuCEensis Ecclesiarum episcopis et Illustribus 
Kasimiro de Rytun et Nycolao Oppauie ducibus et bonorabilibus viris fratre 
Gotfrido de Ki) iijj;envc1s magno praeceptore domorum Hospitalis Sancti 
Johauuisi Jerosotimitaui per Almaniaro Bernhardo Misnensis Johanne wyssegra- 
denaia aC nugiatra Jobanna Saaanaia Eaalatiamm preepoaiöa et plnri- 
bna alija roeatiaad faoa apaalalitar at rogatia Anno domini milleatmo 
dueantaaino nonagaaima prima Saxto dacimo Kalandaa 
Fabrnarij Indietiooa qnarta. Itam aKam axhibnit com uno aigillo 
ia praaatula pargameni pendente de cera alba facto et oblongo in mcdio aaiua 
quasi vnus Episeopus indutus pontificalibus et infulatus sedebat in sede mann 
dexfra ad benedicendum extensa in sinistra vero tenens baculam pastoralcm 
supra Caput vero ipsius Episcopi vnum Cziborium apparebat littere vero 
circumferentiale« erant ipsius sicrilli S. Jacobi dei gracia Sancte Gnpn(nsis 
ecciesie archiepiscopi tenor autem ipsius littere exlitit per orania in haec verba. 
III* In nomiaa domini aman» Noa Jaeabaa dai graaia, Sancfa 
li9if9. Oct„ Gnaxdanaia Eeelaaia arabiapiaeopna* notam fiieUnua aninaraia pra* 
im Itager bei saaaium noticiam babitnria» qood Dluatria prineapa, dominna Wiadijslaita dai 
Sierads. ^laia , das Cujjauia at Sy radia , in daminj praclariaaimi at aaraniaaimi ragia 
Bobamiat dueis Cracowie , et Sudamerie , ac marchionis morauie et nosira , ae 
Taoarabilram, fratrum nostrorum dominorum Pragensis, et Oloniueensis Bpiaeo* 
pornm, nec non et lllustrlum principum dei ^acia ducum, Boleslaij raaxowie, 
Kazimiri BijtomeQsis, Boleslaij Opolyenais, Nijcolai Opawiensis et aliorum aobi- 
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littm ploniniit «t baromini prM«iien eoMtitatns , aponte raameiinit Juri aao, 
quod mbi i» terris Cracowie, et Sudamerie eompetebat, twl eompeter» Tidebator, 
Promittens eidem domino Regi fidditottmy «t assistenciam, contra omoein homi- 

nem in futurum , et hoc ibidem proprio iuramenlo flrmauil sc nostre subicien» 
excommiinicacioiiis senf pncic , et eam per nos contra so petens promul^'ari , ita 
quod ipsam incurreref i|iso facto, si contra predicta veniret. uel aliquod predic- 
torum, Nos igitur bonuin pacia et concordie , efOcacius Hrmare uoleotes, ac 
domioi Regia beneplacitis, predietique principis, domini Wlad^alai peticionibus 
Mtiafieare eupientes, prefatam exeoinnMiiiicaeionia aantemiam ia eandem doni- 
niiin doMm Wladyalmiiai , ex iiaiic prent ex tone , ai ipaom eoDtra iuramaBtnm 
venire eentingeret preprimn, et promiaanm, feriama in h^a acriptia Et siebilo- 
miona aidem domine Regi prenittinmay quod eandem sentenciam publicabiame 
eonfn prefatum aepiaa principem , ai contra predicta venireti Tel aliquod pra« 
dJctornm Tn f^uius r«»i euidenciam, SierÜhim nostrum duiimus presentibus appo- 
nendum. Datum ia Castris ante Sijraz, anno domini millestmn, 
CC® Nonagesimo spcundo, vij" Idus Oclobris. Acta sur»t hec anno 
noeoae die hora, iodicciono Pontificatus anno et loco quibus supra. Presentibus 
IwBonbSibiMi fUla doiniib aineslo deeano Michaele Scolastieo UroznataTammone 
CaDonida, ojeolae CnaCedeTaflü»e8eii adalberU* BsdeoMConrtde fictrio Deeani 
Nyeolte dieto Croayk» miniatria Eeeleaie Pragenaia Haarieo et Ogyerio notariia 
pvblieia et algs plwiboa fidedigaia etbaDe ^eeioDem, dveia, m sepCint Itnet 
ft prima computando l^teor me obmisisse neu vieio aed «irere. 

Et Ego Drahusco Woyslajr quodam de 
Tyssow Pragensis dyocesis puMicu«? ancto- 
ritate Imperiali notarius per prefatum domi- 
num Johannem ut predicte litere per me 
traoscribi deberent peticioni facte ouinibus 
et aingulis supradictis un« com prefatia 
teatUnia praaena füi, aeipe de verbo Ad 
nerbrnn preut in eiadem Hteria origiMlibi» 
inoem» fideliler tnutauapat et «xampla« 
nil addens uel minuens quod aettaum mutet 
vel eieient (sie) intelleetum , et in haoc publicam formam redegi mftoqae aig;no 
aelito aignaiii rosfatus in testTmoninm omninm premlssorum. 

Nos Arnestus Decanus. Michael Scolasticus. Johannes Pauli et Wernherus 
ceterique fanonici Ecciesie Pragensis tunc capitulum facientcs ad uniuersorum 
vulumus notifiam perueuirc , quod honorabilis vir dominus Nycolaus eiusdem 
Pragaaaia eeelesie eanonieua notarioa ac proeimtor apeeialta SAreniaatmi prin- 
cipta domiai Jobainta Regia Behemie in oeatre eonatitntiia preaeaeia auprtaerip« 
taa lUeraa legit «t eeiam pnUieavit petena nenniM predieti Regia aaadam litaraa 
SIgillo (aic) aeatri eapiiali appeaaioae muairi. Noa raro prafati domiai Regia et 
ipaiaa proearatoria preeibns fauorabiliter iaeliaati Sigillum prefati aoatri eapituli 
ex certa oanaiaai aoatruai acieacia duxinoa appeadendoin in teatimoniani omaiaai 
premissonim. 

Nos /yfridus Custos Ihobyas Scolasticus Madota et Petrus cetenque cano- 
nici Eoeleaie Wissegradensis prope Pragam, faterour et recognoscimus nos 




176 



litertt OffigiiialM «iMiuni sqpnulietoram ridiMe et legiiM. 8ed qui« huinsmodi 
traoramptuiD omn Iltens originalibus coneordai« invaninitttt Iddreo td petido- 
nem d«nimi novtri domini Regia Bohemie Sigillam ndtlri CapifiiU ai eerta 
omoram nostrum sciencia daiimus appeodendum. 

Nos Prriedborius abbas albertus prior tofusque conuentas monasterü Brew- 
Howiensis fatomur et recognoscimu? nn« !iter?i« originales omnuini premissorum 
vidiase ef legisse, Idcirco ad petirirrnMn domini nostri domini Hegis Hofti inie 
Sigillttni nostri Conventus prescntibus üuximus appeodendam in testimonium 
praminorom. 

Nr. II. 

« 

1291, 7. Februar, Brünn. 
Heinrich von Voscliow, Burggraf des im Herzogthame Krafcati 
gelegenen Schlosses Scilla oder Stein, bekennt, dass er dieses, 
das neue Schloss bei 8iawiiow und andere Festen, die er vom 
Herzoge Heinrich rooBreslau inne hatte, dem KönigWenzel (ü.) 
ronBfthmen lU wthrein Lande sherrn aufgetragen nnd roa ihm 
gegen gelaiaioia aidlieba Pflieht ffir aich vad aein« Brban 
an LeheD ampfangan habe. Auch habe ihm dar K9iiig aio Bin- 
komman ron ISOHarh Silb.Krahaiiar Gawiahlaa su damSchloaa« 
Scaia uod in gleichem Betrage xu dem neuen Schlosse bei 
Slawkow aus den Einkünften der königlichen Güter iroLande, 
and dia Garichtsbar kcl t in don angawiaaanen Baaitxnn- 

gen versprochen. 

II. Nolum sit Omnibus tarn presentibus (juam fu iuris, quod cgu ilenricus de 

täei, 7. Febr., Yoaehow Furaranina eaatri dicti Saaia aiaa StaTii, aiti m torr« 
BHlnii. mh Duaatn Cracauie in Bxaaliaatiaaimi Prfneipia damini Wancealai Regia Boa- 
mia Ulnatria praaantia eonatttutua, nan ai nee dala ant metn aliqno indactna» aed 
bona ei apontanea nolonfate mea, reeagnoicena , dietam tarram aen Duaatomi 
nee non ipsum Castrum Scale älaeStefl^ et Castrum nouum circa Zlaucouiam, 
acalia Castro seu Munitiones, quas a Dvce quondam Wratizlauie, domino Hen- 
rioo Tlhistri m terra Cracouiensi tenni, et fenoo, ad dictum dominum Regem de 
\ui-v ;»r l ai ionabiliter pertinere , Castra ipsa . in ipsius Regia manibus resignaui 
tamquam uero domino terre. Ipse autem dominus Rex , a me predicto Henrico, 
huiasmodi Castroruro ipsorum resignatione recepta, deuociouis et Gdei mee con- 
ataneiam, in lioc aui gracia diligentiaa attendendo, Ckilra eadam vidalieet tealam 
et nonrnn Caatrum, da apaeiali gracia mihi eeneeaait et eantnlit» per me et Here- 
dea meoa ia lendum et iure feodi , ab eodem Rage aa aiaa Horedibna paaai- 
denda. Pra qnibva Caafrta ab eodem domino Rege mihi prefata Ranrieo, ai 
predictttmest graciose eollatia> et a me in feudum et iure feudi . receptis, eidem 
domino meo Regi , tamquam uero domino Dueatus ipsius feci homagium, et 
prestiti corporaliter fidelitatis debite iuramentum. promittens eidem dominn meo 
Regi äub predicti juramenti debito pro Castris eisdem . Sibi seruire fideliter, 
iliaque omnia seruiüia faeere, que alij leudatarij suis domiois facere teneniur et 
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debent, me ac Heredes nu>os ad dMl struicia et iura predicta feadi. sepedicto 
domino nieo Regi et suis Heredibus pcrpetuo obligaiulo* Saue nt eo libenttns et 
libcrius ad domini mci Rcgis predicti seruicia me exponam, quo lar^iorihns 
beneticijs aU eo sciUio me foueri, pmmisit mibi dictus dominus mens Rex, ad 
dictum Castrum zoalam, redditus (;onlum et quinqnagint» Marcarum ari,'i'nli 
Monete CraeouiLMisis et ponderis* et ad predictum Castrum uuuuui similiter 
ceoiuni et qoinquaginta Marete eittsdem trgenti et ponderia n poaaeaafonibua 
daetlibua terre prediete eom ipaina ierre poaaeaaienem paeifiean» babaerit ae 
datarnm* Yoluit eeiam dietna deminaa mena Rex, el nnihi Henrieo predieto 
tieeneiam faeeltateraqie eoneeaait , vt interim reddito« predietoa trecentannn 
Marcarum ipsius ponderia et Argenti, in SopeSelia iiel ptumhi Ducatus eiaaden, 
ad casfra pereipiam supradicta'. Graciose quoque predictus dominus Rex mibi 
fauit, nf in bonis qne ad prefata Castra pro diffin redditibus deputabit, iudicinm 
et iudicaadi habeam postcstatem. In quoriim onmiimi testimoiiiiirn , presentos 
litteras oidem domino Regi dcdi , niei Sigilli appensione miinilas. Actum et 
Datuui Hl Urunaa. Aono düinini Millesimo, Dueentesiroo, Mona- 
geaimo prinio. vij* Tdna Februarij quarte Indietionia« 

Nr. IV. VI. 

\'l92f 13. October, im Lager bei Sii rad/.. 

£rzbischor Jakob von Gnesen, die Biscböfe Tobias von Prag 
and Dietrich von Olmutz, Jobann, Propst auf Wiachebrad, 
Kantler des Königreichs Rohmen, Bruder Mcnko, Gross- 
meister des deutsebeo Ordens in Preussen, und die Herz öj^e 
Bolealaus von Mazovien, Kasimir und Boteslaus von Oppeln 
und Nikolaua von Tioppau beieugen, daas Heraog Wladia- 
law ron Sieradien und Cnjavien, demK. Wensel II. von Böhmeiit 
Hersoge ron Kraken nodSandemiri aicb mit aeieer Pereen nnd 
aeinem Besitsthuaie unterworfen, ibn ala aetnen wahren und 
reehtmlaeigee Herrn anerkannt, ihm denEidderTreue gelei- 
atet und zu dessen Gunsten a nf alle Hechte und Anaprflehe 
auf die Her zogt hörne r Krakau und Sandomir für sich und 
seine Erben Verzicht geleistet habe, bei Verlust seiner eigen- 
thümlichcn Besitzungen Sieradien und Gujavien, der Ehre 
und von dem Erzbischofe Jakob von Gnesen über ibn zu ver- 
h&ngendcr Excomraunication. (lY.) 

20. Juni, Fug. 

Prokop, Biaebof von Kraken« gelobt eidlieh enr Abwendung 
allea Mtaatrauena wegen der ihm fälschlich au f ge b Grdeten 
Untreue gegen den König Weneel II. von Böhmen, Hersog von 

Krakau und Sandomir, diesen tind seine Nachkommen als seine 
rcclilenilerren anzuerkennen und sieiiiaiienDingenfördernzu 
wollen, bei sonstiger von dem liischufe Tobias vonPrag über 
ihn zu verhängender Exc onim uni e u t lon. (Yi.} 
Archiv. XIV. 12 
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In nomin« domfni mdm. Aano Natiuita tn «nsdciii, IfiUatnno, TVecanteMino, 

Quadragesimo priino Prima die Mensis So[)tombris Hora quasi ti^rcia Tndiccion« 
noDa PontiGcatus Sanctissimi in ehristo patris et domini, domini ßenedicti dinioa 
protiidcntiü pape diiodoeiini anno soptimo In simhilu Ecclesic Prns^'onsls, In mei 
notarii et testimn proscnelu suhsoripforum Honornljilis vir domiims Johannes 
Capelle Regie in liouorft (hnninin S:(!i( (i>i um dodicate in Castro Prafjensi prcpo- 
situs et Caoonicus in Meinyk qtuisdam lilleras noii ubolilas non corrupias non 
etneellaUia nee in aliqoa aui |»arte anapeelaa aed omni anapidone earentaa aanaa 
et integras ezhibuit, com aigillta pendentibua in praatnlia pergameni qne nmnia 
inferina daaeribentnr, petona eaa per me notarium infraacrtptuin aub rorma 
pubilet redigi et transsumi, ei primo vna enm aeptem aigillia eutua tenor exUtit 
IV. per omnia in hee rerba. Nos Jacobus sanete Gnesnenais Ecclesie 
U. Oct., Archi episeo p US Thobyas Pragensis R p i $ o o pus Tlieodr tcna 
iit> I.apoi- l>ci Olomiicon«!': Erclesiaruni Episcopi, .lotiannes wvsspfpa- 
Sierad£. d eti s i s p r e () o s i I u s 1{ c n i Ho !i o m i e ( ' ;» ti f c 1 1 a r i u s, f r a l e r M e n c o 
ordiniä d 0 m u s T i) c u ton i cu r u in ttu minus Mn<Ti$ter Prussie, 
B o I esla US Maz ou i en sis, Gazimiru8 et Boleslaus Opuliensis 
etNycoltnaOpattienaia, Dueea presentibns profitemur et ad neti«* 
dam denenira Tolumna aingnlorum ^ed illuatris |)i :iu t ])s dominua wladjalauna 
Duz Syraaie et Goyauie, aifeetnoae deaiderana couniri graeie amieieie et ranort 
Magnifiei i'rindpia aereniMimi domini mmtri domini Weneiealay ineliti R^ia 
Bohemie, Ducis Cracouyenaia et Sandomiriensia, ae Mnrchyooia morauve, semo- 
Iis quibuslibet dyscordiarum materijs quibas ipsum dominum noatnim Regem 
afficere nttcbatur eius culmini cum persona et dominio sun penitus se subiecit 
et quoniam ipse dominus noster rex einsdem duinini ducis henliiole nnnnens 
affectibus in synum eum siie f^raeie bpnif^ni'is atrirrct^anit , Kr» pt opter noininus 
DilX iamdictus Dominum nosirum Hegern in suuia verum et iegittinium dominum 
asaumpait et «Mporall preatito iuramento üdeKtatta aue homagium exhibendo 
eidem domino noatro Regi pro tempore Tite aue fidelia obaequia prompta et 
bentuola promiait fldeiiter faeere ae atudioae de anarnm ririnm potentatu Pro- 
mittena edan eidem domino noatro Itogi omni dolo et mala qvolibeth ingento 
excluaia ammodo, perpetuo eontra omnem hominem viventem nulla peraona 
penitus exeepla cuiaaeumqac statu» digniiatia et eondieionia fuerit conatanter et 
fidelifcr assislere persona et rfbtis pro suis omnibus viribus et pro posse quo- 
eiens et quandocumque per cnin fuerit roquisitus. Sieque idem Dominus Dux, 
Duniiiii nostri liegis perfectus et honoris comoda vliliter prceurare satnijrel prout 
sue vires suppctere poterunt et valebunt, Ceterum omne ius proprielatis et pos- 
sessionis si quo ipse Dominus Dax habuit aut habere nidebatur anper ducatibva 
et terria Cracouyenai et Sandomirienai ad manoa et pöaaeaaionem eioadem 
Domini Regia noatri , totaiiter pure aimplieitcr et Itbere reafgnauit omni iori 
aecioni et queationi renuneianat pro ae et auis heredibua et eoberedibna auis» 
auper eiadem terria et Oucatibns de iure ali({ualiter deberent autpossent compe- 
tere ara de faeto , qua omni« et singula iam dicta paeta et promissiones suas 
spontaneas et überas seriinre fideliter et consfunter nee eis pontraiienire in 
altquo, vllo vmquam tempore . proinlslt suh fide prestiti iuramenti oblifialniquc 
se ad hoc pene nomine quod äi j>i emlssa omnia et singula vel aliquod premis«orum 
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nou iniplerct, vt extunc terrarum suaruoi Syrasie et (luyauie Ducatus et Doini- 
niuin ad ipsum Dominum nostrum Rogem et hercdes eius in perpetuum pleno 
iure doniinij pertincre debeant protinus ipso facto, tamquani ad verum et legiU 
timnm potseuorem Reouncians idem Dominus Dux omni iuri pro se et suis liere- 
dibtt« «aper ipsU terris et Ducatibnt Syratie et Guytuie quod emn aoii heredl- 
hm habere diaoacitur in eisdem et ad bee proiode reatnni perinrij ineidiaae, aput 
deom et bomioea ae exlex et infamis mit ampliua ab omoibaa ceoseri reddens ae 
manifeate deiuceps inabilem penitus ad lionorea« lnanper ad ualidiorem predie- 
tonun omoium firmitateni , idem Domiaua Dux contra se petluit excoiDuntea'- 
eionis scntenetam proferri, si predicta onmia et siugula violaref, vel aliquld pre- 
dictoruin qunm Nos Jacobus miscraclonp diuinn Sancte Gne/fiiiensis Ecciesie 
Archiepiscüpus ad peticioaeiu ipsius Domini Ducis contca tniiii protulimus in 
scriptis, et si ut iam dictum est violare presumpserit supradicta omnia et singula 
vel aliquod predictorum eiusdem excomunicacionis seuteucie subiacebit, quo- 
niam antem hec onuüa supradicta eoram nobia aeta aunt in teatiraenium eornm 
enmiom preaeutes litteraa exinde eonaeribi et Sigillorum Doafroram appensiooe 
feetmua Roiioniri. Aetom et datum in Uattrie aput Syraa Anne 
domini Hillesimo Ducanteaimo Nonageaime aeeundo, tereio 
idttsOctobri». SigUlum rero einsdem prime littere priuumerat de cera alba 
obloogum factum in cuius medio quasi vnus Episcopus infulatus et pontificalibus 
indutus sedebat , dextra manu ad benedicendum extensa et in sinistra gestans 
baculiim pastoralem iittere rero circumferenoTales erant Sif^illum Jaeobi dei 
gratia r>aiicto Gneinensis Ecciesie Ardilc pisi upi , Secundum vero sigilliini simi- 
üter oblougum de cera uibu urul la cuius inedio tumquam vnus Episcopus infu- 
latus et pontiiealtbas tndutiia atans apparebat dextfa manu ad benedieendum ex- 
tanaaet in sinistra gestans bacalum stmiliter pastoraiem littere rere eirenmferen- 
eiales erant sigillum Tbobie dei gracia Pragenais Epiaeopi. a tei^ rero etusdem 
sigiUi aigiUnm rotuodam de cera alba erat inpressum in ouins medio quasi capnt 
vnius viri piliati erat littere vero circumfereaciales sigillum secretorum. Item et 
tertium sigillum erat de cera alba et oblongum in cuiusmedio qunsi vnus 
episcopus stans f»[»;«roba( dextra manuad benedicendumextensn et in sinistra bacu- 
luni gestanssimiliier pastor;>Iem, Httere circumferencialcs erant sigillum Thoodrici 
Episcopi Olomueensis wSij^illuin veroqiiarlum erat rotunduni decera uiridi in euius 
medio tamquam beata virgi» cum filio in asello sedens et yoseph asellum ducens 
aparebant littere cireumfereneiaies erant sigillum preeeptoris domus sanete marie 
Theutoniee in pmsia.]teni et qnintum sigillum ad modum clipei de cera alba erat 
in cuius medio quasi aquila extenafs alia aparebat littere cireumfereneiates erant 
aigilhim Kasymiri dueis Opulyansis» Item et sextum sigillum erat rotundum de 
alba cera in cuius medio tamquam ellpeus cum aquila alis extensa auper dipeum 
vero galea cum signo quasi uiedio cuiusdam rofunditatis littere vero circum- 
fereneiiiie«» er:mt Sigillum dtieis dei gracia Rolesfni de Opo! Item et septimum 
sigiiluia erat uiaguum de cera alba et vuIuikIimu in cuius medio vruis armatus 
cum gladio euagiiiafo quasi percutfrc uoleua j,'alleatus cum sigao quasi cum 
medio cuiusdam roluaditatis cquum insidens faleratuni aparebat littere vero cir- 
eumforeueiales erant sigilliun Nycolai dei gracia Ducia Opauie. item et aliam 
litteram cumdnobus sigillia esbibult cuius tenor extitit in hec verba. In nomine 

12» 
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VI. D c) in i Q i a m e Q. N o 8 P r o f' 0 ]» i u s <l <« i r a c i a C r a c o ti y e r» i s K p i s c o p u s 

1294, 30. Juni, teuorc presenciura scire vulumus vniuersos nobis fuueiitc diuina l leiiicitcia 
Prag. ia PIpiseoputa Cracouyensein assuDiptis quidain scmlnatores discurdie iios apud 
Serenissimum domiautu nostrum Weaczeslaum Regem Bohemie Oucem Cracouie 
et Sandomerie HmkioneiiiqtteMoniiiie imstnim •tBeeletU luwtra GraeowyeBiia 
pitromtm fal<» «uggeationibas detiileruDt et qaaadam tibi eoetra not diffidea- 
eiam geaerarunt quod ei coi iamqiuun Patreae fldeliUtMn eihibere «t sertiare 
tcnemur de consnetudiae et de iure non deberemus esae fideles Noe autem difli- 
denciam huiMOiodi, que oobis et eidom Ecciesie posset dampnoaa ezistcre a 
nobis reinouere iiolentes, ac attt'iite considerantes quod ex fauore ac benJji^nitate 
dicti I{p<_ris f;irii nos quam Eclesia nostra prLMlir't t possumus inulti[>liei?f»r pro- 
muueri uon dolü iiiducii uec ut nut metu coaeti sed bona libera <■! s[i:intanea 
voluatate recognoscimus teuere presencium et fatenmr predictuu) Dominum 
Regem verum esse et legitlimum domiaum et patroaum aostrum et Ecclesie 
neetre CraeouyensU eidennque Regi et Sueeassoribot eine Craeouye Dueibn» 
Tamqaam deminJa et patronia aottria Eceleiieqne nostre prediete pre booia 
Regatibiia aen Daealibua qae ? tiqne ab eo noa et Bceleaiam Boatram predietaim 
tenere et habere in ueritate sine aliqua dubio eoofiteomr lideKtatis iuramentum 
per sancta dei Ewangelia sub bac forma prestitimus et prestamu» Promittinat 
enim Regi predictasuh dcbito iur;niieii<i predicti qnod tiumquam sibi et succea- 
soribus ejus prL»dictis eriii)u>> In danq)nunt vol periculum de corpore vel de terns 
suisquiiiimoipsiim et heredes suos in defensiotie etconseruacione terrarum et iio- 
noris eorum scuiper pro nostriä uinbus iideliter iuuabinius toto posse etsiinpre- 
dicUa terria Craeeaye etSandomerie turbaeuMMmaeagaenran aliqiiam eontigerit 
excitari hee atattai dieto R^i atudebimus denandare et ad eiiia Coriam omoi 
oeeaaione ae düaeione poatpositia aoa eooferre moraturieuni eo et morando euni 
ipao aibi eoatra «wa adueraarioa tan per eeoauram BecleMaaticam quam aliaa 
prout melius poterimua eonstanter et efßeaciter assbtemus alia eciam omnia 
et singula facere sibi promittimus et seruare, qae in ioramento fidelitatis 
a suhditis erga dominos rcquiruotur. Quod s\ omnia et singula supradicta 
nun fei-cM'iinus et noD seruauerimus vel si contra vel eorum aliqua venerimus 
ppr nos vei per alium aut alios de iure vel de faclu publice vel oeculte periuri 
cL miumes ac violatores fidei nostre volumus ab omaibu» reputari et aibilominus 
escMMmicacioBis aenteneie quam per Tenerabile« in efariato patrwn DoarinnB 
Tbobyam Pragensem Epiaeopum, cniiia iuriadioeioni ex certa aciencia noa in bae 
parte apoate atunniittimua in noa fern ex nunc rogamua et petimna aubiaoere 
Renonetantea in hga omnibus ezpresse omni iuris Canonici et Ciuili« eonatitneie-- 
nis consuetudinis vel statuti reatitneionia indulgencie priniJegii aeu ütteramm 
apoatolicarum vel aliarüra quarumcumque sub quacumque forma vel tenore ver- 
borum impetratarum vef impctrandamm auxllio. quod nobis contra predicta vel 
aliqua predictoruni possit aliquo tempore quuiuodolibet suffragare In quorum 
ouiniuni lestimonium et cautelani presentes litteras fieri et nustri ac predicti 
Pragensis Kpiscopi Sigillis fecimus ac procurauimus comuniri. Actum e l 
Datum Präge Anno domini Milleaime» Dneentealmo. Nonage- 
aimo. Qoarte. in Capeila Saneti Wenexealay in Caatro Pra- 
genai duodeeimo Kaiend. Jalii Indiceione aeptima. Preaen- 
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tibiis venerabililius viris fratre Uerinanno OrdinU dotnnas Theuloiiiee, dicti 
Kegis confestore. DomiiM» Johtwi« Wyssegradaiui Regni Bokemie Ctocellitio 
Hagtstris ?Irico Prag«n<tt Johsone Saeesnsis et Rapota Tyneoaft Beelwiarua 
prapotitis, le Tkobya Arehidiaeono Gr«««ui at JohaDM Sapriala OaaaaieU 
Pragenaibiis Jaroaaio prapotitoSearimiriensi Ramundo et Magiatro Radalao phi- 
aieo Caoonicis Oraeooyensibus Magistro Johann« Mustula Lacisciaasi et Sdatlao 
Lubliensi Archidiaconis ac Dyetiuno Episcopnlns CracDuien^is procurafore nee 
non strennuts viri» dominis Hyncone de l^nbr) in Tiuist Hvnmnc de I.Mthnihiirph 
in cubito Bauaro de Straeonicr, inClingberch et Sdeslao d«- Slcrnbereh in Meyd- 
berch Purcrauijs Urzeezisiao tiiio dypoidi W) ttone de vppa Juhauoe de Mieheh- 
perch francziaeo de Zlatinan et alijs quam pluribus, cloricis ac Layei« testibus 
idedignia. Et Noa Tbobjaa dei gracia Pragensis Episcopus recepta tttnailtaioBa 
bttiuuaadi a pridTato domino Proeopio Gracoufenai Epiaeopo aiuequa anaiiiiiatio- 
iia auetoritate ad eiua inetantiam io ipamn w noa facarit et non aaruanarit omnia 
et tingala aupradieta per eum promiasa et iurata memorafo Domino Regi aut ai 
contra ea vel eorum aliqua per se tcI alium aut alios uenire prffaiimpiorU de iure 
uel de facto pubirce vcl occulte sentencinm excommunicacionis ox nunc vt ex 
tuBC ff^rimus In hija scriptis Actum et Ihlur» Anno meuse die I.opo et Indieeloue 
prenii.s>i.-,. l'resentibus eciam testibus suju adictis. Si'jilluin vero ciiisdi iii Jittere 
priuuitn de ccra uiba et oblooguui in euius uteüio quusi vans episcopus infulatus 
et pontifiealibvs indutna dextra maau ad banadieendnn extensa et in sioistra 
geetana baenlum paetoralen aadme aparebai, Littera raro aireamferanciales 
arant Sigillam Proeopy dai gracia Epiacopij CraeonyenaU, SaoMdnm raro aigiU 
Inin eiaulitar oblongun da eera alba .erat In eniua madio quaal voa ymago ad 
slroililudineni vuius Episcopi infulati et pontificalibus induti stane aparabat 
dextra manu ad benedicendum extensa et in sinistra tenens baculum pastornlem 
LHterc vcro »>iustlem sigilli circumferenciales erant Sigillum Tbobyo dei gracia 
Praf^ensis Kpiscopi a tergo rero eiusdem sigilli sipillum rolundum de cera alba 
erat impressum in cuius aiedio quasi caput vnius viri piieati erat littere vero 
circumferenciales erant Sigillum secretorom. Acta sunt bec, anno Meuse die 
bora Indicciono Pontiflaatu at loco qidbna aupra. Prasantibiia Honorabilibus rlm 
dominb Amnlfa dacana Miehaala Seolattieo Hroiaata at Tammona Canonieia 
Kyeotao cuatodo tnoiba »aneti adalbarti Conrado Ticirio Deeani Nyeolao diclo 
kroniaa mlniatris Ecdesie Pragensis. Martino elarico filio Macaeoaia dieli albi et - 
ali^ quam phiribna fidadignia ad prcmieaa Tocatie apadaliter at rogaUa. 

St cgo Ogeriua Jobannia qnondam da Watraaayn 
Pragansia dyocesia pttblicoa ancCoritate Impariali Notariue 
per prafatum dominum Jobannem nt pradicta littara par 
me transcrib'i dabarant patieioni facta omnibns et singutia 

supradiclis vna cum prefatis testibus preaeas fui eaque 
de uerbo ad uerhum prout in cisdem litteris originalibus 
inueiii fldeliter transsurnpsi et uxuinplaui nii addens vel 
miniii IIS (jii ul sensum mutet vel uicict inlellectum et in 
haue pubiicaui foriuata redegt signoquc meo eonsueto consigiiaui rogatus in 
taatunodan «nniuni pranüesorum. 
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Item eonfiteor Mb turanwnlo naom^liaiie diedonem, diflldaiidaD, potsoiite 
intor linett viMsimam noDtm et tri«e«intin a fine suraam eoaputando. uoa uido 
aad arrara. 

Itam racognoaea aab iuramento mao ma dieciaDem videlieat qaoeiai». 
posuisse ifttar liaaaa a priodpia daaraum eomputando in teraiadacima linat 
aimililar par errorem obmisse. 

Nos Arnestus decanos Mycliael Scolasticiis Johannes pauli et Wernheius 
celeriffue Canonici Ecciesie ['laGfcnsis tune püpitolmn fiieientes ad vniuersornm 
iioliciam volumus pcruenire <Jiiod Honoiabiiis vir dominus Nyeolaus Kiusdem 
i'ragcnsis Ecciesie canuuieus NoUrius ac proeuratur specialis seienissimi prin- 
cipis doinini Johaunts Regia Bohamie in noatr« eonaiitntua praaantit anpraaerip- 
tu littaraa lagit at aeiam pobKoaalt patana nomine pradietidomini Regia aaadam 
litteraa Sigillo noatri Capitoll appenaiane muniri Noa varo prafati domini Regia 
ipaiua praeoratona praeibus fraorabilitar inclinati aigiiiam pra&ti noatri Capi- 
toll ex certa omnium nostram acianeia dotimaa appandendum in taatimoniiifn 
onuium premisaorurn. 

Nos Zyfridus Ciistos Thobyas Scolasticua Miadota ceteriqne Canonici 
Ecciesie wyssegradtMisis prope Praj^ain , Falcmur et rceognnscimus nos littera* 
originales huius transsuinpli vidisse et legisse Sed tjiiia cum origtnalibos ooncor- 
dare iiiueninniü , Idcirco aii peticionem domini nustri domini Juliannis Kegis 
Babanie, Sigillum noatri Capitnli praaanli traasampto daximua appendaadum* 

Noa Pradboriua Abbaa albartna Prior totaaqae eonuantna Monaat^j Braw^ 
nowyanaia fiiternnr at raeagnaaeimna naa littaraa originalaa omniuro premiaaorum 
vidiaae at legiaae Ideireo ad peticionem domini Regia Babemie aigillnm noatri 
eonvantaa praoeatibtia dvximna appendendmn in teatimonium premiaaarnra. 

Nr. T. TU. Tin. 

tö92» 13. OeUtber, im Uger bei Siendx. 
H eraog Wladialaw van Grosa-Polan Toraprieht eidlieb, aeioe 
Bfirger in Brseanits in die Hand lliehaei*a, Kanslera ron Sie« 
rads, und die Bfirger in Brseatwie in jene dea Bruders Manko, 
G r o $ smei atera dea deuteeben Ordena inPreuaaen. binnen 
14 Tagen schworen zu lassen, daaa, wann er aeina dem Könige 
Wenzel fl. von Bohrnen, Herxo-je von Krakau und Sandomir, 
geinachfen Zu saften nicht erfiiilea wurde, sie diesem als 
ihrem reclitcti Herrn untertlilinig sein sollen, bei Verlust 
seiner S t am m 1 ü nd er, seiner Ehre und Excomtaunication. (V.) 

1297, 18. November, Sicradt. 
Herzog Wladtalaw von Gross-Pohleu, l'umoruuien, Cuj u vi eu. 
Lanesyc und Siaradien bekennt, daaa Kftnig Wanxal II. von 
BSbmen grSaaerea Raebt auf Krakau und Sandomirala er habe, 
und aua dieaem Grunde, ao wie erhaltener 5000 Mark Silbera 
Krakauer Gewichtes wegen allen AnsprSebeo und Rechts- 
mitteln far aich, aeioe £rben und Naehkommen antanga. (VIL) 
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1299, 23. Anglist, bei KUnk». 
Hersog WUdUltw von GroM-Pohleo» Poten, Pomorani«», 
Lancxyc CnjtTian und SieradUn reraprielit aidlieh, daaa ar 
nach Prag komnuen und dort dam KSaiga Wenaal II. von BAh- 
man aaine Lande auftragan, von ihm znLehen empfangan «nd 
darfibar dia Urkunden nach des Königs Willen ausstellen 
wolle; dagegen solle ihm der Konig 4000 Mark Silber poln. ' 
Geariehies auszahlen tind d'yf so^onnnnte Suppa Haut durah 

SJahre geniessen lassen. (VIII.) 

In nomioo Donini amao. Anno natioitatb aiusdam Hineilmo Trccentasimo 
Ooadragaaimo prima, prima dia Manaia Septambria. bora qiiaai farcia. Indie- 
«iona nona, Pontiieaiu Sanetiaaimi in ebriato patria et damini, Domlni Baoadieli 

diuina prouidencia pape xij. anno vij. to ambitn Ecciesic Pi ngensis. In mal 
natary infrascripti et testiuro preseucia aubaer^tomm. Honorabilis vir Dominus 
Johnnnes Capelle Regie in honore Omnium sanclonirn dedicate in Castro Pr;>- 
gensi prepositus et Canonicus in Meinyk quasdnm litti ras non abolitns non cor- 
riiptas non Cttneellatas nee in aliqua soi parte suspeelas sed omni suspicionc 
carentes sanas et integras exhibuit cum sigillis pendentibus in presfults perga- 
meoi que omnia inferius describentur pctens cas per me notarium infraacriptom. 
aub forma publiea redigi et tranaaumi at prima vnam aum una aigilio cuioa Taaor 
axtitit per omnia in baa rerba. Noa Wladiilaua dat gracia DuxMatoria vfll. 
Polonia Paanania Pomorania Lanataia Cuyauia at Syraala. Ad SS. Aag.» 
vniuaraorom noticiam tanora praaaneinm anpimua pamanira , quod nos grata bai Klanika. 
libera ae apontanea voluntate nostra aina frauda at dolo ac omni malo inganio. 
tactis sacrosanctis euangelijs. iurundo corporallter promittimus 6de bona, quod 
Pragam nd magnifieum Principem Dominum Wcnceslaum Regem Roemie Ducem 
Craeoiiie et Sandoinirie .MaroliioneiiHfiie Morsuiie affinem nostrum karissimum 
in proxime Ventura vigilia natiiiitati» Üoiniiii personaliter veniemus omni ocea- 
sione excepcione et exeusucione, quas ut non veniremus possemus quoeunique 
modo opponare, proedmotia. aola corporali infimuiata dnmtaxat axcapta. quun 
ai quod abait ineurraramua intarim at taJia ac tarn notabilia tamque grauia aaaat, 
quod at noa at quamlibat alivm aoblimam vel bumilem qui pateratar aandam 
poaaat rneionabiUtar azcuaara. Ita quod proptar ipaam in dietta loeo at tarmino 
venira ad dieti Regis preaaneiam non poaaamus. ex tune atatim cam da ipaa infir- 
mitate deo volente conualuerimus in quatuor Septimanarum Spado. a die qua 
primo in conualesof^ncia infirmitatis ipsius equitare ceperimus eonpiitando ad 
dieti Hegis preseuciam vbicuraque in Terris suis fiierit veniemus et vpnientes 
tune ad ipsum Regem ia loeo et die quos ad hoc ipse i\ex duxcrit eli^n iiJos sine 
dit'licultutc aiiquu Terras sine Ducatus noslros. maioris Holonie Poznanie Pomo- 
rania Lancteie Cuyauia at Syraaia cum Cioitatibua Caatria Opidis vilKa bomini- 
bua tan nobilibva quam popvlaribua Titolia honoribiia Ofßcijs Beneßcija Beda- 
aiaatieia at aaeulariboa at alijs eorum iuribua at partinancija vniuaraia, Dieto 
ttagi publiea at inparpetuum donabimua at rasignabimua ac eedamua libera de 
aiadem. ipaoaque apradieto Rege cum aoiampnitate dabita reeipiemua In faudum 
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et prettabimu« aibi fidelitaUs et bom&güt com espressioae omnioin «rtienlonim 
qni requinmlnr in Ulibu«» eoQMietiim et debitnm ianmeBtum per noe ef Here- 
dee te SveeeMere* noetros DmMie Dwalottni predietonmi. e predieto Roge et 

suis llercdibus sticcessoribus Regibus. et Regne Beemie habendos ei teneil- 
dos iure ac (italo feudali. et quod de ipsis seruiamus perpetuo et faciatnus pre- 
diclo regi et horcdibus ne sticcessoribus suis, sicut qullihot feudatiirius suo 
domino et specialiter ulij ftMidninrij v»$:)III et nobiies prcdicti Rc<{ni Boeroie 
omnes comunitcr Tel diuisuin äingubnUM sin<:ri])i eis seruire et facere tenentur 
et debeut de consuetadine vel de iure, et quod statuta rel edicta quo dietus 
Hei ftetiterit per not et dietes berede« te raeeeeeone nestree eeraaeda ec 
tenende in Terric eiii feadis ipeioe et reeieee ipsernm eceeptemiie et inuielabi- 
liter eeruemus ec finDitef perpetuo teneemoa. Postquam auteni per nee predie- 
torani Dneetuam Doneeio reaignaeio et eeetio ae inramenti predieti e^ibieio» 
et per {psum Regem invostitura ipsoriim ducataum. tune feuderum et dietorum 
statutorom edicio fac(c fuerint prout superius exprimuntur. statim patentes 
litteras noslras stipor praemissis et alijs f|tH» ifi diclis litteris vt pro ipso Rege et 
dictis herciiibus ac Successorilius suis res melius valeat et non pereat. Et quod 
DOS et dicti heredes äc Su m rsMucs nostri. ea teneamus et obseruemus ac eon- 
tra ipsa vel ipsorum aliqua uou veiiiuinus ncc venire pussimus de iure uel de 
faete. De nandate dieti Regis in specie vel genere poaentnr sab quaeninqae 
forma ooneepcione expreaaione etaddieioae verboram vel elausulanim fbcieDeinm 
pro dieto negoeio ae adieeeiene pettanmi, qaod eidem Regi lieebit pro euo libito 
mandare et faeere de Doalra lieeaciaquam ex nunc aibl coneedimua super eo sob 
ducali nouo nostro sigillo habentc fitultim TerraruRi ipaortim. et sub aigiliia pre- 
latoruin Principum et Magnatum. tunc ibidem presencium vel abscncium. quorun 
Sigüla prediodis Wo\ ad dicfas litteras habere voiucrit in tesfimoniuni vel con- 
sensimi dabimus dlctoRegi et alitor sieuf (Vinsiliarijs predieti Ucj^is, quos ad 
lioc Rex ipse depulatierit vna cum illustri Nicolao fratru ipsius Regis et [>• xk ine 
Consiliarijs nostris expedire videbitur super premissis onmibus et singuiis. Et vt 
nee et dieti heredea ae aueeesaores noeirt a predbÜa Rege et beredibue ae Sne- 
eessoribua suis, nostris fidelilate semiefjs et rabieeeione ae denocione quiboa 
reeipiendoa predicto Rege feuda ipsa sibi et dietia auia faeredibuaacanceesaoribna 
perpetuo aatringenmr, non reecdannia nee de promfasis nostria et alijs , quo in 
predictis nostris litteris qnoe ipei Rcg:i daturi aunras sub predicto Sigillo noetro 
Ducali continebuntur expressa. aliquid immutemua vel contra ea veniamus oec 
dicti heroflpe et Sueccssores nosfri. immutare vel contra ipsa venire possint, 
et vt offiri;imiisquod ßarones Casteilani nobiies aduocati Judices et Ciues Terra- 
rum prediclarum praedieto Regi vel ejus i-ci tis nnneijs «d hoc per ipsum desti- 
natis de lidelitate sibi et dictis lieredibus ac successuribus suis semper seruanda 
tanquam noatrb et ipsorum anperioribns dominis» et de adimplendts ae faeiendia 
per eoa eis qne de ipsis in predietis nostris litteris sub dieto dueali nostro Sigillo 
dieto Regi per nos dandb expreaaa fuerunt prout predieti Conailitry nobis man- 
dauerint ipai Regi caoebimus, et eaudonem sufSeientem sine dilacione et con* 
tradiccione aliqua facierous. Sicque prraiirais oninibus et siogniis faetis per 
ordinem et inpletis. ex tuiie prediofus Rex quafuor milia marcaruin argenll 
Polonici Ponderis nobia ienebitur soluere in lerminia per oonailiarioa predicto« 
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super hoc positis et statutis et Siip[>am suam in Ileus nobis coQCedet et proticn- 
tus ipstus öuppe nostra sibi pruniissa soluendo et ia ipsius Semper tideiitute 
manendo percipiainus per oclo auooruiD spacium per completum. Praeterea 
libera et sponlaoea voluotale Dostraabsoloimu« in hijs scriptis Regem predietom 
et SUDS ab omnibiu promiasM «t «bligaeiooibus olim per ipsmn R^«m r«l inot. 
pro ipso nobis ftetts ad expl«iidiim?el teraandum dieta promisaa et obligadonas 
«oa nl aornm aliqvwQ fnilaiiiiia da eataro aoa taaeri. promittantaa anb debito 
predieti niTanenti prediefa onak et singula facera aarnara ae adiaplara» et 
contra ea vel eorum aliqua de iure uel de facto tUo rmquam tempore noa venire. 
Quod s! contrauentremus vcl non faceremus aut non oh«ipro!>romus vel non ad- 
inplereiuus predieta omnia aut aliquod predictorum st;iMjn ju rinri crimus et 
omoes predictos Ducatn<; euin Ciuitatibus Castris Opidis niiniirlinuliaä viUis iioroi- 
nibua tarn aobilibus quam popularibus, titulis houoribuü Utlicijs üeaeficijs Eccle- 
riaalida et aecnlaribne et alija eeram inHboi ae pwtinan^a anpradiefia et Jna 
ae domininmqaodnobiaeC dielia beredibu« ae aucceiaoribus nettrU in iptia eon- 
pe^ nel poaaet qaoeemque modo vel eauaa eonpetere ia (iiturmn perdemua et 
ad dietos Regem berades ae aueeeaaoree seot babandi et poiaidendi per eos ia 
perpeiuum deuoluentur. propter quod mandamus teaore presenciam rniuersis et 
singuHs Baronibus Castrorum Casteltanis nobilibusaduocatis Judieibus et Ciuibus 
Ciuitatuniccterisquc inooüs et popularibus Terrarum et doeatuiim predictorum rel 
ai coatra pretlicta uel aliquud predictorum venerimus vel non fecerimus aut non 
adinpleuerimus trel noa obseruaueriraus omnia et singula supradicta. statini extunc 
a Dostro, ae heredum et succesaorum Dostrorum predietorum^ dominio recedere, 
et predieto Regi enm omniboa Caatria Ciuilatihua et Haeieionibna qaas habent 
adberere et aeniire aibi ae ipanm et dietos beredes ae sneeeaaorM anoa Regea 
Boeoiie pro anis uwis et legitlinm domiius habere in perpetwunrMbi^tto fideli« 
tatis et iMHuagy prestare iuramentum omni oeeasione et dikdone postpositia 
teneantur. quos a iuramento fidelitatis et homagij nobis per eos prestito quo 
nobis et dictis hercdlbus ac successoribus nostris, siout suis dominis sunt astricti 
in casu predieto absoluimus per hec scripta. Henuneeiantes eipresse nostrorum 
et dictorum heredum et successuruai uostroruiu nuinine in oinnibus et siogults 
supradiclis beueficio reslitucionia in integrum accioni doli et in factum et omni- 
bna dija aeeionibua dtfeaaioaibaa exeepeioDibua statutia et eonatitneienibtia 
generalibua vel speetalibos eonatietndioibaa indnlgencya et pridlegga seu lit- 
teria Sedia aposloliee rel Imperatonim «ea Regnm Romanomm et alijs quibua- 
eumqaerab quaenmqne forma nel coneepeione uerboruminpetratiavel inpetran- 
dia. qoas exnonc cassas irritas et viribus racuas aase volumiis» et nnllam in 
tudieto uel extra iudiciuin obtinere roboris firmitatcm. omnique iuris Canonici 
uel Ciuilis auxilio quod rt que contra predieta omnia et singula. vt ea uel 
eoruni aliqua non faceremus vel uon obseruaremus aut non adimpleremus 
uel coatruueniremus obici uel allegari posseut de iure uel de facto et 
nobis uel dictis heredibus ac successoribus nostris in aliquo anfi^agari. In 
enius rel testimonioni et eantelam presentea fieri iussiniva. antiqoo Sigillo 
noatro quo vai aumiia et vtimur eonumtnitaa. Aetnm et Datum apud 
Clankam anno domini Milleaimo doeenteaimo nonagestmo 
nono. z*. kalend. Septembr. «y. Indieeionis. Item sccundam exlubuit 
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similiter cum vno Sigillo de ulba eera rotundo peiuleiili in prestula |>ergameni 
VII. eoiiu tenor litUre extiUt in h«c verba. No« Wladyilaat dei graeisi dnx 

1397, 18. Not.» maiorit Polo nie Pomornnio Cujaui« Lanoieie et Syradie ad 
Sierads. untuenorom noiicfam volumus tenore preseneium peruenire. Qnod evm infer 
magnifieum Principem Dominum Wracieztattni illostrein Regem Boemie Ducem 
Craeouie et Sandomirie Marchionemque Morauie et nos super Ducntibtts Cra- 
coiiie ot Siiiidonioi io (pios ad nos credebamus et dicebamus de iure spectare. 
dieente et asserente Ht^^e predicto quod ad eum pocius Ducatus prcdicti ex 
donacione sibi facta ()er eos qui üibi ducatus ipsos donniicraiit v.t donare pote- 
rant, racionabiliter pertinerent, iam dudum exorta fuiäsel luateria qucstioniä. 
tandem coosiderata qualitate negocij. et cius circuinslancijs voiuersis diligenter 
attentis. non coaeft, «ad bona spontanea et libera roluntate nostra dieimut 
recognoseiniua et fatemnr pradietum Regem Boemie in predictie dueotibus p)e- 
ntiiA quam ooa et poeins iua halMre et ei aii<{uod iua ex quaeumque eaaaa iure 
mociü tifulo aen eotore habuimus rel habemus aut hiibere videremur rel in fotn- 
nm habere poasemus in ducalibiia aopradietw. Uli (am propter preroissa quam 
ooiam pro quinqiio milihiis Marcanim nrf^crjt? rracotiieiisis I'ondorls qnas prop- 
ter hoc ab ipso We^^v: reeepiiiius. haniin seric nostro el heredum nostrorum 
nomine rennnciamns exprcHse illudque eitlem Hc^i et suis lierodibus ac suc- 
eessoribus rniuersis damus et libere uc absolute cediraus de eodem. pro- 
miitentea eorporaU iuramento prestito, et obligautes no» et iieredea ae 
sttceessoree nostros, predietae rennneiaeionem donacionem et eeasionem nostraa 
rata« aemper et firmaa teoere. ae contra eas per noa vel alium aut aliea 
de iure de foeto publice uel oeeulte aliquateniia non venire exprease renun- 
ciantea in hijs omnibna et singulis omni aceioni et excepcioni doli noo numerate 
pecunie non soluti non pondcrati et non electi argenti ac cuilibet alij excepcioni 
iuris ucl facti, nee non omni iuris (am Tanonici quam Ciuilis Constitucionis pon- 
suctiidinis ptiuilegij indulgeneie seu statuti et litterarmii apostolicaruni uei 
aliariim (|iiarumeun)qiie. siib qiiaoiMn(]ue forma iiol concepeione verboruro inpe- 
trataruui uel inpetratidaruin, que priutlegia statuta indulgencias constituciones 
et litteraa esnunc vt eitune mae rolumua eaaaa irrito et inania. ita quod ex eia 
uel eorum aliqnibua in iudiciouel extra iudicium nullum robur penitua aaaumatur 
anxilio. quod oobia uel beredibua et aueceaaoribua noatria contra predictaa 
• reonnciacionem donacionem et eeaaionem nostraa posset de iure ucl de facto 
conpetere in futurum vel quocumque modo aüo suffragari. In cuius rei teatimo- 
nium presentes fieri et Sigillo nostro consueto fecimus communiri. Datum in 
S yras p er m a n US m a I» istri f uic o n i s. Cancellarij nostri Syra- 
siensi^ anno domin i Millesimo dueenteslmu nonagesimo sep- 
timo xilij^ Kaien. Decembr. vndecimc Indiccionis. item terciam 
V. litteram cum vno Sigillo similiter pcndenti cxbibuit in hee Tcrba. Nos Wladii- 

1302, 13. Oct., laua dei graeia dnx Syraxie et Cuyanie Tenore preaeneium Sera- 
im Lager bei niaaimo Domino noatro Domino WenexeaTao Inclito Regi Bohemie Duei Craeouie 
Sierads, et Sandomirie Ifardkiomque Morauie aub fide et iuramento quod aibi preatitimus 
fideiiter promittimua et sincere. quod in spacio quatuordecim dierum a dato 
preaeneium Oiues nostroa de Drzezuicz dileeto nobis ftlichaeli Canceliario Syra- 
lie et conailio domini noatri Regia et alios Ciuea. de Bneatwie fratri Menkoni 
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orJinis Doiiiu^s Thciitonice Magistro Pnizzie iurarr lacieiiius lidelitatcm super 
eo. quod si qos pacta et promissa nostra cideni Domtoo aostro facta per nos 
Tiolareinns uel aliquod eorum quod ipsi eidem Domino nostro Unquam ?ero et 
legitUmo wo domino d« cetaro Mbeuent et parerent fidelitor ti hob nobii. 
obiigantes noa ad hae pane Boaiioa quod ti iaraamifam ipamn aaper fidelitata 
ipsi domino noatro Regi eibibeiHla ?t pradietooi eat « predielia CSntboa fieri 
QOn procurabimus in spacio aupradicto quod eztone Terre nostre Syrazia et 
Cuyauia ad ipsum Dominum nostrum Regem et heredes eius plono iure dominij 
tamf|nrHn n<1 verum dominum imperpetuuro perfint'bnnt et no<i nichiloroinua 
periurij t e:iturt) ev 00 vnlurnus Incidisse ac exlc»;[es infames et inhabiies nd hono- 
ris nb Omnibus aiii|>luis luts ronslituimiis repulari. Iiisupor pciam excomunica- 
cioiiis üenteneiam per veuerabiieii) in diristo palreni Dominum Jacubum sancte 
Gnesdenaia EcctNfe Arebiepiseopum latam id noa de roluntalo iioatca pro eo ai 
prefato domino noaCro Regi paelt noatra neu tenaraaioa lirma. ineurriaae noa 
voliMifia proUnua ipao facto, [a euiua rei taatimonium preaaBtaa SigilK noaCri 
munimine fecimus roborari. Datum aput Syrax in Castris. anno 
domini Millesimo Ducenteaimo nonageatmo Seeund» iij. Idus 
Octobris. Tlem quelibet Htterarum predictarum erat cum vno et eodem Sigillo 
p€nd<*nfi in prestula pergameni in puius Sisfilli nienio lanquam vnus Ico coro- 
natus et media aquila erant, et littere circumferencialos S. Wladizlal dei gracia 
ducis Cuyauie et Syrazie. acta sunt hec anno die hora iuco Indiccione Ponti- 
ficatu quibus suprn preaentibna honorabilibna iriris Domiais Ameato Deeano. 
Miebaele Scolastieo. Hrosnala et Tammone Canonicw. Nfeolao Cuatode Tunbe 
Saneti Adalbert! Conmdo vieario Decani nieolao dieto Croniea miniatria Eeeleaie 
Pngenaia. Ibrtino Cierieo fiiio Maeakonia dicti Aibi. et ai^a quamplnribua 
fidedignia. 

Kt ego Henrif'iis <|nondnm Cunsonis de wst'lat ( leri- 
eus Pratensis dyücosis- aiieloritate Iniperiali notarius 
publieus, per prefatum dominum Juiiannem, vi predicte 
ittCere per me tranaaeribi deberent pe(ieioni fiiete omni- 
bua et aingniia supradietia ?na cum prefatb taatibua 
preaena fai eaque de Torbo ad rerbnm prout in eiadem 
litteria or^nalibua inueni fideliter tranasumpai et ezem- 
plaui nil addens vel roinuena quod aenaum mutet vel viciet iotellectum et in 
harte ptiblicam Turrnnm redegi meoque aigno aolito aigoaui rogatna in testl- 
monium premissorum. 

Nos Arnestus Decaaus. Micbael Seolasticus. Johannes Pauli, wernherua 
ceterique Canonici £ccle«ie Pragensis. tunc capitulum facicntes ad uniuersorum 
rolumus ooticiam peruenire, quod honorabilis vir dominus nieolaua eiusdem 
Pragenaia eeeleaie Canoiueaa. Notarhia ae Proeortlor SereniaBimi Principis 
Regia Boemie in noatra eonatitutua preaeneia aupraaeriptaa litteraa legit et 
eciara pobKeauit petena nomine predieti domini Regia eaadam litteraa Sigillo 
noafri Capituli appensionc muniri , noa vero prefali Domini Regia et ipsius 
procuratoria peticioni fauorabiliter inelinati* Sigillum prefati nostri Capituli 
ej oert» omniiim nostrum Scieoela duximua appendendum in teatimonium 
omnium premissorum« 
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No8 Zyfridus (%!stüs, Tliubyas Scolasticiis, MluJota. el Petrus, totumqnf» 
Capituluin Ecciesie Wyssegradensis, Praj^ensis dyocesis fuleinur et recogiius- 
ciiims DOS ntteras ori;;iiialti3 omniutn premissoruin vidisse et legisse , Sed 
qma hniiiamodi traosumptum cum originalibus coDCordare inneniaiu» Idcirco 
•d p«tieioii«ni domiui noilri donuDi Johanni» Regit B6eini« SigUlum nostri 
Ctpitoli prtMDti tranfampto duiiDiM appeDdaadum. 

No8 Pnedbortua AUiaa Albarlna Prior totyaqae Coonantna Honaalarij 
Brawaowianiia fttaainr at raeognoaeimiia noa lUteras originales omni um pre- 
missorum vidisse et legisse, Iddrco ad peticionem ddoiini nostri domini Regis 
Boemio Siglllum nostri Conuantaa praaantibua duzimiia appandenduoi intaati- 
mouiam pramisaorum* 



* 
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Obgleich in dem Mailänder Staats-Archive zu S. Fedele die Papiere aus der 
Mitte des IS. JalirlionflertH nurtheilweise erhalten sind und somit der Forschung 
nur hier und da einen sichern Anhalt gewühreo, so genügen sie doch, um zur 
Geschichte der ICrwcrbung des Herzoi/thums durch FranR Sforza , so wie sie 
uns von den gicichzeiiigen ChiOiii^Uu dargestellt wird, manchen Beitrag und 
lüMcfae Berichtigung beisubringen , die bedeatttm geang »ind , ma aof das 
Geeaninfiurtbeil fiber die damaligeii Ereignisse Biolliiaa amauuben. Anf alle 
MeneDie, wdehe tu jener Zeit bei der Gestaliung der Verblllniaae in der Lom- 
bardei snaamnienwirkten, «erfen dieae Docnmente ein neues anfiilSrendea Liebt. 
Eagilt dies selbst von der Hauptperson in jenen Ereigniaaen, von dena eraten 
SfecMt ob^eieh sieb schon seine Zeitgenossen and naeb ibrem Vorgange eine 
Uenge neuerer Historiker aussclUiessiieh und, wie man glauben könnte, bis zur 
Genüge mit seiner Lebens'^csrhichtp lieschrinitften. Geblendet durch die Erfolge 
des glücklich C'H L oixlotticri^ scIilmi die iiulii.-üii>eht.*ull:storikernur iim in den Ereig- 
nissen und in ihm uur die meisten allerdings der Mehrzahl nach glünzeuden Anlagen. 
Für den Sforza der Geschichte fehlt uns ein Augenzeuge und Bencbterstatter, 
wie ibn ada Zeit- vnd Bnndesgenoiae Lndvig XL In dem falaeben Amelgard 
hatte» vnd wenn dann aneh die apStere Geaehlcbtaehreibnng mit riebtigem Tacte 
Ibra Stimme gegen aeine blinde Verberrliebong «hob, ao ^ng ihr doeh, 
am ihr trdfenderea Urtbeil an begründen , in den meiatan FÜlen daa erforder- 
lidie Material ab. Es iat wobl noch besonders zwiaeben dem, was Sforaa 
pertSnlich that, und dem, was er in den Erfolgen seinem Anhange verdankte, zu 
unterscheiden. Allerdings zeichnete sich de<; Herzogs Charakter durch so grosse 
Selbstständigkeit aus, dass er auch den bewährtesten Rathgebern keinen ent- 
scheidenden Eitiniivs zugestand; abtr auch nur als Werkzeuge seiner Politik 
betrachtet, erhalten einzelne seiner Anhänger eine grosse Bedeutung , und wenn 
andi dorch deren HerTOtlieben bier vnd da daa bitber nnr demParaten beigelegte 
Verdienst gesefamftlert eraebeint, ao liaat andereraeita daa genaue Stttdinmdieaer 
Terbiltniaae, wie aie in einer groaien AntabI erhaltener Briefe an Tage liegen, 
daaauie Talent Sforaa*a um ao gltnaender berrortreten, jenea gerade dem Uattiw 
patör nnentbebriiche Talent» aeine Leute an wählen und an beootaen au wiaaen. 

13» 
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Was ebenfalls bis jetzt noch nicht geafigend bekannt ist, sind die inneren 
Zosttode uad Y«rhBltDitM Mailand» Dach den Tode des leUfeo Visconti. AUer- 
dings hsb«i gerade iwei neuere Haitteder Historiker richtig lieraosgef&hlt, dsss 
sidi Sfona*s Verdienst nur an dem Verdienste der ihm gegenflberstehenden geg- 
nefis<dien Krifle messen Usat, haben desshalb aneh das Rsgiment der Capitani e 
Difeasori della Liberti mehr in Betracht gezogen und zur besseren Kenntniss 
desselben mehrfach neue Quellen eröffnet Indem sie aber beide , obwohl sie 
sich <lie Aufgabe ge«iffllt hatten, die fortlaufende Geschichte des Herzog- 
thuras zu scluoibpiu jine inneren zeitweiligen Zustünde aus dem Zusammenhange 
rissen und nicht unt den zeitlich und örtlich iingrcnzenden Erscheinungen zusam- 
menzuhalten wussten wurde auch ihre Darstellung ungenügend und ihr 
Urtheil so dnseitigt dass sieb der eine in geradem Widersprache mit dem 
andern befindet. Aach fttr Aufklfining dieser Verhllfnisse liefert das Archiv ron 
S.Pedele manches nene Material; namentlich dann aber auch für das nihwe 
Verstindniss der der Unterwerfung vorausgehenden Kimpfe. Die lablreichen 
militSrischen Berichte, welche erhalten sind, zeichnen in noch ganz anderer 
Weise, als die Chroniken, den Charakter, den damnis der Krieg in Italien ange- 
nommen hatte. Das strategische Monicnt ist in der Kriegfiihrunj^ entschieden 
zum Durchbnich gekommen und hat. wie es auch aus dem Wesen der zusammen- 
geworbenen Heere hervorgehen niussle, den personiichen Kampf in den Hinler- 
grund gedrängt. Selbst der Fall von Piacenza und das Treffen bei Caravaggio 
wurden fast ohne Blutvergi essen, wurden vomSralich- durch richtige Benutsung 
des Terrains und Anordnung der Bewegungen entschieden, — durch das Fdd- 
hermgeschickp das allerdings in jenem Jahrhundert Niemand in dem Masse wie 
Sforsa besass. 

In noch höherem Grade hing aber damals der Erfolg der Kriegsunteraeh- 
mungen von der Politik ab, die nicht allein über die Stellung und Verbindungen 
der am Kampfe thcilnehmenden Stauten entschied, sondern, wie die Verhältnisse 
einmal waren , selbst die r!e?iehungen uml zwischen einzelneu Personen 
bestimmen hath . Ii rn wie mehr oder minder auf der ganzen Halbinsel, gab i s 
in der Lombardei eigentlich keinen Staat, kein Gemeinwesen; von keinem 
Gemetnsimi getragen, xerfiel Alles bis in die kleinsten, in ihren Interessen und 
Bestrebungen auseinandergehenden, sich dnrchkreucenden Theile, In so und so 
viel Stftdte, Gemeinden, Herrschaften und Herren. Wer nach der Macht Ober die 
Gesannntheit strebte, musste mit jedem einielnen rei^eii und sieh abfinden, 
und auch Sfom's Politik musste sich dasu bequemen, die Herrsebaft atflck- und 

1) Namentlich aus dem Arcbivio Civico di Milano, während sie das Staats- 
Archiv nicht benutzt zu haben und hinaicbUich desselben sich nnr auf Oaverio's 
Arbeiten xa stutzen scheinen. 

2) In dieser Hinsicht muss besonders auf eine Erscheinung autmerksam 
gonsidkt werden : trotz der Noth oder vielleicht sogar in Folge derselben wird 
dse Bestreben nadi politischen Nenemngen tuH Aberwogen tfuveh die Versndie, 
die gesellschaftlidien und tttidien Zustinde su refonBiren | so stüost man ia 
Mailand auf die Keime derselben Bewegung, deren elgentUeher Scbauplafs 
einige Jahnehende sp&tw Floren« wurde. 
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individuenweise zu erwerben. Selbst deu bestunterrichteten Zeitgenossen musste 
in dieter Hinsieht Tieles ein GehelmniM bleiben» wit sieb tos den theilweise 
erbtltenen Correspondenieii des Herzogs und den Capitel! hernslesen Uist, 
ebgleieh es soeb bier eft in Teniebtiger Weise hinter gewiise eenTentienelte 
AvsdrQebe rersteckt ist Obrigens bei Ten diesen Unterbendlungen und Olier- 
einkominrn selbst die Specialgesdiichte nur insoweit Kenntnis» zu nehmen , als 
sie eben die zerfahrenen Zustfindecharakterisiren*). Wiebtiger sind die verschie- 
denen Phasen der hierher gehuri'^en 8t»»tenpo1itik. Allerdings suchten schon die 
italienischen Historiker desselben und des nachfolgenden Jahrhunderts dieselben 
mugüelist zu ergründen, und um so mehr , da sie, meist selbst Sta&tsmSnner» 
deren Bedeutsamkeit wohl zu würdigen wussten. Aber dennoch ist bis jetzt nur 
ein Tbeil der Ten Sferit in jenen Jebren nbgesc^lossenMi Tertrfige dem Wort* 
Inule nseb beln&nt gewerden, und n den nur in den Cbrpnlken analyrirten ist 
raanebe BertebtignngbinsnsiifiBgen, sewobl in Beivg auf dieTertragsbestionnnn- 
gen, als in Bezug auf die Daten, welche bei dem raschen Wecbsel dw politischen 
Verbindungen in jener Zeit niebt genug beachtet werden kdnnM. Zu dem Ver- 
ständnisse der Tractate sind femer die ihnen vorausgegangenen und sie bestim- 
menden diplomatischen Verhandlungen von Wichtigkeit. Wir haben im Folgenden 
zusanmieiigestellt , was sich auf diese politischen Verhültnissp Sforza's zu den 
benachbarten Machten Bezügliches aus den Papieren des Mailänder Staats- 
Archives ergibt, während wir uns hinsichtlich der sonstigen Ausbeute, welche 
dieselben für die einselnen Momente dieser Gesehiebte Terqireeben * bier mit 
des obigen Andentnngin begnügen mOsaen. 



In dem Augenblicke , da der Tod Philippo Visconti hinrafft^ war gerade 
Sforta's Maebt und Anseben so nelfaeb gesebmfilert, dass Ten einer sofortigen 
Ausfübning seiner Plftne niebt die Kede sein konnte und dass ibm die gewöbn* 
lieliste Klugheit geliot* seine Ansprfielie auf die Herxegswarde niebt einmal 

Terlauten zu lassen. Wer den Verhfiltnissen weniger nahe stand« konnte sieb 
leicht über die Absichten und Aussichten Sforza's tfiusehen : so schien man am 

Burgnndischen Hofe es für mSglich zu halten, sich des glücklichen Condoltiere 
zu bedien rn, um die Ansprüche des Orleans'schen Hauses zu verfechten In 
der Niihe sah man klarer: aber frfrnde die, welche am nSchstea standen und am 
meisten interessirt waren, die Mailänder, mussten sieh den Schein gehen, Sfor- 
za's Ansprüche zu ignorircn. So ist in dem ersten Jahre nie von einem Herzog 

1) Nur ein derartip*'s Documenl mag hier wenigstens citirt werden (im 
Arcb. di S. Fedele, TrattaU 1%47): Capitula et eoQreutioues inter M. Com. 
Fr, Sfortiam Vlcecomitem et GItss Papienaes pro conaervatione suonim privUe- 
glornnit d. d. 8. Sept. tkVf\ indem sie alle der Coauniia« in frftberen Zeiten bewU* 
Itgtan Freibdten resumiran, sind sie wiebttg für die OsscbiAte dieser Stadt. 

2) Pbilipp Ton Burgund an Sforsa, d. d. In Tilla nostra BruseltaaBi 28. Sept. 
U%7 im Arch. di S. Fedele, CorrispondansB dueale 1447. — Hillipp sendet an 
den Grafen einen Herold, »cui nonnulla commisimus in ftietoTIl. flratvisneatri bono- 
randissimi el dacis Aurelianenshi et MedlolaaenBis.*^ 
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Fnu» die R«d«. Bin eintfgM Htl habm wir dtB Titot in ^nen Briefe gofondan, 
den der von Fredoreieii liedrebte Phil, von Fieseo an Sfem richtete 

Zuerst in dem Vertrage von RiTOltelia tritt Fmni mit dem elTenen Einge- 

eiSndnisse seiner Ansprüche horvor unci siebt sie zam enten Male von einer 
naohliarliehen Macht anerkannt. Zum Abschlüsse des hier proclamirfen Bünd- 
nisses «wischen Venedig und Sforza, liatte «ii»? lef^teron Siepf hei Carava^gio 
(15. Sept.^ wesentlich beigetrapfon. Dio Venetianer hatten in wi^nirr Stunden 
die Fruchte und Erfolge eines ganzen Keidznges eingebusst. Das Heer war voll- 
stündig vernichtet, alle Führer und selbst die Proveditori ') in Gefangenschaft 
gerathen ; eine Anzahl wenn auch wenig bedeutender Ortschaften in die Gewalt 
der Feinde gdtommen. Zwar wm^e es der an Mittein reieiien Bepvblik leieb^ 
in wenig Tagen nene Trappen ins Feld in steHen» denen Luigt Loredano nnd 
Paaiiuaie Malipiero ala Provediteri beigegeben wurden; aber der Tag Tpn Cara- 
▼aggio hatte allerseits Friedensgedanken erweckt 

Venedig wiegte sich damals noch in den stolzen Trfiumen, Weltmacht zu 
sein nnd über den vierten Tlieil des einstigen römischen Reiches zu gebieten. Erst 
die harten Schlüge, dtp es im Anfange desfolgenden Jahrhunderts erlitt, brach- 
ten ihm die naher liegende Aufgabe, die es als italienische Macht zu lösen hatte, 
Eum Bewusstsein. Im . 15. Jahrhundert erwog es noch nicht die Wichtigkeit, 
welche die Oonsolidirung der Zustände der Halbinsej auch für das eigene Inter- 
esse hatte , imd lieas aieh in seiner italienisehen Pelitdc lediglieh dnreh den 
knrssicbtigsten Bgeismus leiten. Mailand gegenüber behielt dieRepvMtk immer 
nnr das eine Ziel im Auge» sieh bei jeder Gelegenheit gewisse Stldte nnd Land- 
sehaften auf der Grenze, deren Besita von Alters her streitig war, ancneignen 
nnd zu sidiem. Das Treffen bei Tu nvaggio, so unglücklich«« fürTenedig aus- 
gefallen war, konnte gerade wieder als solche günstige Gelegenheit erscheinen. 
Man wusste zu gut, welches dii> Lage dt>r Gegner war und wie sie sich ausbeu- 
ten Hess. Das Verhältnis» zwischen Mailand und Sforza war beiden von der Noth 
aufgedrungen und musste durch jeden entscheidenden Erfolg in Frage gestellt 
werden. Sic warteten beide nur auf den rechten Augenblick, um einen einsei- 
tigen Frieden mit der Republik von S. Mareus abausehliessen mid sich so des 
geffirehtetc» Bundesgenossen an entledigen* Sehen im Msi 1448 hatten die Di- 
fenseri della liberti eben Versuch daau gemacht nnd dann an mehreren 

1) Ex Rapallo 10. Julii n48. „Principl et exceU"» domlno Duei Medlelani* 
etc. — Arcb. di S. Fedele, Corrisp. ducalc. 

Z) In Caravaggio wurde uioh die Kan/.lei Dandolo's vuii den Sforzeschi a if- 
gehuben und in ibr die Corre.^pondeuz der let/.ten Blonatc gcfuitden, welche eo ia 
das Mailänder iVi'chiv gekommen und in demselben noch erhaUen Ui. 

3) Aueb die Venetiaoiecben Berichte gerieben einsUmmig ein , daas die Repu- 
blik nie eine Ilinliche Nf edwlage erlitten. — Der Brescianische Chronist Cltrlst. a 
Saldo (btl Huratori, XXI) meint der fast nnglaubliehen Braihinng Ton den Ver- 
losten Venedigs htnaofilgen an müssen i ^ non eredore to> ehe leggi ^uf ch*io 
seriva per fiorfre II detto; na per DIo omnipotente scrlyo 1» Yorita." 

%) Von den diplomatischen Papieren dieser Regierang ist leider nichts erhal- 
ten, weder Im Staats- noch im Stadt-Arcbire* In letaterera befinden sich nur swei 
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HaiM wiederholt, ibw IhreFeNkrangcn UmMilKeh der TerritorielferliiltniMe 
«ieta 80 hoch gestellt, daie »ieh. der Yenetieelfehe Seaet Dar dedureb beleidigt 
fühlte Dor mit Jabel eafgeeemiiioae Sieg bei Oanyaggio, der den gmiea 

Kriege ein Ende zu machen schien mSssigte wenigstens ihre Ansprüche 
nicht, und so bestand der von ihnen nach Venedig abgeordnete Nicolo Gueriieri 
immer noch fnif der Herausgabe von Lodi. Sie wünschten ihre Freiheit gegen 
Sforza zu schiit/en, sie liber auch so billig als mofflieh zu erkaufen. 

Mindestens eben so geneigt, sich mit der liepublik zu Terstrindij?en, war 
Siori^a. Er hatte von vornherein seine Stellung als Heerführer der I^lailünder nur 
eis Obergaug oder Mittel betrachtet Jetzt hatte es ihm schon vielfach gedient: 
ttir Erwerbiing eiaselner Stidte, snrWerbmig von AnbSngern» eor Bildung 
eines Heeres, das seit dem Treiw ?oa Csravaggio siegestrunken mid beute* 
behdoD an ihn gefesselt war. Bs wer ihm jetit mflglieh aut Mailand m breebeu, 
und aneb Zeit dazu. Das Misstrauen seiner Gegner hatte sich schon bei der 
Erwerbung Ton Pavia kund gegeben. Im Sommer hatte dann freilich die Gefahr 
die Signori de la Community *) wieder geschmeidiger gemacht Aber nach dem 
Siege von Caravaggio, der die VeneÜancr wcni<^er flfefUhrlich, desto gefähr- 
licher aber den mit iieiu'in i{ulmi lietlecktea ( •ond utiiere erseheinen liess , trat 
das Missvcrhäituiss mit Nothwendigkcit au den Tag. Von Mailand aus und im 
Lager selbst wurden Sforza's Pläne in jeder Weise dorebkrenst Aus Ferrara 
wurde ibm gemeldet» dass die IKfensori das von thib belagerte Breseia unn 
Widerstände ennathigten. Aufgefangene Briefe gaben ihm Kunde ron ewiscbea 
Alfons und Mailand gepflogenen und gegen ihn geriebtelen Unterhandlungen 
Bhe sie sich senier entledigen kesoiten» musste er ihnen suvorsukommen suehen, 

auf diese Zeit bezOgliebe Binde. Der eine, Registrum litteranim IkkQ — ent- 
hllt allerlei von jenerRegierung ausgegangene SchriflstÜcke: VRrordnuTip:«>n, lirii le, 
PateutCi PüBse, die, wenn auch nicht voll«' iüulig, zur Zeit der Aussteiluug reibst 
in dieses Buch eingetragen sind. Zweitens, uator dem Titel: Registro C, Gride 
1447—1450, eine in späterer Zeit geschriebene Sammlung der ittr ite Oflentiieb- 
kett bestimmton Verordnungon. Eum Tboll wiederholen sieh die beiden Blnde^ mm 
Thell OTgftnaen sie sielu Ans Ihnen lassen sidi dorn sveb einaelne auf die dlflomsf 
UsehonVerbandlnageabeaQfUcheNottBen «munmenstellen. So «wibnt eine Gridn 
ton 16. Mai 1W8 (Areh. GWleo, Registro C, Grido IU6, fol. 21 t.)« dws die 
mit Venedig angeknöpften Unterhandlungen erfolgloe geblieben «ind. 

1 ) Contarini, historia Veneta, I. 1 3. 

2) Arch, Civico, Registrnra Li»t. f. 93 v. Jährlich soll am 8t. Euphemiens- 
tage eine Oedächtnissfeler stattfinden. — In einer Gridn vom 1. Oct., durch 
welche verschiedene AusnahtnszustJlnde fOr aufgehoben erklärt werden, heis&t es: 
«Li nostri citadini, quall erano fora nel ezer^to neetro, pono hem venire e oase 
e foro e« «teadoro eli fa«U tevo**. 

3) Es bleibt nwelfelball, ob er von der Communltb selbst oder nur von der 
Partei der PleeininI nur Unterhandluag mit Venedig besultragt war. Ct Arob. dl 
8. Psd.,Corr. ddoale Ikki, Promisslo fsota perFrsno. Piecinino d. d. 2. Aug. 1448. 

4) flrids vom 8. Aug. 1448. — Arch. Civico, Registro C, Qride, fol* 50. 

5) OiornaU NeepollUmi. bei Muratorl, XII, psg. 1130. 
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woiv er eines BOndnisses mit Venedig bedarfte« Dasselbe konnte ihm aueli Mdk 
anderer Seite hin nutzen: in seinen Beziehungen zu Florenz. Dort hatte er an 
Cosmo einen treuen Freund und eifrigen Beförderer seiner Sache. Derselbe 
konnte ahvv so lange ror dem Volke nicht durclidnn^en, als seine Gegner in 
den mit Venedig abgeschlossenen Verträgen einen Reelitsgruod hatten, diese 
Republik gegen ihre Feinde, also auch gegen Sfuiza zu unterstützen. Wirklich 
hatte auch Maiatesta > sobald Florenz nichts mehr von Neapel zu fürchten hatte, 
dea TMieliatteni Elorentlaiaehe flilfatruppen zugeftthrt. Hit Venedig beeeiligte 
der Graf Ten Paria elae ingleieb Flereaa und erSffnete aicb aogar ÄtttMch^ aneh 
Ton dort an» Hilfe an erhalten« 

In Yenedig, we man SIbnt und Ihiland am einem BQndniaee gendgt 
wnaate, fragte man zuerst, wer am meisten biete. Das tbat Sforza, der zugleich 
auch für zukünftige feste Gestaltueg der Verhältnisse mehr Bürgschaft gab, als 
die in sich selbst halllose Regierung von Mailand. Das gab, trotz mancher ^) auf 
Sforza'» Charakter gegründeten Einwendungen und Bedenken den Ausschlag, 
während das Interesse an der linabhun^ri^'keit Mailands, weh ties die Difensori de 
la libertä anriefen, in Venedig^ eben so wenitj in Betracht kam, als in Florenz 

Ob die erste Aureguug zu Ünterhandiungea von Öeiten der Republik oder 
von Sftina ausgingen , {et vieUrieht nieht ra entaeheideo« Die enian Bespre- 
chungen fanden Statt, ale die bei Caravaggio gef^tngenea und ainn Tlieil ein- 
flnaMreieiieii Tenetianar in daa Sforaeaiache Lager kamen > und führten schnell 
tum Abaehlnas. Hit Uermelae Denato war aaeh deaaen SeeretSr Clemente Teal- 
dino gefangen genemmen ; dieser r^te nach Venedig and wirkte dort aua» daaa 
Angelo Simoneita mit FriedensvorschUgMi an den Senat geschickt werden 
sollte Letzterer gehörte einerseits, ebenso wie sein Bruder und dessen zwei 
Sdhne , zu den vertrautesten Anhängern des Grafen, und hstte andererseits 
vielfache freundschaftliche Verbindungen in Venedig, wo er schon früher als 
Orator aufgetreten war und selü bedeutende, während des letzten Krieges frei- 
lich confiscirte Besitzungen hatte. Von Venedig zurückgekehrt, setzte er mit 
dem Sforza geneigten Pasquale Malipiero ^} die Unterhandlungen in Pescbiera 
fert und nnteneiehnele mit demselben am 18> October 1448 den Vertrag von 
Rlreltella 

1) VfL die Anal3psen der im Senat gehaltenen Reden In den Veoetlaidschan 
Chroniken. 

2) Die Mall&nder Historiker schieben der Republik als eigentlichen Bewef- 
grond unter, dass sie durch das Bundniss mit Sforza die Stadt in die iusserste 
Noth habe bringen und 80 scbliesslicb zur Unterwerfung unter das Banner von 
S. Marcus habe zwingen wollen. Aber weder iu den noch erhaltenen Papieren, noch 
in den gieicbsteitigeu Chroniken tiiidel sich irgend eine Bestätigung dieser Ansiebt. 

3) VendizotU, de fUU VenetI, 1, 615. — ConterinJ, htot Venct«, 1« 13.-* 
Angelo*s Fass d* d. Fischlerlae, SO. Sept e. im Anhange Nr. I. 

%) Simenetta's VolhnacM Ist Tom 8. October; die Hallpiero's Tom 7. Oeloher. 
(Arefa. dl San Fedeler Trattati 1448.) 

S) Oedrvekt In Da Hont» Cor|is diptomatiquoi daaelhst aber flllsdiHeh ailt 
der Jabresaahl 1440 versehen, Oes OrlgtnaU das sieh aachweislldfc his 181ft Im 
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Wichtiger iu diesem Vertrage, als die in iliai eutiialtencn Grenzbeslimu^un- 
gfen, ist, dass die Republik in ihm die Erbansprüclie des Grafen auf dys Herrog- 
thum Mailand ausdrücklich anerkennt nnd demselben bis zu deren Üurclisetzung 
HUfstruppen und Subsidien verfaeiMt B6tonders zugesichert wird ausserdem, 
die Bewilligung diaeer SubtidieD gelidin m lnltoDf vm sich mit d««t(» grSMerem 
Erfolge aacli ia Floreu fftr ZtUung der Gelder verwenden en ktenen, welehe 
Sforu frOber lieim AbieUnate der CondoHa vereproehen werden waren *). 

b Heilend herrschte, seit die anfengi beeweifelte Kunde ren diesem Ver- 
irege Bestätigung efiielten betle > die grSsste Bestürzung. Abgeordnete der 
Stadt zogen in das Lager, Abgeordnete des Grafen kamen in die Stadt: aber es 
konnte nach der einmal erfolf?ten Rntscheidunjr nicht mehr von Unteihandlungen 
und Verständigung die Uede sein ; di»; Ah-^eordnetea ergingen sich in gegenseiti- 
gen SchmÜhuDgen. Der Bruch war so vollständig, dass die Üifeasori bald allen 
Verkehr mit Sforza , seinen Anhängern und selbst mit den ihm unterworfenen 
Ortschaften untersagten Gleichzeitig suchte die Stadt gegen den neuen 
Feind nene Ünndeegeneeeea. Pietre Cendido suebte Hilfe bei dem Kftiige Ton 
Frnnkreieb nnd dem Dauphin. Dm Keiaere Bebuta wm^e angerufen. Alfons und 
Louis Ton SsToyen wurde unter den rorOieilhafteeten Bedingungen ein Sehoti- 
uad TrutibllndniaB angeboten. Je eelbet an Venedig wandte sich die verswei* 
feite Stadt, und bcvolImSchtigte schon am 8. Januar 1448 den Enrico Paniga- 
rols, mit der Republik zu unterhandeln und einen Vertrag abzuschliessen 
Mochte er mich bei Einzelnen Gehör für seine Khrrcn und Antr5ge finden , der 
Senat berücksichtigte dieselben in der ersten Zeit so wenig, dass ron Uater- 
haadlnngen nicht die Rede sein kann. 

Archirio di S. Fedele befland, hat jelat nicht wieder aufgefunden werden können. 
Dafegen belknitou äUk dort ne^s 1. Batiffeatfe paeia laitae inter 
Tenetos et Bforttam facta per Nov. Malatoataa, adherentem 
Vouetorumi ft. Jaa, 1%49$ 9* Eatifieatlo ejuadem pacia faata per 
€omitemVrblaly 9. Jan. UM) 3. Inatramentum proearae to ratifl- 
oandam deaomlnationem faetam de Noblllbua de Orimaldia qul 
eaatra tenen t in Januensib u 8, 25. Jan. 1449; 4. Ratificatio etc. 
Dacis Mantnae, 27. Jan. 1^40; 5. Mandatum Filippi de PItsco ad 
tractandam adhaerentlam cumM. F. Sforcia, 26. Jan. 1449 ; 6. Ra* 
iif i cati o etc. facta porCommuDitatem Bononiae, 6. Febr. 1 449. 

1) „Rt prefato D. Pasquale Frocuratore et Commissario, nomine quo supra, 
e cootento et piaeeli , cbel prefato . . . äiorza . . . habbiit. et puä&a bauere et 
aequialare la eitia de MUaae ele.*' 

») Aueh der Uatarhlndler Slmeaatta wird im Vertrage aelbat bedaebt und 
erbllt nur BatacUdtgung flr die ihm eeniscirtea Ollter .ia sieberen Auwetouagaik 
die betriebtiieho Summe TOB M»OM Ducatea. 

t) Areh. OMeo, Bog. C» fsU 61. 

4) Das Datum der Vollmacht ergibt sich aus dem später zu erwähnenden Ver- 
trage d. d. 24. Sept. 1440. — Nach den Chroniken h&tte Pantgarola sich schon seit 
linderer Zeit in Venedig atifgohalten ; nach den Griden von 1448 erscheint ST aber 
noch kurz suTor in Mailand als Oi&eiale deUa Porta VerceUina. 
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Die Republik nahm sich vielmehr mit Wanne und Eifer des neuen Bundes- 
genossen an. Sic zahlte ihm die vertragsmässigen Subsidien i), stellte im Früh' 
jähre die versprochenen Truppen ins Feld ond überliess dem Grafen deren Ver- 
Wendung Qoter dtr alleiiiigen Betehrinknng, iliM tia nicht gegen StToy«» 
dienen sollten. Simonettt der eieli flwt foiiwilirend in Venedig anfluett, 
endite die Repablik in gineliger Sümnrang m erlnlton. Wie dert nilein lo 
befnrehten war, waren die Drobangen des KSniga van Angenien, der die Lag« 
der Dinge in Obor-Italien zur Durchführung seiner gegen Venedig und Florenz 
gerichteten Pläne benutzen zu können iioffto. Der Senat hol alles mögliche auf* 
einem solchen Krioc'ft auszuweiehcn, d(»r nainonflioh dem Hanflehverkehre vpr- 
derblich werden niusste, und Hess in diesem Sinne in Rom mit cinpni Ab^^eord- 
neten des Königs unterhandeln Freilich vergeblieh; die Feindseligkeiten 
begannen im Frühsommer und wirkten nothwendig hemmend auf die ünterneh- 
mungen in der Lombardei ein. Venedig sah sich in Folge davon auch auf der 
Landseite bedroht, in der Romagna aebwankten Bologna , die Ibrltgrafeii ron 
Penrara nnd Mantna, im Kirchenstaate die eiaselnen Signori awiachen den Par- 
teien nod boten sieh ohne anderes Interesse , als daa einer m^fiehat vorfliefl- 
. haften Condotta beiden als Bundesgenossen an 

In Florenz fielen die DrolHingen des Königs von Neapel ond die Unzuver- 
ISssigkeit der Grenznachbarn noch schwerer in die Wagschaale. Sforza's und 
Cosmo's Hoffnungen, dass sieh dieser Staat nach dem Afisi hlnssp dps Vertrages 
von Rivoltclla der Sache de? Grafen cntschiedtui iinnclirueti werde, waren nur 
in geringem Massein ErKillmiL,' ^'if^^an^en. Zwar hatten sicli die eiutlussreicbsten 
Börger nach und nach zu Gunsten Sforza s erklärt uod unter ihrem Eiaüusse 

1) Bis Bade April 30,000 Dne. CT. NieodesMS an Bforaa» d. d, t. Mai, nai 
Jacobns an Sforaa, d. d. 17. April, im Anhaaga Nr, II und m. 

$) CtNIeodemos an SToraa, 4* d. ao* Mal, im Anhänge Nr, IV. 

8) Cr.Nteodemas an SlOrsa, d. d. 6. Aprilt im Anhaaga Nr. VI, 

i) Bs wOrda hier an wieit Ihhrea au erzählen, wie dleae kleinersn Italleal« 
sehen Machthaber bin und her schwanken, wie sie mit sieh unterhandeln lassea o. •« w« 
Einzelnes ergibt sich aus den Briefen des Anhanges : Jacobus an Sforza, d. d. 
17, April; Nicodemns an denselben, d.d. 26. Mai; Sforxa an die Oratores in- 
Florcni, d. d. 7. Juli u. s. w. 

5) Oer anter II. mitgetbeilte Brief des Jacobus an Sforza , d. d. 
Florenz, 17. April, enthält nocli eine Nachschrift, in der es baiast: j^Con Neri (di 
Blao) ho »olto particalamieate exandaata qaasla (Tdatra) faeaada, al aaeordaai 
a qaasto et e dlspoito In ogni easo prestara lanore al Iheto nostro-at dinaonstranü 
eba ue bono asiiooet ssraltore e volo in qaafaia^a nostro fketoessore daoeordocon 
GosBio*, Sfona loll aar snr Vertretung seiner intarassan nodi aiaa aadera Parsau 
als selaea blSberlgea Oralor Boeeaeino nach Plareaa seadsii. — BinaLlste derjeni- 
gen, welche Sforza die bastiainitaaten Voralohornngaa gsf eben haben, enthält fol- 
gende Namen: Neri di Oino , Giouannozzo , Alamanno Raluiaii, Francesco und 
Diotesalul Nernnp, Domenico Martelli und seine Prüder, Oiov. Bartoli, Giov, tü 
Bccto, Rustichi u. s. w. — Mehrere von donsclbon ron espondirten fleissig mit 
Sforza. — Der oben genannte Jacobus ist Jacomo da Cammerino (cf. Brief des 
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wurde ihm eine Subsidie von 20,000 Diioaten h( willi<Tt Trotidem und troti 
der Venetianischen Hilfsgcldcr stand es aber gerade mit den Finanzen SforKa's 
(rftorig. Hit dem Solde war man immer im Rlickstande, und was schlimmer war, 
aus Mangel an Geld und Credit mmefe man Idhiflg Hauptleut^ welehe Sfona'a . 
Namen aniog, mrfiekweieea und eah sie dann som Feinde flbergehen* Die 
darftigaCe Hoflialtnng in Pavia liees aiefa kaum beetreiten. Die Oratori lebten» 
wenn aie nicht selbst rermSgend waren« Yom Schutdeafflaehes. Denn die 
verfOgbaren EinkSnfte des Grafen waren aelir gering: der grössere Theil war 
schon verpfändet, und um die noch nicht verpfändeten stritten sich die* 
welche noch Geld vorstrecken konnten Sfidt hei Stidt mMs<^ten die 
Schatzmeister Geld zusammenzutreiben suchen, und seihst in Mailand wurde bei 
den Getreuen eine Art Hauscollecte veranstaltet. Damit war aber wenig gehol- 
fen, wenn nicht Venedig und Florenz zu Hilfe kamen. Die Verbandlungen mit 
der letzteren Stadt drehten eich den gansen Sommer fiber lediglich um die 
Bewilligung undZabhiag ron Snbeidien. Sfersa atfttate seine Perdeningen ibeils 
anf die Florena ftfiber geleisteten Dienste, theils anf die Friedensaussiehten, 
welehe sieb fttr ganx Italien seiner Ansieht naeb erSlibetea, sobald er Herr ?en 
Hailand geworden aei{ «r beanspraebte die energisehe CnterstQlsnng wie ein 

Dom, de Martellis, d. d. 18. April in der Corr. daeal«). — Boccacino ist wahr- 
ßcheinlfch dieselbe Person mit Doca/.ino Alamanno consiliario, der sich mehrmals 
in llechnungen von 1449 (Arrb. di S. Fedele) findet. — Anfangs April schickte 
dann Sforza auch noch Nicodeuius nach Florenz, der schon von dem letzten Visconti 
zu Unterhandlungen mit der Siguoria verwendet worden und bei Cosmo sehr 
beliebt war. Aber auch er war nicht die geeignete Person, die Florentiner Signori 
«a gewhinen: Tieilelclit wegen seiner deHi-hiiBoristls<Aen Weise» die sieh In 
seinen aaUreietaen, mm Tbsll Im Anhange mItgethetUen Briden offenbart Br 
s^st BCbreibl (et Nr. IV}, dass Sfersa Jmnand von grSsserem Anaehen, etwa 
srinen Bmder Alessaodro, oaeh Florens sehicfcen mllste. Im Höchste kommt dann 
auch noch Vinconso als Oraler nach Florenz , fOr dessen grossere und feinere 
Bildung am besten seine eigenen Briefe (cf. z. B. Nr. VII) sprechen. Dass diese 
Oratori sich nicht immer gut mit einander vortrugen und da4arch mandios ror^ 
darben, geht aus vielen Briefen hervor. 

1) Cf. Nr. III. 

2) In der Gorr. ducale : Brief des Nieodemus vom 2. Mai, und Üriet Storza's 
vom 5. Mai, in dem Cosmo gebeten wird, die Bürgschaft föi*3000 von Kaoflonten 
angohotoae Dncaton an llbemebmon. — Von Rochnnngen des Grafen nas dieser 
Zelt ist Im Haillnder Archive sehr wenig erhalten. Klae Orsammtreehnnng gab es 
andi nioht. In den einMhiMi Hsrrsehafton werde Rechnnog Uber des folllhrt» was 
tio eiDbraehtott, und Ober das» waa wt besondere Anweisnngon hin davon verans- 
gabt wurde. Von solchen Localrechnungen finden sieh denn noch einzelne Bruch- 
st&cke in der Corr. ducale. VoUst&ndig ist nur : Quatemus rationum thexaoriae 
totiuR dati et receptl facti per Anthoniiim de Trechis Thcxaurarinm Cremone in 
mensibus nouem inceptus die primo Aprilis etc., aus dem sicli m uiche wichtige 
Personalnotizen ergeben. — Sonst, wie gesagt, nur Bruch&tm kc. die sich auch fär 
die Cilate nicht anders bezeichnen lassen, als: Hecbnungen in der Corr. ducale. 
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Rächt Als er Mitte Mai «ine fiHr den April sugesagle Summe ven 60,000 fler. 
nur fheilweiae erhalten hatte, eehrieb er seinen Oratori: „Mi troao ingannate de 
toeto quelle me scrinefi enper lo &ete di deoari, eiche nen ee ehe me dire , se 
nonche Don notendomi dare Ii mei deaari del paseate, neleg«ite> questo e 

tanto adire, quanto assentire ala total mia diffactione. E pertanto uogliate sei- 
licitare et inandare subito questo suplemento, como ho dicto per Jacomo, e cliio 
possa haucrc assignato lo mio pagamento in qualche intnita, siebe habia mese 
per niese, perche haueado questo supplemeoto presto et che possa hauere ogni 
raese Ii niiei denari, me inzegtiaro fare in modo, cum Ii altri prouedimenti si 
faranno per la I. iiga, che ae restorara lo perduta ui lurassi vendectu dule iuiu« 
rie receuufe. Et een questo supplemento de questi denari dene portere Jaeeme« 
intendo , mandati ancera la rate devea hanere Simoaeto* *)• » Aue den Anlp 
wortaschreiben seiner Abgeordneten ergibt sieh » dass er ihnen fortwShrend 
Ihntiehe Auflrfige gab und dureh sie an die Signeria Fordenmgen stellen Hess, 
welche nach Cosmo's Erachten alles Terdorben hatten Ihnen war auch Tom 
Standpuncte der Florentiner manches entgegeniustellen. Ebenso wie wir später 
in Venedig sehen werden, hatte auch in Florenz der Glaube an die leichte und 
gewisse Ausführung von Sforza's Planen sehr abgenommen. Prophezeiungen 
vermochten die Zweifel ebenso wenig zu verscheuchen, als die von den Oratori 
bei jedem neuen Anlratje wiederholten Versicherungen: „quanto voy (Sforza) 
bauerete non solamcute curo, luu ud precipua gratia lessere ayutato ad quesla 
fiate, qnale non eztimanate altraniMito, che essere fhcto duca de Milane al 
presente ete." Auch die oft in Aussiebt gestellte Hoffnung, anderweitige 
Hilfo SU flnden, verwurkliehte sich nicht*). Das Volk nannte so schon die 
luerst gesablten Subsidien.we^eworfenes Geld und hielt neue Opfer für Ter* 
schwendung. Am wenigsten Hess man sich durch des Grafen Terspredien tlu- 
schen, ndthigenfalls gegen Alfons Hilfe zu leisten. 

Erhöht wurden alle diese Bedenken noch durch das Misstrauen, das man 
gegen die Haltung Venedigs hegte. Nachdem dasselbe im Vertrage von Kivoltella 
Sforza versprochen hatte, sieh für ihn in Florenz zu verwenden, hatte es gerade 
die beste und einfachste Gelegenheit diesen Zweck zu erreichen von der Hand 

1) Arcb. di S. Fed., Corr. daeate, 1410 stee die — ein eigenhindiger Ent- 
warf eines Briefes veik Sfersa an seine Oratori in Flerens. 

S) fOcedenras an Sforaa, d« d* Angits^ Corr. ducale. 

a) JOn» aaaestrg Paolo , ehe qoi aempn ba hauute per astrolegla beolssf mo 
tedieio de Toetri preg raui, dlee ehe onuiteo all Z% de augne preximo ehe niene, 
deaete essere dacade Milano o ad tardius per tuto Ii 33 de loflio pur preximo che 
viene) et in verita gli e docta bonesto et pradentissima persona*** — Nieod. an 
Sforza, d. d. 30. Mai, Corr. duc. 

4) Brief des Nicodemus, d. d. 9. August; ähnUchind.d. Z» ÜUi und in anderen 
Briefen. 

5) Z. B. war eine Zeit lang davon die Rede, dass Ren^ Sforza %n Uilfe kom« 
men werde. Über die mit ihm gepflogenen Uaterhandliuigen, welche Splnola uod 
Conto de Busino loHeten, cf. einen Berieht ans Oenua (ohne Datum , ohne Aut- 
oo^ Vntoreehrlil) in der Corr, d|Beale, ltk9 sine die. 
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gewiespn. Dasselbe Buadniss zwischen den beiden Republiken, das Florenz im 
Jahre 1 i48 verpflichtet hatte. Truppen gegen Sforza ins Feld zu stellen und von 
der Parteinahme für den letzlercaubgehalten hatte, dasselbe Böndniss war Anfang 
1449 abgelaufen und trots der Anträj^e der Florentiner von Venedig nicht 
erneuert worden. Sogar aU von Alfons' Seite eine gemeioscbaftitche Gefahr 
drohte, hatten diese Anträge keine Berücksichliguag gefonden. Id Florens 
wurde daraus sUgemein, und toeh ron Cosmo, der Schluss gesogen, dsss die 
Repablikron S. lUreus es nicht mfriehtig mit Sforst meine, sieh in dieser Hin- 
sicht nicht die Binde binden und sich von den Florentiner Signori, die sieh dem 
Grafen gen&hert hatten» nicht in die Karten schauen lassen wolle Dem wider- 
sprach allerdings in der ersten Zeit die mehrmals wiederholte ausdrückliche 
Bleidung der Florentinischen Gesandten in Venedig , dass man dort Sforza in , 
festem Glauben an seinen Sieg mit grosser Bereitwilligkeit unterstutzen und ihm 
mit Geld noch weiter forthelfen woUp, schon geschehen and als vertrags- 
müs&ig sei. Vom Juni an kamen dann trcilich andere Meldungen, welche jenem 
Misstrauen neue Nahrung gaben und den schliesslichen Abfall der Republik von 
des Grafen Sache immer mehr voraussehen liessen. Jedenfalls aber war der 
Gedanke an diesen Abfall «rat im Laufe des Sommera aufgetaucht» n&d der 
eigentliche Beweggrund der Tenetiancr, der sie im Frabjahre bestimmte» die 
Vertn^isanträge von Floreas suraclMoweisen» lag lediglich in den Beciehnngen 
Bu Alfons. Bine Verbindung der beiden Repabliken war» wenn der Krieg mit ihm 
ausbrach, allerdings TOrtheilhaft, noch vortheilhafter aber für S. Marcus, wenn 
es durch Aufopferung des Bundes mit Florenz den Frieden von Alfons erkaufen 
konnte, wohin die schon erwfihnten Unterhandlungen in Rom zielten. 

Die Si<,'noria fusste , wie gesagt , die Weigerung Venedigs anders auf «nd 
Hess sich dadurch abhalten, entschieden für Sforza Partei zu ergreifen. Die 
Furcht vor einem I.iufalle der Neapolitaner wirkte dabei ebenfalls mit. Ver- 
geblich iiatten sie Alfons im Frühjahre bedeutende Summen anbieten lassen. 
£r wdlfe den Fri^en nicht » oder \roUte sich ihn theurw benblen laisea. 
Dass Florens Sfona fallen lasse und auch unter der Hand nicht mehr unter- 
stfltse» scheint er ebenfUls tnr Bedii^iiH^ gcmadit au haben. So hielt er mit 
seinen Drohungen dieSignoria Monate lang im Schach» obwohl sie deren Bitelkeit 
ebenso gut hatte durchschauen können, als Nicodemus, der am 17. Juni an 
Sforsa schrieb ^del Re de Raghona ali di passati fu quel poco bugbu ; de 
poy se sono quelle sue nouelle lerminate in sudore, et non si scnte che faeia 
altro motiuo. Et so certo, che in pochi di ha da perdere totalmente la fede de 
Ii italiani; posto nedcsse loro poco.ma quella poca se perdera per aicuui soMuti 
noui, quali gli mostrarauo, che ytalia regcria il resto del roondo, et non uoglia 
essererecta de Ii straHij**. Die UaUilo:>tgkeil der iViedliebenden Florentiner ging 
•0 weit , daM tüt £e Entscheidung gewissermassen Sfona anhefautelltea *). 

t) CL die unten mllgelh^ten Brief)»» aus denen sieh die oMge und folgende 
DarsteUnng ergibt. 

3) Nicodemos an Sfona, d« d. 17. Jimi, Corr, docale. 

3) Nicodemus an Sforza, d. d. Z$* Mai» und SforsaV Antwort» d« d, 7. Juli» — 
beide Im Anhange, Nr. IV und Vill. 
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Mif Reehl bebM dn Grafm Abgeordoeto in ihren Briefen hervor, deie in 
der LangteiiikeH md HalbheU der Entschliewimgen euch die Rei^iennigt- 
MitSttde in Floreni Sefauld sind, nnd kligen oft aber de« ihnen gtss vnrer- 

stündliche gouerno popultre 0* ^^'^ besonderes HiDdernise legte dann endlich 
die Pest io den Wegi welebe in den Monaten Juni bis September die Stadt 
heitnsuclite , vor der wer nur es vermochte auf das Land flüchtete » so dass 
sich (?cr Hfith nie voIlziiMiir befand und selbst die gewöhnlichsten Verwaltungs- 
An^M legoaheiiuu, ge^ciiweige dcao politische Fragen von Bedeutung, nicht aar 
Enisclifidung kommen Iconnten *). 

So richtete Sforza bis zu der Zeit, zu welcher der Abfall Venedigs von dem 
bisherigeo Bündaisae eine neue Wendung herbeifahrte, in Florenz trotz alles 
Bittens nnd Orftngens niehta ana. Wae ihm ron Unteratfitioog ankam, war von 
Privaten. Sonst hatte er nur den Trost, die Sympathien der Florentin«- an 
besitaen, wie ihm sowohl seine Oratori, als auch etnselne mit ihm correapon^ 
dirende Signori in jedem Briefe Tersieherten *)• Wie ihnen dagegen die Hai- 
lander verbasst waren, ersehen wir aus wner Meldung, welche Nicodemua am ' 
3. August macht. «Missere Candido dal meae de natale et Zohane da Melzl, 
ambaxalori de Milancsi, esscndo a Ferrara in questi proxiiui di, scripsero ad 
quesia Exc»» S""'* per lo siluneondueto loro, dicendo haueuano ad andare al 
Sancto Padre et poi al Ke de Haghona, con la cuy May'* se offriuano rtd esscre 
bon mezaiii per omne diferentia , che fosse tra questa S*"'* et esso 1U% et che se 
eoniiduuuuo luelbi ui aeordo. Couio se fossero ambaxatori da bouseno de qualche 
grande et reputata repubiica et liberta. Costoro se ne hanno facto Ic maiure 
hoffe de! monde, dicendo die deueriane prima aalnare se estessi, die uolere pre- 
aomsre de salnare altri; et non gli hane noluto fare d aalnoeoodncfo soto oerti 
nlnatiehi eolori et tenae.* 

Wie ana dieaem Briefe, ao erhdteo wir aueh äna noeh anderen vmreinsdte 
Notizen über die Unterhandlungen, welche die Mailänder Republik an den ver- 
aebiedenen Höfen anzuknüpfen auehte. Nur in Neapel und Savoyen hatten diese 
Bemfihunf^en einigen Erfolg, wie wir spSter sehen werden. Ära pfipsüichen Hofe, 
wünschte man zw^r sehr, den Frieden in Italien herfrestellt zu sehen, enthielt sich 
aber trotz der Uitti ii der Mailänder bis zum lierhste dieses Jahres jeder tlinmi- 
sehuug io ihre Händol ^j. Sforza hielt es aeiaeraeits, obgleich ihm oft daau 

1) Faal In Jedw Baneaehe der Oratori. 

S) Nioodamna achreiht am 80. Junis ^Quarta hanedeeta paatilwiM baago- 
mantata qnl la brigata in modo che de 7 U 5 aono fmra sie Tille, |ier iforaa» ehe la 
aampana dal eonaelgllo ha aaaaj ehe aonare, et nen ae gionge maj ala mitta dd 
numaro deblto, et per 4|ttaato la S"^ non ha may polnto trare le mana de piv eeae 
che hano ad fkre*. — Cf. auch desselben Brief vom 9. Augast (Corr.duc): ,»l*rima 
che la peste non cessa . . . sia impossibile, habiate de qua denari etc**. — und 
Brief des Bentiuoglio an Sforza, <!. Hononiae, 26. August 1449, Corr. ducale 1449. 

3) Die Sifnoria hielt aueh i iniMi Orator, Alessandro degU Aleasaadci, bei 
Sforza, wie oft in den Depeschen erwUhnt wird. 

%} Ein Jobanneü de Baldirombis » ordinis fratrum mmorum , schreibt dem 
Qraian aua Venedig (Corr. dae. 1%%9 aine die): „Quaado auisai la 6. V. de lo 
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geratlmk ward« nidit tSmauA Ar ndlhig, eiMo Orator «a dM heiligen Yttor 

Eine mdb fttlen Seiten fa» «BteehAideiido Wendung der Diage tnt er«i ün 
September ein , in Folge des am 24. ditMi Honats switehen Venedig lad Mni- 
Und abgeschloMenen Bündnisses 

Wie schon gesagt, hatte Venedig Sforza in der ersten Hälfte des Jahres dem 
Vertrage genftM getrenlieb unteratdUt mi Hilfsgeldera und oui Hilfiitruppea'). 

Cardiijaie, uuiia maudai c Ui Papa per pace de !tlilanesi , ue äcriphi hüuere pre- 
gato Cosmo che obulaase; hogi e ter»o di, hebbe resposia, cbei Papa uoa seuu« 
iMUfitatxiMf*» — Wenn« nach dam im Anhuga niilfallietUaik BrieCa dea NleedamiiJ 
vom %, Mal, letutaver auf Coamo'a Ratb den Cardinal tmi Benevent baarbeitan 
aauMtc^ ao geaebah diaa nicbt im HiabUek auf Ha«, aondara nnr am dnreb den 
Cai;diiial anf daBaenVlnraiiliner Frevnda alnsawlAen. — Zn baaebten iat daa leiste 
Alinaa diaaaa BrlflUaa» der Voraeblag daa Cardinala JadMifrila aber nnr ala paraftn- 
licbe Meinang aofeufassen und nicht als die dar Cnrie. Der persönliche Hase gegen 
das Haus Savoyen, dem Papst Felix angehörtet «Vklirt aicb leiehtt daa Schiaaaa 
war ja kaum seit einigen Wochen beigelegt. 

1) Cf. besonders die Briefe dea Alessandro Sforsa an Francesco in der Cerr. 
ducale 1449. 

Z) Der gaag und gaben DarstcUuog der nun folgenden Ereignisse müssen wir 
naasentSeb swei Pnncte entgegenhalten, die wir schon vor der weiteren Erz&hlung 
daa Variaafaa baaoodani bervorbabea in rnttiaen gUuben. Bralana iat mit dam Var- 
traga vom g%. Saptambar ein biaber dem Datum aaeb nocb niebi bekannt gewa- 
aener rem 3%. Deoember acblachtwcff suaammengawariaB werden^ — ' swaitaaa aliad 
aowebl die dem eraten Toraoagebendan, ala die nwiaeben beide lallenden Verhand- 
lungen zwiacben Venedig und Sforza ttbwaaben worden. Vanediga Politik iat dadmrch 
in weit ungünstigeres Licht gestellt worden, als sif <»s verdient. Hie neueren Mai- 
länder Historilter zeichnen sich dabei durch blinde Parteilichiieit aus. H&tten sie 
nur wenigrslena die älteren, wie Simouetta und den ihm In diesem Theile fast nach« 
schreibend* a Corio, aufmt i ksun geprüfti Beide irren freilich in jenem ersten * 
PuQCle und im aweiten sind t,ie, vielleicht auch aus Parteilicbkett, unklar; aber 
die unklare Darstellung der mindestens erwähnten Verbandlungen musste gei-ade 
s« genaverer Foracbung anregen. Übrigens siebten aach die Venetiaaiaehen 
Oeacyebtacbrelber die einsalnen Pbaaen niebt binlinglich (Vaadlsottl aiabt und 
berlebtet noeb am besten)» und konnten dadureb apitare aUerdiaga leicbt verleiten, 
dem Madien UrlbeUe der Hailindar beisoaümmen. Ana den im Anhange mitge- 
theilten Papieren desMaOiader Arehivea, dmienwir norbedanarn die entopra^ei^ 
den und vieUeicht erhaltenen aaa dem Venetianischen Arebive nicbt sar Seite stellen 
zu können, ergibt sich eine ganz andere Anaehaaung, die aber fast mit allem, waa 
s imonetta sagt, übereinatinunt ttttd daa, waa er analiaat, bia na genttg andern Vor* 
stäadaiss ergänzt. 

3) Cf. im Anhange Nr. 11 und III; die dort gemachten Angaben erscheinen 
glaubwürdiger, als die entgegenstehende in Nr. XV, und werden durch einen eigen- 
btndigen Brief von Sforaa aniaeedemiia und Vincenzo,d.d. ex ca«iris contra Medio- 
iannm^ 8. Aug. i%%g,beBtitigl. 
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ABderertrfto iMinlUitetieh tiie1i4«r Cnf^detMaHeil in Aetem Bflndnitte berahte» 
den ihm durch den Vertrag nferie|^ Bedingvngea aaehsukomnen« EiDidne Miel- 
verettndnlBM ItanieD «Uerdinge ror. Otie Sfertt die Piednini in Sold Bahm und 
Yenetienieche Truppen gegen Savoyen verwendete, war dem strengen WorQante de» 

Vertrages zuwider, liesssich aberso leicht rechtfertigen dass die wep^en dieser 
Angelegenheiten nach Venedig abgeordneten Angelo Sinionetta und Matteo da 
Pesaro den Senat durch ihre Erklärungen vollständig zufrieden stellten. Eine 
eigentliche Trübung des Verhältnisses trat erst dadurch ein, dass die Erreichung 
des dem Bunde vorschwebenden Zieles in iiuiner weitere Ferne hinausgeschoben 
wurde. Stürza sali sich gezwungen , immer neue und höhere Forderungen an 
seine Verbfindeten sn stellen , und diese sahen sich zu immer grösseren Opfern 
durch den Vertrag genöthigt. In allen weiteren Unterhandlungen epreehen «Ue 
Venetianer diesen OedaaltMi unumwunden nue. Daee der Kri^ mit Neapel tretn 
aller Friedensheroflhungen doch zum Ausbrueb gekommen, steigerte die finan* 
Biello Noth. So wurden also nn Senat die Fragen angeregt : ob dae im Vertrage 
von RivolteUa Toigeateekte Ziel überhaupt zu erreichen wire, und ob, wenn es 
erreichbar sei, es rathsam sei dasselbe zu verfolgen? 

Die Ambrosianische Republik hatto einen wider Erwarten langen und 
hartnäckigen Widerstand geleistet. Die Erfolge der Verbündeten waren bis in 
den Sommer hinein immer noch nicht entscheidend. Von Mailand aus versicherte 
man mm äusäeri>lea eiilbchlossen zu sein. Der Zweifel an Sforza's Gelingen war 
also mehr oder minder gerechtfertigt, und es stand jedenfalls fest, dass es noch 
anderer Anstrengungen bedurfte, um ihm zum Siege zu verhelfen. Und was 
erreiehte S. Hareua mit eelehem Siege T Ee sebuf sieh in Sfena, dessen Cha- 
rakter nie Vertrauen eiugeflfiasi hatte, einen miehtigen, vielleiebt gefthrUeben 
Ibebbar. Auf dieee lotste Auffassung wirkten besonders des Mareellns nus dem 
Lager einlaufende Briefe: als Proreditore in steter Umgebung und im ofiehaten 

1) Cf. Die treffende Bechtfertigeng, welche flftama selbst in Nr. XV gibt. 
Diese Numer haben wir aus mehreren Blättern «usammengeaetst, die sich im 
Arcb. diS.Fedelc fn derCorrisp. ducale von 1 4 49 befandrn und zwar insoschlecb- 
toin und scliwierigom <&ufitande — das Papier sterrissen , die Schrift tbeilweise 
vei wihcht, und in dem noch leserlichen Tbeile vielfältige Correcturen , Einschal- 
tungen, Randbemerkungen — ,dass es nur bis zu einem gewissen Grade möglich war, 
ein Oannes daraes su bilden. Als selelMS baltfln wir sie flllr den Entwurf einw an 
die Gesandten in Vlerena geschiekteo Instruction, nach der sie die -von den Vene* 
tianem beim Pupate abgegd»enen ürktlnmgon (weiehe knn gefasst Torauegdien) 
beantworten sollen. Schon daraus ergibt steh, dass das Schriflsttek In dss 
Jshr J4S0 geüdrt. In dem der Papst den nach Mailands Unterwerfong fortdauern- 
den Krieg beizulegen suchte; dem gemäss Ist auch von der „auuta d! Milano" 
als TOn einer vollbrachten Tlutsache die Rede. Wir drucken die Numer aber hier 
mit ab, weil sie einige Vorginge ron 14^9 aufklärt. Freilich sind sowohl die 
Erklärungen der Venetianer als Sforza'» Gegenerklärung parteiisch und somit nur 
mit Vorsieht zu jfcbrauchen. Stt nehmen jene hier wieder die Klagen über Piccini- 
no's Condotta und über 1 oleone's Verwendung gegen Savuyeu auf, nachdem sie 
sich lingst darOber beruhigt erklärt ballen. Sforx» maehl es dann ni^ besser. 
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Verkehre mit Sforza bemmderte er ihn ebenso sehr, als er ihn förehiete. So 
worde der Senat an der von ihm suieUt befolgten Politik irre und indem er einen 
vermeintlichen Fehler gatzamaeben suchte, schenkte er endlich dem Panigarola 
Gehör, der, TonMailand immer zw neuen Versuchen aufgefordert, nicht ermüdete, 
Friedensvorschlage zu machen. Nur nach und nach nahmen die Besprechungen 
mit dem Mailänder Abgeordneten einen offlciellen Charakter an und wurden 
mSglichst geheim gehalten. 

Von dem Umschwünge der Stimmung war, wie wir sahen, Sforia schon 
von Florenc aus unterrichtet *) ; nfiberes erfuhr er erst, als Pietro Pusteria aus 
der Stadt in das Lager floh *), der seit dem 1. Jnli als Beisitaer in den Rath 
erwthlt, als solcher von den roiiPanigarola gepflogenen Unterhandlungen genaue 
Kenntniss hatte. Gleichzeitig liessen ihm aber die Venetianer selbst durch 
Malipiero und Orsato auf einer in Rivolta ') veranstalteten Zusammenkunft 
eröffnen, dass sie in Anbetracht der unabsehbaren Dauer des Krieges und der für 
sie nicht mehr 7\) erschwinL'cnden Kosten, in Anbetracht ferner des ihre SchifT- 
fahrt beeinlriichtigenden Krieges mit Alfons sich entschlossen hStten, wegen 
Herstellunt^ des Frlcflens iu der Lombardei in Unterhaudlungeu mit Mailand ein- 
zutreten und dass sie auch Sforza's Tlieiinaiime an denselben dringend wüusch- 
ten. Ihren Instructionen gemSss zollten die Abgeordneten dem Benehmen des 
Grafen toIIo Anerkennung % bestanden aber andererseits mit Festigiieit, fast 
mit Drohungen darauf, dass Sforza seine Zustimmung su der &6irnung von Ver- 
handlungen gebe. Wir erfiihrennur, dass der Graf die von denVenetianern vorge- 
brachten Gründe zu widerlegen suchte, aber nicht ob und welche besfhnmte 
Antwort er den Abgeordneten ertheilfe. Wir können nur vermuthen, dass es in 
seiner Absicht lag, die zur Zeit in Venedig vorherrschende Ansicht durch That- 
sachen zu widerh^'en und zu diesem Hehufe einen directen Versuch zur Erobe- 
rung der Stadt zu machen. Der Augenblick schien auch günstig. So eben war 

1) Bestiuimlere rVachrichten gibt auch Aulouio da Triciu iu eitieui Briefe an 
Sforza, d. d. 6. Jani 1419, Arch. dl San Pedete, Corr. dueale UM. — ' Eben 
daselbvt Hoden sieh mehrere Briefe ohne Dalum, anonym aus Hailsnd gesehrieben. 
In denen ein ^Serrus" oder aAmieus^ Kunde von dem gibt, was In der Stadt 
vwrkntet. 

2) In einer Grida vom 1 1. September (Areh. di S. Fedele, Reg istro No. XXVII, 
fol. 170 v.)t wird anfgdbrdert „che qualunche sapla, doue sla Pedro da Pusteria 

lo debia consig^nare e notificare all signori etc.'* 

3) Die Zusammcnku7>fl hat wahrscheinlich in der /.weiten Woche des Septeni- 
ber stattgefunden. Sforza bcg;ib sich nach Rivolta von Ca5sano aus; in letzterem 
Orte befand er sich aber, nach den Daten der im Archive aulbewahrten Briefe, vom 
3. bis 12. September. Daraus ergibt sich unzweifelhaft, das« sieb die Veoetiani- 
sehen Eröffnungen niebt auf ohien abgeeehlossmien, sondern auf idnM abausehlies« 
senden Verlrag besegen haben. — Ob Puaterla mit seinen Ulttbeilungen vor oder 
nach dar Suaammenkunft von Rivolta eintraf müssen wir nnentschteden huisen. 

h) CL Simonctta (apnd Muratorf, Seript. XXI, <Jot. 560) t «obsequentlssimus 
amantisslmttsque DinI Iburcl fiUua*. So nennt sich auch Stamm selbst in seinen 
BrieTen, selbst noch in spiterer Zeit: ef. a. B. Brief des Angele Simonetta Nr. XII. 
Archiv. XIV. 14 
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Gonzafra zu Sforza iihero:o|,'aiigen und hatte Lodi und Crenia überliefert; letzteres 
iii)ergub der Graf in derllofTuung, einem Bruche noch vorbeugen zu können, ver- 
tragsmSssig an Venedig. Durch Einnahme von Lodi war die Strasse nach 
Mailand offen» avf der sieh die Sforsetiaehen und Venetianiaehen Truppen, 
einer in CuUnrano getroffenen Verabredung gemlas, der Stadt bis auf einige 
Miglien nlherten Am 24. Morgens «raren jene aelion bis zum Graben vo^e- 
drangen, standen aber von der beabsichtigten Erstürmung ab , angeblich, weil 
sie von den Yenetianern im Stich gelassen waren. Der Letzteren Führer hatten 
ofTcnbar schon Bcfelil erhallen , die Mallünder zu schonen. So war das Unter- 
nehmen noch resuUatlüS, als am 30. September die Nachricht von dem Abachlusse 
eines Bundes zwischen Mnil;ind und Venedig eintraf. 

Nachdem in letzterer Stadt einmal der Hesehluss gefasst war, PVieden zu 
machen, und nachdem die Rücksicht beobachtet worden war, Sforza zur Theil- 
nahme aufiufordem, kam seine Antwort oder der Umstand, das» er einer 
bestimmten Antwort aastvweichen anehte > nicht weiter in Betracht sondern 
nur das Staätainteresse» wie es eben anfgefasst wurde, wobei wohl die Erwer- 
bung von Creme noch besonderen Einfluss ansObte. So ertheilte der Senat in 
dem Augenblicke, da Mailand am h&rtesten bedrängt wurde, am 23. September, 
Vollmacht zum Friedensabsohlusse, der auch schon am folgenden Tage erfolgte 
^Primo partes predicte — heisst es in dem Tractate — iniunt, firmant et fa- 
ciunt ligam, intelligentiam et confeHeralioncm ad ponscrualionem , defensionem 
et stablliinentum statuum partium predictarum, contra et aduet sus quoscumque 
qui quuuisrnodo statum et quietem alicujus ipsarum partium molestare, turbare 
aut inquietare velleot seu nitcrentur etc.", worauf die in Kriegs- und Fiiedens- 
aeiten von den Contrahenten lu stellenden Ulfbleistuogen festgesetat werden. 

1) Folgende Daten ergeben sieb ans den Papieren der AreUve: Orlda Tom 
18. September lk%9 (Arch. Civico, lleglatro C, foL 09 v.)t »Sospendimna omaea 
et siBgulaa causaa ei queattones civilea quam crimlnales • • • propter ineambentes 

. nebls et uni^ifae probato concini neatro oecapationes in mellius deffaDdeado baae 

rem publicam ac consoruando hoc saaue munus libertatis etc.** — Kerner: Che non si 
apri piii botteghe" — „Non fittnt pxficuliones" — ■ „Non fiat fera** etc. — Grida 
vom id. Sept. (Arch. di S. Fe(lelc,Ucgiätro Nr. XXVII}: „Si illustri signori capitanei 
etc. sono informati da piu persone chel Conte Francesco de presente se mete in 
arme con Ii soi, cazato dala fame et disperato menaza a vollere uenire adanipni'- 
dcare queata cita e II borgi» sei potra,*> — Gr, vom 23. Sept. (ibidem) befiehlt die 
Blume ausaerhalb der Stadt nicderaahauen. — > Am 29. Sept. ist Sforsa In Linaie 
nach einem dort ansgeatellten Patente (Areb. dl S. Fedi« Corr. dneate lk%9).— Grida 
rem 26. Sept. (Arch* Givico, Reg. €): ^Omnea alot In puncto contra Sfortiam.** — 
Endlich Grida vom 30. Sept. (Arcb. Civ., Registrum Lltterarom f. 100 v.), welche drei- . 
tigige Processionen zur Feier des mit Venedig abgeadiloasencm Friedens anordnet. 

2) Darauf i&l die spater von Sforza ausgesprochene Klage „che la pace 
e statu facta aenza alcuna saput« de mi** (Nr. XI und ähuUcb iu anderen Briefea) 
zurückzuführen. 

3} Uas Original in den TrhuliiiHniachen Archiven in Mailand; zuerst roitge- 
tbeiU In Roamini, storia di Milano. Vol. IV, pag. ö. 
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Das war allci diogs in geradera Widcrsprufho mit den von der Republik in Hivol- 
telltt übernoruinenon Verpfliclilungcn; aber dennoch gUubteo die Yenetütner 
Sforza noch eine Gunst la ei weiben. 

Der Tertrtg Hess nftmlicb twei wichtige Fnig«B noch ganz offen : die der 
T«rritaria1bttttiiiimusgeD und die Frage » welche Stellung dem Grafen antuirei« 
•en sei. Das rellsUndige Ofaergehen dieser iwei Haaptpuncte Hesse sieb aus 
der Eile eriüiren, welche die Ten Panigarole gewiss geltend gemachte dringende 
Lage Mailands gebot. Aus dem weiteren Verlaufe ISsst sich aber schliessen« 
dass der Yenetianiscbe Senat dabei noch weitere Absichten hatte. Der Noth des 
Augenblickes wurde bis tu einem gewissen Gmde sehondadiirch alij^ehulfcn, dass 
der bestimmte Entsfliftiss den Frieden ficrrustellen im I'rincip ausgesprochen 
wurde. Mit eiucoi sicli ilarauf beseliriinkt'tnlen Vorfrage konnte Venedig dann 
aber nach allen Seiten hin durchsetzen, was es wulite : nicht mehr eine einige, 
sondern eine getheilte Lombardei. Denn wenn es auch nicht mehr in dem Grade, 
wie vor einem Jahr^ Sfersa's AnsprSehe anerkaiHitet se erkannte es aie deeh 
noch sum Theil an und hoffte diesen besehrllnkten Ansprflehen allgemeine 
Anerkennung rerscfaaffen sn kSnnen. Ton Heiland war kern Widerspruch au 
furchten, nnd dem Widerstreben Sfona*s, wie er es auf die erste BofschafI Inn 
an den Tag gelegt hatte, lieee sich am besten mit der Thatsache eines abg^ 
scblossenen Vertrages begegnen. 

Die betreffende Eröffnung zu machen wnrde wiederum Malipiero heauf- 
ti airt, der Sforza noch vor ^Mailand gelagert t^tiitl Zugleich setzte er noch- 
mals die Beweggründe , welehe Venedig hesL iiiiiit hallen , auseinander und 
theilte, um den Grafen für den beitritt zu gewimuni, die weiteren Pläne des 
Senates mit. Diese bezogen sich einerseits auf die Gestaltung derVerhfiltnisse in 
Oheritalien *)| andererseits auf einen allgemeinen Frieden aller Staaten der Halb- 
insel '). Die in eraterer Hinsicht gemachten Vorschllge gibt Sforza selbst mit 

1) Cf.Kr. XI: ipcemo era in svl fosee dl Hilano, In quelle medesimo dllo 
bebbt..1aambBxatade lo facto dein pace<'. NachStoriaBre8Ciana(Mur. Script.JXXI, 
col. 860) am 80. September , was mit der obigen Angabe aus dem Gridariom 

üiiereinstlmiTif. 

2) Ks lagen hin liahiu nur Flaue und KntwQrr<> vor, die natQrllcb aus den mit 
Panigarola gepflogenen Berathungen halten hervorgclien mrissen, und noch nicht 
Veriragiibebtimaiuiigen , wie fatit alle iliotoriker beriebtct haben. Öfoixa «prichl 
»war auch in den Ton uns mitgetbellten Briefen von den „Capitoll Ikcti fi« Vene* 
ttanl et BliUnesl*; Oapitoll sind aber eben nur lÜBBelbestlmmangen und kSunen 
ebensowoU einem Entwürfe als einem Vertrage angehftren. Fttr nnsere Anifassong 
spricht sunichst, dase der Tractat vom 2^, September gar nichts von dlesra apgeb- 
tleben Bestimmungen enthllt; sie finden sich erst In dem sweiten Vertrage vom 
24. December, den wir unter Nr. XIV mitthrtlen. Zweitens bitten die drelmonat- 
tichen Verbandlongen, welche wir aus den welter au erwibnenden Corresponden- 
sen liennen lernen, sonst gar Iceinen Sinn. 

3) Nach Simonetta und anderen freilich hSttcn die Vcnctiauischcn Legalen, um 
Sforza cin/uschnchtern, von einem bereits abgeöchloöäenen allgemeinen Frieden 
gesprochen und ebenao stellt 8forxa (Nr. XI und XV) die Sache dar. Die Ltige 
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folgenden Worten an ^che io debbia rendcre tutto lo Milanesc, tutto lo 
Ciimasco et Lodo cum Lodisano: cum quesfo che me sia satisfacto la spesa cito 
ho facta in io S. miss. Carlo et in Lodc. Et che ad mi debbia remancrc Crcmona 
cum lo Crcmonese oitra Abduam, Parma cum Io Parmisano, et Pauia cum Io 
Pauese et ogni altra eosa chio iegoo della da Ticino et da Po, et ogouno possa 
godere Ii soi beni, Miao Ii R«b»Ui et Banditi*. Binnen swanzig Tagen sollte sich 
Sforst flIiMr den Beitritt ta den i»ealM|jchtigtcn Bflndniese auf dieee Bedingungen 
hin erküren. 

Der Treuloaigkeit der Yeneiianer entaehloM aieli Sfom Liat entgegenaa* 
stellen. Er erlclfirte aieli bereit» dem entworfenen Frieden beizutreten aol»ald 
einzelne Pnnete Tereinliart wiren. WSren seine darauf bexllglichen Gegenver- 

schlilge angenommen worden, so hatte er den ümsfSndcn nach immernoch 
gewonnen. Aber, wie er am 23. October an Cosmo schreiben lässt „Io non 
80 anpora , quanto facesse per me de acceptare tiicte !e cose dicte desopra 
(seine Forderunirenll, uoit'ndole fare essa Signoria". Uinl n c Ii oflener gesteht 
er seine Absicht ein Juhr sjiütcr dem Papste ein *j: „Ei e vcro che per potere 
baoere qnalche tempo per far qualche prenlaiene al faeto noatro, diieme all sopra- 
dieti d. Paaquale et d. Jaeomo Antonio, cbe uolenamo mandare deli noatri infino 
a Yeneeia per intendere Ii faeti noatn** ete. Dieaem Gedanken, Zeit in gewinnen, 
die Gegner einsnaehlfifem und aieb aelbat fon neuem su rCaten, entapraeben 
aeine weiteren Handlungen. 

Wir fibergehen die mfindliche Antwort, welche der Graf auf die EröfTnun- 
gen des Malipiero und Marcellus gab ; sie wurde dann aueh schriftlich in Vene- 
dig abgegeben wohin sofort ") sein aus Parnia herbeigerufener Bruder 
Alessandio mit Andren da Birac:o und Angelo Simonetta abging. Sie waren mit 
einer föriülitlien Vollmacht vrrM'hon, ohne welche der Anschein ernstlicher 
UnterhunUlung nicht gewahrt werden konnte, ausserdem aber mit der Instruction 
dennoeb kernen Tertn^ in ratifieiren, ebne neue toadrO^ebe Znattmuinng Ton 
Sforia eingebolt tu haben ''); enditeh kannten aie audi wohl den geheimen 

wtre aber zn plump geweaen , da Sforsa doch aneb Ton dam unterriebtet aeta 
mniate, waa in den anderen Staaten, namantlieb inVIorens, tot üA gHengen war; 

und wenn auch Sfvrxa ien Venatlanern solche I^fige vorwirft, so erklSrea wiruna 
dies aus der Art dieser Briefe, die Parteischriften sind. — Eine Bestätigung unse- 
rer .\uffassung finden -^vir in Ammirato, Storie Fiorentinf. !. 22 : „Perche i Vene- 
tiani s'erano Insciati ialenderc che in detta l^ga con Slilimesi fatta hauean serhato 
ancor luogo a Fiorentini, parvc alla RepuliLica di mandare a Vinezia Giannoxzo 
Pitti e Luca degli Albizi per vedere, secoiido le cose pattaavano etc.*^ 

1) Cf.Nr. IX. 

Brief Sfersa*a , d. d. Caaaaao, 91. Decembar; Nr. XI. 

a) Cf. In Nr. IX. 

4) er. In Nr. XV. 

5) Cf. Nr. IX und XL 

6) „Subito intesa tambaxata'' in Nr. XI. — Zurftakgeliebri iat die Geaanit^ 
achaft schon vor dem 23. October t Cf. Nr. IX. 

7) Cf. Nr. IX and XL 
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Gedanken des letzteren, nur zum Schein unterhandeln zu wollen. Die Gegenfor- 
derungen, die, weoD nach greetentheib biUignud nemeoflieh durch die Unzu- 
verliseigkeit der Parteien gerechtfertigt l), doch nur snm Hinhalten der Ver- 
handlungen dienen aoltten, iLÖnnm wir nur atOekwetee aua des auAewalirten 
Briefen luaanunenatellen. Auf Mailand und Cobk» mit ihren Gebieten wellte er 
verzichten, aber die noch von ihm besetzten Puncte nicht eher herauageben, ala 
bia erklärt und entschieden worden sei, waa ron Alters her streitig war , wo die 
Grenzen dieser Gebiete zu ziehen seien Lodi wünschte er zu behalten oder 
für dasselbe eine grossere Summe zu erhalten, als ihm als EntschÜdiiTung ange- 
boten war Weiter sollte dem aus Mailand zu Sforza gefluchteten Adel die 
Erlaubniss zur Rückkehr ausgewirkt werden Die letzte Forderung war v^ohl 
die für Mailand geflUirlichste, denn die Flüchtlinge und Verbannten bildeten für 
aicb alieb achen ein Heer, daa hingereicht hfitte, die Stadt lu fibergeben 

Wi^te aidi der Senat von 8. Hareua in dem flbermOthigen Gefiibl^ Herr 
und Gebieter in der Lage der Dinge tu aein — oder durebaebaute er Sforaa'a 
Plan nur sum Scheine au unteibandeln : kura er Terweigerte in weitM« Verband- 
luogen einzutreten und erklSrte einfach den Oratori, »che e Deceaaario ad ratifi- 
care la dicta pace, senza replicatione aicuna, coroo diciuano Ii capitoli** *). Die 
fortgesetzte Zögerung derselben . reizte nur den Senat, so dass er denselben, 
wie sie später erzählten , unter der Hand die Drohung zugehen lipss, dass man 
sie zurückhalten wQrdc, falls sie nicht ratifieirten. Eingeschüchtert dadurch, 
(besonders Ale&sandroj ratificirten sie und verliessen unmittelbar darauf bei 
Nacht die Stadt 

•Sforaa fand in dieaenUmatioden einen willkommenen Yorwand, dieae Rati- 
fication aeineraeita nicht anauerkennen und aandte aofort Giovanni de Amelia ^ 
mit einer dahin aielenden firfcUrung nach Venedig. Der Senat wollte aber dea 
Grafen Einwand um so weniger gelten laaaen, da letzterer in den mit Paaqnalo 
Malipiero gepflogenen Verhandlungen »ore proprio" erklSrt habe, den entwor- 
fenen Vertrag annehmen zu wollen. Es erhob sich ein unerquicklicher Streit 
Ober den Sinn der awiachenPasquale und Sforaa auagewechaelten Veraicherungeo» 

1) Cf. Nr. !X und XI. 

2) In Nr. X[: „che iaSignoria tion volesse, che io facesse la restitutioixi prima 
^foaawe facto le deeblaratione , et ehe io sapesse in che modo deuesse rima- 
nere<*. — Cf. auch Nr, IX. 

8) NIeodemua an Storaa, 1fr. X. 

4) Ibidem. — Der mit nach Venedig abgeordnete Bhrago war ala näebt- 
ling pmaoUdi dabei b^beillgt, illr ateh und aeinea Oleieben die Mckkebr 

auszuwirken. 

5) Die lange Reibe der Proaeribirtan, auf der fut kein Name von Bedeutung 
fehlt, siehe in dem Qridariam. 

6) Vi. Nr. IX. 

7) Juris utriusque doctor Johannes <!e Cresolinis de Amelia, advocauia con- 
sistorialia, auditor: beisst er iu einer Voliinacbt d. d. 23. April 14^9 (Corr. ducale). 
— Spiter wird er TieMaeh b« diplomatiacben Verhandlungen Yerwendet (cf. Arcb» 

8. rcdele, Trattati). 
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welche letzterer nur unter dem VorbehaU ab^egel)on hal)en wollle, (iass seine 
von Alessandro nach Venedig gübraciiteii billigen ForUeruugen berücksichtigt 
würden Der Senat, dem es Ernst mit d«r Hersteiluog des Friedeos war, 
Hess Sfom also avfIbrderD, eine nene Gesaadtschaft ^useadea. Anelia aad 
A. Simonetia begaben sieh tn diesem Behufe nach Venedig, und wurden am 
16. Noreniber tou der Signoria empfangen *). Hit der Felschheit und Unanf- 
ridltigkeit, in der Srorza mit den Ycnetianero wetteifert , wurden bei dieser 
Gelegenheit wieder die schönsten Versicherungen von Erf,'cbcnheit und Freund- 
schaft ') aiis^ewechsolt — nalurlich ohne jedes Resultat. Der Senat wollte die 
Friedenshedinf^un^cn dictircn ; der Graf, ohnedies schon beleidigt, hielt es für 
eine Schmach, sich dnrein zu fügen, und trachtete ja nur danach , die Siichvt 
hinzuziehen. Die zu derselben Zeit eintretende Vermittelung der Florentiner 
blieb ebenfalls crfulglos ^ j , und so schritt; nun Venedig, unbeküniiuert um 
SforaaV Einspruch, anf dem eingesehlegenen Wege fort mdrerstündigte s\A mit 
Mailand allein. Erst jetit kam das im September begonnene, im Vertrage rom 
21. September prineipiell ansgespro^ene Bfindniss der beiden Republiken sum 
Abschluss durch einen am 24, Deeember unteraeidineten Vertrag *). Derselbe 
enthalt (soweit wir ihn kennen) die f3r die Lomimrdei festsusetsenden Terri- 
torialbestimmungcn und zwar, wie es scheint, gans auf Grundlage der obea 
erwfihnten, an Sforza jTerichteten Vorschlage. Venedig verspricht Mailand ztir 
Ausffiliriing der Vertra<»sbestimnninf:on fiohilfüch zu sein, gemfiss der früher 
für gegenseitige Hilfsleistung festgestellten Normen , und indem ein Theil der 
Mailand zugesicherten Gebiete factisch noch von Sforza besetzt war, enthält der 
Vertrag eine bis jetzt noch nicht ausgesprochene Offensiverklarung gegen letz- 
teren. Im (Ibrigen erseheint der tbm wlhreod der gansen Unlerhandlungen ange- 
botene Besitsstand durch dies nene BQndnisa dcht bedroht. 

Die schon erwtthnte Vermittelung der Florentiner ?erantasst uns, den 
weiteren Verlauf der awisehen ihnen un^ Sforsa stattgefiindenen Verhandlungen 
%a erzühlen. Dort waren schon seit Monaten zweierlei Bedenken erhoben: das, 
dass Sforza's Unternehmen nicht gelingen könne, und das, dass Venedig es nicht 
treu mit ihm meine. Beide Bedenken wurden im Herbste durch die Tliatsacb«n 
gerechtfertigt, und von diesem Augenblicke an verlor Sforza alle Aussicht auf 
ein energisches Eingreifen der vorsichtigen Signoria zu seinen Goosten. Ja, um . 

I) Nr. IX, Xf, XV, 
») Cf. Nr. XII. 

3) Verglelclie damit, wie Sforsa in Nr. XI von den Venetlanem spricht 
%) Cf. die Nachschrift su Nr. XII. 

5) Diesen hish«' unbekannt gewesenen Vertrag beben wir ans einer Im Arcb. 

di S. Fedele (Corr. dnesle 1410) enthaltenen Abschrift, die freilich nur den ersten 
Theil und auch diesen nur auf zwei sehr zerfetzten und bescbSdi^lcn BISttern ent- 
hült. so priit als es möglich war, in Nr. XIV mitzutheilen gesucht. So lanpe noch 
Hoffnung bleibt, dass sich das Original oder eine bessere Copie viellefrht noch in 
den Venetianischen Archiven auffinden lässt , glauben wir uns der undankbai en 
Hübe fiberheben zu können, eine Ausf&Uung der vielfaclien Lücken zu versuchen. 
Am widitigsten bleibt Immer die Bzlstena selbst dieses Vertreges und sein Datum. 
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ihre Sfmpaihien nieht ca TwUeren und am ibrem Wunsehe. d«n Priedeo herge- 
stellt XU sehen , oiehl su nshe su treten, rnnsste er den Florentinern gegenfiber 
den Sehein, eueb seinerseits den Pdeden emstlieh stt wollen, wehren nod 
konnte demgemiss von ihnen nur Torlengen, sieh fifir ihm gflnstigere Friedens- 
bediogungcn zu verwenden Das von ihm dabei geseteteHaass wurde aber von 
einflussroichen Florentinern, wie Neri und Azaiolo, von vornherein als zu hoch 
bezeichnet, und nuf die Forderung herabgesetzt, rl;)ss dem Grafen der ihm 
gebotene Besitzstand d?irch gemeinschafllichc Garaiititn gewührleistet und ihm 
von Venedig , Mailand und Florenz gewisse Subventionen zugeftihrt werden 
sollten. In diesem Sinne waren Pilli und Albizi instruirt und auf soieiien Grund- 
lagen sollten sie einen die drei Republiken und Sferia onifkssenden Vertrag 
absuschliessen suehen. Dass sieb alle Unterhandlungen swisehen letsterem und 
Venedig aerscblngen und naeb dem Abseblusse des Vertrages vom t4. Deeember 
der Krieg Ton neuem wieder ausbraeh,maehte die Ausfilhrung des Floreatiaisehen 
unmöglich. Florenz schwankte so in halber Theilnahme för den Grafen noch Monate 
lang hin, bis die Unterwerfung Mailands die bedaebtsaroe Signoria der Muhe 
überhob, Partoi zu crgrciron und eine bestimmte energtsehe Politik zu verfolgen. 

Es bleilil uns uoch übrig die I^prifbungen drtr/iisft llfn. iu welchen sich 
wiihrend dieser .labre Sforza Neapel und Savoyen gegenüber befand. Mit ande- 
rem Charakter und anderen Neigungen begabt, hätte sich Herzog Louis von 
Savoyen leicht die in dem Grcnzlande herrschende Verwirrung zu Nutzen machen 
kdnnen,— wenigstens ditreh Eroberung eiaielner Landstriebe; denn dafür dasa 
er Aussiebt gehabt, sieh desganaen lombardiaehen Herzogtbnms su bemlehtigen 
und dass sogar in Mailand selbst eine Partei die Vereinigung beider Staaten 
angestrebt habe: dafir findet sieb kein hinl&nglicher Beleg. Marie Ton Savoyen, 
Wittwe dos letzten Visconti, genoss in der Stadt, in der sie bis Ende 1440 ihren 
Wohnsitz behielt, allgemeine Achtung und Beliebtheit'}; diese hStten aber nicht 
genügt, den Bürgern ibrcn Unabhungigkeitstraum zu verscheuchen und «fie 7.ur 
Unterwerfung unter Scepter des Narbbarfürstcn zu bewegen. Ihr l.iiiüuss 
machte sich nur insoweit geltend , dass sie, als die Stadt durch Storza's Ver- 
bindung mit Venedig am meisten bedroht war , dieselbe an Savoyen wies 
und Hilfe ron dort vermittelte. Am 2. Februar 1449 ersehienen Abgeordnete 
der Ambrosianisehen Republik am Turiner Hofe und baten um Sehnte gegen 
ihre BedrBnger mit Berufung auf die swisehen beiden Staaten beatebende 
Ligue *). Spuren eines damals abgeseblossenen neuen BOndnisses haben wir 
nicht auffinden kOanen. Obrigens hatte Savoyen schon vor Bintrelfen jener 

1) er. AmiT^ii-ato. loco cit. — und Nr. IX, X, XI, XII. 

2) C'f. Guitheiiiiii, bist, genealogiqne, vol. p.ic. 8.5, 

3) Der letzte ähnliche Vertrag war 1%.!^ ;£\vischen Arne und Flllppo Maria 
abgeschlossen (bei Guichenon, Preuves, voL %, pars 1, p. 291); nach der Mailinder 
Auffassung galt die dort augesielierte ewige Freuvdichaft natflrileb dem Staate. 

4) Siaioaetta« pag. 518 s .Januive eo res erat addueta» ui ictls tnter Medio- 
lanenaes Sabaadlanommqae Dueen foederihos de proxtmis aoziliis spss baud dabia 
oVerretur**» 
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GAtandtsdutfl eiDe feindliche Stellung cln^eDommen griff dünn aber imFrüh- 
jtbre mit grosserem Nachdruck an. Vergeblich beanspruchte Sforza die VermiU 
feluDg von Louis' Vater, dem damaligen Papst Felix V. *). Nachdem seine 
Truppen wiederholte Niederlagen erlitten hat t«»n, sah sich Louis nach einem Bun- 
desgenossen i»m, den er In Alfons, dem Todfeinde Sforaa's, fand. Von Nicodus de 
Menthonc vemiitltlt, wurde am 27. Juni 1449 in Castelnuovo bei Neapel rwi- 
scheo den beiden Fürsten ein Vertrag abgeschlossen, nicht allein zu gegen» 
•eitigem Sdiatze, „sed etiam pro emitemtioiM tH defnitioiift •Utus et Ubertetia 
MedioIaneDiiiim, %ä quontm oeenpfttionem Fnociseat Sforiit Comes Cotignolae 
et nonnttili alti Itali ratnn militari laborant, ac etiam pro totalt oxtermioio et 
confusioae ejusdem Comiti^ depnlaione quoque aliorom Italieonim HediolaoeD- 
sium statum et libertafem opprimentlum*'. Bis zum IS. August spätestens sollten 
die beiderseitigen Contingente im Felde stehen und die Feindseligkeiten beginnen. 
Die darauf in Mailand gegründeten Hoffnungen *) wurden doch vereitelt. Bei 
Alfons blieb stets die Ausfiihrün»^ weit hinter der Absicht zurück, wie wir auch 
schon in Florenz sahen. Ausser eiiK in kleinen Truppe, der an dem Kriege im 
Parmesanisefien Theil nahm, erschien keine Ileeresmacht von ihm im Felde, 
und unter solchen Umständen hielt es der an und für sich nicht unternehraungs- 
luttige Henog ro»8avoyea nieht üDr gerathen, die in dem Vertrage ausge- 
eproebene Drohung an ferwirkliehen Und ale Sfona» TOn Tanedig Terlaasen» 
eich nadi der SaToyieehen S«Ce hin an decken anchtih fanden emne dureh Bar- 
tolomeo Visconti, BtsehofTon Novara, überbrachten VoraehlSge willige Aufnahme 
beim Herzog Louis. Ende October wurde zunächst Waffenstillstand geschloaaen*} 
und am 27. Deceraber 1449 ein Friedensvertrag, in dem Sforza sich nur Abtre* 
tung einiger von den Savoyem besetsten Landeetheile verstand 

1) Ctt Arob*di8*Fedele, Corr.ducale: die CastellaneTon Novarameiden am 13. 
jBn«tM9» da» in Widerspradie mitden Sforza gegübanm Verriebenmgen aiehlnlelv- 
ter NachtSavoyiaehe Trappen der Feate in felndUeher Abaieht genlhert babcii n. a» w. 

9) Die betreffende Correapondeaa moaa vor den April lallen. In weleben 
Monate Fdix der pftpatliehen WOrde enteagtOi 

3) Gedruckt in Guichenon, toI. 4* pars I, pag. 381» 

4) Die EhrcrbietuDf fOr den neuen Bundesgenossen spricht sich in einer Grlda 
vom 28. M&rz l*%e (Arch. Civico, Reg. C, fol. 61 v.) aus. Xach verschiedenen 
Aufforderungen zu Denunt i;u!onf>n heisst es: „Et el >t)<>fl<»,«imo dice di qualuncha 
sentisse murmuriue in ascoMo u in pale.se contra il pr*':-! nt*' .'•tato o ueramente 
coulra lonore del IU"><* Monsignore de Sauo^a, e lo uegnia a jpalcgiare \ ultra chel 
•an tenato aecreto» U aerra donato oenticinque ducati doro<*. 

5) Onicbenon, 1. e. erwIbDt auch einen swiaeben dem Heraog Loula und dem 
Dauphin Loala am 8. August au Brlanfon abgeecfaloaaenen Vertrag: war auch dieser 
gegen Sföraa garicbtett 

6) Cf. Areh. di San Fedele, Corr. ducale 1440: liOols an Sforsa» d. d« In 
Montecalerio , 2. Nov., Ratification des WaffenatlUatandea, den Sforaa aelneraelts 
am 26. October in Malegnano rat!ficirt hatte. 

7) S. Nr. XX, nach pinf>r im Arch. di S, Fedele befindlichen alten Copie, 
der^n Lücken in der Aufächrift wir au erg&n%eit getaucht haben. Sie trägt allerdings 
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Um dieielbe Zeit vertachle der Graf togar eine AnnftheniDg en Alfons t 
der beiderseits Hsss gegen Venedig schien sie ihren gegenseitigen Hass ver- 
gessen so maehen. Der fiisehef von Novar« kOodigte Sferxa den Besncb eines 

Aragonisehen Abgeordaeten an , der so eben ia Deutsehland Intriguen gegen 
Venedig angezettelt hatte und nun auch Sforza in ein gegen diese Republik 
gfiriohtpfes Unfprnehmen hineinziehen sollte Schon vorher waron von Mantua 
aus Einleitungen zu einer Verbindung zwischen Alfons und Sfor/a ^'t lrofTen *), 
und am 21. Deccmbcr erkllirt der Graf auf eine Aufrage der Florentiner, das» 
er eine Gesandtseltufl aus Neapel mit sehr annehmbaren Vorschlägen erhalten 
und darauf auch seinerseits Oratori an Alfons geschickt habe Ntcolo Arcim- 
boldi nnd Angele Simonetta. Der letstere hatte Tor kaan einem Monate dem 
Senate Ten S. Marens die ergebensten Tersichemngen Sforia's fiberbraeht ; jetit 
sollte er «nen Bund gegen dieselbe Repnblil: abschliessen* Aber noch auf d«r 
Reise traf die svei Oratori der Befehl zurGckznkehren. 

Während von Sforza all* diese Verhandlungen nach den verschiedenen Sei- 
ten hin gefQhrt wurden, hatte Mailand gegenüber der Kriegszustand fortgedauert. 
Freilich die Rfrennung der Stadt musste der rrraf :uifn;Fben , als ihm dip ersten 
Eröffnungen über das Böndniss vom '24. .Se[)t(mber gemacht wurden. Bald 
darauf bewilligte er sogar einen Wafl'enstillstand zunächst auf 20 Tage, dann 
aber factisch auf 30 ausgedehnt Diese Einstellung dur Feindseligkeiten 
passte voUstfindig in Sforza's Plfine hinein, indem sie seinen friedlicheo Ver- 
siehernngen nnd seinen Sidieinnnterhandlungen grösseren Glanben Tersehafflei 
Er erreichte damit aiieh seinen Zwedt , die Gegner in Sorglosigkeit einiosehUk 
fern* Die Mailinder verwandten ihre geringen GetreideTorrftthe tmr Aussaat 
Die Tenetianw iMtrMben ihre Ristnngen so nacbllssig, dass sie beim Ablauf 
des Waffenstillstandes nicht schlagfertig waren und Mailand in der Drohung 
Anläse gaben: es werde sich selbst zu helfen suchen müssen, wenn die Bundes- 
genossen länger zögerten*). Solche Fehler seiner Gegner verschafften schliesslich 
Sforza den Sieg. Freilich mussten auch er, seine Anhänger und Truppen in einem 
Winterfcidzugo , bei Mangel an Geld, Lebensmitteln und Streu, das äusserste 
aufbieten ; aber sie hielten die Anstrengungen noch länger aus als die MailUnder. 

die JahresssU 1%50; aber dennoeb mdssea wir Coric , der den Vertrag 1%49 
setal^ gegen Golehenen Reebt geben. Den Beweis liefert der Inhalt des Vertrages 
selbst) ferner Nr. XVIII und XX* — Dann befinden sieb im Areb. di 8. Ped.( Trat* 
tsti l%%0, noeh in Originale mehrereBeitrittserkUningraansdeHkPebrnarllftO; in 
der des Job. «on Montferrat, d.d. Gasale 81. Cebraar 1%50, hellst es ansflUirlieli: 
»in pace nuper vldelicet die vigesimo septimo mensis deeembris proxime prcteritt 
in Ciuitate Taurini celebrata per ei inter pref. III. et Exc. dorn, ducem Sabaudiae 
et III. et Exc. dorn. Franciscum sfortiam VieecomUem Marchionem etc. sc Papie 
Comilem'* etc. — Cf. auch Italia sacra, t. i, pag. 1531. 

1) Cf. Nr. XVIII. 

2) Cf. Nr. XIX. 

3) Sform an die Slerentiner, d. d. Oassttko, 9f . Dseenber» swelte Hilft«, 
ft) Cf. Nr. XVI und XVII. 

5) Cf. Nr. XIII. 
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Wir üb«rgeh«n dea Berielit von der Yolksbewegung. w«lelie der Unter- 
warfuDif Torauagtng massen aber die Frage zu erörtern »uehen» welcher 
Art die Unterwerfung war: eine bedingte oder unbedingte. Letxteret scheint 
vnaweifelhafl, wenn man den uniimachrfinkten Cfiarakter der epSteren Sforza*- 
eeben Regierung in Betracht zieht. Und die gleichzeitigen Gesehichtschreiber 
Tersicbern auch, dass sich die Stadt ohne alle Bedingungen unterworfen habe: 
SiiQonefta przäliÜ soj^ar atisdrücklich. dass (Ins Yorlanfren einTofner, don Gra- 
fen nur nach Atirrk cnminj^ «^pwissor Capitoli in die Stadt einzulassen, weder 
Anklnnj» noch HcruL-ksiclilif^iinf,' ^'efundoii habe Nach den uns vorliefjendcn 
üocumenten^) wnr über wenigstens der ernstliche Versuch gemacht, eine Capitu- 

1) Nur ebi Wort zur Widerlegung der you Verri aufgettdllen Vfirmatbung, 
daea Gaaparo dl Vlmeroito , der In der allgemeinen Verwirrung und Rathlosigkelt 
den Auaaelilag xn Ounaten Sll»nB*a gab, Torher dieaen in Lager beaaebt und alcb 
dort mit ihm reratSndlut bebe, — eine Vennutbnng, die alcb auf einen für Caspare 
ausgestellten Pass d. d. 20. IPiAruar ll.'iO (Gridariuin, Tte«:. €, fol. 135 t.) stQtsee 
soll. Der Pass bezeugt aber nur, dass Gat^paro rin<^ Urisc hmibsirbtigt , nicht ^n.ss 
,er sie ausgeführt hat, und Simonctta (l. cit, col. r)9R, Zus.it?, in der Note) sagt 
ausdrücklich. Anna Gaüparo die beabsichtigte Uci&e noch nicht angetreten hatte. 

2) Simoriotta, 1. c. col. «(V f . 

3) Im Arcbivio di 8, Fedele konnte kein einziges auf die Unterwerfung bezüg- 
licbea Sebriflatftcli aufgefunden werden. Im Arebivle Civieo dagegen wird ein 
Doeument aufl»ewabrt unter der Aufsebrift : „Capitola Inter Cluitalem Mediolanl 
et dneom Franelaenm Sfortiam primum ; 1 450 die Jevls» 26 Bfenela FebruarÜt 
aummo man««* das wir unter Nr. XXII mittbellen. Die leinten Zeilen ergeben, 
dass es eine 160% angefertigte aufbentlaehe Cople ist, deren Original sfcb in der 
Pilcia fnbtrumeotornm Jacobi de Perego befinden soll. Nun .sind die Notartatsacte 
in Mailand schon vOn früher Zeit her sehr gewissenhaft in dem Arcbivio Notarile 
aufbewahrt und zwar nach den Namen der Notare geordnet; und es fand sich 
daselbst auch die Tilcia Instr. Jac. de Perego, in der.selhen aber nicht da.s von uns 
gesuebte Original. Uer Pilcia lag jedoch noch ein MS. bei: „Notula qucdam ad 
modum memorie scriptorum rogatorum a quondam Jacobo Perego facta per P. F. 
Cernenm,** deren Vorwort snfolge In den Kriegsjabren 1928 — 1580 mit einem 
groaien Tbeilo Perego*8eber Papiere aucli daa von ibm gefbbrte Register verloren 
gegangen war, welebea dann Cemeue wenlgstena In Betreff der wichllgeren la ibm 
aulgelfibrten Inetrumente dureb dieee Notnia nu eraetnen vwanebt batte. In dor- 

a elben atebt nun unter dem Jabre 1450 obenan: «Creatlo III. ducie Franciscl Sfor- 
tiae in ducem etc. Cum Capitulls*'. Ein Vergleich aber der in der Notuls erwähnten 
und der in der Fllcia enthaltenen Acte ergab, dass sich in let/.teror nur Acte rein 
privatrechtlicher Natur vorlinden, und Hpss \ i-i n i1 licn, da.s.s von ihnen dieauf Staats- 
verhäitnisse bezQglichea aiKS!?pscbiedeii ^\ IM iliMi >iiu!. Darauf hin forschten ^^ ir noch 
weiter iu demselben Arcbivio iNotarlle nach und culdeckten no, ganz aus der Ordnung 
iiorausgerissen und ebseits autbewahrt , folgende hierher gehörige ScbriftotttiLO. 

1. Blatt in Hak «1%50 die SebetI 28. Februar^. Infiraaeripti aono II 
CapItoU ete." (Aufaehrlfl wie in Nr. XXII.) Diea Orlglnalf tfiek untereebeldet sich 
aber von der im Arch. Civieo beindliehen Cople dureb daa Datum ^ dureb Aualaa- 
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lation abzüSL'hiiosseri , und war auch von Sforza aiclit «geradezu zurückgewiesen 
würJen. Eine hesliminte verlragsmässigc Eialguog kam aber selilifsslich niclit 
za Stunde, und insofern wurde allerdings die .Unterwerfung ihrer Form BMh 
eine nicht bedingte. Folgendes war n&mlieh der Hergang. Kaum w«r der Volke- 
attfiirad am üS. Februar ausgebrochen, als sieh eine sahireiche Yersamrotung 
von Bürgern in Sancta Haria alle Scale an Gunsten Sforsa*s erklirte und sofort 
%\ romehme Bürger enrShIte» beauftragte und berollmfichtigte «ad provideodum 
statom et eivitatem et capitulandutu cum III. dom. Francisco Sfortia". Diese 
v&hlten wieder aus ihrer Mitte aoebs (je einen für einen Stadttheil oder Porta), 
welche aieh am 20. früh Moigens in das Lager nach Yimercato begaben und 

sung der Responsiones und des Capitulo ZQ uad hier und da in der Orthographie. 
ReifPkniiTen liegt noch ein zweites Blatt, welches oben enthält: „Indict. 13* die 
Joui3 26. Febr. Coauocato generali consilio porte verceline'* und anten Actum In eccU 
sanete marle ad portam* nnd die Unterschriftsn der sogleich au neunenden secha 
Deputirten. Oer ganse Swlsehenraum Ist unbeicbrieben; in ihn sind aber wohl die 
CapitoU au seiaefu Denn nach der anthentischen Copie sind sie schon am 26* Febr. 
aummo naneaasammongestollt; da sie aber den Oegenatand mehrtigigor Verhand- 
langen bildeten, konnte eine Fassung derselben, wie sie in dem Originalstticfce des 
Arch. Notarilc vnrltpgt, auch ein späteres Datum erhalten. 

2. (jleichl'.ills Original. „Iiistruinenlo de prcsentit/.inne c giuramenlode fodelta 
dalli Spett. e Nob. Citladini dl Milano al I'rinr. Sforrn Visconti cic." „EITectns et 
substantia inslruinetiti rogati in Vicomei cato etc. In nomine domini, anno n.it. ejus- 
dem 1^50 die Marlis 3" Mensis MarUj." Ks bchwuren im Namen der Z'* deputuli 
ad 8. Mai-iam de la scala folgende sechs Bürger (je einer aus einem Stadls 
tbeile — Porta) t Oaamerioa de Castiltono» Laacelottus de Crotta, Helcbior de 
Mariiano, GhristopluHrus Pagnanas t Job. Antonios de Vieomercato, Job. de Petra- 
sancta. Dass der Schwor ohne Vorbebaltwar, geht ambosten ans derScblosifonael 
h^or: »Et nomine dietoram 24 deputatoram ad 8. Marian dela seala, ut aupra 
prodoaeront certa oapitula tenorls Infrascripti, in modura et iormam carte alba, 
remittentes Ipsa et eoram effectum arbitrio et voluntati ipsius III. domini, itaque 
possit et cassare et minuerc, reformare, auellere et in totum vel pro parte annul- 
lare dicla omnia et singula capilula, secunduro bene placituiu et voluntatem Kxc. 
prefati dr iuim nofifrl. Hic cadit (enor capitulorum (nicht ausgefüllte Lücke). - - 
yuibus prel. Iii. domiauä uoster duz uouellus infrascnptas effecit respon.sione.H. Hic 
cedit tanor responstonum (neue Lfb^e)." ^ Dies Stück ist offenbar dasjenige, auf 
das Roambkl Torweist, dae er aber Jedenüalla au Üfiebtig geprüft bat, wenn er in 
ihm die Oapitala enthalten glaubt. 

t. Bin langes Scbrlflstüekt „Imbreuiatura Damiano de Uarllano etc. d. d. 
11, HartU 1450** — offenbar ein tob diesem Notar über die an jenem Tafo statt- 
gefundene Volksversammlung aufgenommenes Protocoll. Nach einer pathetiscbon 
Einleitung, in der besonders die Greuel der letzten Regierung hervorgehoben wer- 
den, wird In demselben ausführlich erzählt, was am 26. Februar ihm! in der Folge 
in Mailand vorgegangen ist, — r ein Bericht der uns authentisch genug erscheint, um 
ihn mit Benutzung der so eben aualjrsirten Schriftstücke unserer Darstellung %u 
Grunde zu legen. 
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dem Grafen die Bedingongen rorlegtesp itDter denen die Stodt eieh tu 
unterwerfen bereit wer. Zwischen Annehmen und Ablehnen wShlte Sforte den 
Mittelweg: er beaot^rortcte jede Bestimmung einzeln und in der Haupieeehe mit 
einem «Ja*^, fügte aber hier nnd de erläuternde Erki&rungen bei oder machte bei 

anderen Bedlng^ungeo einen gewissen Vorbehalt. Die in dieser Weise hervor- 
tretende Difl'erenz erschien aber den sechs Abn;eordneten nicht so wesentlich, 
dass sie um ilirerwillen den Einzug Hps Grafen hätten verzögern wollen. Sie 
Lei ililni also die Thorc ru offnen, und bekleideten bei dem Einzüge Sforza mit 
der lierzoglichen Gewalt, — aber „cum reservatione et sine prejudicio cujus- 
Übet jnrie". Damit aoUte eftnbar nnr Zeit in weiterer Veralfindigung gewon- 
nen werdm; aber nach dem einmal gestalteten Einzüge, nach dem dem neuen 
Berreeber gewordenen Empfinge war die letzte Mttgliebkeit einee erfolgrmeben 
Wideretandee vereehwunden und somit aneh die Hfiglicbkeit, die versuchsweise 
aufgestellten Bedingungen durchzusetzen. Daren überzeugten sich die sechs 
Abgeordneten, als sie mit Sforza nach Vimercato zurückgekehrt waren, und 
Hessen steh in Folge davon von den 24 Erwählten neue Vollmacht ertheileo 
„cmieludendi cum majore vel minore capitulorum parte, vei etiam sine capftuHs, 
remitlentes capituia in totum et pro parte ad arhitrium III. dorn. Francisci 
Sfurliuc". Die Bedingungen sanken somit zu Wunseheu herab , und als solche 
liess sie der neue Herzog um so lieber gelten, als sie, ohne ihn zu binden , die 
Cnterwerfiing weniger «rawungen ersebeinen Hessen« Was somit unentschie- 
den gelassen wurde, mnsste auch eine dem entsprechende vage Form anndi- 
men, wie wir sie in dem Worttante des Eides finden, welchen am 3. Hirz die 
seehs Abgeordneten dem Grafen in l^mercato leisteten. IVots des theilweisen 
Widerspruches wurden in die Eidesformel sowohl die Capitoli als die auf sie 
erfheilten Antworten aufgenommen, freilich mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
dass es dem Gutdunken des Grafen anheimgestellt bleibt, inwieweit er sich 
durch die Capitoli gebunden erachten will. Die Deputirten der Stadt hatten 
dabei uniweifeüjaft den ihnen ursprünglich gegebenen Auftrag überschritten; es 
lug daher in iiu ein Interesseund ebenso in demjenigen Sfurza's, das Geschehene 
wenigstens nachtrfigUch von der Bürgerschaft bestätigen zu lassen. Es wurde dazu 
eine neue allgemeine Vwsammlang auf den il. Mftrz angesetzt Damit sie m5g* 
liehst zahlreich werde und mfiglicbst feierlieh erscheine, geschah die Einbem- 
Iking nicht allein durch LIuten der Bathsglodte und Ausruf, sondern Haus bei 
Haus wurde herumgeschickt und ein Mann ans jedem Haoshalte snr Versammlung 
einberafen. Mehr als drei Viertheile stellten sich auch wirklich ein. Ihnen statte- 
ten die Abgeordneten weitl&ußgen Bericht über die gepflogenen Unterhandlun- 
gen und deren Ausgang ab und beantragten, indem sie der Versammlung bestimmt 
formulirte Fragen vorlegten, die Zustimmung derselben zu der fürdie Unterwerfung 
gewfihlte Form. Nachdem einmal der Umschwung in der Stimmuni; f i f il^^t war, 
zeigte auch hier die Menge den grössLeuEiier, die Vergangenheit durch verlraueas- 
Yolle Hingabe vergessen zu machen, stimmte mit Begeisterung allem was gesche* 
hen war bei and fasste untttr jubelndem Rufe sofort auch Beschluss über die 
Peieriidikeiten, die den Emp&ng des neuen Herzogs rerhmlichen eollten. 

Der eigentliche Einzug erfolgte am 2$. MXrz. I^'ast alle italieniechen Staaten 
hatten dazu ihre Gesandten abgeordnet | nur Alfons und Venedig machten eine 
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Ausmilime und fochtoo den ii«aeii H«ntog noeh Jthre lang an. Yen d«tt aodaren 
Mftehten kamen besonders der Kaiser and Frankreich in Betraeht. Von jenem 
suehte Sforza ver;:^pf)lich die Belelinung nach Der König von Frankreich aber 

verh'.irrte nicht so lan;,'e, als die Mailänder Historiker glauben lassen, in feind- 
ürfuT S(e!liini5 zu Sforza ; schon vor Ablauf von Jahresfrist erkannte Karl VII. 
den neuen Herzog an und schloss mit ihm und Florenz am %i. Februar 1451 ein 
enges Schutz- und Trutzbuoüniss ^j. 



Boeiimeiite* 

I. 

Salvus conüucLus pro A. Simonetten, d. d. 30. Sept. 1448. — Arcli. di 

8. Fedele, Corr. diicale. 

•f d. Jesus Christus 
Michael de Ättendolis Connis Cotignole etc. Tnii-if rissimi et Excellentissitni 
duealis domiatj venetiarum etc. Capituneus generalis, l'asqualis Maripetro pro- 
curator S. Marci, et Jacobus Antoniu» Marcello miles pro eodem Illnstrissimo 
dueali dominio eie. Prouiaorea ad partes Lombardie ete. Egregio dno Angelo 
Simonete, Coosiliario Hin. dni Comitis Francisei sforeie ete. reniendi ei RivoU 
tella ant unde se repererit, PIseberiam toritorij veronensis» eum pertenis nsqne 
ad nnmernm figinti » qnibuaufs nominibvs nuDCnpatis, tarn eqneatribns qoam 
pedestribus camque suis ac ipsorura euioslibct rebus et bonis quibuseonqae, et 
deiade Rivoltellam aut unde discesaerit redeundi, tarn per terram quam per 
aquam, tute lihere et impunc, omni prorsus reali ae personali nioleslia et impe- 
dimento cpssante , Saluuincondiiffrtm purum ac uaiidissimum, cum omnimoda 
Gdantia et securitaie concedimus el iinpartimur valitunim diebos tribus proxime 
futuris. Bat. Pischerie die ultimo Septebr. 1448. 

Miehael. 

0. 

Jacobns da Cammerinoan Sforza, d. d. Florentiae, 17. April 1449. 
Arch. di S. Fedele, Corr. ducale 1149. 

A. T. Illustrissimo et Kxeellenti dno dno Franciscosfortie Vicecomiti Marcbioni 
Papie etc. Comiti Crcnione etc. dno ete. dno suo sin^ularissimo etc. 

Illustris et Excellens dne dm mi singularissime post debitam recomman- 
dationem. Jo non ho piu presto scriplo ala I. S. Y. per eagione che in questi di 

1) Für die duhin einschlagenden Verbandlunfen machen wir aufmerksam auf 
das Mandatum Ducis Franrisci primi in Scevam dcCurte ad petendam Invpstttiiram 
Ducatus a Scr"»" Imperati i »■ tCtli rico, d. d. 5 decembris 1450: — authenlisoh* ( t pie 
im Archivio Civico di Milane, hinler der Copie der Capitula vom 26. Februar 1450. 

2) Seine Dauer war zuo&cbst bis %nm Feste S. Johannes des Täufers 1453 
beitlmait. — Das Original in Paris; eine gleichzeitige Copie „Acta Ilaeta et con* 
eins* fkterant Capitnia eonfedentienls et Uge in eaetro Mentdieram prope Toronia» 
die XXI mensU febraar^ 1%51'' Im AreUvIe dl 8. Pedete, Trattott 1491. 



Digitized by Google 



218 



saocU ogrtiinu liu ultcso adeuotione, et ancoru pur auu esserc ucniifo la nc messe 
na eauallitro aicuno; et po»to che io scriuessi di laadalcuui ciptadini della nostra 
bona «ondUioiie in qneila guerra, haiiendo assegnateio fauor« diqtiella moUe 
ragiooi et cagioni, et quäle per un ritpeeto et qaale per un altro non si cre« 
deua : il per ehe nelta mia f ornata et da ehi haveua seripto et da molti altri fei 
molto partieolarmeDte diniundnto, et per qoelli intcsi tacti idubbii, ae ha qoi 
dcllampresa nostra, et tiensi priDcipalinentc, ehe la S« V. non possa sobsteoere 
le genti per mancamento de denari, ne credesi per quanto habbi rtferito lam- 
hasciadorc, die o Im nato da Vincgin, che quella S. ue dia spaeciamento de 
denari scnza lungliczzti dl tempo, et che noa pare uerisinnele, clie ella sia con 
({uelia sincerila, che io Uu .seripto et dccto, in questa uostra impresa : ueduto 
che le genti loro habbiao urdine non ofTendere für di^l uostro terreno, chi cer- 
eaase impacciarttt deeta uoatra impreaat et che oltra a questo pare segno assai 
aoapeeto, che per Niceolo Aceattabehe habbnie fticta conelaaioM al Mareheae iB 
Mantoua, nolere le aue terre in inroteefione et baneme quelle cnra ehe delle lere 
proprie, et che la sna peraona et ane genti posaa pigliare qaelle nie Ii piaee* 
aenaa farli aleuno riaerbo« eoiao dicciia, cio e ehe non potessi acconeiarsi, ae 
non con ehi fusse loro amieo, et ueduto appretio il decto Mareheae esaern 
abboceato col Marchese di Ferrara et per fino a quatro di di questo non essere 
suto aVInegia, conio la sc dicoua, non si po oroHore che qualche inteüpfentia 
non sia di eonscntinicnto di quella S. contro laaipresn uostra, ne si po extiniare 
chcl Mart'hesc di Maiiloua fusso cosi gitlatosi da parte, senza qualche fomia- 
nieiilo. Lt conferiiiauo aiicura qiielli, che hanno questo parere, il dubbiü loro coo 
' la negatione factasi per quella S. di non volere lega con questa Conamunita, et 
aaaegnano che sia ante solanente al fiae predicto; respeeto che pin toeto hab- 
bino haunto aospecto dellamieitia et beniuolentia* hauete qui, et del fondamento» 
che questa Commnnita haueria facta nella 8. V. per le quali coae non se seria 
mai eonsentito aicuna cosa che hauesse possuto perturbare la hnpresa uostra« 
ne darli alcua aospeeto» ne aicuno acto seria possuto farsi sccreto, che non 
fusae aentitosi, perche con molta piti baldanza et ardire seria uointaai intendere 
qualunqua cosa fnssc accaduta cssendo in li'g;a, ehe non si po fare essendo alieni 
lun dallaltro. Et dicono, se o ucru, la S. di \'iiiogia desideri. coniio dico, obe 
la S. V sia duca di Milano, deiiena infcndcrc cl consideraro, ehel principale 
uostro bisogno apenienire a quello efTecto fusse il denaro da sostenerc le genti, 
et che non uolendono subuenirui piu oltrc che le conuentioni banne con uoi, non 
era possibile mantenerui , et per questo non ehe eseendoli olFerlo 11 dmnii aiuto 
aensft nlenno loro preiudicio • deneuano non die consentire In lege • am loro 
proprii cerearla* per che foate aiutato ad uemre nllobtento loro» eaaendo comio 
ho decto* Et se fusseno voluti seusarat, decta lega mecterli in guerra con Re 
di Raona, dicono non essere sorfieiente, ne bona scusa; perche sapeuano, che 
contro ogni debito di r; ^ i ne Rü Ii uenne affar guerra, che la potissima cagione 
chel mosse fn, che qnesla Comnninita sc diuldesse da qticlla S. et che per questo 
deucuano senza esserne rorhiesti, quando fusse bisognato moucriii contro al 
decto He, si per la ragiujie dectu, et etiam per che Stesse atermini suoi et non 
cercasse oppremere la riputatione della lega, la quäle era communa conser- 
uatione , et appresso per che ne consequitaoa il mautenimento uostro, io 



Digitized by Google 



219 



soctomectere i suoi nemici , la qiiale cosa deucuano sommnmcntc dcsiderare, si 
per loro rispecto, et etiam per obseriiarui le pruriiesse fuctf, et essere grati del 
beneficio riceuiito de leuarli dal pcricolo della perditü ilei suo stato et renderli 
ia riputatiooe, la qualc era gia sinarnta , et ultra a questo il consequiUrii lu 
•cemar della spesa et il aicurarsi dogoi sospccto« et infine ehe alcuDa altra 
cagione par loro cognoseere in qveato easo, se non che ninaDO in aoapeeto de 
Re> il quäle per quealo sta incitato uentre alle olTese loro, aecio Milanesi per* 
aeuerino piu oltre nella loro pertinaeia * ei de che qui non poMiate heuere sub» 
ftidio» et adueoga in qucsto raezzo qualche caso da impaceiare il facto uosiro. 
Et che queste cagioni hanno impacciato il non essersi coneorso cosi al bisogno 
Dostro in tucto, como hauoreste uoluto, per non intendere doue quesii sospecti 
habbino aterminare, Ale qual cose ho risposto con ijuelü migliori raf^inni, ho 
srtputo in fatiore del facto uostro; et circo ul sospecto del He, che il non ueuire 
a qual ehe conelusione con la S. V. era piu tosto farlo orescere ciie aiinuire, et 
incitarlo al uenire ale ofTese loro, et che uoi podeuate softicieutemeDte sicurarli 
dalle sue oppresaioni, si per laffectione hauete a questA patria et alle liberta di 
queata Comnunita, et anco per liutereese della impresa uoatra, la qnale da 
qtiesto pigliaria pin tosto lunghezca ehe nitro, et i Hilaoeai ne pigliariano ipe- 
ranxa, onde seresle conatrecto personalmente da qneste due ragioni uenire 
biaognando alle difeae loro et cercare con ogni uoatro potere et diligentia fare 
uergogna et danno aRe; pcrche semper expeditamente potreste uenire con 
quattro o cinqnemilia caualli, Iquali una con la riputatione della persona uostra 
et con laltrc forzc loro ragioneuoliuentc debba exliiiiarsi che aspectando Uc ne 
sequitaria la sua difi'atione o qualche sun grandissima uergogna, et qualunqua la 
fortuna terminasse, seria cnn taie iiostra rijiulatione , che i Milanesi al tucto 
priui dogoi residuo di speranza uerrebhuiio auoslra obedieutia, et in quei raezzo 
hauereete da potere laseiare bene ordinate et preparate ie coae di la» da non 
potere riceueme uergogna j et ehe per aduentura queato aerfa cagione riducere 
i Tenitiant alle oolonta loro et fermare la lega. Queate ragioni aono piaeiote a 
ognnno, et poato alcuni ce eiano» che non eredono la S. V. ae obligaaae a queato, 
pur noadimeno eredo , prima che queata S. esca, aeone fara qualche pratica. 
Ha adme pare, et ancora a chi ue amico, che la S. uoatra mandi senza piu indu> 
ziare, arecbledere questa Cominunita duna prouisione mensuale et di preslanza 
XL"'- fl., per uenire al numero di XXV o XXX, como me diecsle, c( obligarui, 
uenendo Re alle offcse, loro uenire personalmente alle difese, del (juale obliga 
non fate extiinu di farlo, perche non ne serete rechiesto, se non quawdo so 
uedesse uno extremo bisugno, ul quule verreüte per uoi inedesmo senza essere 
recbieato p«rle ante deete ragioni. Et apero che oiterrete il bi&ogno uoatro per 
qneata ria, et poato che Niecodemo aia anfficientiaaimo a queato et a mag^or 
facto, pur perche non ai credease queato naacere da ordtne de qui, p«r eaaerui 
Ini continao per iatantia, me pareria ehe vna con seco naadaate qualche peraona 
degna et non dl meno conditione, aecio so creda queato eaao etiam de la S. V. 
eitimarsi, et in queato mezzo como ue diaai far tentare a Venegta dai uostri 
como da loro con qualche amico, como fusseno indlspositione a questa lega, 
prima che si nieetesse in pratica, et secondo como trouaste te dispositloni, 
coai prender partito alla ezperientia. El aiiuna et ialtra di queate cose non 



Digitized by Google 



220 



meetet« fempo et maxime al mtndtr qoa» per che eapefe eempr» le coee di 
qaeata ComiDunita son lunghe piu che altri non cxtima. 

AiaUra molto il facto uostro la aictoria hauuta contro al Duca dl Sauoia, et 
lacquisto spcro farcte in questo metzo de facti di Moncia, le quali cose tagliara 
la Ilngiia aqualunqun uolesse parlare in contrario ; et uogliate che di qiicsti 
principali cognoscete rechiederli, che cosi ui sara confortato da chi ue e uero 
amico , infra gli altri ordini, che ni seranno dati. Auisando la S. V. che la 
luttera di Miss. Dumeiiico iiauera facto boQ fructo, perche il trouo ben disposto 
aogni uoatro faiiore qni : ai ehe e bene pwaenerare In ritenenielo per amiee et 
sMvitere. 

De facti de Re non ee altro di nuoro. La pace een lut pratieat« non na 
innansi ne haiiera efieefo, e andati da Ini Simoneeto et Miaa. Balde. 

Circa il fiiete di Ginuanni: attendemo con ogni sollecitudine alle apaeeie 
de heuere questo oostro sernito; na eredo al tempo di queati S.non aenne &ra 

aicuaa eonclusione, et per qtiesto aquelli mandarete ue rlcorde una cod laltre 
co$o «'ommGctcrli ;irosia, et che la S. V. et 1* ambasciadore ae acrittano perogni 
caualluro, che una con la sollecitudine nostra giouara assai. 

El M. Cosimo, el conipnre uostro, Giuuanni suo fratello , la comsre et 
fucte le loro donne se raecomandano a la I. ä. V. et ala Madonna iJianca, aia 
quäle rendono grazie assai dclla uisitatiooe faetali per aua parte , como mi 
comnuae. Stmilmente lo Sp, Bemardo di Medici, il quäle ae dole aaaai non eaaer 
guarito del pie ehe daria bona epera al biaogno voatro, nondimeno che non ni 
perdera tempo benche ae atia in caaa. 

Qoelli de Re ehe aonno a Caatiglione uolendo aenne venire della Haremma 
de Siena circa quatro mila capi di besfic iie sonno atate queato nemo fidate da 
Scnesi, qnali erano degli uomini et subditi di qaeata Comoiunita, lanno predate 
tucte, et diccsi di consentlnieiito de decli Senesi; qui scnne e facto caao aaaai 
et presosenue gran sospecto, che sera fauorc al facto nostro. 

Extimasi che ala tracta de S'i nuoui sia Goofalonieri di giustitia NiceoTo 
Giugni, et che gli octo non se rafTermaranno, ma si traranno sicondo el consneto 
aiofßcio loro solamente; et per Ii üospecti de Re se faranno, e X della balia 
eieondo alcnne aHntra* et da pigliare lufBcio« ae il biaogno awa» im faruuioai 
innanaii per el aoapecto della moria; altro di naooo non ce. 

II M. Ginan da ToUentino et la H. Madonna laoeta ae raeonmandano ala 
S. y. et ala I. Madonna Bianca. Degnate riapondermi et a operanni in qnello 
uedete sia bono, chel faro con fede» et aneo mi eonfido nalere per nnomo nn 
poeo maggiur di me. 

Aspcctasi lacquisto di Moncia con dcsiderio, et che aia perseverata la 
uictoritt contro SauoioL ßaccomandomi aempre all« I. S. V. 

Ex Floreatia die IVQ Aprilie 1449. bort HL 

Fidelissimus seruitor uester Jacobus. 
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Nleodemas an Sfbiza, d. d. Flor. 2. Mal 1440. — Ardi. dl 8. Fed<de, 

Gorr. duoale 1449. 

A. T. III'»'' et Exceilnio dtio Comiti Francisco Sfortie etc. 

lllustrissime pf Excellentissiino domioe, domitic rai sinisrislarissifne. Pnst humi- 
]em recommcndationem. Perche la I. V.S. noD hauesse aüire di mm^ ijuello dieeste 
quando me spazauate de Vincenzo, che dieeste caualcana in lä. di 14. miglia, 
gionai qui heri mattina al leuare del soie. Et trouando el Bf«<* Coamo essere in 
tilk , snbifo fiamUto li€bi ■ Boeadnoi andtf a la sua alqaal dnai tnto. 
RMpoiimecbe la naiaria aeria difieilet pur ce uolia netere el pausiere ef intar- 
ponerel oame avo inzegno et arie. Et ehe in qneaft poehi di die io era atato 
fera, luy era stato percasso per Tastro rispeeto grandeniente, et che per la 
partiia de Ii tradetori picciniDi qui erano stati facti niolti capanelli et diclo ehe 
era uo gran male hauerui dati quell! XX miia ducati, et tenere lambassatore cod 
la I. V. S., dicendomi etiam che molti haulano de cio zarlato, che mal la I. V. S. 
De luy Ihauerafe creso. Nondimcno che io tornasse in ßorenza et stessi occulto; 
che questu matina uerin qua iu compagnia del Cardinale de Beneuento, quäle 
hogi e uenuto qui, cht u t ili bagni di Siena, et ueria col pensiero facto, in che 
forma ae hanwsero a p orger e le parole per questa vostra richiaata* Bf eoaai 
qaeata raatina, eomo el Cardinale gionae, eaao Coaimo nundo per me et diaaemi 
ehel Cardinale me nolia per un peno, et che ee andaaii» et qoando me haueaae 
domandate de novelle. cbio gli reeoromandaaai qveata roatra faeenda» alaqnale 
la ana R"* S'^'porrla eaaere grandemente proBeua, quando la eonfortaw^. como 
da ae alonge et incidenter, per rispeeto che esso Cardinale e reputato qui sauio 
si^nore et amicissimo di qriesta Commtinifa. II perche fui con la sua U^'* S"» 
alquale son per sua liunianita faiiiiliarissinio, et cum luy operay quanto el M<^° 
Cosimo me hauia iuiposto, disse farci de bonissima uogJia cum la S""'» et cum 
particulari citadini, et non altramente che per suo facto proprio, ciie cossi 
reputa omne et non altramente che per suo facto proprio, che cossi reputa 
mnne vostra apecialita. Torney pol al H— Coaimo qoale uolae ehe questa sera 
et non prima exponeaai lamhaaaata, acioehe prima el Cardinale et inj poieaaero 
matnrare questa faeenda ; et ehe nel exponere larohaasata non fkcessi nvmero 
a quello diiedete ne mentoassa 11 denalri, dieono de dar al Re de Ragona, anei 
moatrasse che iu questa Communita hauete reposta omne vostra sp^nza et 
capitale etc. Et che non credeuate, quando ue dedero Ii hauere mal piu 
as:rauare questa S"», anei con qiielli hauere et potere ultimare et finire la 
iinpresa uostra, ma che Ii troditori piccinini, ymo grandi, cum dare ocultamente 
speranza a Milanesi ue haniio prolungata Icniprcsa : et che quantunche Milanesi 
non possano durare et maxiiue essendo mo spuzati Ii Sauoyni etc., tarnen perche 
sete in su la primanera , pur bisogna daghiatc qualehe denari ale gentedarme. 
Et per questo pregate le loro S^** ae degnino darai qualehe ayuto, mediante el 
qnale, et quelle hauerete da Ii Venetiani indubitanter et quelle httU dele 
terre vostrenon dnbitate finire presto quella impreaa ete. Et ehe qui me ins^- 
naaae prouarli chel facto rostro e loro et ehel rincere voatro e la quiete loro, et 
ArcbtY. UV. Itt 
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poy diceui quialfre parte che 1t Y. I. S. me eomando, cioe che molte 6ate 
quesfa S*^ el molte tltre Sri« et S" htuitno pototo rimediar al principio de 
qntlebe pericolo cum X o XX°> f., et per non hauere yoluto farlo htiine poy 
»pesi ccnto et duecento f. Et cossi etiam che molte fJate la V. S. haula 
remosso in ordine molti deffacti, hauendo rispecto da longa» che ne poteuate 
trart' per iauenire qualche gran frocto etc. Et cossi ho facto questa sera et da 
la S'''* so stato riceuuto gratissimamente. La risposta estato, che uoriano poterlo 
fare senza intermissione daltri ioro citadini, percbe cognoscoDO le nzoai e 
riepeeti alegate euere Teriaeimi, p«r nol posaooo fire Mmt leroi chd firttne 
de iKMit negli« et per qneeto atoertno Ioro pratlca et presloi ei etiaa te eferm- 
nw> fure eoet ehe ai piaeie« ««wio aamper intendoiio de fare ei debiono Um. Re- 
pljeayehe la celerita et preeteaaeraqeelle, ehe hauia ad aeomar« tute, eesendela 
V. I. S» condneta in eal maie^ como sete, et che assay anauate iadueiate per 
aon gli graaare; ma tarnen non hauete potuto fare de meno, luaxime nedendo 
la S. V. p1 facto de qi?e?ta Ei" S"*'* el vostro pendere et subleuarsi ad un mcd?- 
simo contrapeso: et che ad questo hauessero bona consideratione et pensiere 
etc. Nicolo Zugni quale e vostro compare, e mo Confalonero de justitra et da 
caoto me ha tacte larghissune proferte, et data asaay bona sperauz,a ; et cos&i 
Neri de Giao et de laltri aliqnaH ho boaUato. Pur naao. Ai^lo Aalolo, che 
per diapeeto de Uaghooa «oria tiraaeino qneeta poaU, ee aeeorda cum Coaitto, 
ehe la coea aera dificile. Boeaeino die^ ehe qoaodo non ea foaaa Kicolo Zngai 
avo engnafo« non ea hauaria aperanaa. ma dia eaiandoci luy, erada afonara 
laupoaaibile. Sera bona facenda. Scriuate inmediate a Nicolo Zugoi una lettera 
gratisaima et amoreuote et a Bocacioo, che lo incalci et aoHciti continuamente, 
perche el facto uostro e Ioro etc. Ethabia ad mente la S. V. scriuere ghagliardo, 
come altra fiafrt ve auisay, pnrchc Cosimo ha uoluto iHueli ghagliardo et habii 
mostrato, che prima hauesbiim Ii ladri Piccinini cainpezauate Mllano, et cum 
ioro pur cossi et senza lor pur eaiupezatc, et che in omnem euentum sete apto 
ad Ultimare et fare quella iinpresa. Et aferma Cosimo Ii piu de Ii anuci vostri 
qgi andama cnn la bona voatra fwrfnna. 

Non poaao aoiaar la Y. I. 8. de lo nonalla par aaaara afato poeho 4pit; aolo 
ma dioo Coeono, ehe! Ragona 11» dhra qua» aha a foran aM»do aolo paca tnm 
eoataro et ehe mandra d figlido ad qnaata Ioro lirontiare et fam Ioro apendar II 
ocbii etc. Che erede Cosimo sia una salaa avolera tirare costoro ad (rin qrtnfhrnr 
et hauerlo de gratia etc. Ma questa uostra facenda gli dara inpaso aaaay» «ha 
qiiantiinche Cosimo non habia uoluto el mentoui tarnen !»y proponera seropre* 
che siate aiutato de quelli se rasonaustno d»rc a! Re, et che uuy assecuiarete 
eostoro aloro modo« o per capituli, o per pontremolo, o como vorano. 

Cosimo in questa bora ha lettera da Yinesia, che vauo a bonissimo di-ito 
rerso la S. Y* et che re hano dati mo XXX mila ducati et per tuto mazo ue ue 
darano pin, et che dalibcrano, veneiala omidno. Saao Cm&m riaponda aqnol 
ano aileiandro, cba se eoaai o» «e meranii^a» ehe Yanetiani non coafortano la 
iga cum aoatoro, com la quala la8.Y.naria ad hanera pindenari» parcha coaloro 
contribniriano ata epesa , et che le Yenetiani dnbitaMero ad nolaro fara contra 
Raghona, per rispecto al nanieare, gli auisi ehe erede costoro non gli astren- 
geraao ad queeto, et baatarn laro oUigarci la I. Y. 8. contra awa Ra» at aarina 
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(Mno dw iDMtri ^«llt itttwt alt etnoKi «liri lo ho Mo anoongioB- 
fwo in fueota lettera» ebo otian Cotimo ao maradglia, noftlaaaino noniro d 
«anpo da Crama ala S. Y., la^al poria poy oampasaro Mi, at haaoiidoaai 

Lodi, se haueria (kmä ate* 

£1 Cardinale ma raamiaiia harit ehe qaando ue paresse non potere obtanero 
Milano, seria boDO per meso del papa, Veoetiani et Fioreotini intrassino in liga 

con Venetiani. Fioreotini et Milanesi, et datoti hauessino prouisinne et potessioo 
atjuistaie el Piamonte, et poy fare contra Raghona. lo gli dissi, non t rauato in 
questo proposito. La «ua R®» S"« dice stare qui parechii di npurg irsi, poy 
andera ali bagni di Siena, conio ho diclo. Iterum et Semper me recomando ala 
T. L 9. Ex flormfia dio vattarit, 2 msgi 1449. 

Saraitor Nleodanoa. 

IT. 

Micodefflus an Sforza, d. d. Flor. 2ß. Mai 1449. — Aroh. di S. Fedale, 

Coir. ducaie« 

A. T. ot EicellxM dno dSo mao aingnl*« Franaiaoosforfia etc. ale. 

Illnati"* at axeali"« diia, dna mi singul»* poit hnmilliiiiain raeomaadatio- 
aooi. Haiiaara aDitai la L Y. 8. per loXanciBO eha fo dal Coatadolea^ «oom kcri 
Biatioa al M*« Coaioio me lumia menato al avo earaso aolo par polare raaoiiare 
cum meco, qoal fosae da fare, conaidarato qud ai aanfe dalapparaCo h il Ea da 
fiagliooa» et qaello io hauia dicto de mio parere , cioe che questa materia ae 
remetesse in essa 'V. S., laqual dequeste materie hauia maiore notitia e maiore 
credifo. che non po«isono flauere eosforo, perehe e il niestiere uoatro- E sequito 
che heri sera stetero ad^.ieine questa Ex" S^'^ 1 1 moUi altri de principali cita- 
dini un gran peuzo et non presero determinatioue. Questa matina sono de douo 
staii in praiica tln anona, poy uüseudo fori, el il^" Cosiiuo me chiamo et dia- 
aoBu: noy habian preto el ricordo tuo, et deUberiaino qoaala aeia auiaara de 
tote al moatro aoibazatare, quala uogliane. aia col Conto ei aanta el pwere ana , 
eolipiaU poj ee regerimo. Si ehe rede mo la I. Y. S. reqpoBdero et adaptare 
qneata aMteria m modo, elie aalniate nny et loro» ehe me para entrino in gran 
auspecto, Benteado pur conünao, ehd Re ai mala in ordhie per l^ro contra la 
1. V. S. et contra loro, et pur cognoscono, ehe qnando foaaiao aportato, loro 
aeriano diffacto, et tuti fano questa finale conclusione, che se obtenete, loro 
principalmente et !a piu parte de italia hano ad stare in pafe un bon pezzo. Et 
quandocum questo inuito che ut fano, la V. I. S. mandasse qui qualehuQO de Ii 
vosti't de reptitatione et intendente , ei edo, gioueria summsmente ad adaptare 
qui el facto vostro, et seria bonissinio el S''« alexaudro iiosiro , quando fosse 
poaaibile, e ae non la ana S">, al meno el Folignato, ehe ee ha pnr ban eradito, 
mazune p« aaaere hareditario eompagno eon Coaimo ale pedana; et qnando 
pur non ne foaae ydoneo et hahüa al mandare , degoiaai la L Y. 8. aintard in 
modo ein le Toalre lottere et eon ^lle de Alexandra amhaxatore, die pos- 
siamo eonlinnanianie havwe qnddio ataco, con che trare ad ßne d deasiderio 
ot biiogno foatro, ehe ma pare d Ro de Raghona deliberi altuto eaaaare niaa. 

IS • 
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Angelo S jmo&eto de YineaU et me de qm, et deneefare luy roatro feelore et 
eeneelfiere » Vioesia et ^ni» et mtsime qntndo Mt Tero» qutl fcrioe heri aert 
et Coflie Anerao • iiiiaa. Aegele Asaieli et a Neri, die aerint , el Re heuere 
aeldatt de nono el Marchese de Mantoa et Astorre de Faenza , et che Asiorre 
altuto e spazatoet ha colRe 400 lance, 300 fanti, prouiaioiie de 3000 fl. elmese 
et prestanza al prcsente de iii.OOO fl. quali dice essere a Rom;>. et che drcti 
älarchese et Astorre, iasieme eol vfcero, le gente del Marchese de Kerrara et 
Carlo de Campobasso degono fare contra la I. V. S., et metono per constante 
deuere bauere Yeoeliani per ioiroici. Et che ue toglierano prima in an subito 
eerte nanegio ee ba dentro Carlo da Campobasso eon Ii amici del Marehete 
di Perrart. Dalaltre eaete diee el Conte Euerao ta dieta lettera, che Synaeoete 
ha haauCe parte del avo apasaraento ; el reato haner« preato, et ehe \uj eel 
figliolo del Re» Balduine et laltri ha U Re rerae el patrimeiiio, et une Con» 
duetiere de Fiorentini» qoale non po aapere chi aia, et Brazo da Peroaa, ehe ha 
inanegio coI Re per mezo del cancetiere de Francesco Piccinini, verano ale ofHe 
de Florentini. Et che csso Conte Auerso e rechiesto dal Re, che uoglia essere 
in questa iinpresa contra Fiorentini; ulterius che esso Re cum le gente del 
domanio, et cio che potra fare in lo reame, vole uenire al oxterminio del Conte 
de Tagliacozzo. Et coaelude el Conte Auerso, che sc cosLuru uogliono essere 
ualenti homini, apizaru un foco iu le scarpe al prefuto Re che non sapera doue 
teeerai Ii piedi. Ad me pare, poate aia de groaaa paata che ael Re apiia tanti 
fedii ad un tracto» et VenittaDt et Fiorentini rogliano fare el deuere una eon la 
L Y* 8. habiate el modo a auacitare tal Tente, che bruaara aolamente la caaa del 
Re et remarane le roatre ileae et salue da queato tal foee. Et vorn di per Ii 
peeeati proprii de esso Re toglierli leBtelleeto in modo die purgara de aoj 
peeati uccchli et prcsenti. 

Costoro hano questa matlna da «in loro proprio de discretione, che vien da 
Ferara , et de piu la, che iu questi proximi di el Marchese de Mantoa, el 
S^e Astore de Faenza se sonno adunati et abocati secretamente col Marchese de 
Ferara et cum Frapuzzo, et che poy Frapuzzo audu ud Mantoa, et ha uoluto 
uedere la compagnia de eaae Haf«heae de Mantoa. 

Itermn et de neue in queata hora me ha rieordato Goaimo^ ehe non obetante 
quetlo ue ha mandatoadire etaeHpto, et che ue mandaaae adire in ftitnrum o aeri- 
ueaae in benefido o aeonio de (hurae Rdhe von ChilFern), non intendeDe fadate» 
ae non il meglio et il parere roatro et ehe aopra tuti laltri sete el figlio caro* 
Zohanne da Tolentino me scriue per nna sua de 25 del presente , me per- 
mete senza dubio auiarsi infra sey di, et in verita non ha podito far prima, 
perche e stato male aiutato qui , et ancora la V. I. S. sa la dliiculta e ad con- 
durre soldati cossi alonga con poehi denari. Et peroietemi de ristorare la tar- 
dita del essersi auiato col venire prestissimo, et faralo de certo che oe ha uoglia. 
Btio gli ho posto anedere ehei uenire preato fa per luy, perdw hauete ewe- 
atia de dii ue leui fatica. 

Adoehe la I. T. S^** ueda che eoaa e el gouemo populäre» ue auiao che 
gia questo populo comenaa a bandire, che ae role togliere el Sr* astorre»*perdie 
inghani el Re de Ragbona» el Conte Auerao» perebe ha renelatt dieti progreaai 
del Re de Raf^na. 
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Qiw«U ttni • nennto el Capdlano d«la I. Y. S. qni et ht fkmlato «nimosa- 
mente in modo «ho ha d«to gr»n conforto qm ot «ena por lo hooo Bouell« treoftto 
eonquotta Bze. 8^«, et aoto qneato bonononellohtprogatoCoaiinootniiM. Aogolo 
Asaiolo, ehe oe tcritttiio ^aleheeosa per qaeato eavalaro , et haoomi promeiao 
de farlo. Et tuto fo per uedere, se in 1e loro fettere la I. V. S. potesse pigliare 
atacho veruDO, che pov f»!i hnupssino nd eondurre ptii presto ^] Jtixopfno e( <lps.si- 
derio vostro, posto me paia essere < i-i to, die omninu o per una via o per unaitra 
se cehabiano a<I ( ondure, quando nc h\ 4illuU eonle lettere, como solete aapere fiire. 
quando beue ci iie aoo uoles&e perseuerare in essere rostro actore et eanceliere. 

El Papa MO o MMra partito da Spoleti, bendio a foitgaiaao aia apare« 
eUato, et Scneal aneora banno leuata uoco, ehe uolo neoiro a Siene, ma oon 
ü erede. 

fil Conto Eueno aniaa aneora , ehel Re toglie Zoban MdanoHa el nepote 
con 700 eavalli. £mo Johan o in la marema de Siena, vieino a Caatiglione de la 
Pescara, adün suo casteleto, ehe me pare se chiami (itinnrano. Itemm etaom- 
pra me reeomando ala 1. V. S. fix Florantia. 26 maij 1449. 

Seruitor Nicodemus. 

Post scriptum : 

Booaebo me dieo qaeata aera , ehe «oria ^ dieeaai ad qneata 8*^ oho 
ooloto aaaieurarli in au qnalebo uoatro datio o gahella o allra eotrata, ao uo 
preatano donari, et aia che Bomma ao nole. Et ehe oe eonientato, mandioo 
qnalebo loro giouene, al qnale farano aootere dicte iotnte ot ad quel tele la 
L y* S. fara quetlo aaa^roamento, ehe uorano. Et ad qneato se conduce Boea- 
cino, perche uoria pur mertere la spina nd qual uino ue sapete, et che luy se 
Ihauesse ad trare; io ho offerto in miiiiersnle oiunesegurta uogliooo» por che aar- 
uano la L Y. S. laquale serueodo aeruouo loro medesimi. 

T. 

Nicodemus an Sforza, d. d. Flor. 30. Juni 1449. — Arch. di S. Fedele, 

Corr. (liicMle III!). 

Signore. Io sei iuo la letiera {jagliarda aia S. V. como uedereti, e pero tucta 
uera, saluo ehe costoro non hanno possuto mai obtenere Io facto del S. Astorre. 
Pi»> in fioo ae tone ehe lo ohtenoraano II Stgnori noni, et so tmo, non ee obto- 
nora, perehe qneati omnlt de Coamo pradieano fra lo populo, ehe Coamo Ii nole 
mandaro in llinoro de la S, Y. Pof aneora qneato uoatro eomparo ha bannte mala 
gratia in queato auo ofBeio , et non ho aapnto aenriro no la 8. Y. no Coamo , no 
nomnaltro, et nna ne dieiua (iaora, et nnattra fkeioa dentro, ehe intemene 
ad qiieati ehe grachiano taoto, ne se e mai poaanto obtenere Ii seieento 
fanti per guardia de la piaza, n© darp dpnsri nd nornno soldato, nc del 
Marchese de Mantna se possulo mai ussire deprutira. nc itiai me ne banno 
aolttto dare determiouta rcsposla per lettera che habiati scripto, per paura 
non se habia a desdignare la S. Y., per la qual cosa me So doluto molte 
uolte con questa Signoria, et con Cosmo maxime, perche so loro motiuo. Mo 
aeaondo biari io in Tilla oon Coamo, haneaiimo lo noatre de 22 del praaonte,delo 
qoalo roato molto eonfortato. Qneata nrntina bobbl poy lo noatre de di 24» qoalo 
monatrato eho hebbi ad qneata S"* portal ad Coamo» et per «aacbono no o atato 



Digitized by Google 



226 



prato Bwlto e«iforto. Pin da U 8"* lon ho p«Miito trwt nentm eonehision« 
dal« fkcto dal Narcliaaa da Maataa» fandam da Coano ho traeto quoaio m qaoaia 
hora » che non gli bastaria mai lanimo de eolidiira qoaata Signona per no ad 
dniue diuarit ne ad toglire lo dicto Marchese; ma che quando piu Ii YeneUani 

conh lljuissero ad parte de la spes» delo diclo Marchese, allora se confidaria ad 
conduie costoro «d loglirlo; altrarneiite non, perche questo populo e intrato in 
8US0 una obstinatione de non fure spps« aleuna, se ima non uedoin) quello uole 
fare lo Re de RagoDa, e se prima oon ue uedouo, che hubiiiii ultiinata la impresa 
da MilaDO, eha quesio populo na tara ptu beneuolo ei amico, quaodo la S. Y. 
naiea: eba qnaodo Ii impaetali 8igoori fra la atraBiaift eha ha quaafo populo da 
aa, at la atranicsa da hauara deapaao dinari aaaai ; at lo hauata parduto Ii adoia- 
manti dal inara, eha na dtnno eolpt ad Vanatlani» at Ii altri rispaati dieti da 
aopra. E ttaeaaairio cba vanaiati per la S. T* et per Cosmo, loquale in uerita 
nee ue po dara qoallo fauore et adiuto , chd norria, et che gia potina« ae gia 
non se corrociasse, con cbi se sia. Ei qaesio non credo deliberaria fare se prima 
non uedono, habiati bene fermo Ii padi et gli driti pitt traaerao ehe mal foaaaro 
etc. Floranüaa ultimo Juny 1449. 

Nicodemus. 

▼1. 

Nicodemus an Sforza, d. d. Flor. 6. April 1449« ~ Arch. di S. Fedele, 

Coir. duoale, 

A. T. III"« et Excellen"* dno dSo meo sing"» franciscosfortiae etc. 

Illustristime et excellentissime dne, dne mi singularissime. Post humilis- 
simam recominendationero. Poy che me parti da Pontremolo non ho scripto a la 
V. I. S. perche fin ad mo ine e parso tenere languilla per la codda; al presente 
ine pare pur hauerla per lo cappo. lo trouay Luchesi hauere facti loro consi- 
glij et unanimiler acordarsi ad mantenemesi per amico. Ma per propria pooerta 
hauere deliberato aintarui de doamilia dacaü, il perche con honesto modo ei 
boniaaime ptrole meatrandok ehe ItlMoBe de la patria me mouease, perdie nia 
matre fn Lueheae, tandem gli eonduaai a doeeulia mai^eeiito dneatf» poat» 
dbe eampre ao atato conatanteala aeatra domanda. Et ueleiidomi loro darmagH 
in Vioesia per nia de eambii, ho tanto faeto» ehe me ne haene dato qua pur per 
cambii niilecento ; et per quesio beri neu qua* deue le lottere sooo atate aeep» 
täte ei gia ne ho hauute parte, domane spero hauere elreaio; etinmediate 
andern n F.uou, doue spero trouare laltri millequatrncento in ordine , et quelli 
hauuti, nie iie uero a pontremolo, et Ii obediro ijuimlci la V. I. S. me haiipra scripto 

ei comaudato. De qui non ue posso auisare de nouellü che sn stato 

poco. Solo essendo io adesso iu piaua, qnesta Exe. S"<* me fece domandar«, 
credendossi iornasse da la Y. S. per sapere nouelle. Ei non hauendo io che 
dirgU, mi diaaere ehe da Roma hogi haniane lottere dal lere amhesatere, eemo 
el Re de.Ragbona non apreiana qoeata lere paee^ ot ehe a Re«a wa nn meaa. 
Fkaneaaeo Venwo, qoale moatrande eiaen Ii per tue faeende, traetana aeerdo 
et liga fra Yenetiani et eaao Re prefotOi et ehe prosao el dietft Re e vne 
eaneeUere de Fräse. Piecjaine per aeeaiere diete Fnuieiace cum la ana Majaia* 
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Resposi loro che dio fk«ia negllo Ii ftteti loro ehe lere eelaeii fanperbe «he eer^ 
ee&o der» ^or il Re emquuite milt daettf, et die tolle el eeno el Re die nea 
gK meeptt ; die de 1e prttiei tn Teeetitvi et d Re perie euere, ve bod eredie 
feeee eentn 1« V. L S., perche YeBeUan uane • beniesiiiie gioco, et noe fa per 

lere hmere eontigue et vicioo si gran pesce. Diiseromi che per queeto 

et per altro üe mandriono domntin!^ iino c^n^Dnro: per^eete edoDehe Ben 
iediaro piu V. T ^. »hujual contiotto me recommando. 
Ex Florentia 6 Aprili» 1449. 

Serdter Nteedemnt, 

vn. 

Vioenzo an Sforza, d d. Flor. 4. November — Ardu di S. Fedele, 

Corr. daealfi 1449« 

A. T. Dlosfr»» et ex. dno» d. meo aingulno Fmdeeo Sfortie etc. 

Signore. Seripeime Nieedemo et io domeniea passata ala S. T. per la via 
de Pontremolo quanto accadeua, si del parere del M«« Cosmo, como de la 
risposta hauiita da questiExe. Signori cerchala riohiesta nostra. Dapoi piu uolte 
habiamo solicitata decta risposf a , et io fui ad le S*- gor» pure heri «era, le quuli 
nie dissero che ancora non hauiano lettere de Ii aiubasLiadüri loro da VLne/,ia, 
ma ehe senza fallo per tutto ogi aspeclauano uno corero da loro, lo cjuaie sen- 
tivtne en m nie, et ehe primi dhe htneMMM» ^1«he eoM de la, non ce poese- 
vaBO reepondere. Na dapoi che io fei atate a dieti Signorii Beehaeino me dieae; 
die ale 8*(* lere erano Tonote lettere da la 6<« de Tenena de di 28 de oetebre, 
per le qadi la 8ri> gli dgnifiea» ehe in la paee fiieta enm Hilaiiesi haBse nemio 
Bata qnesta communita per adherente; siehe Ii conforfano ad volcre ratificare. 
Bt perche subito Ii ^ dettero ordioe de mandare per Ii coUegy et altri prin- 
pipall citadini per conscnHere sopra qtiesfa m!>fena et deliberare qnello habiano 
ad fare. Siehe in qnesta adunanxa, che se f^ra. procararemo hauere la rispo»ita 
nostrsi ; mvt qvmio non serra cossi tosto, perche quasi ciaseuno e in contado, e 
assai f diea c t ondiirli a Firense. Cum le lettere de la S"« costoro non hebbero 
letteru alcuau de ii aniLasciadori soi, del che alcuni seae merauigliaoo, et maxi- 
mameate perehe la lettera de la 8^* e nolte neehia» doe de di 2S de eet et lo 
eorero che la pertata, diee eieere partito da Teneiia a di nltino del diete: 
dehe dend, aecnnde intendo, aatpieaBO, non gli aia 4|vdehe maKtia. De ^ello 
eeqdra o per ml a beeeha» o per noctre lettcve la & T. tera adnuata. 

Aia S. T* eoBtiBBo me reeofnando. In rilla earea^ prepe Flor. 4. Nonea* 
hria 1440. Semna YincoBse. 

Till. 

Sforza ao seine Oratori in Florenz, d. d. Vigevano, 7, JoU 1449. — Arcb. 

di S. Fedde, Gorr, ducale, 

in Caatris apvd Tiglenanttin 7. Jdü 1449. 

BeeeadBO et Nieodomo. Io ho nednto pin uoatr« lettere« ale ^de riapon* 

dero solamente ad quelle parte ehe M pare dano de substantia. Et priroo ala 
parte de Ii nouimenti dd Re de ragona et ddi deeigd grandi chd fa, pd che mi 
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• donaiidato lo nio ptrere» b«nchel sia da farne p<MO extin?a, ])crche io noa 
eognosco tanto inanzi, nientcderaeno io ue dirro la respost» ho facto ad Ale* 
xandro, et quella medesima fo ad uui : io credo cliel Re faccia multi et grandt 
penseri, et chi non cercasse de dcsturbarglili, gli ne porrin reussire una grande 
parte. Kt henche io habia male dire in questu facto , perche gli curre qualcbe 
mia spccialita, nientidimeno esseodo mi cuu io auimo la persona, a con cio cbe 
ho ul muudü de quella Exe. CoinmuDita, cuine io so, et teneado mi, che elU 1D6 
teoga per suo, mi pare con btldou» de poMftra ogni comu Et pertanto 
qoella ton, eh« deae estere eaaone de niuere quella prefaU Sie. Commn« 
nita senia dubio et aaspeete alenoo tanto grande qnanto nesano et pieeirfo^ ai e, 
cbio habia Milane » le qnale apero de hauer« preato« piu che questa materia ae 
ooglia mi poeo adtutare. Et nno de Ii adiuti che mipare se deue farealprcsente^ 
ai me pare, che sia da cercare , chel Marchese de Mantoa sia dal caoto nostro, 
perche ne lia ad sequire questo facto, prima la impresa de Pi^rmesana svtrria 
tolta via, ])erehe fra Io Marchese de Mantoa et Johanne da Tliülentino IN tro- 
maria et alcuai allri. che io ho in iiucllo paese, seriano t«nti, che qu.müi i^rnte 
fossero daPurmu mdnctu de qua duie Alpe dui iie dt raguua, aoa porriauo tare 
Cosa alcuna. Et aerria neceaaario che staeaaere au in lo terreno delo Marcfaeae 
de Fenrara, aiehe quelle gente ueneriano ad eaaere perdute per lo dieto Re dal 
canto de qua , et qaeate gente da per loro non acriano aufficiente ad nenire ia 
Toaehana. Quando pur ueneaaero et ueoendogli lo di^o Re o altre gente dal 
eante della, laltro fructo che se haueria del dicte Hareheae de Mantoa, aerria 
che quaodo le gente predicle, cio e lo Re o altre aoe gente* ehe venessero dal 
eantu dclhi, queste gente che serriano in Parmesana, porriano uenire dal canto 
della; che queste con quelle che sc trouerianu Itnurre Ii Siguori Fioreiitini della, 
repararinno ad ogni grande furia. Lo terzo fruelu, ehe sequeria de questo, si e, 
che Ii Miiaue^i , che hanoo messo la speranza loro in lo dicto Re, per questo 
facto de Parma se vederanno priuati de quella speranza: siehe fra quello et 
lo guasto ehe gli do al presente, et ancora per lo poeo fauore, che ae uedone 
heuere dal duea de Sanoya, io non dubito che Ii Milaneai non mnteno panaiere 
ad uenire ad fare cio che io uoglio: aduiaandoue che aonno pariehi di ehe Milane 
Donatette in magior extrenita et diuiaione como ataadeaao: aiche ogni poeo 
fauore, che ae dia ad queato facto« ad cio che non piglino queato refrigerio de 
paacere lo populo de questa speranza , lo facto de Milano e spazato. Siehe io 
concludo , ehe lo facto dcl Marchese di Mantoa ha ad assectare et aeconciarc 
parichie cose. Loqoale Marcliese ha rnandato da nii con multe bone pnrolp, pre- 
gandomt. che io nii noglia opcrare per lo facto suo con la Iii. S'"''« 1 ■ \ enexia o 
con Ii S'> Horenttai, pur chel sia dal canto nostro, perche da lui non mancha. 
Et aensa fallo chi oon pigliu partito al facto suo, gli lo pigliara lui, cheseaccon- 
ciara eon Ii inimici ; che quaodo queato aequeaae, neneria ad aequire tucto il 
contrario de quelle ho dieto aopra, perche Ii Milaneai ne ingagliarderanno et 
pigliaraimo animo, et qneato porria eaaer la caaeae, che brria reoaaire lo facto 
de Parma, ad chi lo eerca, che so certo, ehcl ae aspecta fare la coaa, finehe 
lo feuere gli sia appresso. Et ad Fiorenza non se porrie dare quelle fknore, che 
gli se darria non essendo impazate le cose in Parmesuna. 
(Scheint unvoUatfindig au sein; Unterachrift fehlt.} 
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IX. 

Braehstftoke von Briefen Sfona^s an Cosmo and die Florentiner. — Areh. 

dl 8. Fedele, Corr. dueale. 

A. T. Alelignani die 23. oct. 1449. CJopiu de le scripture portale per Vincenzo 
Amidaao da Cremona ad Fiorensa, fiiete per mano de Piersancte, quäle cod- 
tengoDO lo aeeordio d« Yenetiani cum lOlaDmi. 

Ultimo dirrai al dicto Cosmo che io non aeneria ala conelusione senza le 
predicte cose, perche io cogQosco bene , che essendosi mossa la S''i» cum tanta 
ditonasta« eomo ha faeto contra mi» non hauendo respecto ne reguardo aicuno 
ali eapifoli at eonnontioin, eho sono .fra aaaa Signoria et mi, gli pareria, che 
tucta uolta, che io fosse eondafeeso ad questo de poasemu lo reato cum lottere. 
Siebe haaendo facto la Signoria qaallo che ha faeto^ et parendogli haneme 
offeaOi io non so ancora, qnanto faeaaae per me de acceptare tucte le cose dicto 
de aopra, nolendole fare essa Signoria. Bt che questo lo prego, me dica lo 
parere sno, percfae sc dice^ che cbi e offeto, non perdona ai preato. 

(Mit diesem Bruchstücke stellen wir ein zweites zusammen, ohne Anfachrifl 
noch Datum, das, wieder Inhalt ergibt , zu demselben gehört. Dieser sweite 

Theil ist an die Signoria gerichtet. So geschah es immer, wenn Sforza nach 
Florenz schrieb: ein ofBcieller Brief wurde für die Signoria aafgosetst, ein 
mehr vertraulicher und offener an Cosmo.) 

Primo dire della p;ice, che e facta fra la S"'» e Milanesi, che e stata facta 
senza saputa aicuna de ini, ne de niuuo delli mei, non obstante che Ii capitoH et 
coDUcntione, sonoo fra la prefata S'*'" et mi, dicano ehe essii noapuo fare, ne 
pigliare aeeordio aicuno cun Ii dicti Milanesi senza niia ^utiniUvte. 

Item che in Ii eapitoli , che la prefata S"* Ua facto cum Milanesi, non se 
eontene , chi me deue adiutare» ne chi me dene defendere» ne de chi debio 
eaaere coUigato, ne aicuna coaa, Bt de mi non ae fa altra mentione, ae non 
de rendere. 

Item dire, come io reapoai alli anoi ambaxiatori, cioe ad miaa. Paaqaale et 
ad miaa. Jaeomo Antonio » quando me parlarono de queato pace, laquale pace 
me dissero, che faciua no per respecto alla grandissima spesa, ^e ftieiiiano per 
terra et per raare. Et che non possiuano nauigare con le loro mercantle, con- 
siderato che Be de Rngona non Ii lassaria nauigare, et che dixero, che la guerra, 
gli faeeua dicto Re per mare , gli la faceua, perche loro facessero pace con 
dicti Miianesi ; et eliaiiuiiu dixero, che la faceuano credendo, che la Cosa douesse 
andare piu in longo, che non credeuano. Chio uoleua pregare la I. S. de tre 
ooae« ridelicet: 

La prima» che glipiaceaae de rolere aeqnire limpresa, eomo era atata aeqai- 
tata Sno adeaow perche io non fiiceaa dnbio, che la com hanera {Hreato flne. 

La aeconda che pnoi che la S. aUegava la grandiaaima apeaa» che faciua, et 
lo Don poaaere nanigare non facendo queata pace cum Milanesi, et adcioehe 
non bai^eiae qneatn pace et etiandio per torre lincaricko* che ella dice , del non 
pnofare nauigare , io era coatento de non Tolere ne gente ne diaari deUi anoy» 
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•C ebe lassasse sequiUre IHnprMa ad mi ttesid , ehe ftCMido eoni » M bot la 
•pesa et la gnerra del mare. 

La tertt, die da poi che la I. S. uoleua fare q^esta paee, io era coatento, 
et non volendo farf niunp deüe dirff doe cose, che al maticho essa I. S. ?ole$se 
ioteudere el facto mio et le rasono mie, prima che se lai esseao le cose conue- 
nienie ei honeste, et che facendoae la dicta pace, se iacesse per modo , che se 
podesse dire, che fosse paee et non gnerra. Et cKio dalibaraua da aiaikdara 
Alamdra mio fratallo, Andraa da Birago at Angeio per dira II facto mio alla 
I. 8., aparando, eba odaado la raxiona inia, aUa Bon furia aa non la eaaa eon- 
oanianta atbonaata. 

harn dira, ooma io mandai Ii aopradietl owi ijU L S« adira» qoallo ho dieto 
de aopra» con 1o mandato, cum intentiona da asaaefara le cose et intendere il 
facto mio a la eoM mio. Et che Ii mei esaendo alla presentia detla S.at dicando 
le mie ratione, foe respondertdo alle co«!e, chf> ]a S. hauea faeto ppr cf»pitoli 
cum Milanesi, gli fo rcsposto per ia ö""'», era necessario ad ratitiearo l;f dicta 
pace seoza repliontiruie :)lcuna , como diciuano Ii dicti capitoli. Unde Ii mei 
hauende in commuiidamento da mi de qou ratificare la dicta pace, ue concla- 
dere cosa alcuna * finche non fosse chiaro del facto de Lodi e delle altre cose, 
ot <dia (bmandauano de gratia ad aaaa S., che gli daaiaa tanto tormiBa, aha 
loro me pnofaaaaro aduiaara da quaato faeto» pardia ailoro ara graaaaa ad fbrio, 
flnehatton ma hanaaaano adniaafo: donda gU fo raapoilo par la L 8. eha non gü 
nolaaa coasantira quaato tampo» at eha non Maognaua dara qvaata datattona, 
parche per Ii ambaxiatori I^o gli era stato scripto; et cosi gli hauiano dieto Ii 
predictt nai, che io voleua fare, cioche voleua la I. S. ; et Ii mei replicarono, 
chel era possibile, che Ii soi ambaxiHtori h!tue?si»ro scripto cossi, et loro etinm- 
dio hrtinTf» dicto questo, ei rnsi liieluano de nouo, cio e, cfie io c iüteiito 
della pace, che la l. S. voieua r^irc, oum questo , chio nolinn intendere Io faeto 
mio et sapere del facto mio qu^ikhe cosu. Et essa S"" respose, che se mara- 
uigliauanon se facesse, che ad ogai modo se bisognaua, chaaaa aa fteaaaa. Par 
la qaala eoaa intondando Ii mai la raapaata datta 8^> at aaaandogli dieto par 
molti at molti, dia nan faeando loro qualla, eha ia B» dieaua» aila ranarla atla 
rocta conmi, et eba la atantia loro Ii inTenetia non ara ban aaenra* Et in madiata 
cJia aaai bal»aro ratiüeato, nontarono in liareba, et se narenaroeondio, eomoqnelli 
elie gH parana ogni bora nno anno partirse da Ii» et che sapeuano bene, quelle 
non era mia intentione de fare quello che feceno ei chio non Ihaueria accepiato. 

Item dirgli, f'ho ultrn il comfnBndamento, chio feci alli mei, che per niente 
non dnnf^sero coiu lucki e, iiüti intendendo lo facto mio, et inanzi ciie quesli mei 
giongero ad Venetia, ne ratifieassero, io dixi al dicto miss. Pasquale et cossi lo 
dechiarecti ei confortalo, chel uolesse scriuere alla L S. che io non remaneria 
mai contento, nelimeiratificariano, finche non fossero dediiarita leeose et tolti Tie 
lidnbii, anai ebeYoaia facta hreatitutione. Et qneato diii non aolo nna volta, ma 
tre et qnattro: aiehe ae po cbiaramante per queato eemprehendere» ehe la ratill- 
eatione banne fketa II dieti mei, nonbalHano iketa folnntariamenta» maper panra 
at per non Tennre ad pe^o. 

Item dire le cose che Ia 8^ nm atrenge ad deuere fare , et le 
raapaata , ehe io fo ad eiochel ae ? eda^ qnanlo aonno boneate e deaboneata 
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le eos«, ehe me mium re^eif^ et etiaiiidie emn qnintt niioBe et boMattte 
te retpondp. 

Piimo diee, cUe debbia readere fetto lo HilanMe, titelo lo CvnMeo et 

Lode cum Lodesano, cum questo, che me sia satisfacto le ftpesa, ehe bo fiMte 

in lo S. miss. Carlo et in Lode, et che ad mi debbia remanere Cremona cum lo 
Cremonese citra Abfluom. Parma eam lo Parmisano, et Pauia cum lo Pauese et 
ogne ultra coaa, che tegnu della da Ticino et da Po, et ogniuno possa godere Ii 
süi beni, saluo Ii rebelli et banditi — unde io ho reap<iato in questo modot 
ridelicet: 

Prino elt mtKatioae delle IBleiieee, ehe io eo eonteeto tacta reite» ehe 
aia deehiarato, quäle deue eaaere Cerritorie Mibiieee et qnale Paveee e de eltra 
jeriadiefione ehe toeebt ad mi. 

Ala perle del Caniaaee io ao eenteato* 

X. 

Nloodenins an Sforza. — Aroh. dt 8. Fedele, Com daeale 1449, sine die. 

S. — pur e bene che uostra I. S. senta tutto el discatere poy le co&e, et 
prendere il partMo atta id Tof, — Waa. Angelo AiaieK» eC Neri de Gine Capa«e 
bof^ ee Tolaere ie eaaa de eaae iniaa. Ai^loi et dopoy longo raaenamente ee 
diaaeroi ehe alofo parit diflieile ebtiniate UileDe eentra regU« de Yenetiani et 
Wlaoeai; ma elie pio toeto in breae tempo Milane babbia ed eaaer de Yeneibni 
per indniti reapecti, maxime per la garr« ha preaa qvello popolaso eentra la 
T. 8b et eontra H loro gentilhominl, che sonno eea foy, et che non dotieria essere 
qui, ne altroue in Lombardia, chl se douesse contentare che Milano fosse de 
Venetiani , ehe alhora pur voriano commandare ad o<jnimo, et quanfo altri se 
potesse fidare de loro, el demostra quello banno facto al preseiite contra la 
S. V. a grande torto. Et per questo quando la III. \. S«"!» se ne contentasse» 
diceuano volere operare qui, che esso Neri et qualche aiiro uostro amteo fossero 
mandati ad rolere intendere dato le differentie aonne fra aey etYenetiaait et 
eereaiie de modiflearle et redurie al heneato in medo» ehe la S« T. ae haneaae 
ad eontentare. Bt een qneate meie fare Kgha fra la S. Y.» Fierentini. Yenetiani 
et Mileneai» et saaenna deüe parte prenetteaae in aelidnm et in tvtto alaltre la 
defeae delli atati, et ehe alle S. Y. toccasse el mese da le cinque in oete millia 
derini de Yenetiani» et dal altre dee Communita qualche altra subuentione. Et 
pare loro, nen poaaiate altro che au anzare de la tennta de questi amhassatori, 
perche Vonetiani ne inuiliranno et toecaranno con raano, che fostnro non f^H 
uogliaDO raaiori che se slanö, alla S. V. ne resiilta non picola rfc:puliitiüne. Et 
non dimeno se sete apto ad hauere Milatio, custuro non souno apti a*]uistnr[ielo; 
ben gli pare ce seriauo delie difdcuita a redure Ii eapituii secoudu lu modiüca- 
tiione hauete mandata qua, maxime ad accordarui che reatituati Lodi e ehe 
Ifileneal fe peaaeno dare quelli dinari ehe ne ehiedete. Ha adqoeate aeriane de 
parere^ et deneeeino depeeitare et pig^iarei qnalebaltre hon meao, et enai 
par* difieilei ehe ei preaenCe atete de Miltneei ae rednea ad eenaentire de 
nenettere in HUane fanti gentilhonini Milaneai. ^nti bannte eea uvf, qoaU ae 
intende (eriane aptl ad darni MUano > eonia ee feaaere intrati» et e qneato aanno 
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nah dm rimeik»» voImto da do M|Mfe DOttro purere. Bf perehe mtndete ad 
dire qut che da vey nen maneba la paee, retpondemoehe purcbe questa pratiea 
feste de tele condoaione che inteedesaiae el faete nestro, ef como baneearoo ad 
reoanere» et ebe feaae paee libara da ben aenne, eredenamo ?e ee redvrati pia 
toeto per le raeso et een la aignoria di questa Communita* che de persona del 
moedo* Hanno rolato, ne aduisiamo reatra I. S. aspectano la resposta. Nondi- 
meno in stil rispondere che faranno rno !i loro ambaxutori da Verietia dicono 
volere apesare qui qucsto rasonaincnto, del cfuale hanno adnisato rosmo, et luv 
a resposto volere confortare ta S. V., iiia non se nc volere fure principale con 
Yenetiani et Milanesi , cum Ii quali dice non volere bauere afare nulla, se non al 
bene solameate de questa liberta. Et de questo habbiamo in questbora veduta 
lettera de aea maoo. Diaaeci poy miss. Angelo da eanto che aluy pare 7e debiafe 
conteotare de qveaia praticat percbe oltra Ii dieti reBpecti aeria focile fkmi 
haaere da coatoro qnalcbe aubneBtione per questa via indireeta, poj ebe per 
altra nen ae po al preaente. Ma perehe la S. V. senta tneto» ve adoiao ie Nice- 
demo, ebe cbi intende qai et tira alla via de Yenetiani, dice che Yenetiani nen 
banne saputo fare che a uolerui al tucto deifare , debbero farui piu careze in 
questi capituU et promctterui bona protiisione fin che hanessero leuato Lodi et 
Milanese de le maiie , poy non nhseruarui nulla: nou so se Neri tirasse ad 
questo pensiero, che pur e Venetiano, o se pur luy et mess. Angcio ven^hano 
ad questo dubitando che miss. Jannozo non scriua, che Yenetiani non exiimano 
eostoro, et con qvesto tiri questo populo alaccordo con el Re de Ragona. Ha Ii 
poriane ancore fare, perehe Ii piu qui voriano che HUano reatasse in liberta piu 
toste che bauease ad essere soctomesso da la 8. T. o da Yenetiani, et questo hanao 
meglio pensato poy, ebe Yenetiani re ingannareneetTedonoche e ruj o Yenetiani 
ebe babbiate Milano, seto per dare leggie al reato de Lonibardia et tanto pla 
eitimano questo pericolo, quaoto redono cxtlmarc ad Yenetiani. Et ognuno non 
eonsidera che Yenetiani el fazano per cupidita deSignoria,poy qui molti commen- 
zano a dubitare della S. Y.» redendo quanto aete male adiatato ei fauorizato 
da quest» Communita. 

Sempre me recomando ala S. Y. 

II. 

Sforza aa die Florentiner. Entwurf. — Arch. dl Mil., Corr. ducale 1449. 

C^ssani die XXI decerabr. 1449* 
Mag. tanque patres cari. ho riceuaia una ura. Ira. de di 5 del pnte : ala 
quäle respondenfln . dico che io ae rp?ratio quanto so p pffi^o del contenta- 
mento et [»i n iM e che uui diceti haueresti hauuto e clu" finneresii, hauendo io 
obtenuto nii;i iiitontione dele cose de Lomhardia. Kt de questo pero rae pare vui 
De habiati rasouede duueruene contentar, perehe ogni miagraodeza ctezaltatione 
seria meno de qaella Ex** Coita che fosae mia, ma piu toato piu, perehe 
sempre posponeria ogni mia fkcenda per eaaer ad ogni adfoto e bene de qnella, 
come ho ftteto per Io paaaato : como quelle che fo piu capitale e fundamento, e 
ho piu speransa in quelle Ez^ Coita , dbe in tucto lo resto del mundo $ ipwando 
sempre bauere da queUn quelli adiuti e fiiuori ebe deue heuere ctaAdiedmo 
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Mroitore 6t\ tuo «ignore, • lo ^liolo dal pidra* Et eosi voi in apeeialit« im 
doneti conteotare de ogni meo ben«» come qoelli che ne ho tenvU • iengo per 

mei padri et che de mi e de le cose raie posseti desponerue como de vostro 
figliolo. Et de lo adiiito e faiiore che vui diceti cho me haueresli dato plu che 
non haueti facto, se non fossiuo stati demagrati da le ijuerre , io me ne rrrido 
cfrlissimo. Et U ragiooe gli e che io debia cssere certissimo de ^uesto percbe 
faeendo vui per mi, doueti reputare fare per vui medesimi. 

A la parte che rui fossiuo cootenti de lo accordio chio feci cum la cre- 
d«iido che ne sequitee beno fraefo: El ehe nen demeno hnnereeti hennto ctre 
ehie hwMee preeo necordio enm Miltneti» perehe se denia credere qnelle ehe 
e eeiinite, dieo ehe !■ spennin che vui ne htaeaiti ehe ne denease •eqnire hone 
frnefo en riaeaeaele: ^ com io feninn pw eerto et feiuo, ctMMiderato che ae 
deaia certamente credere che una tanta S'*» quaota quclla de la III"» S*^ de 
Yeneti, non deuesse udere maculare la fede et promisaione soa, facte per capi- 
tuli autentichi, et efiandio per tanti |'J t uilegij, che de puoy facti Ii capituli Io 
ho hauuti dtt e??*,), cioe multissimc Ire si^illate cum lo piomho pcndi'nte, aecer- 
tandufne e t^eriiticaadome che suu hitentiotie era de obseruarme nnn solo (|uello 
ehe me bauta proinesso, raa etiandio multo piu, et eosi aoeora facle resposle ad 
S^eri et ad altre »peeiale persone io simile roodo. Che solamente le parole 
aimplice deneriano eaeere ad (jeella S*^* aacrilegij. Et denenaae credere et 
lenere per eerto, che la prefata deneaae hanere haunte raapeete ad qnella 

Coita in obaainarme quelle che me hauia promeaao: da la quäle Ex'* Coita 
como aapeCi» io ho la promessa che me seria obaemato tucto quelle me fosae 
proroesso per la dicta S"', et maximamente non poaaendo dire che da mi aia 
manchato in una minima cosa de le cose che sonno state promesse, siehe bauendo 
obseniato h dictn S ' , como ho diclo dp sopra, e da credere che Milaoo cum 
lo fauore che io hauia da essa S'^^^ et cum quello che posaiua farc io che pio et 
piu mesi sonno seria stato mio. Et in quello di che Milanesi doueuano fare con- 
segtio. per ueulre ad accoriiio cum mi essendo io allogiato, como era in sul fosso 
deHilano in qnello medeaimo di, io hehhi da meaa. Paaquale et da mess. Jacomo- 
antonio HareeUo , la ambaxata de lo fiicte dela paee cho Tenetiani haneuano 
ÜMta enm Ii dieti HtianeaL 

A la parte che Toi diceti, che aenteati le accordio de Tenetiani et de Mila- 
nesi : et le conditiene desso accordio, et !■ reaposta facta per mi a Ii loro amba- 
xatori, et de puoy che hauia mandato Alexandre mio fratello et altri cum lo mio 
mandato ad Venetia, et che ralificarono, et che cerchasti de chiarirue in che 
grado remaneuati vui cum quella S^i», dico fhe non ohstante che io sia eerto 
che vui habiati inteso bene, comn la cosa t- [niss:ita. tarnen per mia satisfatione, 
io dirro eosi, che subito intesa ia anibaxala ad mi iucta per miss. Pasquale ei 
miss. Jacomoantonio Ii qualimedissero che faciuano la dicta pace per doe casooe 
prindpale. La prima per reepeeto de la apesa, ehe loro faeinano per mare et 
per t«rra, et la aecnnda per reapecto che la coaa de Ifilano deneaae andere piu 
ala longa che non credeuano. Et me diaaero che qoeata era una liga et paee, 
dene ae indndenano Ii dieti Venetiani el papa, el Rederagona, Fiorentini. 
qneati Marchesi et lo duca de Sauoya. Io reipuei che uoliua pregare quella 
Ulm S'>* ehe noleaae aequitare la impreaa, como hauia facto fine adeaao. 
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p««li6 io «ra «Mrltt,6li«CMa hantrit mont fon poeha tpm, p«reh« beom 
htaeria pregto fine. La ••eudi ch« qitndo pur est« S*^ non toImm Mqnitart 

Ift dieta iropresa, che ia lassasse Mi|iritare ad mi , et ehe non mi daeese ne genti 
ne dinari. La tersa che quando non uoiesse fare niuna dele dicte cose, che esat 
S"« non uolesae da tni s« non le eose honeste. Rt che non uoiesse che io facesse 
!a rcstitutione prima che fossero facte le dechiaratione, et che io sapesse in che 
modo deuesse rimanere. El che per qoesto io uoliu;i mandare da !a III»» S"*per 
intendere io fuciu laio. Et meutedemeno io me ieuai däii tossi de Milano, doue 
io er« eem lo eimpo, ei eoii eaeort lenai le offeae per deeiefnlme ad ognano 
ehe de mi neu nuneamDe le cete raeenMiele. Et eoei nendtt Ii mea ad Venetie 
een le nndeto^ eredendo ehe ee denetae redoie ele eete heneete. Et quaiide 
leroM Ii dieli inei» nett aoltniMife ehe la dicte ngnetia ee eeteise rednre ad eoae 
heneetet ma ad pena volse odire S dicti mei , et solamente gli fo facta qeeeta 
eeoeliniene, eioe che rati^eaasero qnelle ehe era stafe promesao. Et ehe pnoj 
ae acconciariano le cose. Li mei rosposero che loro non hauiano in comman- 
damento de fare cosi, se le cose non sc demauano per altra via. Et domandar 
rono de gratia ala dicia 8"* , che gü piacesae dargli tanto termine, fiuche loro 
me aduisasaero de questo facto. La quäle S"« oon gli aoUe dare termine de 
potere maadare uno cauallaro» ma gli respose che fariano bene ad ratificare» 
perehe in egni mede biiegnena, ^e lo faeesae* Uade Ii mei ödende iimele par- 
iere et paoi aneera etaendegü dieto da eaoto dele eeae in aodo ehe ee nen 
fBMuano k dieta ratificatione » ehiarameate ee eonoaeena, ehe erano peti&ntii 
elli deliherarene pia presto de ratifleare» ehe eapeetere de eaaere retinnti, et ad 
mi dere quella mala conditione Ii in quella nouita che me hauia facta la S^i et 
cos! fmroediate facta la dicta ratificatione, Ii mei montarono in naoe et uenessero 
cvrr\ dio. Siehe la ratificatione passo per qup?fa forma. Kt uedendo mi che 
qucstii cosa pasaaua pia cum appetito et uolunta che cum rasone, me parse de 
non uolere consentire che se facesse la restitutione, prima che non se faeesae 
la dechiaratione, et che io non iulendesse eomo deueua remanere io facto mio. 
Bt stände eori aleeni di, la 8^ aer^e ehio mandaaae la aleunl de H mei« Bt 
eosi io gli mandai mfaa. Jobanne danelta» et Aofele mio eanedleroi eredendo 
ehe la S*** ooleeae eereare de aeeoneiare qneata eeae* Unde eateado Ii mA 
gionti nen gli ft» dieto alCro, ae nen ehe ratidcaasero et che fiieeaaero qneOo 
ehe gli era atato dieto sempre mai. Li mei replicarono enm qnelle raaoae, ehe 
ao eerto haueti ueduto in acriptis. Et mai aii mei non fo reapeato altramenie, 
in modo che in fine forono licentiati da Vinetia. Kt mi in questo mezo uedendo 
non polPTP hauere altro. Kt cognoscendo chiarttnieiiti^ e^ie questo ohstin;tl!one 
era solum per sequire la mia deffatione , me (ielilipmi piu tosto demectei c nd 
pericolo de perdere cio ehe io ho al mundo, sperando che dio et Ii homini 
del mundo me delnano adiutare et non coroportare che tanta iniostitia me fosse 
facta contra egni 'dehito de raaene. Bt ceaeiderende aneera ehe qneala eeea 
techa all 9^ et Si^'de Italia altrotanto, eomo tocha adme, cenaiderande el 
fine, per lo quäle meae Iii« et perehe dieete die pemando aopra le Üicto mio^ 
ue parera che seqnitando tele aecordio, fosae cum mio grande pericolo, diee 
che T«i dieete lo uero, et era cosi quando bene fosaeno state chiarite le cose, ei 
renmao in aceordio dele eoae che erano ad ebiarire. Et mnlio uMgionnente 
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4tmM eredvrab dul um ptrMn rmantra cum p«rieoI«b qamdo qoImiiio ch« 
fesMi« Aiete 1« mliliitiwi«, pmache H d«dtitnti«M, m Mper» in ehe node 
davesse rfaMMre ie ftiele wio. el etieMbe chi ne deneei« defiüidflre tt idratire 
kiiegDaDdome. 

Als parte ehe hauete ioteso chel ho reciuuto ambazaU dal Re de regont et 
manf1?»to dn !a son M'* per hauere intelli<jentia cum hii: ad cio ehe eiim !o suo 
fauore segfuisca la mia volunta deli facti He INlilano, dico che questo e uero che 
la M'» del Re ha mandato da mi facendome grandiasime proferte, et cosi etian- 
dio io ho mandato da essa M^* per iotendere ia uolunta et oppioioDe aoa, adui- 
sandoue ehe le proferte che me fa la prefata non aoano in nMuetinento 
nlcnno de quell« Bx« Cominniritn, int pin fotto in bene et nCiiita de qvella 
Coita. Bt eoti qnelle Bs« Ceitn. el vni deveti eeser eartlMimi, eiie nen eeli- 
mente em le Re de ngena , im enm nie padrt proprio, ee reeveeittiae, ie 
Don pigliaria eceerdie aienne» ee nen eredeue elie retemaite in bene honore et 
utile dela prefata Coit«, et quando ie oedeeee correrc Ii ineenneDienti et pert- 
coli che rni diceti, aequitaado Io accordio cum Io Re di ragoos, to roglio che 
Tui siati certissimi, che per salnare lo facto mio, io non farria cosa, che io cre- 
dcÄse ehe deuesse retoroare in damno uostro, perche piu capitale fo de le cose 
nostrp, che non fo de le mie propric. comn piu Tiolte ho dicto, perche se io 
fosse piu grande che non fo mal Cesare, io uoglio che sempre io facto mio 
dependii dal uostro et teinpre posponeria ogni nile faele per atlendere nd quelle 

Ala perle die mi me eenfertato «I venire ad aeeerdie com la S>^ de Vinelia 
el «um Hilaneai, dieo ehe m heneti inCeio, eome be diele de aopra» die da mi 

non e mancate , ne manchera de uenire al dicto accordiOf el perche non edam 
ehio remeetesee in qodla Ex» Ceitn ie faete mio, le qoele ie repnto per mio 
padre ei signore, sperando che per aaa mano, io non potesse dire ne fare altro 
ehe bene: ma in voi in specialita, Ii f|tinH io reputo per parfri, remecteria ogni 
mia facenda. Et perche uui haueti ueduti Ii capituli, che ha facti la S""**, et cosi 
le respoate, chioglihofacto,iouepregocheuepiazadeuolerrai aduisare de quelle 
cose ehe ue pare , io habia torto , et etiamdio le particularitate de lo accordio 
die Tvi df eete, podie aenaa eeaa nen iniende de fare lo diele aeeerdie, ie non me 
perterta md dnle eoee inde d raaeiMnele. Bl qnando la ÜOß» 8*^ nog IIa piu 
neqnilnre la ees« cum eppetile elnohinta el non noglia le eoee boneele d raao- 
neuelo, ol banendeme ebandonnlo ad lorlo, ie me rendo eerÜaeimo de nen 
denere eaaere nbendonato da quelle Bv* Communita, considerato la raie fede el 
amore rerso essa. Et che non habia membro al mundo, del qaale piu ne possa 
fare capifale et dii^ponernp, como de mi et de cio chio ho almundo, ne ancho 
fa per la prefata Coita de abandonarme quando se arrecheno in su lo rasone- 
uole, como so certo. 

Ceterum, ad cio che sappiati le cose de qua, como passauo, io ue aduiso, 
die eaBendo io reducto ad Lodi de alantie el eod la md aimilmenle, et essende 
Mlano in eztrema neeoMita de hm» lento quanle dire almando ae peleaae, in 
Am ed endere mdti hemini merU de ftme per le alrale, ehe md Lnee non 
bebbe In mHt: Hilaned mendarono nne doli prindpdieütadid di Milane, ebia- 
malo Inneeenle eolln dal 8. m. 8igiamonde d dnli pronedileri de In ^ ed 
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•oUdttr« «t rMh$«d«rli , eb« per dio loro andtnani td «oeeorrer« MiliM 
prMto» perolift m per tucta qvMt« feste Miltno non hauia lo soccorso da le 

Tictaali«» ert ^iMto. Et per questa casone lo dieto S. m. Sigisroondo et lo 
proueditore cum tuete Ic gente de In S>^'^* sonno passati oglio et sonno uenuti 
qui in Gieradadda. et cosi lo conte .Inonmo pio. (Pifcinini) p uenulo ad Moüts 
cum tucte le j^ente de Ii Milanesi cum inicntione di meelersi in siemi per f;in^ b 
seorta ad quelli che portarann victualie ad Milaao. Et mi iotendeodo questo ho 
readunate tuet« le mie gcote verso Britriö et lo moiite de Brianza et qui «d 
CftMeno et intorno »d CatMao ewn aoinw et inteatione, ehe doo gli reeea le 
peneiwe; aeoerUndeite, ehe ae fartono quetta proaa* io aoa dubito pante 
de Doa farneli pentire. Et datene boaa aeglia cbe. se lero ne faranoo 
.prona, spMro la priina oeueUa, cbe ue manderot de mandaniela de qveato. Et 
qaesta proua de q[iietta icorta, se loro Ihanno ad fare, sera fra quattro di. 
Costoro hauiano speranza io doi passi: luoo si era inquello de trezo, et laltro 
io quello de Briuio. De qncllo de trczo, Hne ad la partita de mhs. angelo 
Mayolo, che e paricbi di, nu posseuaao fare poeiia cxtima, perche io ho tcnuto 
Ih Cosa seereta et occulta, per uedere ae io posseua ndgioj^nere qualcheduno 
de quesli gran niaestri da Milano; uode essendo anduLu iuue di proxiiue passato 
S. niiet. Sigism<»de eC Imeeente Cotta, per uedere de «olere torre le torreete 
de irese« cbe eernio della dadda, fo pigliate lo dieto booeente et certi altri. Et 
lo 8. M* SigiamoDdo babbe ona grande panra. £ gli rimaae lo poiite de Brinio» 
et ad qoello be pronedato io otodo et de genta et da altra eoia nee ea e ari e, eba 
ae üuraano la proita, como ho dieto, ne sentireti nouella, aduisandoue che le cose 
de qaa aonno in questi termini, prlnuoseeoatoro faono ia proua etsianno uKati, la 
secunda se fannn 1?» \Ut» de farne proua et non pli resca, la term se noD fanno 
la proua et toriK iio iiuh icLu : Milano in caduao de questi casi e spazato. La 
quäle cosa ndo, cio e la hauuta de Milano, quella E\** Communita et 

vuila possete repui: reper la roegliore nouella, cbe potessi hauereFioreozaet vui. 

Et adeie ciie sappiati ultra le altre coae ioiuste et deahoDaste, ehe ne 
aenno atata faete, io ne uoglio dire quelle ehe me e atato faeto adeaao. El e 
vero ehe eentiavamente da puoj ehe queata pace fra Commanifa et Milaaeai fo 
facta, quelli de la BIbb S™ sonno aadati ^er Ii mei Ivechi, de di et de noete, 
como faciuano ad tempo de la pace. Et eoai fteiuano Ii mei lo siroile per Ii 
luochi suoi: Kt essendo io rechiesto da iniaa. Uraaeto Justiniano, che uolaaie 
che le victualie che andauano ad Crema , passassero per Ii luochi mei, senza 
[»a'^amonto alcuno de datij, como era tenuto de pagare, io dixi che era contento. 
Kt cosi de di et de noetc sonno Rnd;jti liberaniente senza pa^jamcnto alcuno. 
Unde stände sueto questa sperunza de pace, comu me era dieto per queili de 
la I. Sri* che se posseua stare, andando Ii mei da cassaoo ad lodi ei da lad! ad 
eaaaano, et panandoda Reaolta looco de la prefata S«^, ha faeto El S. meaa. 
Sigumonde et io proueditore aaaaltare Ii mei, cbe andaaano vt aapra, da drea 
cliiqueeenCo caualli cum Ii ehaeeti in teste et da melti altri fanti» et pigliafo 
circa cento bestie fra muli et caualli de Ii mei ehe andaeano et veaiaaoo car^ 
richi et descarrichi de ficlualie che me uengODO ad banere roeta guerra com 
qnesfa doslionesta, como sentiti, senza haaomie lacto prima aontiro cosa alcanay 
como e de usaoza: cbe piu crediua che 
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(Offenbar «Is PortsetioDg des Briefes rom Dec. 1449 itt folgendes 
Fregment lo befredbUe, des neh dem Sione naeh anschlieast and Ton der- 
selbea Hand geschrieben ist :) 

Benehe me haaesse facto quello ehe nie hn facto, eio e fare In paee predicta 

contra c^tu honesta et dciicre, al meno non me hauesse rocto ^uerra in questa 
forma, oredendo che gli deiicsse parerc tanto dcshonesta la prima, che non se 
uolesse deshoQorare in questaltra. Benche io ho mandaio dal diclo proueditore 
per sapere questa cosa et esserc ciiiaro, perche 1ha facta. Ma siu como uoglia, 
io ho patientia ad ogni cosa* et multo piu contcnto so de bauere ogai rasjone dal 
eanto mio, nemo bo* et receuere td terto egni eesa, ebel se pesM dire, ehe da 
ini proceda ninna minima casonsella, sperando ehe die et Ii homini del mnndo 
me debbiano adintar», eomo bo dieto» et msxime essendomi faeto iniustitia et 
contra rasone. Et la vsanxa de Ü boni Signori et Signerie e di adiutare Ii popUli et 
nd ehi e fseta imastitia et contra rasooe. Ältro non m\ accade, ^ non ehr in ue 
ptegO) me reeommandate ad quella Exc. Coromunila, et cosi me recomando ad uuy, 
et se io ho dicto pi« lonpfo, che non seria bisognato, perdonatemi, perche io non 
sapcria dirc cose assai in poche parole, como me necessario adire per la grande 
rasone, che io ho. 

Postrenio, Perche so certo, ue contentati et allegrati de ogni mio piacere, 
ue aduiso che la I. M. Bianca ete. , 
Ex <^ssano, die xxüj deeembris 1449. 

XII. 

Aageluä Siuiuiieila und Giov. de Amelia au Sfurza, d. d. Veoedigt 
16. Nov. 1449. — Arch. di S. Fedele, Corr. ducale 1149. 
(A. T.) lllastrissimo dne nPe sing»* Franeiseoefertie Vieecomiti» MarchionU 
papie Comiti clc. 

Ulustris drie dne nP sinf^'"'*. Post recommendationem, Heri che fo sabhato 
ad höre xviij giunsemo qua. ijuestu matina habiamo hauuta audientia da la III. 
S>. In eflfecto dicessemo la dispositione bona de la S. V. et che sia de quclla sin* 
Gera fede deuotione et reuerentia verso dessa como siti slalo per lo passato 
sensa aldrana matattene danirae; percheeomosHi «täte denotiMinie bnenOglMo 
et seruitore de quella eessi siti de presente — pregando eeonrerso eoe I* S. 
babia aecepte e grate le vfe reeommendaUoni, como ha haouto per Io passato, 
e cossi voglia fauorire sinon in tneto al manche in le parte boneste e iuste le 
rasone ui^e como e usata far per la S. V. Secondo dicessemo ehel mag^" mess. 
paaquale hauea dicto bauer bauute lettere da la S. sua, ehe la S. V. mandasse 
qualcho uno di soi per Ii dehatfi, crano per In cnntrncln de la paee facta tra 
la sua J. S. e Ii Milanesi, e che lu S. V. haucua mandato my per la dicta casone 
a la prcsentia de la S»« son ; sperando che cssa I. S. non verebbe torre a vuy 
per dare a Milanesi, perche ie cose, hauete, le hauete acqui^iate cum loro 
fanore e po far stnna ehel reetro sia dessa 1. S. Et li anche perche la rasone 
era dal nostro lato e ehe per razone doneresti hanere 0 tueto. La I. S* soa ee 
rispose dieendo ehe le recommendatione de la S. T. gli erano aecepte e grate 
cossi como siano may stati et ehe nedena di ben coro et di bon animo nny et 
S^i altri [eossi] eomo prima. Et similiter volesse andire le oppositioni, face- 
Arebiv. XIV. 16 
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miio qa*ll4» dielo eontnieto dl ^e«. L« diMtMuio eono k 8. V* impoi«» e 
tnb brenltt Bmlitor ditM hauMiemo paeimtift p«r Ii ritpoalft, perehe voleai 
di questo e«»e ferne eontiglio. — Item edoisamo lä S* V. eomo larniato de Ii 

8. ba brusoto in lo porto de i^CWt una naue groMft de zenouese ennaU e 
posta de catelani, et tinalfm naup grande de portatura de domilia Cinquecento 
botte ehf pro dcl Ho, quatro hLlinireri e (juatro fuste et alehuni altri nauilij che 
sonuo IQ tucto circlia deeeoelo fusti ; d<»inde se e rcducta a Corfu. E la S. ha 
mandato una galca al Capit* de lurmaia eliel debia olczere dece o dodeco galee 
e due oaue per tenere apresso de luy a Ii danni dal He, laltre debra reraaadare 
in ^ete* Ne reeeatoiaMdieiMi a Im 8. T. Bs Venecye die sfj Mveailirit 1449. 

(Et infrt) La 8. ha tpasalo BarCbolomeo 
Ceiplieaef et e aadato ia Breeeana e fa proai* !• d. v. 8eraiterea» 
•ioae de dare diMii a teeti adeio ehe siaiio hi Jehannea de AaMÜa 
poneto hiaegnando. et Aagetaia SiaMaetta. 

XIII. 

Aroh. di 8. Fedele, Gorr. daoale 1449. — Brief ohne Aaf- noeh Untersdirilt. 

Et S. M. Sigismondi hieri hebbe lettera da mias. Hieronimo che la S'** da 
Tenetia ha«U reehieato il burgo de treie ad WlaDeBi, per neetarlo is focleaa, 
ad cie ehe peteaiero ineetere la geate aoe eum pie aeenreia della* Et Milanaai 
dieoDo ehe noa hisegna bre qoella apeaa et ehe qnelli diaari apeadaae in gante- 
danne et pasaioe Adda, et ehe oon pioteate ceatore akuio paaaati, ogni eeaa ai 
reuoltara et sera loro. Et che sonao de migllorc animo che feaaere nsai» et che 
miss. Ursacto Ii confortaua ad trcuga cam la S. V. Et che loro non la uogliono per 
nientc. Et che se la S'^'^' de Vinetia Ii uole adiufare, che famnnodnl canto loro lo 
•debito loro. In caao che gli danno piu loagheza, pitflinrnmu) partito ;<! \'^cio luro, 
percbe noo possono piu stare cosi. Lo S. Sigismondu gli ha respusto che non 
fazanno treuga alcuoa, seuole che la S^'di Vinetia Ii adiute ad cauurli iuora dele 
mane de qaello lupo rapace, et ehe noa fa altro, se doo ehe eerea maetere tanta 
regna adeaae a la 8. y. ad mo tracto ehe noa aaperete ehe ihre. Et ehe aapeeta 
ehel Hareheae de Ferrara renpa gneira ad Pftmia, et ehe la 8^ ha apasate tneti 
Ii avoi fanti et eaualli, Ii qnali faraoao preato lue buae» ehe parera ad Milaneai» 
ehe lui aia alato diligente. — die 22 nevembria 1448* 

xir. 

Vertrag zwischen Venedig und Mailand vom 24. Üee. 1449. — Nach ehier 

Im Arch. dl S. Fedele beiindlichen, sehr beschädigten Copie. 

lu uomioe sancte et indiuidue trinitatis Patris et filii et Spiritus sancti 
A(men.) (Anno) a natiultate domini nri Jeauchrjsti &ICCCCXL.Vnij. IndietioQe 

die XXliy roenaia deeembris. Intemt Chriatianorum omniaB masimeque 
PrineipniD et dodiiDoroDs aunmiopere niti paeem appetere quam dBoa neatar 
ieaoacliriattta hereditariam nebb reUquit in terria. Quanta frequentia bona et 
adivBieBta per pacem ipaam geoeri bumaao peraeaiaat» aen obaennnn eat* Beg- 
nant namquc pacißce orbla potentie populiquc qui earum gubernaculis mede- 
rantur tnirum in niodum proRciunt: et in tranquillitate quieacunt. Ex bcllis uero 
quot urbium et atatnum eueraionea, depopulationea , rnioe, eedea» ineeadia 
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oiuiluquo uiiu cxecrauda flagiiia secuta sunt, non solum antiqua, uei um etiam 
nodenw tradit hyfllorii, Cnm ifoque uigent« ImIIo intor III. d. dnium Venetia- 
rum et lUu. d. Fllippiiinmftriain olini daeen Mediottmi in eo belli eulndae dm 
ipM diem eainn eleaeerit extremum et ob id DI. Comnraiiita» Hedioltnl Uber- 
totem eaam le fumMm rei pnbHee eetniBpeerit. eccidit, inetiganta bnmtni 
geoerie ininiico, qai meligiiitati semper inuigilat, quod inter prefktnm DI. d»Teiie^ 
temift et Sx, Cewnunitatem Mediolani nonnulle nouitates, gaerre et dieeordie 
sunt seqntite, preter tarnen antiquissimani bcniuolentiani, caritatem ae morom 
coDformitatein, quibus Veneti et Mcdioluoenses Tetustissirais ternporihn« Iniiicem 
juncti sunt. Cupientes itaque et infendentes ipsuni III. dominium Venetorura et 
Ex»« CoiTuinitas Mediolani , siont yli ipsa natura eis coocessum est, aiuice, fra- 
terae ac paciiice viueru et uiciuan omnesque discordiarum et guerranim niatcrias 
remoaere, tniden »piritae atneti gritia inaoettt, ed infraseriptae eonditiones 
pacis et quietis perpetue per iBferioe deelerandoe mandattrioa enoe sollenniter 
devenemiit* ideireo ^eetätiedmi et elarissinii riri Magdalinns Centereae qnon- 
4am demiiu Jnetioiani, Asdreea Minreeeno quondam domini HIehaelia et Nieo* 
laue de Caoali denini Ytti arUttm et jaria otriusque doetor hon. ciues einttatle 
Venetorum , sindici et proeuratores lila, principis et Ex. dni dni Franeieel« 
foscari dei gratia ducis ac Inclyti dHii et communis Venetorum etc. ut de eoram 
sindicatii et mandato plene constat pubiico instrumento scripto et pubblicato per 
cireumspeetum Dioiiysium Floriano imperiali auctoritate et ducaiis aule nota- 
rium ia MCCOCXLVIIlj ladic. XU die XXllj mensis Septembris presentis pp. pp. 

(Ex) una parte: Bt Speet et Egregius vir dnoa Heorighinae de PaiiiearoHe eini« 
MediolaneBeia, Mandatarine et syndieoe et preeoratmr prefate Bs. Oonianltatis 
IMelani, aicnt de ^aa aindieatu et mandato plene cenatat pnblieo instrvonento 
eonfeeto, tradito et subaeripte matta (Snumapeeti viri Ambroag Cageola filli 

quondam domini Andreoli Comunitatis Mediolani porte Cumane parochie Sanett 
Johannis ad quataor faties publici imperiali aaeioritate notarij ac prudentis viri 
Urceoli de CarcasoHs filij d. Antonij ejusdcm porte et parochie Mediolani etiam 
Dotarij publici in MCCCCXL.VIIIj rndicf, XII die Vlü mensis Jann nii a me nota- 
rio infrascripto viso et lecto, sindicario et procuratorio nomirn^ supradicto. pro 
Omnibus etsingulis colligatisrecommendatis adiierentibus eoniplieibus sequacihus 
et subditis ipsius Ex. Comunitatis Mediolani ex altra parte. Ad laudem et reue- 
rmtiam omnipotentis dei et gloriose virginis marie matris ejus et beatomm Marei 
eoangeliete ae Ambroag eonfeeaoris totia84|ne eeleetisearie triumpbatttia, et ad 
tranqoillitatem et reqniem perpetnam partiein predietamm atatanmque tnoram, 
idadieariia et proeuraterik wmiiäbiia qatbM aupra: non per «rrorem, aed apentej 
et ex eertaaineera et <mmi meliori et efBeaeiori nUi et modo, quibus potuerunt et 
posaunt, fcccrunt, contrakerontt celebranint et firmamnt et faciunt, oontra- 
hunt, cclebi aivl atque firmant inter se nominibus quibus supra bonam certam 
puram sinceram et inuiolabilem pacem , deo dante perpetiiis temporibus 
duraturam, cum capitulis pactis conditiouibus, modis formis promissionibus 
articulis clausulis infrascriptis — videlicet : 

In primis. namque diete partes nominilHia qaibea avpra> iater se proenra» 
torijs et aindicarijs nominibna prefatis Hin. doij Venetorum et Bx*< Commuaitatia 

16* 
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Mediolini, pro eis et pro omoibiit rabdlfit el torris qvoo et quas iponm IlL 
donininm o( Ei** CommmiitM faobent ot tenent «e por formam preoentis «oo« 
traotat htbilori tunt, oc pro ooram eolligatU tdfaerentibus reconunendatis feo- 
datar^t eonfoderatis complieilMlt et tequacihus, paris verin et rectis cordibus 
qnacUDque machinatione remoia fecerunt et faciunt liberationem quictationera et 
reroissionem de omnibus oceasinnibus eaptitiationibus daninis r;)pmis itioendijs 
iniurijs et ofl'ensis ifnümscuaque realibus jxTsonaliLnis hinc iude opere auxiiio 
vel eonsilio fiiL-to ucvbo uel 8e(riptis) aut aliter quolibet hactenus factis datis et 
iliutis Cüiuini&siä uel — — — sibi iouicem nominibus quibus supra. Et 
pro omn9>m enprascriptis — — — — libere et generelifer dt omiiibaa 

prediet{t te de eomm dependentibve — — nee non gcuereliter de onnibns 
penis et intweeee quibu« oeetstoiii(bue) — preientinn, preteritamni aeqne in 
diem eeneluMonU preeentis eontrnet — — uel per ee« geette vel betb ininceD 
tenerentor. Qnae it — — — — reateo et ndueram eorditleniqiie foiinerunk 

recoDciUationem — — — — — — — — etltie aemper 

Omnibus capitulis iiifrascriptis — — — — — 

Item conueneruDt aotedicte partes nominibus quibus supra quod decetero 
unamquamque parluini nlteram et ipsius alterius partis subditos et vasallos ciui- 
tates terras ca&tra et bonu omuia, quos quRS et que quactmque ratione uel causa 
tenent de presenti et in futurum tenebunt ipsiusque uerus colligatos adhereotes 
rceommeudatos et eonfederatos eorumque sabditomm eolUgatoram ndbermthin 
et reeonmeodatomm et eonfederatomm daitatee terrae eattra et bona qaeesn- 
que preaentiaetfbtura de eel«ro aliqaaUter non ofendet neque noleatabit neque 
eontra ipaoa aliqoaliter se impediet realiter aelperaonaliter, direefe uel indireete 
nee aliquo queaito eolore et paeifiee et qniete ineimnl niuMit, aeqae ut veros et 
bonos amicos tractabunt et reputabunt, saluis Semper omnibua capitnUe ii^- 
aeriptis et oninibus aiijs in presenti contractu contentis. 

Item quod lerrvt Creme que in hae guerra obtenta est et in deditione pre- 
faforum TIIu. d. dueis et Inclyti dominij Venetianim juste peruenit, cum omnibus 
furtillilijH suis el totis territorio et di&triciu et jurisdiettonibns omnibus castris 
locis aquiü passibus et alys quibuscunque locis qui el que sunt uc cumprehen- 
duntur de jure uel eonauetudine aen etiam posseaaione uel in pertinentijs ipaioa 
ierre CSreme libere debeat remanere in manibua etpoteatate prefiiti IH^domlng 
Venetorum. Et aiquid de predietia ad preseaa non eaiet in nuinibua dieti dominy 
de pleno jnre aibi reatitui debeat 

Item quod omnea terre caatra fortillitia et loca quecunque glare abdne qne 
de — — — — — annt in manibua prefati III. domiuij Venetorum et 

gencraliter cetera — — — — — — de preaeoti tenentur ubique et 

qaocunque per ipsum III. dominium — — — ^ — — — erique debeant 
ipsi ili. dominio Venetorum. Si uero . Ii- — — — — per Ex. Commu- 

nitatem Mediolani a ponte Leuci cilra Inclu- ari debeat prefato 

III. douiiuio iufra tenninuiii dierum conclusionis et stipulationis 

preaeotis eontractua. Ita quod inter dominium ~ aalonnn et Ei. 

Communitatem Hediolani flumen abdue ait eonfine — ^ ^ — ^ aqua dieli 
fluminia pro dimidia parte ait prefati lUuatrtaaimi ~ ^ ~ — alia 
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medietate Ex. CommuDitatis Mediolaai ad usum utriusque — — — » — 

ligendo ipconi lliinifiBAbdae, a ponteLeneidira jurisditio — — — — ~ 

dieti flnminw «bdu«. tit et nmwMt illi partinni predietumm — — 
— — locft ei forriforn. 



in pertinentijs seu jurisditionibus tpsius ciuitatis Mediolani ultra Abduaro. Et 
qoe per III. d. Comitem Franciscumsfortiam tenentur de presente seu teoeri 
possent, de terris, forfillitijs nel locis districtus et comitatus Medioljtni ut stipra, 
cum sit paoi conueniens et honestum ad euitanda futura scandala et ineon- 
uenientia qiiod ipsa eiuitas Mediolani suis menibris ros(;nirotiir , promettanl 
prefati domini sindici et prucuratores numiaibus quibus supra, se facturos et 
Guraturos cum effectu apud ipsum III. Comitem quod restitaet seu restitai faeiet, 
omnia fortillitit eutn tillu et loet qne in territorio jiiriediCi<»ae «t perfiDentijs 
diete eiiiitetit Mediolani ut aupra tonentor rei potsidentnr tarn per ipevm lU. 
Comitem quam per aliquos sea aliquem ludbentes aeg habantem dependentiam 
aal eouieiitatem ab III. Comite prefato. 

Item qaod dicte III. communitati Mediolani rimant^re debeat Ciuitas Cuma 
rum cum omnibat foiüllitijs ac totis territorio et districtu comitatu et pertinen- 
tij«; suis. Et quODiam per IM. Comilem Franciscutn tenonhir presenti seu 
teneri possent de terris fortcUitij^ vel locis disfrictus et pertiiRMü i;iruin dicte 
ciuitatis Cumarum, cuiii ^it, eoiiueiiiens et honestum quod ciuitus ipsa suis mero- 
bris reiotegretur proiiüttunt prefati domini sindici et procuratores nominibus 
quibus supra se faeturos et curaturos cum eiTectu apud ipsum III. comitem quod 
rastitnet sea reetitui faeiet omnia fortUlitia eattra villea vel loea qve de teiritorio 
jnrieditlone aepertinantys einitatiaprediete tenerentor eeu poeaiderentnr qnoais 
modo sen per aliqaoa eea per aliqvem qai dependentiam eMieonnexItatem habe- 
rent vd baberet com et ab ipao lU. Comite. 

Item quod eiuitas Laude per prefatum III. Comitem Franciscum nnper obt 

— — — — et libertatem predicte Ex. coromunitatis Mediolani magnopere 
confert — — — — eiuitas ipsa cum forlillitiis territorio dislrictu et perti 

— — — — debeat diele Ex. ronimunitati .Wodinhuii prutnitluiit prefati 

— — — — quibus supra se tacturos et curaturos cum effectu apud 

— — — ~ stitui faciet dicte Ex. Communitati Mediolani ciuitatem Laude 

— — — — loeii territorijs et jurieditionibus et pertinentijs — — 

— — quo tanMitor «al powidentur tarn per ipaum III. — — — 
babentee rel babentem depMdenttam vel conneiitatem ^ ^ — dieta 
einitaa Lande denenit in potettatem — — — — domini Cteroli de Gonsaga 
qui «mi aodem III. — — — — — _ — — — — — — — 



IT. 

Entwarf eines ?on Sforza an seine Gesandten in Florenz gerichteten 

Briefes. — Arcli. di S. Fedele, Corr. ducale. 

Bxiracto dele lettere de d. Jacomello et Nicodemo. 
Oieono prima de la respoeta ha data lambaxatore venetiano ale domando 
facta etc. alqoale el pepa ha perauaao la paea ete. et dieono del papa, chel doq 
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Tttde» in nitni dMhi Ii pasai dadda m poarino depoaci qutado b«iio TeDitiaoi gB 
«ommUiio» die hob el ende» et eheli eoDeener« «a di dire lettefe ale parle. 

Le ambaiatore venelitDe diee ehe la 8*» po tenere quello ehe teae del 
dneato de Mtltno con ^eilo tiCole che tene Milmo el Sigaere. 

Item diee chel Signore ha eoafraete ala Sigsoria primo ia tere le geate de 
MUanesi a soy soldi. 

Item che nv^ndo H;frtho|omeo coglioiie eootra el duea de Saao]fa per inimi-* 
eare ta SignDi-ia outti lo (licto duo». 

Item chei liietu 8ignore coiiseiiti aia pace ore proprio, poy fu dicta paee 
ratificata per Ii soy et noD obseruala, et che per queste raxone la Signoria noo 
e tenuta pagare denari ne refare damno alcnno. 

Domino Jaeenello et Kieodemo. 

Olleeti aosfrl. Per le roetre lottere de dl 39 del paaeate haeeme «edufe 
qvanlo lo amhazialoff» veaetiaDo ha raapdalo n aeripto ala 8«« de N. Sigaore 
sopra le domande nostre facte per vuy ala prelhia S'* et la S*> eirea el tractato 
dela pace etc. aiaquale resposte nuy respondemo. benche aiamo certi dal dicto 
ambaxiatore, para de parlare contra conscientia of fariano meglio ad farne il 
debito et quelto che raxoneuolmciite sonno tenuti de farne senza darne caxoue 
de dire quello che sanno che e ad tornare in graueza delhonore loro: pttT 
dapoy che cossi vogliono, uuy respoadereiuu et direiuu el vero. 

AI secoodo capitulo doue dicono che non sonno tenuti de daroe Ii denari 
dela neetra pewloae ehe reetaao a darne, ne reIhme Ii noalri damni, porehe 
dieoao ehe habiamo eontrafaete all eapffoli hanende tolto FraneeaeopieeiniBo el 
lo CoBle Jaeoao et Messer Carlo et altra geate, roy respoodereti primo» ehe 
nny bob tolsesM maf niane de eoslere ne allre genta, quali erano aotle Ißlaae 
in qaello tempo, all aostri seruicii, che Messer Jaeomo Antonio Marcello» qnale 
era presse nuy in nome de Venetiaoi, non sapesse sempre el principio» meso et 
fine de tuclo le pratielie et cose se agitauano in lo condure de costoro cum nny 
et non solamente ne conforfö continuamente a tnnrH cf ncoiidurli, ina ne prcstö 
denari perleuarli; et cossi eliantiio la S^» ne respüse per mezo de Angelo 
Simonetta et Matheo da Pesaru, haueado nuy inandato a Venexia dicto Angelo 
per reierire ala dicta S'''' per nostre parte, conie nuy haueuanio tolto ali nostri 
seruitij Ii dieti Franeeseo el Conto Jaemie Piednuu » ehe non stdamente reslana 
eontenta dela eondneta doli predieti» ma .se eontentaria, ehe nuy baneseemo 
tolto d gran tnreho» se con Milanesi se ftnse trouato» adeieche taate phi preele 
hanessemo possuto hanare Milane. 

Et eirea la parte che diee dicto ambaitatore che per vigore del capitolo nuy 
non posseoamo tnore le dicte gente, dieemo che lo cose ae fogliono inleodere 
cum eflTecto et non con defecto, et sanamente perche non e verisimile e non da 
deuere credere, che questo capitulo fussc facto per far contra nny medesimi, 
perche dcueudo desiderare la dicta S'^'». rh(> nuy bauessemo Milano presto 
secondo le promesse facte et secondo m »nsfr.u:) desiderare, el nuy essendo 
desiderusi de liauerlo presto, oou doueua cercurc de dure fauore et adiuto ad 
MUanesi, porehe , quando ne la S^i predida, ne nuy non hanessemo possuto 
tttore dele gente, ehe eraae ali ümori loro, tanlo seria slate adire , quaalo 
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«4eH«r dire ab dieCe gente, ehe denetteiu» ptmnenra in B fkiiori «t idhU de 
Milanesi, o voglitno» o nw Wo HiliDMi, et eaelieni ene gente derme, neu 
tiwwndo loro eltro partifotgll ert neeeMario per fona «Itre aofto eaai mUeeai. 
Ha questo che in esso capitulo ae eemteM, ae intendeua da poy, ehe waf hauea- 
seroo hauuto Milane. Ma aia come el ae veglia» Ben obstantc quel capitule, ae 
deue intendere sanamente, nuy togliessenio sempre tucte le diete geate cum 
participacione et sapota et etiandio conforto del dicto d. Jacomo antonio, el 
quäle dal principio dele pratiche lin ;iIuUImo dele coociusione gli fo tnnto inter- 
uallo de leinpo, che non solamente dwio d. Jacomo posseua dorne ruttitia ala 
Si* et haueroe da eaaa resposta una volta, ma doe, tre ei quattro respoafce ne 
peaaena liauere. 

Ala parte che diete aaritaiiatere diee, nny heuere eeii<rafacto per baoere 
BMudate Bartheloniee Cegiioae alle olfeae de! diiee dh Sanoya per iniaiicare el 
diete dttca cum la dieta S^i* s dieame ehe BarfheleaMO et le altr« geete dele 
Sri« pradtcta, che furono nandate in Neuareaei andareno cod velimta de dicto 
d. Jacomo ADtooio, hebbero da luy in scripto instructione de qeeUo dcueuano 
fare, zo e de defendere et non offendere, laquale obseruauano molto beoe, 
perche non posero may pede in su) terreno del dicto duca, et le gentc che 
forono roctn desso duca, forono roote in suso el nostro terreno, et eossi og^ni 
altro damno, che Ii fu facto in quelli tempi, Ii fu pur facto in suso el nostro. Et 
non e da crederc, quando nuy rechiodessimo el dicto d" Jacomo Antonio che 
mandaaae de le genta dela S'** aloppostto deaao duca, che se luy hauease 
cognoecivto, ehe ae fiiaae contrafacto de eenuentieni noetre, che haaeaae 
conaentite, che le diete gente fuaaeao andate aleppeaito del dicto dnca et 
aenaa suo cenaeetimente e da cradere» che non glile hanereaaimo peaauto 
mandare per foraa. Siehe niuna de qneate doe coae allegate per lo dicto am- 
baxiatore aonno licite et safileiente caxooe, che la dieta S*^ nen ne debbia fare 
el debilo noslro et restorarne deli dainni et Interesse per nuy recetiuti, secondo 
le reohiesto facte per nuy. per lii^uertnc r ipfe et violate le promesse obligaeioue 
et coiiuentione facte tanto sollcmneraenle ei cliiaramenle fra nuy : 

Priiiiii !a dieta S""'* ne doueria dare da poy la conclusione deli capitoli 
40»000 duculi in iermiae de di . . . inaiui Ii podessemo hauere, tuctiiulegru- 
mente paaaareno deli meaL 

Secnnde ne deneuaDO dare certo nmnere de gMte aobito che nuy entrauamo 
> nella impraaa, et iaana! ehe mandaiaMie paaae uae gran tampo» ehe may ne in 
prindpio» ne in meao, oe in fine aapplerone de mandarne ad nnmere cempito, 
che erano ohligati de dar De, perche aempra gU mance pIn del tano de le gente 
fin alultimo. 

Tertio ne deueuano dare ogni mese duc. 13,000, finche nuy hauessemo 
Milano, deli quali fin a quello di che ne manearono de le promesse, ne restniKuio 

adare duc et dal dicto di fin alauuta de MUaao reogooo iustamente 

restarne dare a dieta raxone duc 

Quarte ne deueuano far aasignare in nostra possaoza Lodi conclusi Ii capi- 
toli, che quanto ognuno el aa. 

Ultimamente hanendone eon tante aelemne ebligatlonei come e manifeate, 
promeaae adiutar finche haoeaaemo Hilano cen caualli 6000 et fanti 2000 et coo 
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Ii dinari dieti topni, die qtttnto lo obterotmeiio ad tucfo el mondo e mtni- 
fetfoy perocfw lanto De ebsemarone le eose promesM con quelle poee da 
adieto^ ehe e dieto de aopra» fincbe videno ehe nuy haoeaamo redaele Milane a • 
compezarle fia ali redefoaai, et che in qvelli doy e tre di aequenti deueua aenire 
alacordio con noy, laqual cosa seguiua , senon che essi Milanesi forono aduisati 
da Venexia per Herriprhino Panlff.Trol^, eomo faccordlo fra Veneliani et loro era 
concluso, et doue nuy expeetauamo, che Messer Pasquale Maripetro venesse per 
alegrarse e congratulnrse per parte dela S«^*« predicta con nuy, per hauen; nuy 
reducto Milanesi a lerniinu, cbe non posseuano differire piu laccordio loro con 
my» ne deaaeno ]«y Jaeene Anleeio predieto per parte dela dicta S"*, 
ehella haueea faeto lege eon MUaaeai, m laquale aegU inelndena la S** de 
N. S«, la W» dal Re de Raj^eaa, lo III. S. duea de Saaoya, Ii Sfl Fiorenfioi, 
Zeneeai, le Marehaae de Feirara et Hantoa : eoaai Ii aeeeptaua ntty, ae gli iiole- 
uamo iatrare, et ehe volendoli intrare ne dana termine 20 di ad iatrarli : aiehe, 
qnanto questa finae anbaxata honesta per respecto de obligatione et promesse 
antedicte quale erano fra nuy, la S«» de N. S. el papa cl pora jndieare. Aliquali 
nuy respondessemo, che nuy ne mpriHiigliauamo perehe la S^i» f:u f na <ji)p<;fo, 
et la pretjassemo, che volesse perseucrare ad adiutarne secondu le obligatioiic 
che haueua cum nuy, et maxime perche la impresa era per hauere hon Rae et 
presto. Liquali oe repücarono che la S<* cum lo suo conseglio haueua delibe- 
rate et doleoa , ae fiuseaai eoaai ( oode nuy replieaaeeaio ehe la dieta S** fiieeaa 
qaeate per la spesa ehe Ii reaereacena, et per qnesto nuy neo noleuamo ehe la 
dieta S» ne dasM denari et ehe etiandio reatanamo eontenti chel ae retrahesae 
le gente aoe ehe erano eam nny, par ehe non ne foaaeno eontra ala noatra in- 
preaa et ehe latsasseoo fare nuy con Milanesi. Liqnalt iterato repliearono, che 
a queato non era rimedio niuuo, dicando, che se nuy voleoame intrare inla dieta 
lega fra lo dieto termine et ralifieare, hene quidem. In caso che nuy recusas- 
semo et che non ne volessemo leuare da la oft'esa eontra Milanesi, la S""'« era 
oliligata tractarne come inimico et farne guerra. Ei cossi feceno, che senza 
hauere respecto aleuno ad tante ciliare et solenne promesse et ohligatione, che 
haueuano cum nuy quelle genic medusiuie, che erano slate dele loro insieme 
cum nuy ala impresa de Milano, insieme con le altre loro gente mandarono a 
farne eontra fira lo termine aopra dieto. Onde seguito per rompeme et nuineame 
dele dieto promeaae et obligafione, ehe dove nuy eramo per hauere Milano ßra 
el termine de tre o qaattro di, differiaaemo ad hauerlo molti meai, eonie ognono ' 
aa. Per la maieeaa ne succedettono aie neatre gentadarme et ali nostri subditi 
moltissimi et infinitissirai damni et detrhnonti et ad nuy grandiaMmi afianni et 
dispendij, liquali fessimo che non hauereasemo facto. £t pero oe pare iusto et 
raxoncuole per Ii mancamenti sopradioti, ne (lehiano essi Venetiani non sola- 
niente farne quello, che per obligatione sonno teuuti a farne, ma etiandio resto- 
rarne deli damni et speso per nuy facte, como de supr» hauemo dieto. Et dal 
canto nostro nou fu mincha seroati questi inodi verso loro , perche tucto qaello 
Ii prometteaaemo integraraente gli lo obaeruassemo ; imo piu ehe nuy Ii reati- 
taeaaemo taete d Bcrgamaaeho et lo Brewano integrament^ inanal ehe loro ne 
deaaine Ii dinari, eio ehe erano teouti dame, prima ehe futae iheta per nuy la 
dieta reatitotione. Et eoaai etiandio Ii feaahao hauere Creme et le altre eoae, ehe 
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b«bero eiim •! iioilroiiii«re : Sidli0 tseto qoMt« di« nuy dicemo, e ii rero, et 
qneUo eh» Ion» dicono, soono bosie, et « volere «hiarire el rero dale bosie, •«rit 
da vedeftt Ii Capitoli, die «onpo facti tn Duy et la dieta S*^, perche per eaai 
Capitoli fltt Tedranno 1« promcMe et obligafione predicte et ae eogneaeeranne 
et intenderanno ii maocameDti loro aepradicti reno nny et la obaervatieoe 
nMtre integra verso loro in tucte le cose promesse. 

Ala pnrte die lo dicfo arnbaxtatore dice che la S>» predicta venoe ala pace 
cum dicti Münnp^i con nostra conscientia , dicemo che a questa parle non 
bisogna respondere , pcrche da loro niedcsiini chiarescono , che! e bosia. 
perchc sc fusscao veouti a dicta pace con uostra conscientia, uon ne haueriano 
statuito el terinino ad ratifieare dieta pace, come el ne statuerono. Ne etiandio 
e da cpedefi^ ne e verialoiile, che aiando nuy in su le perCe de Milane et Iw^ra 
fenna aperant a de hauere Milane in tre o qoatro di, eome dieto de «epra, ehe 
nuy deoeaseme cenaentire al mal nealre medaamo*- Nienfedimene nny aame 
eontenti ehe dicano qneata parte et le allre ehe dieono« nello modo ehelle 
dieono, perche die aonno de tal natura et chiareza, che diiamnente ae po e<^ 
noscere H manearoenti et falli loro, perche tasendoli non ae poriane aepire, ne 
manifesfarse si hene, p<'rc!>o parlandorip, ("omp ne parlano, se possono meglio 
cognoscere Ii falli et errori loro et chiarire (juelli elie ne ftisseno in dubio. Kt 
la S'« de N. S. pora dare quello credito et fede a questo loro parlare, che 
meritaniente se gli debe dare. 

A la parte che dice che nuy ratificassemo la dicta pace, diceino, como po 
eaitre Yeritinrile ehe non hauende nuy affare niente enm la S>a de Veneria, ehe 
ne indudeaae in liga, ne in paee veran* et ehe ne togtieaaeno et alienaaaeno vin 
el nestre eenia noatro eonaentimente el velonta» ehe la prima parola, ehe aapea- 
eemo may de qneata Uga, ehe heneuane faetn con Müaneai, ai fu qnande ne 
preaentareno It capitoli, che haneano con loro, eon dire ehd biaogna, che voy 
ebeeriüftte queati capitoli, se non che la S^« ve f^ra ^aerra. Periaqnd cean 
vedendone innouare tanla innouatione et niancamento verso nuy, eome e a 
rompere la fede et cssere uuy colti cossi impronisi : el e vero, che per potere 
hauere qualche leinpo, per far qualcbe pi ui^lono n\ faeto nostro, dixeino ali 
sopradicti d. Pasquaie et d. Jacomo Antuniu, che volt'uamü luandare de Ii nostri 
iaßno a Venexia per iuteiidere Ii facti nostii, perciie gli eraoo pur taute cose 
dfahonestianme» ehd ne pareua easere certisaimo, ehe quando U S. hauesse 
inteae le noatre razone, U faria anio altro penaiero. 

Et coaai nuy I! mandasaame Alexandre noatro fratdto, Andrea de Birago et 
Ai^o Slmonetla, cum eommandameDio ehe non deneaaeno ratifieare in cean 
ninna, como fe noto et manifeste al dieto d. Pasqnale taute ndki partita deU 
predicti, quanto etiandio da pey ia fnro partita. Liquali gionti a Voiexia et 
volendo dire le nostre raxone a la S"* , non gli era data andientia, ma gli fu 
resposto, ehe fariano mPf^fio a ratifieare, perchc in opfnt modo gli eonueniua ' 
fare, unde ü predicti nostri, haiiendo in comniandamento da nur. <?he non 
deucsscno ratifieare, como e dieto, et essendo astreeti ad ratifieare, domanda- 
rooo de gratia che gli dessino tempo de potere mandare uno eauallaro per ad- 
uisar noy de questo facto, el quäle tempo non gli volseno mincha consentire, no 
darCi. Et pertanto redendosi Ii dieti nostri censfrecti a questo, et ehiantoli ehe 
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a ogai nftdo Ii am naeflMtrio d ratifieire, et Mgttoli «1 tenpo da potore man- 
dara da mny, intetano ebiaramtato» ti per Ii adaiaaaieiiti» ehe gl! fereae &eUi ai 
etiandio per lo parlare proprio, cbe Ii faceua la dieta 9*» ehe aegli non ratifi- 
eauaDO, erano reteouti : vedendo loro quanto mancamento ne seria seguito ad 
nuy, et sbigottitnento a)i populi nostri. se fusseno stati retcnuli, et maxime 
Alevandro, qiiate haueua cl gouemn de Parma in le mano» delibnmrono, per 
poterse partire da Yencxia, de ratiiicare, et eo&si ratiflcato che hebbeno, se par- 
tiroao de notte » et oon vedessemo laay che ie ratificatione, che se hanno afare* 
se fazano per ferta» te Don-de bono aceordio et eontentamento de le parte, che 
neUuno aellaltro noD fu ad e«ea aoetra. Rt ehel aia Tero» ref anati ehe feraoo 
Ii dicti nestri da Yeania» et dolateae eum loro dela ratUleation^ che haaenaao 
fketa aeaia aoetro ceamtinieBte» ne dixeao» ehe la Signeria neu gii haaeoa 
volvte dar teaapo ad aalurae* ne loro se areeeeareao a mandare lottere per Ii 
terreni de la dicta Sri«, per dubio ehe doo fueseno trouate et che poy ftuseno 
reteanti» coosiderato Ii rispecti dicti de sopra ; ina voI$eao piu tosto reseruare 
el seriuerc et aduisarne poy abocha i^ela cosa, comc era i>;<ssala, zo c, ehe Ii 
fn forza hwvorp facto cossi, per noQ essere reteDiiti, d<:l;n]iinl eosa subito ne 
dolei>äeino cum lu prefato d. Pasquale, dicando cbe luy supeua bene, che Ii dicti 
nostri non haucuano eoraniissione de ratiiicare senza nostra speziale licentia, et 
che quello haueuuuo facto, el feceno per iimore de non essere retenuti, et che 
ne doleuamo graademente de tali diahoneati modi, ehe erano ateti aernati a 
Teaeiia veno lorow Et ultra quetto enbito mandaMonio aeas. Zehane damelia 
ad ditirire la dicta S'^ che la ratifieatioae, ehe Ii dieti neetri haueaaao facta, 
non era atata facta com neatro cooaentlaiento, ne era nostra iateatioae» che 
coeai fuate» allegaadoli cfael predicto d. Paaquale aapeua motte beae, che 
haoeaano in ceminaadaniento da niiy de non petere ratificare aeosa noalro 
consentlmento. 

Onde segui poy cbe pei- la ^'l atjit et ditiina dementia miracolosamente le 
cose passaroDo in modo che nUoro uiunslio Ii suy errori et fjlli, et ad nuv con- 
cesse la gratia, che coa raxoae et cou tante fatiche ei aüaaui nuy tiauemo 
cercato. 

XVJ. 

Grida vom 16. October 1449. — Ans dem Gridarium des Arohivio Givico dl 

Milaüo, 

Iniendaado Li noetrt 8ignori Capitanei et Deffenaori de la übertäte, come il 
Conte Francesco ha commandato in tutti Ii lochi doue sono gente darme de le 
8ue che piti non offendano a le terre lodii el horaini de la Communita nostra, 
passato el (Ii preseate, et etiandio hu t u to füre crida iu Meicgnano cbe passato 
questo diniuno de lisoiardisca piu otiemlere, comc e diclo, fanno simümente fare 
loro crida et bando, che passato el prescntc di uiuno soidulu, eiUudmu u suddito 
per qualunco modo de la prefata Communita nostra ardisca o presuma offandere 
le terre. lochi et hoahhd del prefato Conte^ imo in ceisare et abatiaare da le 
offese faceiaao in tatto» cone farano quelli del prefato Cent«. 

Gridata ad Sealaa Pallatii et per loca aelito Cinitatia, per BertoBoiun de 
Forlinie Tnbatain, die JoTia 16. Octobria suprascripti. 
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XYII. 

firida vom 14. November 1449. — Aus dem Gridarium des Arohivio Civico 

di Milane. 

P«rebe Ii lllmtri CapHanei et Deffensori de la liberta sono id questo di «t 
in qaeata hora e non piu tosto avisati per lettere chel Coota Francesco ha 
aeripto a le terre et lochi occupati per lui che Ii soi se debbiano guardare da Ii 
nostri, fanno fare per tenore de la presente crida notitia pt auisamento a cadnno, 
C^e Ii nostri similmente se debbiano eruardare da (|ul'11l dt I prefato Conte. 

Crid»ta ad Sealas Pallatii et per lueasolita Ciuilatis per Matteum de Arezio 
iubetam, die Veoeris 14. Nou. suprascripti. 

Iflll. 

Bischof von liovara an Sforza. — Areh. di & Fedele, Corr. duoale. 

A. T. III. et «se. dfio meo honoran. dno Francisco gfortie etc. 

ni. at az. dorn, past debitu reaamendationes. Miss. Aluyse Zaaahaxe doppo 

moHi rasonamenti meceo in diocrsi tcmpi hauti, per Ii quali in vero Iho troualo 
non m^ncho affecto al beu et iiooore de la S. V. quanto a quelo de ]r\ W* 
del 8UU Re de Ara^ona, ha deiiberato ritornando dal prefato S*^* Re passare 
per la S. y., per informarla latiiis de H rasonamenti hauti insiemi, che non 
potna du lue per lettere alcune essere. Et per dcciararli etiam quauto Ii sia 
ftffacto. AI eka per piu respeeti Uia «wfarlafo al holU par aaa compagnia data 
Mana Gallaath , cooaatabila da la S. V*, al qoal in amoan auantam'gia 
apaaato dalibarava da ratoroare da qiialla; parlaato parmi jphaaaa Y. 8.» 
mara avo aolito» daba raeoglara a( earasara aaa d. Aloyaa : pareha maa jadi- 
do nOQ patrt aa non in oronem euentum zouara ala prafata 8"*, aU qual 
Dotiffico, como esso d. Aluysa ritorna da Alemania per alcune praliche molle 
grande, e tale die, se hauersmo effccto, a \:\ harba de Venetiani, e de chi Ii ad- 
berira, serano, de le quäle forse che lui nun vora pi« dire ala prefata S, V., 
como habia diclo a me. Ma non facia curfl de questo la S. V., perche da 
me in la retornatd aiia le sentira : il qual iiidirecte credo hauerle saputo, se 
nou in totum, saitem uoa bona parte. Valeat d. vostra, ala quäle deuotissime 
me recommaudo ate* Bx H^MilaMlario riij. daeanlifia 14W> 

B. !• d. Saniltor dauatlaaimaa B. 

I^iaeopiia NonariaBaia. 

(Et infira propria maa«:} 
Qaaaii aign^m, ai II Taahta ecMoa al lauana, aa adi^ano tuta via al passare 
n maayt at non axpectano al eognoaMra nna altra eha la ratornata del 

nostro potestate cum Antonelo; quare laudo che, se non son gia spazati, la 
S. V. presto Ii piacia remandarli, spaciati come a lei parera. Horche inten- 
dendo questi signori menare ogni homo seco et nulle altre gente la&sare de 
qua, che forse un de soi capitaneo cum seeento cauali et cassare il resto de 
le gente italiane, parun quunto piu presto questo exequiseaoo, sia per essera 
11 BiagUa da la 8. Toatra, ala qual iterum ma reeomando* datun ata* 

B. ap. Nonarianaia. 
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III. 

Bisehof von Novara au Sforza. — Arcb. di S. Fodefe, Corr. duoale. 

A. T. Illost. tc ex** domino meo singular"** d. firane* «fortie etc. 

Illu. et ex*o signor mio. In questo di ho roeeuuta una lettera dal fratello 
de Carlo de ii Agnelli da Mantua 1» qiu*l ho mnsfrata al I. Srgnor Aicxandro, 
doue me scriue t'l do Carlo essere partito per andar ala M'=" del Re di Raj^ona 
princijtatmentä ptT dar forma al far <|ualchQ presta conclusione ala facenda dela 
quäle iu parlay cum essa Signorlu uostra ; esso scriue chel anura uolanüu et 
chel ua de boDiasima uoglia , pero chel spera eondur !• eose ia tal tormiii« et 
presto» elieese ne spera lieaer lionore et aüKft «le parte per ehi luy se aClafieU 
in qneafe meso. Per eiee lettere me teriue cliio debb« ecriuere et eonforfwre 
Le V. Ez. emtiidare «quelle parte nno ddi «Hey, qua! ee infendesee cnm aedie 
a qoesti fatti» aie die Ia facenda possa hauer piu «xpedita conclosione aenia 
perder tempo. La foetra Illu. Signoria iotende benot quaoto importa qaeeta 
. facenda, et pero son certo, Ii sapera pigliare qtte! ben partito, rha bisognera 
sopra oio. Se perle mie f;«(iclie fosse possifaile far cosa grata ala V. Ex., queüa 
sa che scmpre mi po commandarc , che may ooa m'i uedra stracho in cosa 
chic far possa fin ehe Ia vita ine bastara. Rceordo ala V. 1. S. saltem a 
regratiure hectore de Ii agnelli, che cuai se chiama el fratello de Carlo, cum 
qualehe letteriaa ehe eio eera aluy pia Mra die Don eeria far ogm dtro graiide 
guadagno ete. ete. 

Ex Parma die XUL deeembrie 1448* 

muedem exe. d. fidelieeiBiiia 

Baldesar de Seneino. 

IX. 

Vertrag vom 27. Deeember 1449. — Naeh einer sehr besehädigteo Copie 
im Archivio di 8. Fedeie, Trattati 1449. 

Infrascripti sooo Ii capitoli [cooueutioui e patti facti ne]la pace firmatt 
per il R«* Ia Cbriete patre ndss. Aymerieho Teseheuo [de Honte Begale] et 
el Speetabile doetore miss. Jaeomo di Conti di Ydperga proearatori [et a nonM 
et Tisenda} del III. Signor Daca di Sanoya atqoe il R"^« in Cbristo patre 
nuss. Barf[oloiiieo Vescaate] Yesehono di Noitarta et il Speetabile doetore 
et Ciuali«r mies. Johano de A[nzal)eli de Bologna] potesta de Nouaria, pro- 
cnratori et a nome et viseada del III. Signor Conte [Franeiscosfortia]. 

Siih die xxvij. mensis decembris 14!>0 (sie !}. 

Prinio fermano e fano I dicti procuraturi bona et vera pace per dicti lor 
Signori et per tuti Ii lor subditi, vassalli, feudatarij, adherenti. colUgati et 
recommendaii cos&i factameute che ia niuiiu modo sia liclto a dicti Siguon et. a 
lor subditi, vassalli, feudatarij, adherenti, coUigati et recommendati» o alchuoo 
de quelU offoodere laltro o sei subdifi, Tassalli, Caudatarij, adherenti, eolligati, 
et reeommendati necqoe alehnni loro territorg. luochi, eastellot ville o eita in 
alehnno modo damnifiearcb insultare, oeenpare ?el per alehono modo reeeuere 
in aoa possanaa, nd retenere per alelinne modo» se per lanenire se oecn- 
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pMMiio «al rMMiMMHM», etiwiiio w ddehmi «nbdifl, TitttUI» ftodattrij» 
ftdberenti» eolligati vel reeommradati dctsi Signori spontanMoieBte ae volat- 
aeno dare ad alchnna da laltra parte, aha« da aoi anbditi, vaaaalli^ faodatarij, 
adharanfi , racoramandafi ei eelligati. II atmile iofendando et eitandaDdo de 

capitanei et aobditi siue ceBdoeteri de arme, cossi da piede, eono da eanallo 
de le dicte parte, cioe che non possano quelU o quello dol una parte eaaere 
receputi da Ultra» ae fagür roleaaeno o fvgeaaaiM». ~ Com qneate adieetione ei 

patti, cioe: 

Imprimo ehe caduno dt; dtcti Si^rnori deba nominare suoi adhcrenti, eolli- 
gati et recomniattdati , quelli sono ai iotendesseno itielusi in questa pace ei 
la Dominatione de queili fare a laltra parte infra uoo mese proxlme futuro. 
Et qvelli adherwiti, eelligati et reeenunaodati debano haver ratUlieato la 
dicta paee infra dnoi mesi proiioM fiituri, ei ehe idieti Sigaori fra i pre» 
dieti doel meai debano eertiffiearae luno laltro de qaeate ratiflieatieae per 
pvbliea inatmoaMita qaalli renaagano preaae a qaello sera cartHfieato etc. 

Item ehe ae dicti adherenti, eolligati et recomTnandati ulterios DonojinaÜ 
Ben haneraae raiifficato la dicta pace fra el predicto ieropo et etiam ratiifi- 
cando non ne sara facta fede ulteriua, in tal eaae aiano et intendeaaeno 
ezcloai de questa pace. 

Item che alehuno de dicti Signori n. n ji tssa iie dehu noniinare per 
adherente, coUigato et recummeodato aiehuiio ii quui primo iossc udherente, 
colligaio et reconunandato del altra parte. 

Item ehe per q[naaia tal paee ae iniendano et aiano omnino ramiaai ei 
ramiaae inü dann, iniarie hineind<«^r le parte o vero 1er aobditi, naaalli, 
fendaiarfj, adherenti, eolligati, et reeemauindaü lieti ei ftete, 

Item ehe qaelunque de le diete parte babia, tenga ei poaaeda inte le 
tMta qual prescntialmente teae ei poaaede e per lauanira ieaera et posaedera 
senra che laltra parte Ii ne possa far querella o controuersia eossi de jure eomo 
de facto, cxcepfri rf m ! prelibato !. Signor Conte Francisco sia obligato remet- 
tere libere et expedite et fin ad presens i dicti suoi procuratori etc. libera- 
mente remettano et concedanu al prelibato I. Signor duclm il feudo, üuperiorita 
et rasoD et tutto quello il prefalo Signor coutu tene nel eustello, luocho et 
pertinenüe de la Yillata preaae a (Candia), mettendo el dicto Signor ducha in 
loeho del predieto S. eonte, nel dieto feudo, superiorita ei raaon et into quello 
ha el diete eonie nel dieto eaatello, villa ei pertineniie de la Villata, per vigora 
de la preaanie paee, de le diete eoae deneatiende el prefaio eonie ei inneatiendo 
il prefaio Signor dneha, eosai ehe nienie de rasen, acUon ee reati al predieto 
Signor eonie; saini semper ei reaeroati a gentilbomini del predieto leeo i bMii, 
rasone ef prohemincntie loro. 

Item per leuar tute le dilferentie le qual segtiir possano nel aucnire fra i 
prcdicli Signuri per lo contado de Biandra per la iaterntissioa del domiuio, 
et per lo Marchexato de Romagnano et iocho de Grinas« iio, cum le perti- 
neniie loro et etiamdio de (Landrona), pretendeudo luua pai lu et ialiia liuuera 
melier raaone, fra lana parte et laltra e eonnennio ehel spectabile. et generoso 
Sondere mias. Jaeemo de Cballand Signor de AynevÜlas ei 11 predieto miaa. 
Jehane de Anialteli habiano peaaansa ei bailia, qual per vigere de la preaanie 
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ptea !• diele ptrCe Ii eotteedtne et tribniselieBO de dieÜennie« ditfioMre, 
erdbere et determiure tlte et baue a ler libre arbitrie et anpla Telimta» eomo 
ee le eeae fotaeeo |^|irie de Ii prediefi meas. Jteome et Jehane* Ita tanen 
eheintra lultimo di del proiimo mete de febrare proximo et fra questomese ' 
tala folta ehe Ii piaeia et quaiito pio preate peaaaee» debaao haser erdiaate et 
pronnntiato. 

Et lor non pntendo supersedere a tal determinatione , siano obligati et 
debano qualiui jue de lur Sij^nori in loco ftuo subrogare uno altro, U qual 
hubia simele possanra per vitrore de questa pace. 

Item che i pi cdicii iniss. Jacomu et Johane ooa coQCordandose , in tat 
eaae aiaae ebligati et debane et ewn lero jeraneiite harne preneeae m io- 
atanti eieiere et neniiiiare na terae, U qaal enm ler duei aiee me de lero^ babia 
peaaansa de erdinare et prannitiare aepra le prediete eeae, eomo e predBete. 

Item ehe ae forae fira 11 diele tempe per Ii predieti arbllrl nen ae erdinaaae 
et preenetiaaae : In tal eaae nee ae inlenda per le parte renunciato e la deehra- 
tieo» ee deoera far aopra le prediete oeae; quinirno se debia ordinäre et pronun- 
tiare per altri, quell! sc debano elecere per Ii prefati Signori per rigore de hl 
presente pace, et queüi ellecti pronunflar possano eomo e de sopra dieto. 

Item die dicti Stgaori non possaao ne debano dare ne prestar fauore et 
adiatorio a Ii inimici del uno et laltro, cioe Inno contra laltro, nc luno tractar in 
uichuQ modo il danno et preiudicio del altro, ne lassario tractar da soi, ne cou- 
aentire a ehi lo tractasae dirreete uel indirrecte, et aetle alehun eolore queaito 
nal nen qneaHe. 

Item ehe qualnaqne de prelibati Sigfteri pneesa eeadneere genledame da 
piede et da eanallo qnal vogiiano ander a aaoi aoldi da et par II lerriterie del 
altre» lalae ae (baaeno aaeoldali da lallre e quelle da tatrilerio del qual aa 

volesseno extrahere, hauesse ga«*ra. In qvello caso luno non possa extrabar 
gcnte dal territorio del altra aenaa apeeial licentia del Signer del dieto 

territorio. 

Intondendosse etiandio che le gcntediinne qiiril vonerano da parte extera 
a subsidij dalchuna de le parte, in ogni caso possano passar per Ii territory 
del altra, abstinendosse de damnificare Ii territorij del altra parte. 

Item ehe tuti et qualanque aobdilo, TaaaaUo, fandatarie» adherenle, 
eolUgato et reeemmandato de Inna parte et de laltra libaramenle peaeano tener 
et poaaider tut! lor benj mebili et inunebili« et tvte ler raaone ^le ne Ii teiri- 
tory de predieti Signort riciaalm baueaaeno, eomo faeeano inanai la gnerra et 
inanai la morte del I. ducha de Ißlano ultimo morto. Excepto H loeo, eaatallo et 
pertinentie de Balsola, et possano tutti i frvcli de le lor possession extrahere de 
territorij de prefati Signori, et farli menare, oue Ii piacpr», in ogni teropo per 
terra et per aqua s^titr licentia et oltro incharieho extraordinario, pagando 
■joiruH p Ii pedagij, gabeile et dacij usati, et ehe tuti impedimenti impositi ne Ii 
ilieti Leni et rasone ineontinente se leoano via, i qualli le dicte parte per pre- 
sentes leuaoo et amoueoo, ioteodendosse hincinde, che niuno sia obligato a salia- 
fation de alchuni fructi o beni mebili eonsumpU. 

fjbm ehe i anbditi di faina parte et lattra poaaano inalone riaendeaelmenle 
Inno aepra il territorio de lettre Signor et etian, de qvalnfique eendietion aia» 
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Kbere et impniie star, «•■uerttr, operar«, nerelMBtare, et tote mwdiuitie, 
beni et eoie loro in qn« et in It mennr, tralligtre, eeno in temfory de 
lieee et pedfiei se wie e iidto e ne fire» eewenle egni ilnfiediniento rede et 
personale, pagando attaroen i tiibnti et earieiii consueti. 

Itoa ehe toti et qualonque snbditi, nuMaili» feudatarij, adherenti, coUigati 
et recoramendati per le dictc parte, o vero loro subditi, vassalli etc. indebita- 
mente presi et deteoti, o qu^W se intendano es«ere indebile presi et detenti, 
liberamente et incontinent« sinno relaxati et posti in lor überta, dando prima 
loro fideeommissione ydonea sopra il terrilorio del Siguur de la parte qual ha 
i prisoni di pagare la taglia stue redeinpttone a loro eoaueniente secondo la 
ordieatiene dei diclo Signor, essendo per il dieto Signor deelarate elie aiene 
inetamente eaptinati. 

0udli tuten ehe de Innt parte et leltm teno preii debitanente et per 
diffeete de detanteri lere demendanti piu ehe non portane le lor faenlta* ae 
retrouerano ad presens non eaaere eneora relaxati, pagata quetia tagüa aert 
declarata per il dieto Signer, o efai aen deputato da ki» aiano relaxati aenaa 
nlebnna exceptione et conditione. 

Item hano promesso et jurato Ii dicli procuratori, nomiQe quo supr?, in 
omnibus et per omnin n[»sf»riiare como e de sopra promesso et conniMKito juT 
luna parte et per ialtra, sntlo la pena de C"» ducati, in la quai taute liate se 
cada, quaute iiate sera contralacto a le cose predicte, et perueaga esaa peaa a 
la parte ehe attendera. 

Item htne promeaai H dieti proenrateri ehe la raÜffieatieBe de le eoae pre- 
dicte aem facta da lero Signori infra la feata de aaneto Antonio pmimo inela- 
mne, et la dieta ratiiieatione aera mandata et eenaignata da et al noa parte et 
Ialtra nel monastero de sanete Antonio de (Rennerao) infra laoctava de la dieta 
fbatn de a. Antonio sotto la peoa predicta. 

Item se obligano liina parte et Ialtra stare al judicio et eorrectione de 
ogni manehnmento, potosse esserc circa predicta dal nno n laltro allegato, del 
S"" papa et de cadun Ue o altro Siisrnorc o judiee eeclesiastico et temporale 
che piacera a qaella parte, se rora lamentare del altra. 

III. 

Nominatio adhenntluiD eto. — Arohivio di S. Fedele, Trattaü 1449. 

liodonieaa Dnz Sabaudiae Chablaiaii et Augnate« Sacri bnperii prineapt 

Vicariusque perpetnua Marebio in Italia et pedemontium prineeps, Gebennen- 
sis ejt Baugiaci Comes Barovoaudi et Faacigoiaei, Nycieque et Vercellarum 
dominus üniiiersi? serie presentium fieri volumus manifestum etc. Cum in 
tractiitu pacis cum dei auxilio niijier intrite ioter nos ex una et illustrem Con- 
snngui[u'iiiii liüsUuni carissimum Coiiutem Franciscum Sforcie partibus ex altra 
Inter cetera conuentum extiterit etc. quilibet nostrum noroinare deberet 
^ftwatttea et reeMnmendatoa suos, et hinc inde litteras hujuamodi nominaeionia 
Infrn nnvm menaem a dato ipaina eontraetna paeia inmediate aequetumm dea^ 
nare, rolentea hoc Idee ea qne noatri parte fieri incombnnt votiae adimplere. Ex 
noatr« eerta aciencia ae matore auper biia deliberato eonailio pro nobia et 
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DottrM. PntfelM tihumlm «I rMoauMndftUM iiMfro» Iianini serie Doninft- 
raus , Tidelicet Sereiü«MBiini) prineipem Regem fnneie dooninum metuen« 
diMtroom, Illustrissimotqae principes Dalphinum Vicnoensem eius priroogenituin, 

ae ceteros duces et principes san^inis incllte domus francie. Necnon MarcMo- 
nera niontisferrnfi .lohrtnnpiTi Indouif^tim de flisco Coniitem loungnie Consantrui- 
iii'üs noslros carissiinos tloiiiinos ludouieum d<» boleris vicecotuitem Reilliane, 
Aritlioiuuin de RomagniaQo milites et franciscuiii Je iiouel, pro terris pro quibus 
oon essent vassaUi, etiam Cuinunitutes Uerae et Vaiesiensis» ac ipsorum adhereo- 
fM eottfederiCo» «t eoUigalos, et pro ttominttit eos baberi toIudiw eoikfeii6ri,te 
|»ndi«te pacis beMfieio, proat MWinel» deber« fhii et gauden. In ^omm testi« 
moMttiB bM littarM «igilli OMfri mnoimiaa robontas ac ia eancallaria nostra 
r^iatrafaa per trempetam nostram banim ezhibitorem Eidem covilti franeiseo 
jussimus eeieriter deportari. De quarum presentacionc et receptiooe rogaimia 
per Utterae saas nos ?elit eereiorare. Datoni tbaorini die fieesima aecnnda 
Jamisrii onno domin! inillesimo quatereentesimo quinqnagesimo. 

Per dominum preseiitihus doiniais Ja. de turre Cancellarlo, L. de Sabaudia 
iiiarescialo, F. domino Varambonis, Comite Roppis, GuiUelmo douiino Cuiiiio, 
Amedeo deCballand, Ja. de Vallepergue Presidentibus coosilü Chamberiaci, 
Nycodo de Menthone, Domino Nermaei, Amedeo de Yiriaco, Ja. de CbaUand, 
H. domine Cardeii, Voneerio Cbabodi. Guillelmo de Cenlleaeia AdToeato 

Fabri [aTec paraphe]. (PardteoiB.) 
IXII. 

Capitula inter liiiiLatem Mediolani et (hicciii Fraiicisciim Sforliaiii primum. — 
Nach auUieoUsoher Copie im Ardüvio Civioo di Milaao. 

1450 die Joaia 26. Henais Febmarij sammo mane. 

L* infraaeritti soao Ii Capitoii promessi, jurati, cooduai e( firmaU tra 1* lU"* 
Sig« Franc« Sfertia Viaconte Diiea de Milaoo et Coate de Papia — e la Ulnatre 
CommuBila de Milane et laude et gioria dell* Omnipotente Die e della Glo- 
rieaa Ter|pne Maria e del Beatbstmo Patrone Nostro Saneto Ambroaio, da 

essere obseruati inviolabillter et inconousse : 

I. Capitolo prtmo. Che atutti Ii Cittadini deMilano o a Milanesi Forenaisiano 
restifniti e lassatl g-odere I! suoi beni extanti in qualunqne luoco siaDO, e cosi 
Ii si.Hio rpsfifiiiti le loro fortezze, cstse , possossione, feudi et beni mobili eitanti 
in Milanesi et ubique sotto il Doininio del prefato lU"'® Sig. Duca seaza alcuiu 
ezceptione et non ostante aicuna ulienatio. 

liesp o D » i o: Iiileiidiiuuä cuilibetpredictorum restitui lucere quod suum est, 
et TobiHnia fanen quod partes ipsae iafennari de jure eainsqne et pronidebimus 
aecnndum jara aua. 

II. Ctepitole. Item, ebe Ii datg aiano redueti, eiee cbe per la maeina ae 
paghi aoldi i% per moao et per il moco delie biade et aeaie aeldi 3> et per 
eiaaenna brenta de vino aoldt 4 della moaeta eerrente al eempate de L. 8 a. 4 
per daeato> et le altre coae et daag aiano eomo ataaevano et ae pagavane «I 
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tiinpo della morte dell' Ul"* qmondam proxtno Duca pas$ato, deCnHo k» kiUr* 
itmento» 0t che p«r aiano modo tbbi* Inoeo ol dwio doli' hnbotUfuro del fooo* 
el cho Bon to pom imiortro, no motfore tleviio datio noro, cho Bon sit «Ipro- 
•onto ot eho K dotij aoliti oasor godnti dtll« Commiiidtt por lo tpOM d'em 
ConmuirftK mtano adesso. 

Responsio: CooeodiBius ut petitur. 

ni. Capitolo. Item, che tutti Ii cittadini de Milano e qualsivogHa suo sud- 
dito, quali si ritrovnno prcsoni stano liberamente relaasati aenz« aleuoa taglia, 
etiaodio se avessero facta la dicta taglia. 

Responsio: Placet. 

IV. Capitoio. Item, che la peraona e la cprte del prefato IlH» Duca faccia 
reaidoDM in Im eil!» do MIodo «lnM&eo pw otto moti por ftono, ot oho il too 
eooeigtio soeroto ot do jmtitia ot do nn^tri doli* onfroto coDtinttomoiito ot io 
tntto fkooitno rooidoiiM in WIobo. 

RoopoBtio: CoBtoBlori ot «io flori Tolumus de rMidoBtit diotontm 
offidalinm ac etitm do portono Bootrm ot earia, nisi potn» oxpodtret nos ot • 
ooriaiB alibi esse. 

V. Cftpitolo. Item, chel sale dod si possa dare per taxa, ne per bocca, et 
Qon si possa rendere ultra cinquanta soldi it staro della moneta dicta di sopra. 

Responsio: Acceptiunns presertim quod sal vendatur ad raiioaem 
trium libraruin pro singulo stario, quiu sie Tenditur Papie, Laude etc. 

VI. Capitolo. Itom, cho Binaaoo ot tntto Io torre eommnno ao intoBdano ot 
debboBO oaaoro portiBOBBO do HiiaBO» ot aiano obbligate respondcro a Hilaao 
iona' ftleona oxooptiono. 

R 0 0 p 0 naio :*l1at quod ooBiuotem oat> aalfo jnro tartg* 

VII. Capitolo. Item* oho per alcun modo bob ai poaaa mettere aIcuB earieo 
extnordinario in Milano, ne in lo ducato iBOOONnnne, ne in priirato. 

Responsio: Resp. qiind non impon^mn«; aliquod O&na OStroordlBarinm 
oiai io casu necesaitatis pro cariggijs et ^uasf ttoribus. 

Vin. Capitolo. item che tulti gli (iflu ij di Milano t t ducato exccpta la 
Potestaria de Milano ai mettino officiali Milanesi, et ciie siano eletti a ciascuni 
oflFieij per la communita sei persone Hilaoeai, et che U Ec* Sua deputa uno de 
quelli sei, quali Ii piacera , et almilniOBto ai aor?i ot adimpliliea por totti gti 
oKoy di Como 0 torro HiloBoai aiano oaaonmti ad nnguem ia omBthna» ot por 
OBmia» pront jaOont» ot enai ao obaorvino a Honaa ot n tntto lo altro torro, onai 
di Ifitanaao, oomo dollo altro» obo ao tenovano p«r la oomninBila do Hilano a di 
8S del mese di Fouraro, et cho a tntto lo predette cose sia deputato il Con« 
siglio delli 12 della Prouiaione per elegere et adempire le predette eoaOi al 
qaal officio de la Prouisione siano ohsernate le sop honoran^p 

Responsio: Dicitur quod inientionis uostrae est magnilicare et hono- 
rare eives nnslros Mediolani ipsisqne uon soluni conferre oflTieia ciuitatis et 
ducatus, sed etiam de aiiis officijs altarum ciuitatum et tcrraruin nostrarum, 
ot ainilitar provldoro oia do^aUia comoditatibna honorantijs et ntiliUtibus, 
pront nobia anocoaalTO et Ib tamp<Nro oeourrot aiognlta aoenBdom morfta eoB* 
dfitionoa ot gradn» oomm. Tarnen quin poaaet nobia eoatiogwo, qoandoquo 
volle aifqnibna alga offiega eomplacorOt nobia diapositionem providondi do dlotia 
Archiv. XIV. \7 
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offie^t rMenruBiis; eum dieta eraitate Cttntrum et UrreHodoeti« ctpiliiltbiiiir 
talitor» quod t nobis mttiU «rvnt eontmit«, ti dnodecitn de ProiiuioDe rolii- 
mui dbiemari honorantiat eonsuetas, et contentarour quod est Poieetas et Capi* 
tooeus Curaarum, Biriaeone etModoetie smia elfieiom finiaet in quoquo modo sint. 

IX. Cn]>Itoto. Item che cadauna persona, quäle avesse exbursata alcuna 
quantitu f!r dnnnri o altre cose all* 11!"° quondam S. diica passato orero all' 
IH"* ComriiuuiU nostra post la mortc del prefato Sijj. duea, o per thexoro o 
per Stile o per pre&titi o per subuentione o per dazij o per extorsione o per 
qualunche altra cagione, exccpti per officy cuai del tempo iafrascripto como 
del tempo della eeoHnvaita : laqual persona non aTseae ritraeto Ii d^ denari o 
Bon af«oae avnta infegra satisfiMione o foase lerata la eonfessioae et realmeate 
HOB foase aatiafatto della aorle degli provenii sopra Tentcate d* essa> od alla 
rata de Ii predieti orediti o denari exbursati, intendendo pero« ehe prima da 
satlsfacto interameote a queUi, ehe deno avere dalla prefata communita ensi 
de la Sorte, como de Ii prorcnti, et poi a quelli cho sonn creditori al tpmpo 
de lo prefato quondam Si^. duca dell' anno de liiO nt qua Ii quali tutti 
pagameati suprascritti siano facti au la meta di tutte le entrate de Müaao 
et del ducato in modo predetto. 

Hesponsio: Üicitur quod Creditoribus et causia debiti contracti tem» 
pore dieti lU. Dom* Dneia proxime defoneti volnmua fnformari et justis et 
reris creditoribna eommunitatis satiafieri Aieiraraa, aedper nnum anmun proxiBie 
ftitunmt ipaoB introitus ffo noetris iMB^^is diapenaabimna atteotia gvenra- 
mm conditiombna mdli^ya dispandüa et anmptibus nobis nndiqne «t quotidie 
incumbentibus ad hoc, ut ipsorum introituum auzil^s valeamna a gueriis pro« 
pinquis civitatem ipsam deffendere et longe teoere, si expedierit, et in pace et 
iranquil1it;>fe eani et civea undlque circum manutenere et conservare. Post 
dictum aniuiin rcspondohimus creditoribus predictis eommunitatis de tertia 
parte introituum pro rata ut petitur et Interim de proventihus ad rationem 
cinque pro centenario creditoribus dicte eommunitatis responderi faeiemus. 
Non tarnen hec iatelligimus de pecuails et aliis rebns eztortia quom pro 
UKa eommmütaa non est debitrii» aod Uli qni extoraenint et in eonmoditataa 
propriaa eonverteront ; propterea volnrnna quod taliter osaeti» id est qnibes 
dicto peenme vel reo eztorto ezUtenmt, agere raleant contra eiaetorea et eos 
qai in propriam utilitatem converterunt, qnibus voinmus svmmarie jus fieri. 

X. Capitolo. Item che cadauna persona quale avesse eibonato alenna 
quantita de denari per aleuno oflFicio ncl quale sia da presente ovvero Ii 
sia tolto et dato ad altri senia exbursatione de dauari, quello tale ha cxbur- 
sato U diiian, uinanga all* ofTicio, se gli i\ et se non tr'' fosse. <jli sin posto, 
nel qua) ofilcio stia fino at tempo s>ia pagata secoiiilo le conv enzioiif> sia 
afttta eou la eommunita; si Tero il aecundo avesse ancora iui fatto alcuna 
exbarsaBione de danari del detto officio, ebel primo aia rimeaao all* officio 
et H atia ut snpra, et el aecondo sia aatialktto coae agli altri ereditorii 
como e ditio nel Capitolo preeedcate* 

Responaio: D, quod Infonnabitnr de qnalitatibus peraonamm dieta 
officia babentium et eorvm qui ipaa emeronttprocnrabimus taliter secundom digni« 
tatea condicioaes, gradns et merita eomplacere qni poterint merito contentari. 



Digitized by Google 



zw 

XL Oipitolo. Item ekft le wndita fatte p«r h. buoiia Mtmoria dell* III. 
quondun S. diteft ptnato et dafiona in tolnto et qaalnuee altre eoDtrteto nMei- 

mamente oneroso, a feudo dummodo non eia di beni venduti o dati in paganMüto 
prius ad altri, siano senrateet interameote adeaipite et cusi le facte per Ii sui precea- 
aori» cusi nel ducato como di fuora non ohstf»nte alcunn alienatione da poi in qua. 

Respousio: D. quod nun possiinus propter geuetTilif ati-ni eapitutoruaa 
ipsorum quid contioeaui aperta perci|)ere. Ideu quam priiuuui accomodubitur 
tempore dictos contractus et quid conliueaiit, et siat ipsa feuda et que et quales 
alieiiattoiMa aintt ioioidiiDU« aperte et place intelligere, deiode modum dabimus, 
qmod Btnio poaait jnate eonqueri, imino qniUbet Teritate «onatita omna aibi 
dabitunn indilata eoaeaquaUir. 

xn. Capitolo. Item ehe le vMdita et 9$n altn» oontraato faete per la 
commnnita de Milano rimaogheno forme et Talide» overo a quelli che haDuo 
eibunati i danari per cagione de dette vendite sia satisfatto delli danari o rohe 
verainente numerati et date in la eomnMtoita poaao gli altri creditori, degU quali 
e £atta menzione di sopra *). 

XIIT. Capitolo. Item che oel ducaio di Hilaoo noo possa alcuao eserrei e 
ne averfi iurisdH tioue separata, ne averp exemptione, excepti la fal>iiLa ed altri 
luüglii pii ut queiii citiadiui ciiu huuuu voi in futurum avcrauuu dodeci descen- 
denti* et ae alenna persona avesse a eagieoe de tele exemptione exbaraato 
danari, gli aia aatiafaeto dopoi gli altri ereditori, eooM e ditto di aepra. 

Reaponaio: 0. ^od contentaaMir et volamna fiübrican et atia |Ma 
loea, nt diapomint jure et more aolito fore exempta > de aliia vero exemptie 
et aeparatam juriadietionem babentibna volumva particoiariter informari» et nt 
eoDTenire putabimus proridere. 

XIY. Capitolo. Itciu che tulte le coodemnatione fatte per lo tempo passato 
o Processi pendenti da qui indrcto preteito del aicuno delitto personale o reale 
Dou esaeto per respecto alla pena |)ertinente al fisco o alla conimunita sliino 
cessate irrite et nulle, et uon so ne posaa fare alcuua mquislzione, processo ne 
execuzione, et tutti Ii delicti commissi et perpetrati contra la conununita o Ii 
SigQori paaaati quante a pena eorporale aiano rendaai et perdonati et ebe Ii 
deereti esorliltaiiti aiuu» eaaai et mdli. 

Beaponaio: Aeoeptamna. 

xy. Capitole* Item ebe le eose mobili vendote p«r la eommiinita die 

furono della buona memoria doli' III. Sig. duea quondam de HüaBO proximo pas- 
sato et de la roateria del Casteilo di Porta Zobia et de losago rimangono valide 
et forme, no possa cssere dcmandato ne inquisito alcuao per questo, vedcndo 
pero ia ragione deie predctte cose et »iiailmeate ai vendano le rasone de beni 
mobili de rebelli yenduti per la eouunuuita. 
Rcsponsio: Fiat ut petitur. 

XVI. Capitolo. Item che Ii statuti dessa commnnita enai eifili eomo eriminaU et 
denercadnntieteadanni altri atatnti aiano aerfttifiKatampo che aarannorifennati. 
Reaponaio: Plaeet. 



t) Die *R6«ponsio* fehlt in der Uandachrift de» Tetfataen. 

17 • 
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XYn. Capitolo. Item che sia lecito a cadauna pertoaa impetrtre beaeficy «t 
prirdegy da Summo Ponlefiee et da cadanno altro a chi apeita senza liceniia o 
pagare cosa alcuna al prefaio Sig. duca ne alli suoi successori predetti. 

Respnnsio: D, quod pro impetratione benefirioruin digoitatem haben- 
tium Tel suMinuiii rx« i iliMitlnrn ducatorum 60 ex leditibus annuatim a nobis volu- 
mus habere lict utiinn more soiito, tatnen sine s tlulione aliqini nobis fienda, pro 
aliurum vero imputrutione licentiam peti uou curumus; üb luiperaturu auteui privi- 
leginm aut rmriptum aliquod ?ri «Mmetaalonem impetrari abaqn« lieantia volamua. 

XVm. Capitolo. Item ehe Ii detti privilegj coneeaai per la buona meoMria 
degli lU' Signori Yiaeonti al Tenerabile CoUegio de Jnriati de Milano »iano eea- 
finnati et lefati etiamdio a padri et.fratelti de quelli del detto Coll^fio nrendo 
loro, et ehe ali Procoratori de Milano siano confirinate certe littere aitre?olta 
aloro eoneeaae per la buona meoMNria dell' IU">* S. daea paasato. 

Responsio: Placet. 

XIX. Capitolo. Item che sei se trovassc alcuna alienazione facta aicuno 
cittadino per titolo oneroso per la comimiiiita de alcunc cose mohtli, le quali 
dapoi siano nlienate in altre personp ]>er la prefala coinmunltsi, tale alienatione 
prime sortiscuno ud eil'eito nun ubslanle le seguente; reservato pero a questo 
fale seguente ogni auo diritto de cooseguire quelle amae ezbnraato per la 
aegvente alienauen«. 

Reaponaio: D. nt reapondinma avprt ad noDum Capitalum. 

XX. Capitolo. Item ehe cadawia peraem quäle ave«ae eredito anl Baneo dl 
Saneto Ambro sio per cadamia eaaone aia aadirfatto aul anträte de la commuiiita 
como e detto di sopra. 

Responsio: D. ut respondimus supra ad undecimum et duodeeimum. 

XXI. Capitolo. Item che all' III. fajiitaneo Conte Jacomo Picinino siano 
servati et adempiti Ii capitoli et conventione con iui facte per essa conumi- 
nita, et ulterius gl! siano restituiti le sue terre fortezze et possessioDi de 
Piaeentia et de qualuoca altro loco delle quali s« cootiene in Ii privelegi del 
qoondam aao padre« 

Reaponaio: Qood loqoitnr de Comite Jacobe Picinino, reapondemaa 
qttod licet ipae Conea Jaeobua Commnnitati Medidanl eontrafeeerit» qnia pota« 
rat ae ratrahere, et deherere ab inimicia atatim quod fait aeqnita eeacordia 
dicte Commnnitatu Medioiani, com immediate et sine mora astequam ipsi inimici 
sentirent eam, fuit de dicta concordia avisatus et assecuratus a nobis, tamen 
contentamur qiinrl nobis cum conveniat» diapoaiti amore dicte Conimnoitatia ailn 
in Omnibus raüüuibus c unplacere. 

WIL Capitolo. Item che tutti Ii soldati da cavallo et da pede ed ogni 
homo darme et aachomano totaliter debbiano sgouibrare et partire del ducato di 
Milano tra il apatio dt aei di poso Ii conelusi capitoli senza alcuna exceptione et 
che per ktTrenire lo preFato III. Sig. dnca non debba per aleun modo logiare. ne 
laaciare alcuna genta darme ne fanti nel ducato de MilaDO, ne in la dtta, excepti 
Ii Cottteatabili delle Porte. 

Responsio: D. quod providebimtta quod reeedant atipeodiarij, quam 
pitius poterimus comode et de cctero non allogiabnntur ntai famllia ooatra et 
provUionati, et niai aliter fuerit ezpediena. 
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XXIII. Capitolo. Item che Ii cittadini Milnnesi quali haiiuo loro possessionc 
fuora (lel ducatö di Milano et nel ilueato aoa siaao costretti a pagare carichi 
per iili beDi, se tto in )a eiiU de Milano« 

Reipontio: Quia eontentt in ho« etp!tal« in jure coniittont, iii dodoret 
ditpafanlar, tfiniQa raper ipei« dednoni jnrit. 

XXIV. Ctpiiolo. Ilen die Ii cHttdim Hiieneti empliiteeto overo liTellnj de 
aicuni beni sitotii nelle eitle et daeete de Miltno o nel Vescovato de Lode o de 
Pnm o de Gono oon possano cadcre ne essere decaduti de tali livelli, perehe 
non avessero pagato il fitto livellario in tutto o in parte per !o temjm i>assato, 
cioe dal tempo del!» morte dell* III. q'innilam Siff. duca proxiino passato in qua, 
pagaado loro il debito titio de tutto lo tempo da ^ui a Calende Zaaaro proximo 
che rene et non aliter. 

Kesponsio: Placet et coocedimus. 

XXT. Capitole. Item ehe Ii Iioiliini de Vigevaiio enei Innderati eono eon- 
finanti et preaeni per euere etati deroti et obedienfi della eonnindta de Xilano 
eiane totalnente liiterati et lieentiati et peasane atare a eaaa ana a godere Ii 
auoi beni non oitetanto aleona eonfiseatione pnblieatiene condemnatione et ulte- 
rius, die essa communita de Vigevano aia et rimanga eon la eommunita de 
Milane aeeondo la forma de auoi antichi pririlegj a rasone. 

R esponsio: Cogitabimus et alias respondebimus. 

XXVI. Capitolo. Hern che Jacomo de Vibnnva et Ii nepoti, Ii figlioli di 
quondara Miss. Kevolfo di Fisii et (iualtero lie ßrin i et cadaun altro qual si 
trovasse abseote da Lode, da Santo Ätigeio, da Santo C oluinbano et da cadauna 
altra terra del ducato de Milano per casone della commuDita de Milano, possano 
repatriare et godere Ii loro beni non obatante aleona eondonnatiooe proeeaai 
orvere inpntetione ne elienatione et nlterina agli aupra nominati da Lode ha 
obaervate. qndlo ehe gli In promeaao per la prefata eommonita de Milano al 
tempo ehe laqniato la dicta terra. 

Reaponsio: Resp. quod dieta communitas Laude convenil jam nobis, 
eam per eapitula, de quibna ipaa eontenta fuit, et in preaentiaram oontentari 
pntamus. 

XXVn. Capitolo. Item che (ler certi buoni rispetti Zoano Baptista da 
Fossalo bandito per omicidio commisso in Milano possa llberamente ripatriare 
et Ii äiauu rcstituiti Ii suoi beoi non obstanti alcuui prucessi, banoi, condemna- 
tione, eonfiseatione in el dieto delicto. 

Reaponaio: Gontentamur habita paee. 

XXTin. Capitolo. Item ehe Zoane da Guiniano alqnale altre Tolte per lo 
III. 8. du« paaaato fti donato nna poaaeaaione nd territorio di Breaana, aia 
restitutta la dicta posseaaione aeqpiiatandeae p«r lo ^fato III. Sig. dnea non 
obatante deuna alienatione. 

Reaponsio : Placet 

XXIX. r-.ipifolo. Ttom ohe poso la morte del prefafo III. Sig. duca la di eui 
Tita r Altisi^inio Hin prospt ri et prolongbi in felicissimo stato secondo il suo 
desiderto, non [lossa no (iefct,'i;i succedere ne recadere quest' inclita citta di 
Milano neiia sua eredita ad alcuna potentia äignore o signonu o nltru persona 
aenon aila 111"" Madonna Biancha Daehesaa ^ Milano aua consorte» ovvero a 
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•Doi filioli deteessi dalia prcfata Hl*"* Madonna Bianca, cussi niaschi conio 
femtne. 

Responaio: Plteet et teeeptenmt wdino libuntiMinio. 

Itft reperitur ia Fildt IiitCnimeiitinnim tun 1460 quoDdam Jaenlii da 
Perego olim pob. Mediol. Noi quot autem habet Notarius infrascriptns virtute 
ordinationis per Egr. D. 0. Abates CoHegg D. D. Notarionim Mediol. facte sab 
die 12. m. Augusti 1684 preced. ad esse consimilem copiam Instramentonim 

Capitnlorura factorum inter III. et Kxc. ü. 1). Franciscum Sfortiam Vicocorai- 
tem Mediulaoi Ducem et Hl. Comiuunitatem Mediolani die Jovis vigesima sexta 
DL. februarij dieti anui 14S0 et in oranibus ac per omnia prout supra continet. 

Subscr. Franciscus Ant. ab Ortu, publ. Mediul. Motarius etc. 
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Verhandlungen 

bMfigUeh 

des Ueseliäftsbetriebes 

aisländisoker Kaiflente in Wien 

and 

diessftUige Verordnimg Kaiser HaiimiliaD's L 

Mach einem Codex der nieder - österreichiacheo sUndi«chen Bibliothek. 



Von 

idalbert Maiikard JUkn, 

nieder "ditorreidiiackeiii LMBdielnfts-Bemten. 
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Vorwort. 



Bei Gelegenheit der genaueren Untersnchang der Handschriften, 
welche in der Bibliothek der löbl. nieder-ttatenreiehisehen Landschaft 
aufbewahrt werden» zeigte sich als besonders wichtig einer der BAnde 
der sogenannten Schftnkirchner BUcber» welche sab Nr. 27 daselbst 
Torbanden sind. Dieser ist der mit dem Bnebstaben V beieiehnete 
und enthält Landta^shandlnngen aas der Zeit Kaiser M a x i m i 1 i a n*8 I. 
Tom Jahre lii09 angefangen, einige solche unter Ferdinand I., 
dann die alten Turnierregehi , Zunflurduuiigen etc., und von iol. 186 a 
bis 224 Verhandhingen bezüglich des Geschäflsltetriobes ausländi- 
scher Kaufleute in Wien und die diessfällige Verordnung Kaiser 
Maximilian's I. yom 22. Jänner 1515. — Da über diese Verhältnisse 
aosser dem bei Kurz (Österreichs Handel in alteren Zeiten) Vor> 
bonuneiiden nor wenig Gründliches und Urkundlicbes im Drucke 
Torbanden ist, hielt es der Gefertigte nicht fhr UberflQssig, ron den 
erwftbnten. Verhandlungen aus dem besagten woblerhaltenen Papier^ 
codex» der eines der Amtsbflcher des bekannten österreichischen 
Vieedoms Laurenz Saurer war, eine genaue Abschrift zu machen 
und der löbl. kais. Akademie der Wissenschaften zu alißllliger Druck- 
legung zu übergeben, nachdem er von dem Verordneteu-Collegium 
hierzu ermächtigt wurden ist, die weitere Bearbeitung und Benützung 
aber Sachkundigeren zu überlassen. 

Adalbert Maiahard Bihai. 
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Hernach ?olget die Handlung nis ßurgermaister Richter vnd Haie der 
Stat Wien vill miie, vleis, vnnd arbnit bey der Romispben Kay- Mt. Kayser 
Maximilian vnnsern allcrgcnedigisten Herren, auch yerer Mt obrisien hawbtman, 
Sttthallter vnd Regenten der lüdnrMtemiehisdicii l«ide geprew<dit litban, 
dardnrich der frembd vnd «vsleiidiMh ktufimn hie awe dem geleger sw Wien 
r«rfriben word«ii dne in eher kay* Mt/aidit bewilligen wolt Damieh bey 
bemelter Kmj, Ut Obrietem baubtinnn vnd Regentn einen tbsehid erlingt, 
dardurch die «nalmdiscben kauflewt von Wien mit yerm geleger vertriben 
vnd auf Br&in geiogeo» Das aber der Kay. Mt., vnd dersetbn Lannde vnd 
lewt 2W merklichm naobtl viul sehadn Il iii^hpt. Dardtirich yer Kay. Mt. bewegt 
wardo, mich Lf^rcntzn Saurer zw yerer Mt. zweruordern. Instruction vnd 
beuelch gegebn darauf mit den von Wien vnd auslendisclin Kauflewten ge- 
handelt, die sich Bewilligen zw paiden Bartbeien mitt aiuer Ordnung vnd 
mass zwbandln, Wie die gescbriftn eingelegt, Darauf ich mein mitl fuer- 
iflhlveg, aber sw beiden partheien nit angenemen, allao eebikht ieh der Kay. 
Mi Baido der von Wien aaeb anelendiiehn kaufleot Fnereebl^; vnd mein 
mitl awe» bat yer Mt. ain ordnnng darauf verfast» die eelb mit Commiaaaricii 
sweambt mir bieher verordot, die, dan von der etat Wiera, aneh den oberlen* 
diaebn kawflewtn daselb fuerhaltn, vnd jn namen yerer Kayi Mt. zwpefeldiB, 
Soliehee zunolzlechcnn, haben wier getan, Vnd all eaeben von anfangk iw 
enndo ^ebandlt Wie bemach volget Anno domiig sv** vnnd jm dreysehenn- 
ten Jar. 

Wier maxiniilian von gottes genaden Komischer Kayser etc. Emhieten 30. Joji 1512* 
dea edlen vnnsern lieben getrewen .n. Allen vnnsern Hawbtlewten, landniar- 
schalhen Grauen, Freyen, Herren Ritter vnnd Knechten Verwesern Vitztum- 
ben, pblegem Burggrauen, LandtRicbteni Boi^rmaiilenm Mehten Beten, 
Ranaagranen, mawtnem Zollnem anffschlacbem Bnrgem gemainen vnnd annat 
allan andern vnasero Ambtlewtn vnndtertanen vnnd getrewen, den diser brief 
geaaigt, oder verkondt wierdet vnnser gnad vnnd alles guet. Naebdem dio 
ersamen weisen , vnnser betmder Heben vnnd getrewen .n. Borgermaister 
Riehter Rat, vnd Gemaio vnnser stat Wienn von weylent vnnser vorfordem 
fa<»r«itn von Österreich, das auch weilent vnnsrr liobcr herr vnnd vater Kayser 
Fridrich lohlicher gedachtniis vnnd Wier besteet haben privilegiert vnd 
gefreit sein Hiis alle kauflewt So in vnnserm fuerstenthumb Osterreich arhaiten, 
mit yerer kaufmanschatz die gemain sti ass :i(if wa<:ser vnnd lannde fuer sieh gen 
Wienn farn vnnd Ir kaulTroanschatz daselbs voud uiuderl anuderswo Dideriegen 
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toUen: dann wer der were der allso geo Haagern, oder annders wo nuC seioea 
kanflnundiflB futttw, toll aiui toUiehtt sw tmiMnui htimdeD auf gnad «Sn- 
ssMiitD Tuid iitaiMi, du toeh Uiaiii gut, oder frMnbdor kaufimD der ia dem 
bernrdi nBiemi faenteiinlhiiiiil» Oeterreidi öiC htwi het oder eellis 'dariim 
foeeeeen itt kein redit oder gewald haben in dereelbeii TDuer fCit Wienn 
VW kaoffeii oder ToAtoffen ein geel mit dem enedem Es sey jn seiner Her- 
berg, oder ausserhalb der Herberg, ausgenomen in den zwai'n Jarmfirkhten 
dnrin die oberlendischen vnnd frembdenn kanflewt 7,ph;»nndln Recht haben, on 
Irniiit^' vnnd Verhinderung der gedachten von Wiean, vond das dit; Uurger 
vnnd kauflewt so in den sielten des stinibten vnnsers fuerstenthumbs Osfer- 
rich gesessen ainer von dem anoderu daselbs zw wien kauffen mugeo doch 
das sy vber ein viertl einet Zennten mnd nidit darandter. Es sey Barchant, 
Sebater, pheffert oder annder ding kaaffn rnd mit den Geeaten eo anaeer- 
halb iannde soint khab kaiiftnane«hatB beben oder treiben. Item das kein 
gaetgab mit' keinem geet kbainer aehlaebt kawfiidiatB icanf, oder verfcawf, 
daa aneb Imin Burger durich Leidkawf , oder durich kainen posen list mit 
keinem Gaast kawf oder verkauf da den kawflewten daselbs zw Wienn jr Recht 
nit zerprochen möchten werden , noch kain gastgeb jn seinem haws khains 
kawfs annders , dann wie hiewor begriffn gestatten , vnnd das die fron wsg 
TW Wienn so die kawflewt vnnd die kramer daselbs mit allter gewonhait 
herpracüt haben jn yrer gew^ld beleiben vnnd jnen darinnen nycmants gewald 
oder vngemueb thue vuud das sy zw derselben wagg aiaea man der getrew 
vnnd geschikbt »ey dnn armen fnd dem ReielkMi foiden geaatmi vnad bnr- 
gem Reebt weeg« aetien aollen mnd mögen ron menigklieb nnerkindert. 
Demnaeb empbelebenn wier Eneb allen vnnd Ewer yedem jnaonnderbait mit 
emnat Tond wellmi daa Ir die gedaebtea von WIena Boy eolieber Tmiaer Tor- 
fordem gnad Priailegien mnd PVeybuten aneb weylent mnaers lieben herren 
vnnd vatern vnnd vnoser Confirmacion ron mnsern wegen vestigklich hannd- 
habet vnnd haltet vnd Bey Vermeidung der peen in den bestimbien Freyhai- 
tcn bej^riffrn dnrwider nicht thtief , noch anndern zwtun gestattet, Sonnder 
welich sich liierio ainicherlay haoadlung zw furn oder zwgeprauchean vnad- 
tersteen wurden derselben guet zw vnnsern hannden als vorsteet einziechet, 
duiult mit demselben vberfuren verrer wie sich gepurt gebanadlt werdea 
möge. Daa iat ranaer eriatliebe mainung. Geben am freiti^ mr aannd petera 
tag ketenfeir Anno etc. jm sweHlen mnaera Reieba dee RSmiacben im nvy 
mnd dea bungriaobeft im ixiij Jaren. 

Haumilian mn- gota genaden 

E. Romischer kayaer etc. 
6. Mai 1518* Instruction was nmser getrewer lieber Larentz Saurer vonser Rat vnnd 
vitztumb in osterreich vnndter der ens, mit den edln Ersomen {rplerten vnnd 
vnnsern lieben getrewen .n. vnnserm Marschaich landshofmaister öt;(th.illt«'i ii 
vnnd Rcgennten der niderosterreichen (sit;) Iannde, auch den Ersamen weisen 
vnnsern besonndem iieben vnnd getrewen .a. Burgermaister Richter vnnd 
Rat mnaer Stet Wienn mn msseni wegenn aoaricfaten viiad hanndien toll. 

Afifanngklieh aoR er Inen mnaer gnad md aRee gnet aagonn Tnnd aneb- 
mallen ertaellen Ale wier yetio awa mnaera nider Bn^ndiaehen lanndan 
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beruf jB vnnter raad det keiligeo Reiehs «tat kamen iiebeo viuw nmeer 
Burger vod keuflewt tn den selben eindeo gtr beeebwertteben ubraebtt Wie 
sie darieb Tiinser Ststhsllter nind Regenten »nf Hegern vnnd snbringen mnser 
burger sv Wien Freybsit snss Tnnsern »iderdsferreicbisehen lannden geeebsft 

vnd jr hsandlung daselbst verrer nicht treiben alUin mit ainem Buiger Tnnd 
kainea gast, das Inen zwgeduldea sebwer sey rnnd sich dessbalben ynnsers 

laonds verwegen, annder Strassen suechenn mwessen. Dieweil! nun soliche 
handluiigen gar abziithun schwer ist , auch vnns anader fuersten vnnd steet 
darneben ersiiechn lassen Demnach soll vnoser Vitztumb Larentz Saurer jn 
ausechung den abpruch vunsers Camerguts, auch dapey verderben vnnd schaden 
Tonser Burger in anndem vnnsern stettn, dcssgleichenn dem gemainen man 
in Tnnser etat Wienn sw rerderben vnd sebaden rakdien mSeht» banndin, der 
gestallt das Sy die kawflewt mit einer mass Wie er dessbalben einen bMonn* 
dem seti hatt anisb mttsambt jnen sin erdnui^ darein sweetsen damit der aus* 
lenndiseb kavfinan vnnd Tnnser bnrger bemeblieb derbey beleiben lesseMi, Bin 
wi«r selbst in aigner person in vnnser fosfstentbnmb Osterreich khumen 
werden, des wier dann gantz genaigt sein , so wir vnnsere schwere kriegs- 
lewf dannen geruht hfttn, welln Wir Alsdann mit vnnserm Ref^iment ainer 
Ersamea landscbaft , diu von Wienn vnnd vDQsern hofraten darüber sitzen, 
vnnd genuegsamlich bewegen was fuer vnns, vnnser lannde vnnd lewt, auch 
Tonser Burger zw Wienn das pesst vnnd nutzest sein wierdet Es soll auch dise 
gnetlieb bewilligung vnnsers Regiments enntsehids vnd der von Wienn Frey- 
bait vniiergriirenlieh vnnd en schaden Bis sw vnnser sdbst Zweknnfl sein» 
damit eieb nyemants beklagen mSge fiiss wier wie vor steet sw lannde kbummen. 

Vanaer T^tstaunb Larents Sanrer, soll vnnserm Rejpment vnd den von 
Wienn anzaigen das vnns vill kuntschaft von frembden naclonen in dem hei- 
ligen Reich, auch vnnser selbst ambtlewten, mawtnern Zöllnern vnd aufTschla« 
Pfern vill nachtalll vnnd schaden angezaigt darauf in vnnserm treffenlichem 
Rat genuegsamlich howegetin das vnns , vnnsern lannrien vnnd lewtn , auch 
vnnser stat Wienn gross vnd merklich verderben erraiclien möcht: Demnach 
soll vnnser Vitztumb Larentz Saurer mit allem vnnd hochstm vleiss bcy vnnserm 
Regiment, auch denen von Wienn hanndln die sachen woll mit jnen disputiern 
vnnd ansaigen , Wie er die bey vnns jn vnnserm Rat gdiert bat« damit ey 
die kawflewt mit der mass vfid ordnnng so jnen gegeben wimdet, banndin 
lassen , dann in aUer weld gepraweb ist das dem kawfinan eein gewerb nw- 
treiben aneh lamiden vnnd lewtoi viU nvta daraws erateet Das welln Wier in 
sonndern gnaden gegen jnen erkhennen, verseben vns aneh desthalben, werde 
vnns soliches kains weegs nicht abschlaehenn vnnd was jmc darin begegnen 
Wierde! vnns des Eyhindt pey der poest beriditen « damit Wier verrer der 
notturft nach zw handln wissenn. 

Solliehes alles soll der gemeiit vnnser Rai vnn l vitztumb mit den aller 
pessten fuegen so er kan vnnd zw tbun woll wais von vnnsern wegen aus- 
richten vnnd hanndln daran beweist er vnnser emsiltebe mahrnng, Gebmi sw 
Kawljjiewrn am Secbsten tag may Anno dominj jm dreyzebenten vnnsers 
Reiebs jm xiviij Jeron. Cemmieaio domiig 

per regem per se Imperateris prepria Vinsterwalder* 
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Auf die oiMttgeUdgt InttrueliQn so mir Ltrentseii Saorftr von Kftj* 11t. 
tv werben rnd htndln beuolhen , Ist der von wicn nach vill Red vnd 
disputeeioii diter Mebuolguader faerschleg der firembden Kenflevt belben 
beaeheen. 

Der inetzger handwercli Betreffen t. 

Der erst arlickl mit den hannsgrauen soll etanstlich versehaft werden, 
dem hun<;erii kliuin viecb in dem lanade zwerlawben hallten zwlassenn juu- 
iiallL jereü begeron vnnd anzaigens. 

Dm •andern Artiekl helben dae die metsger von den Auelendern be* 
eehwert worden eollen, dae ey nit den rerkawf ballfen nuid die «osleader iw 
sweintsig oder drejeeig oeheen kawSen, eoU allao gdiallten werden: waa dBe 
fleieelMkher auf die panngkh kawffen , Sollen ay zuuor kawffn mögen , aber 
auf wider verkaufTen ainrai yegUcbem der narlibi frey aein wie dann die 
freien mirlüit berueft werdenn. 

Zwm dritten so ain freyer Jarmarkht ist soll ain yeder frey kawfen 
vnd verkawfen docfi kainen fucrkauf treiben. Aber so vill ain maister ochsen 
auf dem Jarmarklit k;nvfen will steet in seiner macht, Doch auf dem selben markht 
nicht wliier zuuerkawfeu, damit der fuerkauf nicht ge&tatt werde Wie dann 
der aelbig allzeit bemefl wierdett: damit liat nyemant kein naebtl noch abganng. 

Genedig herren die fleiachagker gemain Bitten Ewer gnad die welle ay 
bey leren alllen freybaiten banndthaben vnnd beleiben lassen nemblieb daa ay 
tnf den freyen Jarmarkbten mögen kawITenn Lawt yerer freyhait vnnd allt- 
berkbonien Begem ay vmb Ewer gnad «Unrntt annerdienenn. 

Huetter handtwerich. 

Edi hochgelert Crsam fuersichfi«,' hochweis genedig Herren , her Bur- 
germaisfer vnnd all lierren des hochwciscn Hats. auf die zetl vnns yetzt in 
den tagen z.\vcge&cüikht Ist vunser auntbuit Das wier von den gessten der 
geleieben von den Burgera hie merklieh beaehwert aein» nembUch vnnder ann- 
derm jn dem daa die geäst vnnd barger avaaerbalb der swaier Jarmerkht 
hnet herAiem die ey bie widerumb verkawifen vnnd vertreiben, daa dan 
allea wider vnnser Ordnung kayaerilohen Benelcb vnnd freyhait tat: Wann ao 
naeh Innhallt vnnd awswcisung vnnser Ordnung vnns maistern den bnetern 
von den Gessten huet zw kawfFcn Bey einem peenfall nemblich gemeiner 
Stat zehen phunt vnnd dem Statrichter zwenundsibenfzlg phening verfallen 
zw «ein verboten, Mögen Ewer gnad aws dem woll aboemcn vnnd Krwegen 
das soliches den Gessten vnd anndern Burgern so selber nit huet machen 
klmuueu heerzwfuern vnnd damit zehanndin vill mer verboten ist. Wann wier 
aeheinperllch dardurich vnnsers abnemeos vnnd Verderbens emphinden , vnd 
nachdem Ewer gnad wissen , wie vnnd wdlieher gestallt der Bdl Vesl Her 
Larenta Sanrer Kay. Ht. vitathumb neben der kay. Inatnietien in einer Zetl 
fiierpraeht so vor Bwrn gnaden verlesen gebort vnd nemlleb im lessten 
artiekl angezaigt, das alle hanndwerich hie was sy machen khiinen kaie gasst 
awsserhalb der awaier Jarmerkht damit nicht Uerfara sollen vnnd gemellter 
Vitrtumb solliches nachmals sclbs mündlich ausgesprochen vnns dabey belei- 
hen zw lassen : dea ballten Wier vnns vnnd wissen der huet halben der wier 
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selber vberBussig geoueg maciieD vimd der oicht verkawffeu mögen kaiii mass 
iwerdddftD, Wann wtar dtrdorieh gtr Terdwbt vnnier iiHMiwerdi «rlegt 
vand wier guifs tob titmltelMB B«rii gMlmngMi wurden. Als wiwr dan Bmn 
gntdeii rnmer betehmrang moBigfelltigklieh tehriftUch vBBd nnradlieh, «neb 
jtiai nBvlieh derhalbm tia Suplieaeion ftw Bwr g«nad »iBgalagt vaBd daria 
allerlay faaser Beschwerung mgvr.ü^i haben Oaraaf Bitten wier Ewer geoad, 
vnnser genedig hern wellen fnns Bey mnsern allten löblichen herkbomen, 
ordnunfren . kavserlichen boneich vnnd frevhait jn Rwrn «gnaden Statpuech 
begritin genedi^kltrh li iundthaben : das wellen Wier samentiich vmb Ewr 
genad Tnndtertanigklich zuuerdieonen geflisscBB sein. 
Ewer Gnaden 

gehorsamen mitburger des haeier bandtweroha la Wieni. 

Das KvreeQwerieh Betreffest 
Wae die oberleadiacbeB kawflewi Be aej aehawben knrseB, oder aBoder 

foetcrwertcb berpringen soll mit dem Samkawf verkauft werdn. 

Das ay aieb aobl» auurder vaad banapalg der kaiaerlaj biadter den ZioMr 

ferkauffcnn. 

Weyter das sy facbspalg ynad lasset« der kbaios hiadter dem hundert 

bingebenn. 

Sy Süllen auch schenwerich hinder fünfhundert nit verkautYeii. 

Die Beschaw auf dem knerswerich solin die herren von wien verordnenn. 

Bs aoll aoeb kein analoBder ao aoliob gattuag herfnerl kein eigne berU 
etat aoeb Ragkb balltn* 

Wae ainen barger swgebea aoUa die barrea rm Wienn naae daijaBoa 
eetieö. 

Genedig herren wier Bitten Ewer gnad mit hochstcra vleisa wellea sw den 
obuermellten artickln. nachdem es die merklich notturft Eraischt, die hienacb- 
Bolgunden vnnser aufgelassen manngl vnnH nrtickln genedigklich rcrordnen. 

Von erst das die beschaw auf dem kucrsiiwerich wie von Allter her khom- 
Bien ist heschech vnnd gehalltcn werde — Das sut li :iui dem Tanndiiüarklti in 
etlichen vnnd (sicj gewelben vnd Cramen hie kaiu uews kursenwerich zeaintzi- 
gen verbaoft werde daaa aliaia vier in mnsem weriebalettn. 

Weiter daa af n yeder Borger aw seiner aottarfl karseanrerleb bie mogea 
kawIfeB, doeb daaBr kaiaem gaaat damit aitTberbelf ; dergeleidioa maa daa aneh 
hl alieriay bmltierBBg erlawbt ward. 

Terror das ain yeder bnaagraf ein Borger bie sey fand anlf allerlay kaaf- 
manscbaft sein aufsechen haben eoH. 

Dann der sterer halben «lo vnn«? auf vnnserm hanndwerich hie vil! Eingrif 
vnnd schaden thun Setzen wir Ewern gnaden beim vaas darinnen genedige 
wennduog swtun. 

Die Mesarer betreffeant 

Fuersichtig Ersam hochweis genedig herren. ror etlich verschinnen tagen 
btvaaa derRoaiiaeheB kay. Mt. maaera allergeaedlgUleBB berreaa laatraetion ?ea 
vaaeerm gnedigeB herrea Vitsämmb vaad Bweb ÄtergebaUtea, die wier is aller 
fnBdtertaaigfcbail bier anf wier Bwni gnaden aageaaigt vaad sv» 
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«rfc«iiD«Dgeba öttwier von veileatkiiMr Pridrieliw boeU^Ueher gedaebtniw vikd 
««eb von d«r y«Uigen kajr. Ht. rBnaerm tllsrgMedigiateii berrtn sonnder gni- 
dM pri«il«gi* Tiiad fMybait baben, weiter geben wier Ewern gnaden swerkbennen 
das Tnna Ton Bwm gnadn ein beeonnder Artickl vnnser banndwerich berverunt 
in vnnser Ordnung von Ewern Gonaden gegeben dea innbaUtung allso: Es soll 
auch kain hieiger Bürger noch die ^esst nicht messer vaill haben , noch 
zesintring verkawfTen die nicht ir<-tiia -ht siat (sie). Aber der gesessen ist vnnd 
mit der siut lt'id«'t matj; woll messer von die hicigen maistern kawffen, die hie 
gemacht sint vniui Jie hie zeaintzigen von haonden wider hingebn, oder initein- 
anoder. Bey den selben kay. Freybaiten vnnd priuiiegia, auch Bey den vorange- 
laigten Ewer gnaden gegeben Ordnung BiUen inr Ewer gntden rana genedigk- 
lieb iwbanndtbaben. Danit nber jnnbalt der kay. Mt. Inaimetion gemainwr nuti 
gefordert So iat nodininUn vsnaer aine ganntien banndwerieba bewiUignng» 
Bitten vnd Begem wiener daa alle die eo meaaer beer in diae etat ftieren daa 
der hinder Kwaytawsennt measern, oder souill messer daa die hindter acbtund- 
swaintsig gülden nicht sollen verkauft werden vnd doch auch wider den Artickl 
vnnser gcgebn ordnüm^ wie vor angetaigt nvpmant zwhann(iln '^pstHtten: Wellen 
wier vmh Rwer genad vnndtertanigküch zuuerdieoea gevlissen sein vond beaeU 
henn vnns £werea gnaden. 

Ewerer Gnaden 

Vndtertaoig nutborger die miietw 
geoMin dea meearer handweriebe iw wienn. 

DerTiaebler beaebwernng. 

Genediger herr der Burgermaister vnnd nnnder eraam fuersichtig hoch- 
weia genedig herren. Wier maiater all samentiich des Tiaehler banndweriehs hie 
7W wienn geben Ewern gnaden mif jllcr vnndlertanigkhait zmiernemen Als Ewr 
gnaden vnus vormals nin Tundtei rielit zetl der beschw ei untr hHlben zwe- 
geschikht darinen begnlien so man holtz vnnd frembde arbait herpringt, wils 
ain Tischicr kauffen soll Ime fuer ain gast zwestcen. Genedig herren von 
wegen fuerkawf des holtz ob wier Ewer gnaden darinn nicht Recht Bericht Ewer 
gnaden welle von mos nach jme pessten aufeemmen Iat daa vnnaer peaehwerd; 
diehielgenFlötser nind nnnder Burger kawffen tob den geatten bie fnndobenjm 
Innnde daaTiaebler bolti rond fuerena bie duricb gen Preaapnrg in nnnder Stett 
vnnd ennde damit der gast mit soliebem kawf des holte int heer an vnna Bnieben 
mag: Aber wta die geaat fuer aoliches holtz herfuem das kaufn die flötzer auf, 
muess wiers von Inen vmb zway gellt kawffen, das wier vnd ander Burger bie die 
solich holtz bedurffcn !/rösslieh beschwert sein. Wier verhofFen, das ain hurger 
dem andern nit schuldig sey aws den hennden zw kawffen, il« n selben biircrer 
ayd setz Ewrn frnaden haim. So ist es von allter hcrkhonien, das h>il[z so 
man beer gefuert, hat muessen Bey dem wasser auf der gestetten drey tag nach- 
einannder roran Tnneraproebenn vnnd vnnerpunden faitl beben vnntit Wier 
Tiaebler vnnd eander Bürger vorgemelt darewe ein benuegen keollt bebn. Item 
von wegen der frembden arbait die man beerprhigt, ala vne von Ewrn gnaden in 
der Zetl begriffen auch xwegeaebikht Alao lawtunt wie vor angeiaigt Wile 
vnneer aber knuffen aol jme fner ein gaaet aweateen. Genedig herren. Wier 
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beijern solieher Arbait liic nit zwkawffeii vnnd vcrhüfl'en Ewer ffnndpn werde 
solich frenibd Arbaid lieer zwfueren nicbt gestatten Diew^lll wii i liergieiefien 
vnd pessere arbait uiit vnasern henndeu selbs khunncn inucheu, Auf den beucich 
•0 vnns mnd «Uen litiidtirerchdni hie> Toa der kay. MU dorich herren viUtumb 
bey Ew6ren gnaden Jungttlich jm Rattnir« erSthet vnnd gered iet worden» was « 
wier hie mit der henndC khunen machen soll man solidi arbait heerxwfiiem nieht 
yettatteo. Genedig herren vnnd ob der gleichen arbait in den awain Jarmarkten 
pillieh henwfuerii well wier das Ewm gnaden haimgesetzt bahn vnnd des zu* 
uersteen geben Ob dem allso were, das solliches bescheeb mit ainer Beschaw als 
Wier dann hic ain Erberc bescliaw haben vnnd ob Es vnnser arbait geleich sey 
oder nrf, darmit lanndt vnnd lewt vcrseehcn sein vnnd wier neba Inen auch mögen 
hinun liiMi, Als dann wan der Jaraiarkbt aiu ennde but vnnd sollirbf; jr arhait 
niclii vtukaufL ^vurde, mit Ewrn gnadn vnnd vnnserni wissen iJci umb weegkh 
gefuert damit es weyter nach dem Jarmarkht bie nicht verkauft werde. Item der 
aterer halben so mnser hanndwerich hie allennthalhn baimlich jn Borgern nind 
herren hewsera arbeiten Genedig hern nach dem wier Ewer gnaden vonnala 
yerenthalbea aw nersteen gebn haben Wie wir darb vasst beschwert sein, haben 
wir jnen sider her wo wir sie betretten den Zewg vnnd arbait aafgehebt : will 
solliches allea nicht helfTen vnnd treiben mit vnns solichenn Vbermnet daa 
doch widtr vnnser freyhait vnnd allt herkhomen ist, Soliefaer peschwerde Bitt 
wier Ewer gnaden darinnen isv handin. Ist darauf jn namen kay. Mt. anEw* 
vnnser gnedig herren vnndtertanigBitten vnnd begern, welle sulich bescbwerwng, 
ftierkauf des hoHz, (fei yi l iehen frembde arbait so man herfuert vnnd der Slerer 
halben wie dia drey Ai hckl vnnser pcschwerdo so vor angezaigt ausweisen, 
abschaffeu vund fueron uiebt gestatten, vuud Bitten Ewer gnaden welle solich 
aniaigen Vnnd besehwerde mit einem Reditea form jn Ewer gnaden Ordnung 
vnnd etatpuech sebreiben vnnd vnns ain Aasxi^ dauon geben damit solicbs Ewer 
gnada vnnd vnnser aaehkhomen Ratsfrewnt iw knnftigenn Zeitten mögen haandt- 
babea; Wellea wier das vmb die kay. Mt. vnnd vmb Ewer gnad vnnser genedig 
^errtn) in aller vnndtertanigkhait wie sieh gebart gevlissea sein sunerdienen. 
Ewer Gnaden 

Vndtertanig geroainigklich die maisier all des tischier 
hanndwerichs vnd mitburger bie bw Wiena. 

Schuester. 

Das vill leder herpracht vnnd nicht aui das mawthaws kumbt die gesst in 
hewsera verkanffen die Sterer in hewsern auaerpieten auch uielit zwgestatten 
panntoffl vnnd schneeh herxwpringen, hierin mögen die herreD von wienn guet 
wenndung tfaon« 

Taschner. 

Das die arbait besehawt vnnd vnndter iwea guldea Reiaisch ait veikaafl: 
die beschaw ist ait aott aber hiader awaia floreo sol aichts verkauSl werdea. 

G u e r 1 1 e r. 

Hochtrelert Edl vesst fuersicbtig hochweis genedig herrn Römischer kav. Mt. 
vnnsers allergenedigisten herren beuelch so vnns Ewer gnaden fuergehalteo, 
Archiv. XIV. 18 
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bftlm ww Am mitpuriger ain ganU wolgeuallo nA iangken Ewer gnadm flül 
aller Tiidtortaiuiigkjiait. 

fiaoedig berren muer baschweniag halben da* die kawflewt roa Naern- 
berg, Augepurg, Mimiehen vnnd aradern Stetten Gurtl berpringen vnnd die ja 
jeren gewelbn hie vcrkaufTea ainziger weis Toiid Teehweis» Ewer gnad wellen 
durob sein das jr kainer vnndter ainein gülden verkauf, dann man findet die tag- 
lieben Bey vnnser Jedem jn deu ludiicn, Dei ij;lcichn mit dem Tech, viid Bitten 
darauf Ewer «jnadn vnnser genediy^ herren Ku er «^nad welle vnns bey vnnser 
Ordnung geoedigkliubei) hunndlh:ihen : so treiniide Arbait, Gurtlwereh von den 
fremhden in die gewelb licrpraclit wurde die vn<^ereeht were, die zwKvrer gnad 
baiiudeu zwUuichen vuud verguuueu awfKebebean. 
Ewer gaad 

Geberaam mitborger OMieter gurtler haondwericbe. 
Ledr er. 

Edl fueraiebtig boebweia genedig berren Burgermaister vnnd all herren des 
löblichen Rats: vnns sein vormals durieli die auslendiscben kawflewt oder gesst, 
das sy den Gew vnnd anndercnn Vieischakern hie gcHt fuergelielienn, damit sy 
Inen an den hewten dcster ain wolfailers phenigwort gesehen: Sy haben auch die 
hewl auf offem mnrkht niHserhalh der 7-waier Jarniarkht wie ain annder Burger 
bie zeaint7.i«^en hie nulk uitl, dardurich wir von den kewllüu geilrungen vnns vill 
beschweruug vud ubneuieu ynnsers baüdwerichs zwegestullt vnnd das Leder 
rertewrt ist worden: damit aber vnns vnnd aiuer gantzen gemein bie eolieb 
betebweruug bey angezeigten kawflewten aufgebebt Bitten wir Ewer gnad mit 
boehatem Tleia* wellen ain Ordnung nun faeren von den vleiaebakbem oder ano- 
dem die bewt hie nit faill haben weder auf dem markht noeb aonnat auf das 
wenigiat vnndter funftmdxwaintzig hewten bey ainena peenfal nit durn kaulTea 
vnnd jaen nit allso fuerleichen. Als den mögen Wier Bey den Kimbliehen 
kewffen heleibn, vnnd den So das leder von vnns nemmen desster ain pessers 
phenin<,'hert f^'cbcn: wellen wier zwsambt der piUigkhait vmb £ww genad allxeit 
gehorsamblich gevlissenn sein auuerdieaeon. 
Ewer Gnad 

Vnndtertanig initburger die Zech vnd itndur maister 
des ledrer handwerichs geroainigklieh zw Wim», 

Pinter. 

Vermerkht rnnd anfjueattebent die naehtl vnnd beaehwernng dee banndt* 
weriebe der pinter hie in der lobUeben Stet zw Wienn die wier haben der 
h>embden gesät vnnd itawflewt halben , nemblich mit der vberfuerung in klainen 
vasaen oder anlegen vnd anderm klainem assach So auch dasselb assach von 
jnen fail! gehabt wiert an vnngewcnlichcn, auch nicht pillichen Stetten vnnd 
merktn durich d;is !:^nnntz Jar, welliclios :dlni Vnnserra handtwerich merklfehen 
nachtaill vnnd raangi bringt nemblichen vniid zw schadn khiimbt, vnnd wi<^r faill 
sollen bahn auf odeu, au ainem platz wie dann vor iaung vnnd allter bei ati vnns 
kbomen ist, vnnd danebn Wier nichts oder die vnnsern verkauffen khunnen, Offl 
menige maisterin, oder Ehalt den gantaen markbtag nioht die banndgrif kawffen. 
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Wer aber das von den auswendign oder gesslen souill »s&aeh vnnd vber- 
fuerttog hergepraeht vimd gefuerl wurde, rnod »wischen der swnier Jarmarklit 
•llso menigkliche fiill gehabt wurd So wurde mni ellto zw Reden das proti vor 
dem Hundt abgeechnttn das erst Aber aw dem anndorn weücbs dann auch von 
der gesst iet jn aonnderhait als dann gast mit gast nit bandln soll nembkich als 
viii dann der pioter handtwcrich berart Tond antrifl w!c dann geschiecht mit 
KailTen vnod panntn berbstzeitin So ettvano ain oaigl verliauoden ist So vnnser 
kainer bekhommen mag oderkan, sonndor ain gasst von dem nnndern kawft, vnd 
verkauft, in weichen wier yernemen vnns ^'roslicli bo^clnvott zwseiii. In sonn- 
derbait vnnd die purgerschaft dilzmals nielit iii«r süniider vber sullicl! arllokl 
als yetzt obgemelt sein, auch vurtnuU vunsenn genedigen berren vit/.ltiinb au 
stat kay. Mt Bitten wier nocb wie nagstmalls aller Ewer vnnd üines jegltehen 
m aonnderhait gnad das ein awseeben vnnd die grossen manngl vnod abganng 
IVewIiebn awpedenngkhen vnnd vnns Bey der eilten freyhait vnd Ordnung 
banndthaben, wellen wier vmb Ewer gnad vnoser genedig berren willig vnnd 
gernn verdiennen. 

Ewer Gnad 

vndtertanig mitburger des pintter hanndtwerichs gemein. 

M u n s III a i s t e r. 

Edl fuersicbtig hoohweis genedig berren Die weill ordmin«» viul sat/.uii'^ iti 
allen dingen von dem edln vnnd vessten Herren Larentzeu Saurer llunuächer 
kay. Mt. Hat vnnd vil^tunib in osterreiub in seiner MU naraen fuergcwenndt auf 
massiguug gestellt vnd das lannde taeh gemeine etat dantwe die burgersebaft 
grosa vnnd merklich mit dem aufwecbal, golld vnnd silber bissher beschwert 
worden sein , desshatben der munssmaister tw nnts dem lannde vnnd gemeiner 
statt antsaigen, daneben frewntlich begoronn Sy bey jerem eilten berkbommen 
vnnd freyhaiten aw peleiben awlassn damit fue ran kain awslenndcr nocli kawf- 
mnn weder Bürger nooh yemattts annder so bis ber ganntz vnnd halb lot weis 
gold vnnd silber, nit sciicicrn oder peeher weis au^ekauft darzwe jn den hcr- 
wergen geld vnnd muntz vrin|)illlelier weiss «^ewe|i^sH h'«lien, bey Innhnlltung jerer 
freyhaiten, aufgesetzten peenen, kain gold, noeii Silber aurkaufl'en nocb aws 
dem lannde zwfurn darr.we kain olVnen noch bainilieben wecbsl nyeniants 
anderun dann jnen den buwssgenosseo zwtrciben gestatt werde , damit das 
Lannde nit eraebepht werde. Verseeben sieh der pilligkbait nach Bey jeren 
freybaiten gehanndthabt vnd dawider nit gedrungen werdenn. 
Ewer Gnad 

Geboraam der Huntsmaister vnnd die hawsgenossenn. 

K r a m e r. 

Edl bochgelert fuersichtig hochweis Genedig herren her Burgermaistcr 
vnnd all herren des hochweisen Rats Wir haben vormrtls auf ain geschrift so 
vnns zwegcschikbt gcgn den awslenndischen ksswflrwf i n der mass vnnd wagg 
halben ain ziuiblicb vnnd gepurlicb anzuigen jn ainer geseliritt getan Weliiebe 
vnnsers guet beduogkhens denn Gessten anoeinblich vnnd den Burgern zwge- 
dvlden gewesen, betten auch verhoflt es were in ansecboog vnnd erwegung 

18* 
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GematiMr sUI WieDD nind Tiuiser freylwit 4«rp«y beliben rund angenomcn 
wordeuD. 

Vrad OBcbdwn tqd* tber ycUt zwm anndern mall ain ZetI duraaf dea 
gessten aio mass gestellt zwegcsciiikbt worden in der maiDong TDDser guet 

bedungkhen vnnd bcschwcrde jn welchen Arlickln es vnns leidlich scy oder nicht 
anzaigen sollten Darntif ist etlicher artickl halben darincn wir beschweruag 
tragenn vnnscr aiinlwurl vnnd antzaigenn wie hernacluiollgt'tt. 

Ki-sIül'!» phefl'ei" ain gast dem anndetn f^asst ain Sak zuuerkaHllii wiert den 
Bürgern verderblich vnnd kain suectiung Uey Jtien nit sein, dann wo der ga&st 
dem undern Guit afai Sakb phelTer cuuerkairffen erlawbt So wiert man dev war 
von den geitUn kavrlTen vnnd die Burger mit jren pheffer Ruen lataea mnd 
meiden. Wann all die Burger ao pheffer ber fueren vnnd nieht offen gewelb vnnd 
kram ballten der verkauft kainer wenigor dann ain Sagkb, Sollte dann swiaeben 
Bürgern ?nnd gessten khain vnndtersehnid «ein wer ye vnnsimblieb vnnd den 
Burgern verderblich. 

So ist auch der geprauch von allen so pheffer von Anntdorf Fran<;kfurt 
Nuernheri^ eti*. her pt-n WitMHi vnnd anndcr onndc fnt'ren auf das wonigist 
binden ;(M) p:i!!ein (liruien drey se;^'kh ^epiindn nit furn , vnnd ob sach wer 
das ain g. i h nucr ain Sagkh her preehte so tiul er alweg ein hurger 

der jmo den abkauft Üeninacii beleih es pillig bcy den benannten dreyen 
Scgkben so wurde dan der purger auch mögen hingeben vnnd vmb den Sagkh 
die aoechung habenn. 

Item Innwer bey dem Sagkh der vnndter einem Zennten nicht weeg 
xvuerkawffenn. 

Item nagell Zimendrindten yedea funfoig phunt Kern an Hanndl, wein- 
perl, Feign, Saiffen, poehsherndl Timean allawn, Schwebl, Vitriell. Gnmj, 
galles, nachdem solliches wollfaill vnnd grobe waar vnnd ain Zennten des pesstn 

vber acht floren vnnd etliche vber drey, oder vior phunt phening nit gellten ist, 
das altes pelib woU pillich bey der lagl, gross panadt der khaioe vandter 
drein Zenten wigt. 

Item Zugker zwen Zennten vnnd nicht darundter. 

Item Samat, Üamasclikh, Atllas, mit zwaintzig eilen wann man phligt 
f w einem klaid zunemen zvj oder bis jn zviij EUn. 

Item Lemony Pomeranschen , Hargramophl ain Sawm vnd nicht damndter* 

Item an derLeInwat jet die bescbwerd swbedenngkbenp Wo man dem gaaet 
leinwat die man den palln weie phli^ xw foeren einem «nndera gast Stugkweis 
SUucrkawfTen erlawbt, das khain aufsechung nicht helfen wurde, dann sy die 
schlecht Gemein leinbat allpot Stugkweis vnndter der gueten leinbat so in 
stiigkweifs ztiuerkawffen erlawbt, darein muschen vnnd darundter verkhawffen. 
Wenn aber der gast kain pallein nit zerganntzen tar, so mag man woll acht dar- 
auf haben damit nit wider die Ordnung vnd mass {Tchimillt werd. 

Es phlegen auch die Hungern vnnd ßciiaimb su die maisten leinbet hie 
kawffen kainerlay sort oder gattung, als gemain Galler, Kempter, Eysuer vnnd 
der gleichen leinwat hinder ain vaaa oder palln aufewenigiat nit twkawffen Aber 
wea hanndteohtwkh vnd gar guete leinwat die man nicht palinweie phlegtin^ 
nerkawffen beleibt woll Bey dm Zehen etogken Doch das vnndter den Zehen 
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Stug^kendas lewchtist drew pluint phenninjr werl seyDarumb alle gemaine Leln- 
wal Wie yetzt bestimbt isf, pillich hpy dem pallein beleibt. 

Item parchannt vnnd geferble leiuwai lassen wier bey ainem halben pallen 
bestheeD AUso dM yeder «ort oder gittiingf vandter Ainem halben pallel nicht 
reriuuft werde. 

Item Seidenej portl rnnd alle annder Seidene klaine gattunf^ auch pirret 
• rnnd alle nuernvergerisehe phennigwert zw swain und dreissig phnnt pkanin- 
gen ynnd nicht darundter, Auch sein noch ?iU gattun^: vnnd phenigwert die nicht 
all benennt vnnd aufgezaichnent sein als alterlay Cramerey Simplicia oder 
appotegkerey dor y^glicher 8ort hinnder zwainunddreiasig phunt phennigen 
nicht verkauft soll wordn. 

Die aniulern Stui^kh alle so auf der ZpUu die wier Iiieinit wider vl>t'ratinl- 
wurlen angezaigt sein die lassen Wier ditzmalü jn der mass vnnd form bestheen 
bi» auf kay. Mt. Zwekunft. 

Dndi in albeg gemalner etat Wienn rnnd rnnsern freyhaitn dauon wier jn 
Mitt nicht weichen, aonnder die faiemit rermellt vnnd Torpehallten haben wellen, 
genta onuergrilTen Lawt kay. Mt. Inatruction deashalbenn awssganngen. 

Item es sollten aach die awslenndischn vnnd all annder kawflewt «o gesst 
aein weder offen lagt, vass, noch Segkh klain noch gross in jeren herbergen nicht 
haben noch die zwergentzen : sy sollenn auch kainerlay wag. Gewicht noch 
elln jn yeren gewelbenn vnnd wonungon nicht haben wie dann das alles von 
allter berkhoinen vnnd gehallten ist worden Wo aber ainer in suliehm vbcrfarn 
ist hat man jm alheg wagg , Elln, vnnd gewicht aufgebebt: darumh die 
frembdea kawtVIewt was sy vbersclilachn welln das mögen sy an der gewenn- 
lichen wagg, durich den geschwornea weger jm waghaws hie wegen lassen. 

Item ea aollen auch all kawflewt die geäst sein in den Bnrgerahewaern 
hie an den gewennlichea vnnd offnen herwerign Ilgen vnnd khain eignen 
Rawch noch Khacben hallten Er bab weyb khindt oder nicht, ay werdenn 
dann Burger. 

Auch genedig herrcn so thun wier hie Bey sonnderlich melden vnd Ewer 
gnad vnndterrichten das die venedigisch war vnnd kawfmanschatz souill man 
der von vencdig gcfucrt jn vnnd aw« alle kaine awsgenoraen ye vnnd alweg 
bey den Burgern hie zw Wienn heiiben vnnd der nye gemangit vnnd durich 
nyemants anndern Oherlenndiseh, noch awsslenndisch kawflewt nicht gehaiidlt, 
noch gefuert, Allain der phetl'er ist zwgebeu, den avvslendisehen kawflewtea 
auf dem wasser herswfuern, Awa der rraach das man phelTer sw Venedig nicht 
mer aonill gehaben mag. Doch der gestallt daa der ainem Burger vnd khai- 
nem Gaset in Samkawff verkawft werde. 

Aber all annder Specerey vnnd venedigiache waar mucs man noch hewt sw 
tag alle zw Venedig nemen Ist pilHch das ea ttoch Bey den Burgern peleib Wie 
woll ettlichen die auf der Rechten Strass von Venedig herawa sitzen swe- 
geben) vnnd doch nit nwss gerechtigkhait die selben phenigwert herrwfuern: 
darauf ist die üblje';fini!)t vojiser Maass angezaigt vnd auf die obeileudischen 
vnnd freuibden kawfllewt vnnd gesst nicht. So aber die uusslenndischen vnd 
frembden kawflewt alln handl haben soUta wer ainem ycdem der kawfman- 
schuit treibt Besser ain Gast dan Burger zw sein; Auch wo sich vor Zeiten 
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iiner mit Teaedigisehenn pbeoigwcrt her verfum jst eraehweriieli darooib ge- 
•trafl worden rnd hat sieh deuhalben auf daa hoehat ▼eraehreibeD mneaaaa 
das nymermer zw aTern: des Wier dann Brieff von d S;<rill haben. Soliehea allca 
wier Ewern geoaden im peasten antzaigen aws firbafften merklichen notturftan 

tond vrsachen so darinnen zwhedongketi vnnd rwermessenn sein. 

Bitten auf sollielies alles Ewer genad vnnser genedig herren wellii jn solli- 
chem aileo auf das liochst ansechenn erwegen bedenn^rkhen vml zw liertzen 
neroen diser löblichen wcitberuemten hawbtstat vnnd vnnser Lawflewt vnnd 
kramer freybaitu üumit gemaine Stat Wiena vnnd wier von den fuersten von 
Otterreiefa hodiloblieher gedachtoua genedigklich fneraeehen, hochbegabt, 
Begnad rnd merklieh gefreit aein die dann bestett vnnd Conflrmiert aint: rnd 
daijnnen der maaaen RataeUagen nmd handln damit gemaine etat fnod «riar 
nicht danon knmen noch dawider gedmngn werdeno, Tnndbeaelehea Tsna hienut 
Ewrn gnaden vnnsem genedigen herm« 
Ewer Gnaden 

Gehoraam Mitbürger die kawflewt ?nnd Cramer hie aw Wicon. 

Lei nw a 1 1 e r. 

Genedig herren die leinwater begcrnn nicht vnnpiilicb Bey gemainer stat 
vnnd yerer freyhait hanndzwhaben, haben jn, inansechung das sy die nicht trer- 
worcht dawider nicht getan, die kawflewt jerea luindla halben vom dem lannde 
nicht gefrlben, kay . Mt. Camergnet nicht geschmellert, Referiem vnna in die 
Acta der Hawtstet gemainer atatt, rnd menigklieh mit jeren phenigwcrten 
nicht mangl gelaaaen noch die in hochern hallt dann vor wie nj haben hekhomea 
Tcrkauft gegeben, aolliches alles offenwar vnnd vor nagen i hierumben kaio 
vrsach warumb sy aws der freyhait oben vermclt gecu soltn : Bitten mit dem 
höchsten vnndtertani^istem vieiss Sy da Bey der pliliclil nacb hanndhabcn auf 
das Jeren kalben aiaicherlay anndrung oder messigung vooot ist wie aogezaigtt. 

Goldslacher rnd Seidnnafter. 

Hochgelert Edl vesst hochweis, geneüig herren Romischer kay.Ml. vunsers 
allergenedigisten harren heuelch ao vnns Ewer gnaden furgehallten, haben wier 
vnndtertanig maiater die goldachlacher vnd Seidennatter ein gannts wollgcM- 
len vnnd dangkhenn Bweren gnaden mit aller vnndtertanigkait Genedig herren 
vnnser merklich beachwemng halbn ao vnna von den Oberlenndiachn kawfkwtn 
mit der vberfuerung beschieeht daa ay oftnnlich vber das gannU Jar in yerea 
gewelbon haben geschlagens vnnd gespunens gold vnnd Silber solchs verkaufTen 
wer da kluimbt vmb wenifj oder vrab vil gellt, vnnd haben auch Messgewanodt, 
Crewtz vnnd vmhorall jn jeren gewe)hen das vnns solioh arbait ennfrotren wiert 
vnnser na runj; li;iiben, Auch haben die ohericnndlst In n kawflewt die jnen zwe- 
tragn vniigeurbait gold vnnd Silber solichs aufkawlleu wiinlg oder vill vnnd 
aws dem lannde fuern thun, dardurich die beschwerung vns aufer&teet, vnnd 
was in von Silhergeschmeid nit gefeld daa gehn ay wideromb auf die pranntatat 
Darauf bitten wier Ewr gnaden vnnser gnedig herren wellen amen hannsgraiien 
darüber aetaenn der ain mitbnrger ist der mecht auf aoUch ding achawen das 
aollcba verhnet werde Dann gemainer etat vnnd vnna nachtaill darawa entapringt. 
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Dtrtttf Bitten wier Ewer gntden jr wollet vnnt Bey Evro goaden freyhaitten 
hanndliabefi. 

Ewer Gnaden 

CMionam mitburger inaister g^oldsclil acher vnd 
Seidunatter hanndtwerichs« 

Wagner. 

EUl hocligelert Ersaiii fuersichtig weis Genedig herren AU wir Ewera 
goaden rormala nnaer beachverde der Waldpawm halben anbrtebt baben 
Ewer gnaden vnna als ZetI hie beyligunt geannfbnrt Bitten darauf Ewer goad 
anf den kayaerliehen beneleb Tnnaera AUergenedigbten herren Ewer gnaden 
welin mos bey vnnser Ordnung handthaben vnnd genedigkitch hilflieh vnnd 
Ratsam sein» waa die waldpawm ron holtzwerich wagner Ärbalt bctreffent her in 
dtse Löbliche stat füeren, das vnns solliche hergepraehte arbait durieh sy oder 
den hieigen dabey sy es zuuerkawfTen einlegen an ersten zwbesichtn vnnd zw- 
peschawen ansagen Als rnnser Ordnung jn sich hellt, vnd Vnns des ersten an- 
muten in ainera zimblicbem iiawf vnnd Wicr nhcr jr arbait vn{,'ereclit fundn, die 
Als dann vnnsern genedign herreon Üui gci luaister anzwsageii vnnd -iw Gemainer 
stat notturtt vergönnen aufzwheben, dann sy vberilüssig huilzwuricii wagner 
Arbeit jn dea TonSebawnwerg bof von Jar nw Jar einlegen TUnd tun die Taglich 
nach yerem beueleb vnnd der mer dann vnnaer einer hie verkawfn « aehneiden 
vnna damit vnnaer tagliehe narnng ab. lat vnna armen Hitbnrgern aehwer sw- 
duldoD. Ewer gnad welle darein aechen. dann wier vnnaer gereehte arbait von 
w^ea yerer vngereohtn arbait dester geringer vnnd leichter bey jnen verkauffa 
mneaaen vnnd leittn gar nicht verkawffen mögen, dann sy jn diaer Stat den 
furgang haben vnnd kain mitleiden neben vnnscr tra^n. Das Ewer gnaden vnns 
Arm mitburger mich nach kayserlichem beueleb genedigkitch weilen beuoichen 
haben weiten wir als die gehorsamen Vundtertanen in alweg trewlioh gefliaaen 
sein zuuerdienenn. 

Ewer Gnaden 

Gehoraam mitburger maiater Wagner hanndwerich etc. 
V er her. 

Genedig hocbweis fuersicbtig herren Wier haben von Ewrn gnaden ain 
kayserliehs schreiben vernomen von wegen des hanndls der kawtflewt halben : 
sollielies schreiben vnns wollgefelllg ist wann wier der kawfflewt vormalln woll 
genossen habn, aucii all Arlickl wie sy vor vnnsern (jenedigen herren des Regi- 
ments vnnd vor Eweren gnaden in dem Rat getiaandlt vaud gemacht ist wordn 
daran haben Wier ain guett gefallenn. 
Ewer Gnaden 

Yndtertanig mitburger die maiater dea verber bandwereh«. 
P a d e r. 

Genedig herren wie vnnsers Allergenedigisten herren vnd LanndsFueraten 
Inatraction die kawfleut betreffent lawtet aueh waa die andern herren 
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Tnd gentnten sieh dtraaf enfBeUiesten dapey luien wier es Tnnaere teile 

l»eleibn. 

£wer Gnaden 

VadlerUnig mitbarger die Zecbmatster des pader haondwericbs. 

Kremer eo Naernwerger Phenigwert feill haben. 

Die plecii so her vou Niernwerg vnnd anudern orten gefurt werden sollen 
mit ganntzen visel ?erkawft werdeB. Meieittg vnd Drett ein Zennten imerkawf- 
fen fnnd eieht minder eoMerhalb der freyung gemaeht vnnd engemaeht Die 
Messer se ron Gessta hergefnert werden ein Tawsent suuericawffen rnnd nieht 
weniger. Stekuiseb, vnnd plateiseeB bey dem Stugkh snnerkawffn. 

Lawbenherren. 

Kurts Nyernwerger, Gassonhouer, Langwerder, Vssinger, Putzpacher, 
Hachenwur|»er , Harber, Speirer, Yglcr, Tr»ber, Pressier, Schlesinger, vnnd 
der f^leichon tuecher soll ain gasl 'lern anndern vnndter nin S iin nu-hl, doch 
aller gatiung zwsainen das ainen S;ijii jirintr nmciit xxiiij lucch verkiiwllen, vnud 
aincm Inwoner des lannds vnndter lunt Stugkeu obgeutelU gewants. Ambster- 
tbanib, Mecbliscb Vofrer, Aichiscb, Lanngniernwerger vnnd dergleichen taeeh 
ain gaast dem anndemn liinder einem halben Sem nit» doch aller gattung zwsa* 
men das wer awelf Tueeh, vnnd einem Inwoner des lande hinder dreyen stugken 
nit obgemelter tnecher. 

WaUiisehe Taech, pemisch Seeroet vnnd dergleiehen ein gast dem anndem 
hindter vi«r stugken dicht vnnd aioem Inwoner des Lannds hinder swain stug- 
ken nieht. 

EnnTlfsche llndisclie prn^kische piirpianisch Roanisehe vnnd derg^eleiolien 
tuecher ain gast dem andern binder dreien stukn nicbt» vnd aioem Inwoner des 
lannds binder ainem stugkb nicht. 

Doch soliches zw mcrn vnd mindern vnd wie es ainem Ersamen lUt gemain 
geualln will das mogn die lawbnberren woU leidn, doeb ain Burger zw gebn 
sollen die herren von Wien die mass darinnen setien doeb in albeg hierin an 
vnnsera Freyhaitn so wier von den Fuerstn von Österreich haben vauei^ffenn. 

Goldsehmidt. 

Genedig herren abganng der <^o1dschmid Ist das die gcsst golld vnd Silber 
mit dem lotl minder oder mcr aufkawffen vergold vnnd weiss das hinweeg foe- 
ren, khnmbt vnns fe^jUcb zw nacbtaill. 

Das auch die gessf news goldsehmidwerich hcrprinpon von gold vnnd silber 
das ann der prnnntstatt ulTennlich durich die tanndler vnud haimlicb in die 
hewser getragen vnud vcrkawiTen, Alle Kruwen gesperr Gurtl geschmeid, 
pecher» kelieh, Schewem, gnlden Ring, khetlen, krewtzl, haffU vnnd annders das 
aach an den gradn, oder gnet an der pesebaw so wier von kay. MI. nach lawt 
seiner Mt. freyhait vnns nw guet gegeben; Confirmirt vnnd bestett hat» Sollichen 
abganng der gemain mann nicht emphint So lanng er aolich klainat widerumb ist 
verkawffen dardurich das täglich ansuech von vnnsern weriehstettn von vnas 
abgewent wierdett. (sie/) 
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Schneider. 

Edl hocbgelcrt Ersain fucrsichtig hochweis Genedi<j herren nachdem an 

hewt von Ewrn gnadeo besohlosseo ist das ain jedes haiidwerich hie sein not- 

turft fuerprin^cn vnnd einlegen soll vnnd wiewoll wir mit der kawfiTianschatz 

nichts zwlianndln hnhn yedoch was gemainer Slat> vnnd allen jeren mitpurger 

vond hanudwerichs Lewtu oii nachtl vQod vouergriffen sein mag wellen Wier 

mit Tnni uAn dm anderd faanndw«rielien in vnnd «uf dM kiyserllch tehreib«!! 

tueh bewill^en Aber merklich Timd hoch sein wir bMchwert voii wegen der 

Sterer hie die in denn herren mnd Bui^ere hewsem hie erbeittn, auch der 

Tandler auf der prafitstat Deugleiefaen der Joppler vnd gewantler halben, dae 

Mj na» merlLliehen eingrif thun* das jnen nit gebort searhaiten, noch faill sw- 

habn, das Wier darduricb in gantz verderbn kheroen vnnd hoch wider vnnser % 

freyhait ist Bitten wier Ewer gnaden mit aller vnndtertanigkhait wellen sollich 

nwser heschwcrung genedigklich fuerkomen vnnd wenndung dar jnnen thon, 

dann wier vans von kurtz wegea bieinit Ewrn gnaden vnndtertaoigklich beuelchn. 
Ewer Gnaden 

Gehoream vilburger des Sneider handtwerich hie aw Wiena* 
Zingieaser. 

Genedig herren, nach lawt mnaer Ordnung die Wier Ten Ewrn genaden 
haben Wenn ain gasst frembdes Zinassag her genn Wienn bringt das soll jr 
kainer verkawifen, nuer allain jn ainem freyenn Jarmarkht, vnnd die geschwornen 
beschaw maister sollen das beschawen ob es guet vnnd gerecht sey. Ist es 
gerecht so mo<;;en sy es verkawfienn. 
Ewer Gnaden 

Gehorsam mitburgcr des /lingiesser hanndtwerig hie zw Wienn. 

Slosser vnd Sporer. 

Ersam fuwstehtig hochweis genedig herren wier geben Ewrn gnaden su> 
nernemen das alle die arbait so die gesät herpringn den seblossern Sporern 
vnnd Griffibebmidn etc. all hie verkaulit werden solln vnnd nyndert annderewn 

wie von alHer her khomen ist« 
Ewer Gnaden 

Ynndiertanig Burger der Slosser vnnd Sporer Zecfalewtt. 

S a i 1 1 e r. 

Hochgelei t Edl vesst hochweis genedig herren Römischer kay. ML vnnsers 
allergenedigistn herren beuelch so vnns Ewer gnaden fuergehallten» haben wir 
gehorsam mitburger ain guet Wolgefalln vnnd danngken Ewern gnaden mit 
niler vnndtertanigkhait. 

Genedig herren Vnnaer merkliehen beechwerung halben so vnne von den 
gesäten awsaerfaalb lannds mit Satll vnnd schtriken beer gen Wienn zwfuern, des 
sy nicht macht noeh Recht zuuerkaulfen noch faill mögen habn, auch den 
Cramern, Olernn, vnnd greisslern fiier vnns zuuerkaufien beschicclit , Bitten 
darawf Ewer gnad als vnnser genedig herren Ewer gnad welle Bey den darob 
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•ein Wslleii «y solieh phenigwert ja yeren Ltdnea hSXi htben das sy solieh 
phenigwcrt vnnd gattun<r von vnns hie malsfern vnnd oieht fOn den frenihden 
inaistcro des Sailer hanodtwafiehs kawlfa aU pillieh ist* Thna noM liieniit Ewni 
gnaden Lcuelchn. 

Ewer GiuidcD 

Gehoraam vndtertanig mitburger Sailler hanodtwerichi* 

PeittUr Neaatler wni hnnndtt chnaster. 

Edl hoehgelart fuwneh(tig) enam hodtwalt Genadig harren her Borger* 
maiater vnnd all harren dea Rata Wier geben Ewrn gnaden mndierfantgiclieh 
«miernemea das wier hoehfaeaehirert sein ja dem das die Sehotlen rand Njem- 
werger kawflewt allerlay arbait Tnnd gattang ae in Tnasar ordoang begriffena 
mnd vnnserm hanndtwerieh allain swegehert vnns merklieh vberfoem, dassy 
soliches phenigwertweis hingeben vnnd verkaw fVün (ins Vnns zw grossem nacht! 
vnd schaden raichl vnnd wier dardurieh in abnemen vnnd verderben khomen, 
vnd nachdem ain kawfttum nicht allso iw phenigwcrtn sonnder zw zohen zwain- 
tiig vnnd dreyssi»;; fluiden hingeben soll, Bitten wir Kwer gnad weilen jnen 
desshalben nicht verrer gestaltenn solieh jr gattung voudter zebeo gülden hinzw- 
geben mnd sauerioivffenn. 

Zvm anndern genedig herren So aitaen ettlich Storer mnaers handweriehs 
hie in den herren hewsern die nieht matster sein, auch nit Borger Reeht habenn 
Arbaittao Vnnaer handtwerieh siechen aof all markbi TVeiben allen georerb vnnd 
hanndl so woll als wern sy mitburger hie das vnns vnnd auch gemainer etat sw 
nachtail vnnd schadenn raichet. Aws dem mögen Ewer guaden woll erwegen So 
ain Bur^'er hie hannssgraif in osterreich wer wie dann das von uülcrhcr Icbomcn 
ist der M iirfto auf solieh vnnd der geleichenn lewt ain aufmerkhon habenn damit 
solici) vnpillich hanndtierun^ {^ewcndt wurde vnnd wier nicht allso in verderbn 
gelait sonnder in gnetem wescnti beleiben mochten. Inn vnndtertaniger lioiT- 
nuDg Ewer gnad werde dermassen darin hanndien, damit sollich beschuerung 
die wier awsa Billmf daa kmrtiest annuigonn geoodigUieh fltoiklioinen swwmi- 
den vaod ahzwateUenn, vond beoelchen tobs in aoHicham Bwro goadon ransenm 
geoedigen herroon. Ewer Gnaden 

Yadtnrtiung gehorsam Mitbofgor hie 
pewttler NMstier vnnd hanodtsehoester. 

Auffder von Wienn fui iiii iiracht arlickl vollget der frembden vnd ausländischen Kaof- 
lewl antburtt vud fu«TS( hiaü wie vnd welcher gcstall Si den handl widerumben zw Wien 
anieni-mcii vcrmaln Inmassen hernach uoIgetL 
Kdler vesster gnediger herr Vitztumb es ist menigklichem wissen vnnd 
offenwar, mag auch nyemant vemaint, oder widersprochen werden das die 
genain Borgeraohaft oooh menigklieh in diser Stat Wiea rnnd gannUem lannde 
▼nnser der awslendisehen kawflewt merklich aufoemen oute Tnnd fhtmea nmd 
keinen achadeo noch naehU gehabt haben, swsarobt daa aolliches kay. MC. 
tniisera allergenedigbten herren Ci^rgoet, anch geroaynar Stat mawt ain 
aofnemung vnnd merkliche memng gewesen Aber des alles rnnangesechena, 
haben etlieh vandter den Borgern die vormaiat haben, Sich allaia aw Beichen 
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▼nnd alle iMndfiMwng hindar sidi swpringeii, «oliebe« nieht teidM oiogm Tond 
«oniU angeriehl dM tio eatsehtd gegeben ist der mos ynleidlieh. Desabtlben 
Wir Geureachf Tnoeer leger in Harhera swaueeben da wir dan fnrbar mit nuta 

vnnd myndrer beschwere der ftlewt, Auch ainem grossen ansueehan der Hongem 

vnnd ander ?mbligundn lande vand nemblich der Polaken die ?or zw ynns gen 
Wienn nicht gehandit hellen, Blss her gelegen Das dann der kay. Ml. elc 
vnnserm allergeuedigistea herren zw abprucb vererMl. Caraerguct rairhft, vnnd 
wiewoli wicr vrsach hellen vns daselbs zweathallten vnd der von SVieiui zw 
euoUchlachen, Su wellen Wier doch der kay. Mt. vnnserm allergencdigislti 
herrn zw rnndtertanigcm gerullcn vnnd Ewer vesst zw Eern soliches zw Rugkh 
legen doeh naebnolignndm begern rnnd mit ?n««er bandiierung awbeleiben wie 
▼oa allter her AUao aaigen Wier hiemit an aüf Bwer veaat fneraehlagg die 
artiekiji ao vsna anaimemen adn. 

Memblich vnd anfengklich die Specerey betreffenntt. 

Demnach dieSegkh des phefTer vniigeleich Etiiieh i]ier*eUieh weniger dann 
anndernhalben Zennten haben Wellen wir vnndter ainem aegiih, er ballt mgeuer- 

licb was Kr well nicht hini^ehenn. 

Yiuber, Mauudl, \V <Mii[i<'rl aio halben Zennin. 

Macs Kanell, lanngenphcflTer , galgant xxv als vassl oder farl weis* 
Nageil, muss» Zitlwer, ain ganU Sagklea hallt vnngeuerlich ain halben 
Zennnten etiieh phunt minder oder mer. 

Bnndiet ain lagl die bellt fngeuerlieh ain halbn Zenntn. 

Zugfcher ain Zenntn. 

SaifTen, Velgen, Allawn aio lagl. 

Demien, Gallnuss, Gumy, ain halben Zentn. 

Pawnwoll ain ganntze lagl. 

Allerlay Saifran demnach die Stimph mgeleieh von xx biaa ja funffund- 

walntziir itliunt. 

Güldspueiln drew phunt. 

Parti vnnd Neeseiden iij Chartn, Fletseidu v Chariliu 
Kaimus, Aneia Komi ain Zenntn. 

Zenndlf Sehamlot, Taffant, Satin, Saraatin, Tebin Arne yedea drew atngkh. 

Wega drey Zennten. 

Malmaaier» Raifl ain amphar. 

Samat, Tamast, Attlaa kein atagUi Tttdter xvj Blln. 

Pley fünf platten. 

Glassscheihen ain Truhen. 

T.einony, pomeranscha, Siargrauophl ist zw vül ain halb Sam mag gemeasigt 

WenkMjii. 

Galier Zwiiicii vnnd leinbat, parcbannt, vnd gefärbte leinbat fünf stugkh als 
ea von allter her khomen. 

KempterBiaaow mnd dei^leieben letnbat ain halb palel vond nicht darondter« 
Golaehen , Bokaaebin atn vaa. 

Ea aolhalle war ao nach gewieht hingegeben wierdet an gemayner etat wag 
gewogen werden. 
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Aber am yadw mH in aeiiiem geweft Gavieht, Ellen Toad nuuM haben 
nMigen eeine gueter tw Tberschiagen, aber nicht damit Mnnwgeben das wider 
die Ordnung ist vond nemblteh mit dem gewicht. 

E« tollen all frembd kawflewt hie an den herwergen in Bargera hewaen 
Ilgen khaiti aigen Rnkhea hallten S7 wem dann aelbet bnrger oder betten weib 
vnnd khindt. 

Die frombdon kawflewt sollen diss obgcmellt ordnung^ allain pegen den 
auslenndern prawclien Wellen aber die herren von Wicnn diss Ordnung l{inf»ern 
gegen yeren Burt^ern damit der Bürger destpass failer kbawffen mochl steet bey 
den herren von VViean. 

Den Tuechhanndi betraf fent. 

bt rnns der Aierachlag nicht woll leidlich aniwnemen, daa wier ein vnnd- 
terscbid machten Tnndter awalendem rnnd InwoAem, wir khennen die nicht 
weil awaeioander. Es mocht einer fiter einen Inwoner geballten eich nennen oder 
gesthift werden der ain auslender were daa rnns aw nnchtaill gedeiehen 
mdehtc: so kbtinibt seilten dae ainer souill miteinannder kawft. 

Aber kurta Nucrnwerger , Gastnhouer , Werder Vssinger, Butzpacher, 
llochenburger Harber Speirer, Freiberger Schwabacher der benannten tuech 
vniid ^'attiiii^'^ viindter fünf Stugken sameotiieh nicht hiuwgeben wie das von 
allter her auch erewesen ist. 

Ambstertani Mechlisch Lotrer Khlscb, Lanngnuernberger rnd dergleicben 
gattung vnndter dreyen Tuechero nit biozvirgeben. 

Welhiache tuech, pemiaebe Stamet vnnd dergleichen Tuccher mder twain 
tuecbern nicht hioswgebafi. 

Lindiach, Brugktscb pnrpianiachi Roaniach Jedea ab tuech rnnd ann- 
ders nicht. 

Des Kiirseawerich halben. 
Lassenn wier vnns geuallen, das Wier Oberlenndisoh K;i\vrii'\vt I\s sey 
schawben, kursen, oder annder fueterwerieh herpringen sol mit dem äamkawfT 
verkawft werdenn. 

Daa wier aneh Zobl Ibrderf vnnd harmpalg der iüiainerlay hindter dem 
Zimer reriuwffenn. 

Weyter daa wier fuchapelg vnd Laaaits der kaioa hinder dem hundert 
hittgebn. 

Wier sollen auch Schenwerch hinder funrhunderttn nit verkanffo. Die 
beschnw ist vnns nit zwieidon das wier die verordeutn in rnnscr gewelb geen 
lassen nach .IcM-cin gefallen: Wer was kawffn will wierdet das woll l)esehawen, 
verslect Er sieh nicht darauf, scbik Er aineo der steh ver&tee, was ainein nit 
gefeit das kawf er nit. 

Huetter halbenn. 
Hugen sich die hneter nicht beachweren daa huet awiieben den markten 
bergefbert dann aolichea albeg von allter geweaen iat, Ba mngen auch die 
' hueter hienit genueg machen» noch die gattung wie aie gefoert wierdet Dammb 
begern wier die noch awfueren Dodi vnndter bunderten miteinannder nicht su- 
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uerkuwlTiii, Wir sein auch mit denselben hueten an deo MawUtctten scer 
peschwert dann Wier muessen von hundert zwclff krewtzer geben von den 
Ringen haeten da das hunderl sehen guldn rogeuerlich wert iet Innasaen vor 
Zeittn die hnet Termawt sein da nner sotei huet verfuert vnnd dss handert 
viertsig gviden gestanden So aber die hnet sich reranndert vnd geringert haben 
Bittenn vier die mawt aueh zw Ringern nach gelegenhait des werdt der hvet, so 
gcfaertt werdenn. 

Die K r n in 0 r. 

Was gem(?n<i;fo phenigirert mögen Wier leiden vnndter zehen gülden wert 
nicht hinzwgebcD. 

Hausgenossen. 

Oes Siibergeschierr wierdet vnns vnnpillieh verpoten dessgleichenn der 
wechsl der dann einem Jedem kawfnian so in frembde lannde rnnd mit ihani- 
gerlay munts mnes leiden, nott ist 

Edler vesster gonnstiger lieber her Vitstomb, Demnach die von Wienn in 
yerer mm^&ten beschwerdo, verhertietn, Wiewoll si kain gruntliche vrsach 
die Inen von vnns ist zwegefuegt nit mogn annzaigen vnod inen darin wennduog 
bescheen So ist dagegen pillich vnns auch zunoriicrn in rnnsern Glawbwierdign 
beschwern damit diescibenn auch ahgetann ivei-f!» n. 

Zwra ersten so sein wier wider AlKs Li i kliomen beschwert an der mawt zw 
Passaw da die mawt jnucr zwain jaru dupiiert ist worden vnnd wo vor zwelf 
phening genommen mucsseo wir yetso ixiiij d. geben. Bitten Ewer vesst welle 
Hey kay. Mt. souill verhelffen das wier bey vnnserm Allten be^honen ge- 
hanndtbabt vnnd kain newerung aafgehracht werde. 

Zwm anndern so sein wier in den vier Mawtstetten dises lannds Osterreich 
besehwert. Dann von allter her haben wier allseit Sechsvnndswaintsig ganntse 
taech nuer fuer ainen Sam vermawt vnnd die zway tuech sein vnns nachgelassen 
wordn. Aber solcher nachlas ist vnns yetso abgeschlagen, Begem vnns Beleiben 
swiassen wie von allfer her. 

Zwm drittcnn so werden Wier wider alle pilligkait gedrungn vierund- 
zwaintzig tiiecli fuer ainen Sam znneraiawten. Ob schon dieselben tuech iial- 
biert sein, Nun liuibiert man gewennlicb die lindischen, pei nisehen vnnd pergk- 
haimer Wer vapillich das wier von ainem halben toecb sonill mawt Ms ain^ 
ganntzen geben muesfen Dantmb Bitten wier das vns hiofuron albeg zway halbe 
tueeh fuer ain gannts geraidt werdn. 

Zwm vierten so beschwern Wier vnns des vnnpillfehen sufschlaebn ao die 
mavrter vnns thun Desshalben begem wier ain stette Ordnung zw machen. Wann 
ainem mawter das Guei angesagt wierdet vnd darüber aufschlecht oder aufholt 
vnd den kawfman gerecht vindet das er Iine fuer ainen jeden palln, oder vas 
funfTtzig phunt phening gehen Demnach ainem jedem kawflTman gross schaden 
daraws enntsteet, das auch der Mawter schuldig sey alles das wider zeant- 
wurten das jnie angesagt ist worden vnd jme fuer allen abganng versprech. Wo 
er aber den kawfniun vngerecht vindet das er jme Alsdann neme was er nicht 
angesagt habe vnnd mit dem vbrigen vnngejerrt fuerfarn lass. 
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Zwm funffteo demnach wier jn Marhem rill gueter rerkaufen vnnd am 
iii«ritlicb aMtall deraalbea dahin »ottiirltig aain» auch da» Polakan vnnd Sehla- 
aier tw vnna gan Mariiemn hanndln Damit abar daa gvatt ao wiar jnen gabn in 
dar kay. Mi, mawUfet auch khamba, jat vnnatr bagarn daa wiar aiaen tain 
gnaUr ao wiar gan Wiann Briogen, Varrer gan Marhem mogan fuareut doch 
vorbchatltri der kay- Mt. auch gemalnar atatlfewt, Ahev waa wir gan Vnngero 
verkuwfn begern Wier nicht weeg zwfiiern, vniid durich soHchs werdo die 
Schlesier vnad Polalwn mit der Zeitt gar heraw« gen Wien in die iegerstett 
gepracht. 

Zwtn Sechsten bessern wier das diser abred vnnd ordnun*r v-nns aln vnlke- 
ineulicbc versebieibung vnnd vrkbutit vuii kay. Ml. vuiisenii allergeiiedigislea 
herraa gegeben werde,' mitsambf ainem Brief rund rarwilligung von den herren 
?on Wienn vandter yerem Sigill, damit hinfaro aoliche» in ain Ewige gewissung 
khome raod vmw khaiii sollcher Tbarmnet vnnd achaden awegefucgt werdenn. 

Aber all annder artickl ao wier mit awsgedmgktn werten in diaem vnnaem 
begern haben verändert die wellen wier bey Ewer vesst fuerschlag beleiben 
lassen. Was aber Wagner Tiachier Sehnaater Ledrer, I^inter, Ferber, Pader 
Goldsehmid Schncidor. Zingiesser, Slosser vnnd Sayler betrifi"t get vnns nicht an 
Uarumb onuotzuuerantburtea: weilen rös hieinit ßwer ves«l beuolehn habn. 



Auf fticrschlai; der niirjxcr zw Wien vnd frcmbden auslendisfhcn Kauflcwf wi-r mein 
larenUen baurcr Ho''- kay. Mt. Hai lie^ciu Mid Vitzlumb in Österreich, Hat, vnd guel- 

bcdunkben wie hernach volgetU 

Von erat die gewelb herren vnnd Gramer. ' 

Ain Sagkh pheffer bey annderhalben Zenntn. | 
Ynnber, Manndl, Weinkorn bey ainem Zentn. 

Kalmus, Aneis» Kuml, Weyracb, pawmwoll bey ainem Zenten. ! 

Na^d ain StiraphI zuuerraittcnn. i 

Miiscatnus, langenpheffer, Galgaat, Zitwer Bey Tuufundzwaintzig pbunt. ; 

Zugker ain Zennten. > 

Inndich ain lagl hev ainem Zenten vnnt^enerlicb. 

Veygen, Wciupcr, Salfl'en poebsbornl, Aiawn Swebl mit der lagl. 

Dimion, gallus, Gumy ain halben Zemitn. 

Muaeatplue awaintzig pbunt* 

Pawmol ain tag! dea groMen pannda rngeuerlicb. 

Saffran ain Stumph Bey funAindswaintsig phuntn. 

Goldapuelln Bey drew phunten. 

Partt vnnd neeseidn drew Kartten. 

Flettseiden fünf Kartton. 

Zendl, Sehurnlot. laffat, Satin, Samattio, Tobin, Arras drew siugkb. 
Wachs drew Zenalen. 

Malinasier, RaiiTel ain aaiphur Wie der geweniicb iu die mewt gepraclit. 
wiert vnd mit dem grossen Ämpher zw Venedig. ' 

I 

I 
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Sainai Tamaschk, Atlias, kain Stugkh hiader Sechzehen £üu, was Ks aber 
mer holll soll auch dapey beleibo. 
Pley fuuf plattD. 
Glaaseh«ybeii aiii Sam. 
Lemonj tin haiben Sam. 
Galler Zwillich fünf Siugkh. 
Galler leinbat sehen stngkh. 
Farchant, Gefärbte leinbat ain balbs palel. 
Khembter, £issner, ain palln allerlay gatinng. 
Golsc!ien pocascliin ain vas. 

Es soll kaiiier weder nach mass, noch gewicht nichts hingcbn dann an der 
geschwornen slatwag, Aher sonnst aiiieni zw seiner Uuiltung sein guet aw 
vberschlachn. Wo man aber ainen darüber pctredt luil straff ze hanndln. 

Doch alles ainem Burger zwgut>u wie duricü die herren von Wienn aiu mill 
dannen gesetaf wierdet. 

All frembd kawflewt sollen hie in den herbergn ligen rnd kain eigen 
Rttkhen ballfen Sy vern dann Burger oder hettenn eigen weyb vnnd khinde. 

Kenffmattse haf t mit den Wollen tuechernn. 

Kuertznuernbei|(er , Gassobouer, Lun^werdcr , Vssinger , Patzpaeher 

Hochenburf^'er, Harber, Speirer, Y^ler, Tribcr, Pressler, Sehlesinjjer vnnd 
dergeleichcn tuech ain gast dem anndern vnndter ainem gantzem Sam uit, 
doch aller gattuug zwsamen das ataen Sam lang das Bringt vieruudzwaio- 

tzig tuech. 

Vnnd ainem lawouer des laimds hiaudtcr fünf Stugken nit oUgemeltes 
gewanndts. 

Ambatertam» Medilische, Lofrer, Aehisebe, Langniternberger viind dergli- 
ehen tueeh ein gasst dem anndern binder ainem halben Sam nit, doch aller 
gaitung swsames das wer zij tueh Vnd ainem Inwoner des lannde htnder dreien 
Stogken nit obgemellter tueehcr. 

Weihische tuech pernisebe Stamet vnnd dergleichen ain gast dem anndern 
hioder Vier stugkhen nicht. 

Vnd ainem inwoner des lannds hinder ij stukhen nit. 

Ennglische Tuech lindische prugkische, purpinnische vnnd Roanische vnnd 
dergleichen tuech ain gast dem andern hinder dreyen stugken nicht. 

Ynod aineiu Inwoner des lannds htnder ainem stugkh nit. 

Doch soliehes aw mern, roiodern wie es ainem enamen Rat vnnd gemain 
gefallen will. 

Attch ainem Barger iw geben, mögen die herren ron Wien ain mass darin 
seilen. 

Der Kuersnwercli Betreffen t. 

Was die obcrienndischen kawfflewl Es sey Schawbon. knrsen oder annder 
fueterwerich herpringen soll nnt dem Snn^knwf verkawfft werdenn. 

Das sy auch Zobl Marder vnnd b&rmpelg der kainerlay binder dem Zimer 
verkawfleü. 
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Weyter das sy fuchspal^ vnnd lassilz der kains hinder dem hundert hingeben. 
Sy sollen auch St'licnwerieh hinder fünfhundert nicht verkawft'enn. 
Die beschaw auf dem kursenwericli sollen die Herren von wienn verordnenn. 
Es soll auch ksiin awslennder so suUcb galtung iierfurt kain aigne herl&tatt 
noch Rugkh hallten. 

Wm tinem purgcr zwgcbn Mllen die berreo ron Wienn mast dtrin «eteenn. 

Dae metsicer liaadtirerieh Betreffent 

Der erst artickl, mit dem hannsgrauen soll ernnstlieii reracfaaft werden, dem 
hungern liaia rieeb in dem lannde iwerlawben ballten %vr laaaen InnliaH jeres 
begeren vnnd anzaigcnn. 

Des anndern ArÜck) f^alben das die metzker von denn awsfendern beschwert 
worden sollen das sy nit den vorkawfT hellten vnnd die aiislennder zw zwaintzi<^ 
oder drcissi<f Ochsen kawfTen, Sol allso gchallteu werden. Was die fleisc'liaf,'ker 
auf die penngkh kawfn Sollen sy zuuor kawffen mögen Aber auf wider ver- 
kawifen ainem jeglichen der markbt frey sein wie dann die freyen margkbt 
berueft werdenn. 

Zum drittenn So atn freyer Jarmarkbt ist Soll ein yeglieber frey kawffen 
vnnd rerkawffen, doeb keinen fnerkauf treibn» aber soiiill ein maieter ochsen anf 
dem markhl kavffen will stet jn seiner macht, doch auf demselben margkbt nidit 

wider zuuerkaufn damit der fucrkauf nii gestat werde Wie dann der selbig 
alUeit berueft wierdt« damit hat nyemats kainn achtl noch abgang. 

Taschner hanndtwerich. 
Das die arhait bescbawt vnnd viuidter zwain gülden Reiniseh nit verkauft: 
die bcscbaw ist nit nott auch bindter zwain gülden nicht verkaufft werdenn. 

Messrer handtwerieh. 
Die messrer rerraain das die gesst mndter xwain Tawsennt oder aebtund- 
swaintzig gülden wert nichts verkaw fTen, sein der maistcr jm lannde Vnnd kay.Mt. 
Tundtertan» werden sich gegeneinannder swhallten wisaenn. 

Pewtler vnd Ncsstler Handtwerch. 
Das kain gast vnndter zehen gülden nichts soll verkawffen, vnd kain 
sterer auf den Jarmarkbten zwgedulden. Was frey Jariuarkt sein beleibena 
lasseun. 

Schuester Hanndtwerich. 

Das vill leder bergepracht vnnd niebt auf das mawtbaws kumbt» die gesst 
in den hewsern verkauffen. Die Sterer in den hewsem nnuerpietten auch nit 
awgestatten pantoffl vnd sehueeb her »w pringen: hierinen mögen dieberren von 
Wienn guet Wendung thun. 

P i n t e r Handtwerieh. 

Beseliwern sich das sy mit dem obericnndisehcn Assaeh vbei Inrt werden 
vnnd an vnngewenlichen stellen faill hubn, auch ain gast dem anndern zw herbst 
zeitten die Haifl' verkawffea^ darinen mag allzeit guctt wennduug bescbeen. 



Digltized by Google 



Z86 



Wi g nar Ht nii 4lw«reh. 
BeMliweren tieh das die Waldptwni dat ganatt Ht jr Arbait vnnd nidw« 
lag in aehawnbnrgar bof haben, oag aUsaU nach gelegenhait der aaeban 
guat Ordnung gemaeht werdeim. 

01er Haodtwericb vnd Greissie r. 

Beschwern das die awslennder die saill wider die orda'ung heerfuern rer- 
kawATen hey klaia vikod gross Darioen wissen die herren fon Wienn miU 
fuerswoemea. 

Huetter Handtwerich. 

yermaiu dua awsserhalb der Jarmarkht kainer mit huctten her hanndln soll: 
mögen die herren von Wienn bewegen vond das nati ist darinnen fuememen. 

Goldaehniidt Handtwerieh. 

Vennain die gessf aollen kein Gold noch Silber anftawffen» noeb kein 
werich von gold noch Silber herpringen, mag beachecheDn an^^nomen das 
ailbaigeschierr. 

Seidnnatter Handtwerich. 

Beschwern sich der Sterer : darinen wissen die herren von Wien wennduog 
zwUiun. 

Leinbattar. 

Ist die Ordnung so sy fuer guct geadit Torangeaaigt vnd nainen gdim 
worden. 

V a r b e r. 

Laasen es beleiben wie mana nacht: darineo wies«! die herren von Wienn 
maaa iwgoben. 

Hawsgenossen. 

Vermain das kuin ^asst gold noch Silber aufkawffen soll : das Silbergeschierr 
mag nicht woll zw kawffen verpoten werden. 

Sloaaar Sporer Ringklschinid, 

Vennain alle arbalt ao die gesst herbringen sollen jn verkanft worden: ain 
annsall aw setsea waa aineas Borger ?nnd ainom gast gegeben werden soll. 

Pader. 

Lassen es bey dem so ain ersamer Rat vnnd die genanln anntachlittiaen: 
darinen wiert gnet Ordnung gemacht vnnd geben werden« 

Tischler Ilandwerich. 

Beschwern sieh des fuerkawf des Holtz vuiid Ik luhder arbait die man hcr- 
pringt: So einer etwas herbringt wills ain Tisehier kawtlen soll jme fuer ain gast 
zwesteen. 

Archiv. XIV. 19 
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Des Hanusgrauen iiulheii will ich mitsainbt liurgenttaister Richter vnnd 
•inem ersameo Rat bey kay. Mt. foerkerunden vieis prawcheo damit seintbalbeo 
gaet Ordnung vnnd mitl fiirgenomen werde. 

Der gaerller tnneigen i«t pillieb de« kein gnit hinder tinem gülden wert 
gnrti mktwf Sonst habw ay «in gnef geutlln tb der btondlong vnnd kty. Ht 
beoeleb. 

Die goldaeblacher vnnd Seidnsfriker haben ab der kay. Mt beuelch mch 
der banndlung guet geualln, Aber der Besehwerang halben mit geseblagen Tnnd 

gespunncn gold sollen selbst ain mass anzaigen mit dem geschlagen , Das 
fTCKjiunen golid ist vor schon Taxiert, f!;mi> die. meesgewandt vnnd krewtz soll 

auch mit mass verkawfft werden, dann In den gewcnnüphpn Jnrmarkhten. Auf 
der pranlstatl bey den fandlern ist guet zwerfragen was die pbeningwert sein 
Das durich aiaen Ersameu iiatt woH bestellt werdenn roage. 

BbobnUnin von gots genaden E* Romieeher Kayaer ete. 
(S.Jttli IftiS.) Bdlen eratmen gelerten vnnd lieben getrewen Witf acbikbn Eweb faiemit 
vnnaer offran mandatder freyen kawAnans banndlung balben ao wier auf vnnsers 
Rata vnnd Titatnmb in Oaterreieb vnnd« der Ena Larenixen Saurer aehrURIieb 
anniaigea gefertigt habn vnnd allenthalben jm Reich awigeen lassen wie 
techen vnnd verncmcn werden Vnnd die weill vnns daran morkhlichs gelegen iat 
vnnd in sonnderhait gern secheo wolitn das der kawfnianshanudl wider in vnnser 
St:"tt Wienn jnmassen wie ain ianngereither gehallten werde So ein{>helchea 
wir K .v lüit hesonnderni eriinst das jr obgemellt maiuhit |ii \ anseru fuersten- 
thumben Österreich, Stcior, Kciateu, vnnd Krain allcnntlialben offennllch an- 
schlachn lasset vnnd menigklichen verkündet dus der frey Kawlmaushanndl 
wider zw Wien geballten vnnd gehanndit werden soll, damit sich menigklich 
damaeb iwriebten wies, Tnnd in alweg voo atundt guet Ordnung mitl vnnd 
Weeg maebt» ancb mit denen von Wien aouill hanndlt damit deraelb frey 
Kawfinansbanndl wider anfgerieht vnnd nicht an annder frembde ortter geao- 
genn auch vnna darduridi vnnser Camerguet an Zolin Mewttenn vnnd aufachle* 
gen nit geschmellert noch verfnert, vnd nyemanta wider pilligkhait boschwerd 
werde. Dann jr selbst Crmessen mögt, was vnns daran gelegen ist, Auch waa 
Wier auf solich der von Wienn banndlung, vnnd fuernemen des an vnnsern 
Zollen, mcwten, vnnd aufschlegen diser Zeit her schaden vnnd nachtaill gehabt 
haben. Wo sich aber die von Wienn oder annder auf solich jr verwilligung die 
vnnserra Vitztumb Larenntzen 8awrcr besolieon vber solliches weiter widerwer- 
tig hallten vnd ertzulgen vnnd die gemeitn kuwflewt vnd geselschafTlen 
jnmassen wie ain Zeither nit hanndln lassen, Sonnder die Sachen noch sperren 
vnd verhindern wollten. Alsdann mit allem vleia souill Ew mnglieh iat aolieh jr 
fuernemen abstellet Wo sy aber des ye goetlieh nicht thun wollten vnns aolli- 
cbes Bylunds Bey der poasterey in sehrift bertchtn damit wir fiirter darinnen 
Bwhanndlen wiesen: vnndthuet darin allen mngliehen vIeis als jr iw tnn wist 
vnnd wier vnns zw Bw versechen Daran beweist jr vnns guet geualln vnnd vnser, 
Ernnstliche maynung Geben in vnnser vnnd des Reiehs etat Frangkfuert am 
annder tag July Anno etc. Tredecimo vnnaers Reichs jm nvüj .Tare. 

per regem per se VinsterwaJder. 
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GeDerftll beuelch lautunde aufdie gesell schafften derfremb* 
den ausIendiscbeDtt Kauffleutt wie hernach vollgetL 

Wier Maxituiiiaa von gots genaden Komiscber Kayser zw allen ZeitteD(3.Jaljrlfil3*) 
Biertr dei Raidha» in Gamanian, iw Hungern, IMmaetan Croaden afe. kinig 
artahertaag aar Oaterrdeh hartaog aar Bargondi aar Brabannt vnnd pbaltegrana 
ete. EmpiatCan .n. den gamafnann gaaeliachafllan,kawflaarten vnnd aonnat allann 
andern rasern rnnd das Rdeha aaeb ninaar arblteban fnaratanlhnoib Tnnd 
Laondan tondtarlannen vnnd getrawan denen diser vnnser kajserlicher Brief 
fuerpracht vnnd galaaen, oder aooaat damit Brsueeht vnnd ermant werden vnnd 
biss her in vnnser stat Wienn mit yeren kawffmanschaften vnnd geselschaiften 
gehanndit hnh^n rnnd daselbst peIo<j:pn sein vnnser jcjnad vnrul alles «?uet I-rieben 
getrewen W iewoll wier vfi schitier Zeit auf vnnsers Kegimeiits vnnspr nider- 
osterrciehischeu lannde aiuaigen. den Ersamen Weisen vnnsern besondern 
liebenn vnnd getrewen .n. But-germatster vnnd Kate vnnser Stat Wien auf ain 
allte freyhait so sy vnns fuerbraeht vergont haben das sy in kraft der selben 
yarer alltan freyhait alle kawfmaaahandlnng ia der aelben etat Wienn 
aeibat vnnd niabt dnrieb awalenndar treiben vnnd hanndln mögen So aein 
wier doeh giawbKehen beriabt haben dea aueh gnat wisien daa den aelben 
von Wienn aolieh yr freyhait das ay aieh dann yetxa bdielffsn wollten, 
durich weylennt kinig Mathias von Hungern der die selb Zeit die Stat jnnge* 
habt, itt ganntsHchen abgeschnitn vnnd nachnialln durich vnns dem fireyann 
kawfman darin zw hanndln, sein kawfmansehaft doch mit Hechter wag vnnd mass 
zwtreibn ist vergönnt vnnd erlawbt worden , darüber sich aber die selben von 
Wienn vnndterstanden haben den selben kawfuianss handl vber die vorgemelltcn 
Annzaign yetzo ^M(le^ull^li an sici» ^wpringen. dus viin'^ dann aws den oberzelltn 
vrsachen oit wull zwgestatten vnnd zwezvvsechen geinaint noch leidlich ist, nach 
dem sollicbes merklich zw schmellrung vnnaera kamerguefs, aaeb dem 
gemainan man vnnaar nidaroaterreicbiaehen lannde vnd jn aonndera in bamalltar 
vttaaar atatt Wienn, vnnd anndera ao der Straaa geaeaaen aein aw naehlaill vnnd 
acbaden Raiehet» Vnd bahn darauf von atondt dartah vmMern getrewen lieben 
Laraataan Sanrar vnnaern Rat vnnd vitatnmb in oaterraieh vnndter dar ans mit 
denselben von Wienn auf vnnser Instruction vnnd Cradentsbrief emnstlicfaan 
gehanndit das sy soliches jerea schwern fiiarnaflMna ganntzlichen absteen, 
jeren abgeschnitn freyhait der sy sich also vermessen zwhaben nicht weytcr 
gebrauchen, Sonnder Ew vnnd annder sn driselbst zw Wienn ain Zeit lanng 
gehanndit, nun hinfuro vnucrhindert handin vnnd kawfmansehaft treibenn lassen 
vnnd darin riyemauds Lain jrrung noch verhindrung tn n solln: der vnns dann 
wider geschriben, das er soliches bey den seihen von Wieun erlangt, vnnd die 
Bartheien desshalbn mit einnannder vertragen habe. Damit aber aolliehaa daat 
atanlhalRer geballten jr all in aaHiabam dMtwaniger verhindert Sonnder fray 
handln vnd kawünanaaliafleB treiben vnnd Bw hinfuro nit areytar ala yatso 
basabaan mag» So haben wir daa bemalKan vnnsam Stathalltarn vnd Ragenntan 
vanaara Regimennta vnnaar NIdaroatarraiehtadiM iauMle vnnd Larantaan Sanrar 
vnnaar Ratte vnnd Vitztumb daselbst ernstlich geschribn vnnd beiiolchan daa ay 
von vnnaamwagen Bw bey aolteher Ewer hanndlung vnd kawAnanaehaften 

19 * 
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vessiigklicheD hanndthabn schützen vnd schierniea Tond wider pilligkait vniid 
illtbsrUnmieii niebt dring«» noeii betcbw«rii latMii tollen DemnReh begern wir 
•n Eweb ill vand Ewer yed«in in •onnderhiit mil betonnderro Tlnit jr wellet 
solieb Bwer knwAntnMbiandlttng aller nmn wie es ein Zeit ber kbomen ist in 
vnnter Stet WIenn wtn biofaro widenim treiben fond hinndfai Aneb eweb mit 
deoaelben guetera rnd wira der gewennliebm Strassen vnnd weey aof wssssr 
vnnd lannde wie vorher geprsweben» sw sollichem allem Wier ew dann gene- 
digklich Tnnd sicher darzwe khomen verhelffen Glaitten mnd passieren lassen 
Auch wider menigklich zw aller pilligkhait hanndthahn «ichifzn vnnd schirbmen 
wellii, vnn<l (hnpt hierin als die gehorsamen, auch dernias.sen Als wtPr vnns zw 
Ew getraweii \iniii v n^ezweifTIt verzechen damit solich hanndiuug zw Wienn 
beleiben vnd ait ;)n riMnlule örlter gezogen rnnd gebracht werde. Daran thuet 
jr rnos soundern dannginneiu woligeualln Das wier mit allenn gnaden gegen Ew 
erkennen vnd iw guetem nit ? ergessen wellenn Geben in vnaser vmd b^- 
gen Reiebs stet PrMgkfnert ein dritten tag des nonats Jnly naeb Gristi gebart 
Fnnfsehenbnndert vaad jm dre jiebMten« vansrer Reicbe des Reoiiscbn jm nfüj 
vad des bungrtsebenjmisiiy Jaren. 
per Regem Ad maadatam domiai Imperatoris propriam 

per se Vinsterwallder. 

Maximilian von gots genadn E. Romischer kayser etc. 
(SO. Juni Cetrcwer lieber Wier hnben dein schreiben so dw vnns jungst getan hast 

1513.) yernotnen Erstlich welcher ma&sen dw auf vnnser Instruction vnnd Credennlz- 
brief mit ainem Ratt auch zwm laill der gemain der Statt Wienn der kawtaians 
hanndlung halben getiauudlt, vtind widerunib zw aioem guettenn bracht hast 
mitsambt dem das dw gueter hoffnung seist den selbn kawffmansbanadl 
wideramb dabin awbringn jnntassen der bissber gewest eey • dodi daa wir 
soliebes dnrieb ?nnser offenn Hanndatenn jm Reicbe menigklieb reiAnndsn 
lassen solln. Daran beben wir sonnder geaedigg wollgeaalla Yaad Ib^ea dicr 
daraaf inwissea daa wier voa staadt offenn Hanndatnm alienthalben im heili- 
gen Reiche awsgeen lassen vnnd menigklich verkunt beben das der kawf- 
manssbanndl widerumb sw Wienn gebraucht vnnd jnmassen wie vorgehanndit 
vnnd sein solle , der hoffnung Es werden sich die kawflewt widerumb dahin 
fuegen vnnd soüchn hannd! wie bissher »jebrawchen Demnach ist vnnser 
ernstlicher beuelch das dw mitsambt vnnserm Regiment vnd andern vnnseren 
Retten guct ordoung, roiti vnnd weeg fueruemest Wie soiichor k:iwfiiinns hanndl 
widerumb gehallten werden soll das dennoeht dem gcmaia mau aueh nit zw 
schwer sey vnd zw verderbn Raiche, Das ist vnnser Ernstliche maynung Geben 
IW frankbfort am lotsten tag Jany Anno etc. jm dreysehentn vonsers Reiebs jm 
xxTiy Jar. 

per regem Comissio deminj Imperatoris propria 

per se Vinsterwaldsr. 
Vnnserm getrewen lieben Larentin Saarer Taaser Rat vnd Ylbtnmbe in 
Osterreieb vnndter der enns. 
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Maximilian etc. 

Gttrvww lieber wier haben dein schreiben vnd anzaigen mitsambt allen (27.0cl*l$lS.) 
gesehrüten betreffeiuit die ktwITinamhrondlimg b Tuaar Stti Wienn vm» 
Bwegetehikht mitnmbt deiocm Rit vniid guet hcdungkhen ftnuphangen mad tra- 
gen ab soUieher deiner handlang vnnd angekerten vleis genediga welgefalla 
vnnd haben vnna darauf anier ordnnng enntsclileeaen der wir drey in glei* 
cbem Lawt Memit eUliehan viuiaem Commiteariann Tnnd Reiten gefertigt 
mit beueleh das den selben Ordnung gegen den Artiekln ae' dw Titna 
aaeb zwegesehikht baat eigentlich vbersecben vnnd dieselben pessem roin- 
Hern oder meren sollen , zweschikhenn Demnach emphelchcn wier dier mit 
ernnst rnod wellen das dw darinnen fuerderlichen vnd guten VIeiss gebraa- 
cbest vnnd der masspn Sollicitierest damit die sachn jr entschaft errai- 
chen mogn : daran thuesl dw vnnser emDstllche maynung Geben zvf Ober- 
weyll am Rein am »rij tag Oktobris Anno Tredecimo vnnsers Reichs jm 
xxviij Jarn 

per regen Cemmiaaie deni^j Imperatwia propria 

per ae Vinatenrallder. 
Vnnaenn getrewen iiebn Larenfsn Saurer rnnaerni Rat rnnd Titstumb in 
Oaterreieh vnndfer dar enna« 



HaxinUlan ven goli genadn Romiatsher kayaer ete. 

Gelrewer lieber wier haben vnnaera getrewen lieben Blaaien Holtal (S8«Oct.lS18.) 
rnniem Rat tnd Reehenmaiater md IHlbalbmen SdinrlFen Tnnserm Camw^ 
diener Tnd Brebat sw Ambroe dea kawlinanibandla auch der artickl md 
beaehwemngn halbn ao Tsnser Burger zw Wien vnd die auslendiachen kawf- 
lewt gegendnander Eingelegt habn vnnd noch vnerledigt awssteen zw Comis- 
sarien fuergenomen vnd verordent vnd Emphelhen dier darauf mit ernnst vnnd 
wellen so pald die selben vnnser Rat vnnd Camerdiener also zw Wien an- 
khomen das jr als dann samenÜieh ainen tag bestimbet vnd auf denselben 
den ersamen vnnsern Iiebn andachtigen .n. Brobst zw Ciosterne woburg, den 
edln vnnd vnnser lieben getrewen Georgen freyherren zw Sewsnegkh vnnd 
Casparn von Volkenstorf voosern Landsmarschaich in Osterreich vnnser Bete 
den Wier gleicherweiss geschribn habn sw Ew eniordert Die bemrten der 
Bartbeyen eingelegt Artickl vwl baadiwerangen forbanden nennnet md ganta- 
liebn eantaehaidet md binden Richtet damit binfuro mnaer Camerguel md 
maer lande md lewt mr acbadn md nacbtl rerhnet werden : daa iat mnier 
eranatliche mainimg Gehn aw frangkflirl am iif iij tag ectebna Anno ete« 
Tredecime mnaera Reiche jm xzfiij Jam. 

per regem Comiatio dominj Imperatoria propria 

per se Vinaterwallder. 
Aa Larentxen Saurer viti^tumb. 
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Heraaeb volget der enntschid »a Ro. kay. Mi- swuehen 
von Wiens fod den tnsleiidiechettii frembdea ktufleuteB in 
der hanadluBg getaa vod fuergenomea hett 

ifauumOtan roa geta genaden E. Romiaeher kayser ete. 

VermerUit die ordanng ae arier dea kawfmaaa banndla balbea awiadien dea 
ersamen weysen ranaera besonndern liebn vad getreweo %8» Burgermaister 
Kicbter vnnd Rate ranaer Stai Wiean an ainem vDtid vnnsern mnd des Reichs 
Heben getreweo .n. allen f^emalnen auslendiscfien kaw flewten anders tails auf- 
•^'oriclif, vnud gemacht haben vnnd wie die biniuron von Beden taiün in der be- 
rurteu vanser sliit Wienn gelnillten vnnd volzogen werden soll wie nach volj?et. 

ErsUieh den phcffer nach dem Sa{»kh die weill nit all kav^ilewt ]»ullea 
zwfueren iutbea damit der Ann so woll der lleiub sein gewerb vaud hauud- 
luDg treiben möge. ^ 

Tmber Bey deai sagkh der vungeuerlich aiaea Zauiteii weag. 

Maaadl, weinperl yedea aia Zeanfn. 

Negl, ZimeatRiadea» Zitwer» aia gaata Sakiü hell vageuerlicli ein kal- 
bean Zeaatoa. 

Enndiet, Saiffen» feigen, alawii, damian, pocbshorndl, Gumy» Vitrioli» 
Gallas, achwebl pawmeU» nacbdem ea alles grobe war ist bey der lagl vna» 

geuerlich. 

Lan<7enphefl'er, Muscatnus, GaJlgant Bey funfaadswaiataig pbont. 

K illniug, Anpys, Kumbl, ain Zennten. 

Waclis ijaeli d* r seheyben oder drey Zeata miteioander. 

Zugker auniierlimlbeu Zeunten. 

Allerlay Saflfran nach dem Stumpb doch das er hinder funfundzwaintzig 
phantn niebt weeg. 

GoldsiNiella vier pbnni 
Hneeatplne fttaftiadswaialttg phnnt 
Pari Taad aeeseidea vier iuurlen. 
Fiedseiden Sechs kartten. 

Malmasier, Rainfall, mit dem grossen ambpber zw Venedig. 

Samat, Tamast, Attlas, iiaia atugkh hinder Seehsebea oder SibeaeU 

zeben £lln. 

Zenndl, Scbamlott, Taffanntf seiden, Samattin, Tobin, Arraa yedea vnndter 
rier stugken nit. 

Pley sechs platten. 
Glassscbeiben ain ganntzenn Saro. 

Lemony, pooaruisdiea, Ihrgramophl ak balbn Sam wSUinmämf raod 
nieht daruadter. 

Kempter, Bysaar raod dergieiebea aeUaehta leiabat ain palld. 
Galler ZwUieh, fand pareben^ aeebs stugidi. 

Geferbte leinbat ain balbs palell. 
Der gueten gullcr leinbatt fiinf Stngkh. 

Golschen pokasehin ain vas. 

Allerlay kiaine gemenf^fp plH'nlpfw'^rf spiden portI, Alle annder seldti 
klain gatiuag pirret, ^juerawerge^ische pbeuigwert, kramerey Simplicia, oder 
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apotekerey, vDiid der gleicljen so man nicht alles beDeooen mag hiader swaia- 
üig gülden Rtioiaeh niciit. 

Kqrfwraerovwger, CtMenkouar, Lugirerder, Vsainger, putzpaeher, 
boeheaburgw , li«rl»er, Speirer, Triber, pmaler Sehlwmger Frayburgtr 
•chwabbaeher bisder d«in 8tm aiebt Doeb daa tUe tseeb iwsanieii ain Mum 
maebeDD. 

Ambstertham, Hachlisch Lofrer, Aebitdi, Lamgnnwiiberger niDd der- 
gleichen gattung hioder sechs stugkhen nicht. 

Lindisch prugkisch purpianisch Roanisch hinder zwain stugkn nit 
Perntscli Staraett vnnd dergleichen luech hiinkr dreien stugkhen nit. 
Ainein Inwoner jm lannde, auch den Hiirf^crn in vnnser stat Wien sollen 

Burgermaister» itichter vnod Rat daaelbs ain mass setzen nach gelegeobait 

der suchen. 

Ton kursner werieh was man von suhawbeu kursueu udur aundernj lue- 
ferwerieh ?eriuiwfliuin will seil kaiae hiader der Zimer TarkawlR werden. 

Fucbi vMttd laMits bains Uader dem bandert 

Yaad bhaia eebenwerieh hfnder fonfhundert nit 

Item die artieU mit allea hanodtwerebern die aueb io der ordnong eo 
rnaa faneer Burger sw Wieon awegeeebilcbt vand rliergebB babena eteen^ 
w^en Wier vnnsern Stathalltern vnnd Regenten, aaeb Bni^permaieter Rieb* 
ler Tnnd Ratte hiemit gewald geben bis auf vnnser Zuekaaft auch zuuer- 
fuegen damit vnnser Burger dessgleichenn die auslennder nicht beschverd 
wprHn, darin guet weeg vnnd initi fueraemen daa der Burger vand auslenn- 
der nehPTi einander beleihen mögen. 

Es s ill auch kain gast sey wer da well kainen AiL,'en liaufh noch Kuchl 
ballten sonnder in den Burgers hewsern an den gewenlichn vnnd offenn her- 
bergen ligen. 

Ee «eil aueb kainer weder wag, gewiebt neeb EUen in eeben berbergn 
babn. 

Alles das vmtaft wiert an die statwag kbumen vnd so ainw ettwas sw 
seiner notfurfi ybersiaehen will so (He) er aiaen gemafnen statwagmaister 
darswe r^rdaeaa. 

Es soll khaiaaer weder gold neeb ailber kawffen neeh awa dem lannde 
fjirn sonnder solliches in vnnser Müntz beleiben lassen, oder vnnsern haws- 
genossen daselbst zwestellen Souerr sein der Muntzmaister nit notturftig ist: 
auch kainer in den herbergen wecbal treiben dann was Er luer sieb selbst 
sein aigen person annymbt. 

Vnnser Stathallter vnnd RegenntcEi vnnser niderosterreiohisclien lannde 
sollen auch Hurgermaister Richter vnnd Uatc vnnser Stat Wienn zw jnen er- 
fordern, Die anndern uriickl all woll bewegen vnd ainen auszug machen 
vnnd vnnserm getrewen lieben Georgen von Uornwerg vnnserm hannsgrauen 
in sehrift stellen wie er das bansgraAmbt verwesen soll vnnd Jme das von 
voBsem wegen ernnstlieb iwtbun beudebenn. 

Vnnsem bürgern aw Wiean wellen wier kain maae setaen wo sy von den 
frembden kawflewten kawITea aollen Sonnder jnen erlawben die bey jnen selbst 
anrswRIebten vnnd »miaehen dapey wellen wier Bs aueb beleiben lassenn. 
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DiM ■]]• obg«*ebribflB irtiekl totlM tobsw Borger bw menii Tiid die awe- 
leendiMben kewfleirt biM so Itnng wier selbst in ranser oBterreicbieebe lanede 
•nkbiuneD, eteett, mtt rud msefbroebm heltn vemd folsieehen ved de«ider 
ttiebt tun aeeh hanndln bey venneydang veeter fngiiede Tnd itrair« dodi den 
berarten vnnsero Bürgern an jren frejbeiten vnuergriffen vnd onschedlich Gebm 
in vnnser Stat Bruttell in Flandern «m xiy Ug Septembris Anno n\)« mnaers 
Reiebs dee Eomieebn jm ixviy Jam. 

Commissio dominj Imperatoris propria 
Vinsterwaider. 

Der nnsleDdieeheD Kenfleyt enppliettion nn die Kay. 

Comnieiarj. 

Enrierdiger, wollgebom gettrenng edl vesst genedig herren, Eweren 
genaden vnnd menigUiebem Ut rnnerporgen jn was geatallt vier t^der die 
Romiteh kay. Nt. Tnnser allergenodigieter berr jn R^^iernng dieer yrer Mt 
erblieben lannden gewesMif bie xirWienn Erberlich vnnd fmmbUieh in alle mb- 
lignnde lannde gebandlt md rnnier bandl kay. Ht an yererMt. Camergnet nnfs 
gewesen auch gemainen mnn diser vmbligunden lannde rnd vor aws diser stat 
Wienn zw gaetem frumen Enntsproeaeo» Aber newiich beben sich die herren 
Ton Wienn wider vnns lassen bewcp^en soUchen gewerb verbotn, vnns rnnser 
pewelb zwav muH verspert die selben ersiieclit das ainem bewerbenden man 
naf'htnilti„' vnnd daran nicht ersnttifjtSonnder ftllich gesehrifft fucrkay.Mt. etc. 
Regiment gelegt darin sy viins inerküfli aber vnschuldigklich vnnser Eeren ver- 
unglimpft: Wier als die so }^erii ju kay. Ml. Krblannden gehanndit, vnni1 lielitjt'n 
wern haben vns enotscliuldigl vund zwm taill ange;caigt was nutz kay. Ml. auch 
gemeiner etat an mneenn hanndl wo wier hie beliben, haben moeht nind was 
schaden so wir weegkb sogen , Aber soliches vnangeaechen ist ein enntscbtd 
ganngen der ?nns sw meridichem nachtaill khumenp vnnser geUter halb«i, vnad 
haben vnnser leger nraessen verkberen in Harbern da wier fberwar weil vnad 
eerUeben emphanngen vnd geballten, vnnser gewerb in Hongem, Bebaim» Polen, 
Herhern, vnnd Schlesien gar fueglieben mögen treibenn. 

Nun ist mitler Zeit durich vnnserm genedigen herren Vitztumb mit vnns 
gehanndit Als jme woll wissen '\bpr Ke wann wier entliohs besolilossen hat die 
kay. Mt. vnnser al!cr<^enedigistc i Iilu jn vill statten des heiligen Reichs, kayser- 
lieh brief aws<jeen lassen darinnen jr Mt. anzaigt den freyenn kawffraan frey 
on verhiadert der von Wienn freyhait vnnd enntschied hie lassen zw handein. 
Es hab auch jr Mt. vnnsorn genedigen herren dem Regiment vnd dem herren 
Vitatumbe desshalben geschriben vnns bannd aw haben des wier vfia ganntxlicb 
verseehen Dann wo solliehes besdiecbe moebt in knrta der hanndl groaser vnnd 
mnrer dann vor wider hie bor gen Wiens giribracbt werden dee wier vnns 
ganntsUch veraechenn. 

Nach, solichero hat Ewer genad vnns ain form vnd ordnnng so die kay. Iii 
iwen monat nach dato des generali aufgericht hat fuergeballten die wier 
vernomen» Aber jn warhait werden E. gn. befinden das der gemain frey 
kawffmRnn dipselh Ordnung nicht erleiden mag desshalben sy geursacht ann- 
der leger zwsuechen Nun haben wier vnnserm herren Vitstumb in verscbiner 
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Zeit tili fofinehlag getann \n Tnngezwmfflter hoffaung wo die kay. Mt. die- 
tdb mtioBg baleibM hat lataan dar tnj kawAnui bett diia lagaratat mw 
aranleebt Tnnd aoaiU Ringer jr Ht diaaelliaii geaetit je mer diea Legeratat 
gepawea warn werden rand der hanndl in Pelan ao vor nit hie zw Wienn 
gaweaen mnd wiar yetio awm taill gen Pmn gepraeht wnart aneb gen 
Wienn khamen. 

Tnnd damit Ewer genad vnnsers vorigen anaaigen vtind fuerschlag habn ain 
irissen, wie woll rnns nit sweiiTIt vnnser herr Vitztumb habe das Ewern gnaden 
fbergehallten so wollen wier Ewer gnaden desselben Hin Copey einnlegen gleich 
nach der Ordnung diss fuf^chlags so die kay.Mt. gemacht liatDoch in kain weeg 
da« wier der kay. Mt. ()i (!niing vnnd fuernemmen damit wider Hedet haben 
wellen. Soonder allain zw anni^aigen was mitl der hanodl wider jn der kay. Mt. 
lamda atett, vnnd merkht, gebracht möcht werden, dann wo dem gemainen 
fireien kauAnan ain laidlidia mitt vnd Ordnung fuergeschlagan wnrda ao kbnnibt 
er bar jn kny. M t* lannde Wo jme daa mitl Tnleidlieh ?nd Er an aandam ennden 
ner gawin iw haben vermaint ao batraeht Er aain nuts , vnnd ob aehon manigk- 
lieham gar fray oa alle Ordnung hie aw Wienn arlawbt wäre iwbanndln, Ala tw 
Annttorf, Lion; Naembarg, Haillannt. rnnd dargiaiebon ateat Noch dann ao 
mocht khainem abgeschlagen werden aeinatt.nofs andern orten zwbetracliten. 

Vnd ob schon die kay. Mt. vnnser allergenedigister herr di^e Ordnung 
jnmassen wier die fuergeschlagen haben gcnedigklich besteU vnnd fnernembe 
so mochten doch rttlicli knwriewt disc strass tliecfaeo* Aws vrsach Beschwerung 
der inewt nembliehtn in n;n'huülgunden artickln. 

Zwm ersten so st^iti wlcr widi r allts hcrkhomen beschwert an der mawttiw 
Passaw da diejiiuwl jnner zwam Jaru dupliert ist worden vnd wo vor zwelff 
l^enning genonien, muessen Wier jetzo xxiiij gebn Bitten Ewer gnad wallen Bay 
kay. Mi aonS] varhoUTen aein daa wir bay rnnaerm alltan herkhoman gehanndt* 
habt vnnd kein newrung aofgabraeht werde. 

Zwm anndam so aani wier in den vier mawtatettan dtaea knnda Oatarreieh 
baachwert dann too alttar her haben Wier allaeit sechsundiwaintiig ganntse 
thoecb nner ftier ain Sam Termawt vnnd die zway tueeb aain rana nnchgelassan 
wordn Aber aollicher nachlasa ist vna yatto abgaaehlagan : begem rana belaiban 
SW lassen wie von allter her, 

Zwm dritten so werdenn wier widpr alle pillifjkhnit fjfpdnimjen xxiiij ftipch 
fiier ain Sam ztiuermawtten obschon die selhiMi tutxh halbiert spin Nitn halbiert 
man gewenlicb die Lindischen Bemnischen \i\nd khaimer Wer vunpiilich das 
wier von ainem halben tiiech soiiill tnitwt als ainem gtintzen geben rooesfen 
Darumben Bitten Wier das vnns hinfuro ulweg zway halbe luecb fuer ain ganntz 
garaitt werdenn. 

Zwm fiartan ao beaehwem wier Tnna dea rnnpillieban nnfaeblagen ao die 
mawtCner vnna thnn Desahalban hageren wiar ain ataie Ordnung sw maeben Wo 
einem mawtner daagnetangeaagtt wierdat rnnd darüber anfaehledit oder aufhallt 
fand den kawfman gereeht rindal» daa er jme a^n aahaden basall iwaambt einer 

straff die wier Ewer gnaden hairosetzen. Demnaeh ainem yeden kaufman grosser 
aehaden daraws entateet das auch der mauttner schuldig sey allea daa wider 
iwanntburtan du jme angeaagt ist worden vnnd jme fuer all abganng verspredk 
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Zwm fanfRan deniiteh wier te Harbern tW gnator varteSia md ain 
narUieb aunall dar aalban dahin nattorft Auch das Polakn ymä SaUaaingar 
aw Tsna ga» Maiiiarn faanndl, damit abar du guat aa wiar jnaa gab«i in dar 
Itay* Mt* mawUtatt aoeh blrainb jat vansar bagarann daa wiar ain taOl gaatar «a 
wiargan Wiaaa pringen verrer gea Merhern Item auf die annder seittea in 
Stdar magan fueren dach vorbehallten dar kay. Mt auch gamaioar atat Hewt: 
aber was wier gen Hangarn varliawffen begero wier nit weeg zefiirn vDnd durich 
soHiches werden die Sehicstnprer md Polai^an mit dar Zait gar haraws gaa 
Wiann in die legerstat i?eprnelit, 

ZwiB Sechsten dcMinacli nllennlli ilben vier Zennteii ain wagen Samb vnnd 
dreY ain halber Zennten Uüss Muvm ist, vnnd man doch auf der Thunaw 
nucr drey Zennten fuer ain 8amb Ilait das isl ain besciiwcrde vand wiert pillieh 
auch vier Zenntea fuer aio waaser Sawm gerait werdm* 

Zwm SIbanntan daa man aa mit dam baaehlagan gvat an daa Mawtn balai« 
ban laaa wia von alltar bar tad kbainar waytar gadrangan ward daaalbig wajrtar 
awanallann. 

Zwm aabtan bagam wiar daa dbar abrad vnnd ardnm^f vana ain Talkaman- 
licha Tanabraibmig vaad rrkont van kay. Kt. vnnaann allarganadigiatan barran 
gegeben werde mitaambt einem brieff Tnd TarwilligangTondanbairan TaaWiena 
mndtar jerem Sigill darmü liiofuro sollicbaa in ain Ewige gewissung khume vnnd 
vnnt kein aollicher rberrouet mndaebadenawegefuegt werde wia biaabarliaseheaa. 

Solliches haben wier Ewern gnaden an stat kay. Mt. mnsers allergenedigi- 
sten herren aws vnndtertanipfsfpr gehorsamister phlicbt damit Wier yerer 
kay. Mt. vnn';i rm ailerc^enedifcisten herren M t piinden sein wellen annzaicfcn, 
damit der haniull dester stattlicher aufnem vmicl fm r*lorlii-'h hie her gen Wienn 
wider mocht jjepracht werden Das dann kay. Mt. vand tler f^arinlzen tewtschen 
nacion vnnd besonnder disem iannde Eerlich der kay. Mt. Camerguet rnnd 
geroainam nnts enntspriealiah vnnd guet were, Nieht daa wiar vnna in ainlebar- 
lay widerspanigkait diser kay. ordaang geben wallann Dann walliahar die nidit 
arlaidaa mag dar anaab aain narung mit Barn wa ar waiea Sanndar allein a w 
handthalKung der kay. Mt ate* ganarail* anah iw nuts jarar Vt. Camergnat 
vnnd sw gnet gemeiner etat, lannda vnnd vmblignndan ortfan Vellen dar key. Ml 
vnnserm allergenedigisfon herren, aneh Bwran gnaden sollichs alles beuelchenf 
wiert vnns leidlich Ordnung fuergeschlagen werden wier lieber her. dann ander 
ende hanndln. Wo nicht, mnessen wier vnnsern nutz snechen wo wier wissen: 
thnn vnns hiemit der kay. Mt. vnnserm allergenedigiateo herren vndtertaaigkli- 
chist vnnd Ewrn gnaden beuelcben. 

Die auslenndiachen kawttlewtt. 



Der von Wienn antwnrt vor den Kay. Commissarien auf dy 
aufgericht Kay. Mt. ordnung, tzwyschn den au siend ischen 

Kaufleyten vnd ynen. 

Auf des Erwierdigen vnnd der Wollgebornen Gestrengen, Edln vaaetaa 

herren, herren Georf»on Rrohst tw Ciosterne wnbupg herren Casparn von 
Yolkennstorf herren Georgen von Sewaaegkh, Blasien HoltsI ,n. Schurffen 



Digitized by Google 



205 



LartAtBen Saurer Romischer kay.Mt. vansers ulkrgcaedigisteü iierrn Uaten vnnd 
diMr haoBdlangvoii bemeUter ktj.HC. dimr« rer«dl«aiiiCommiMarieii Werbung 
vnnd Tberianfbnrtung schriflllieh ordanng eo btmeUte kay.Mt. nmMr «Ilergana» 
di^iater b«rr swiaehen TDaa aiaeai vond der awaleandisehan kaninewl aondera 
taOla ^«Midit vnad ibaryenoiMQ UL auf «oliebaa vanaar TandUrtantgt aatbnrtl. 

Wiewoll wier mit grosser mua vnad arbait dar kay. Ht. fDaaerm aller- 
genedigisten Herren rnnd lanndafitaraten zw vnndtertani(,^cr volAurt Lannden 
vnnd lewten, auch vnns selbs zw guet von dem hochloblichen Regiment hie auf 
genucgsam verhör vnnd Erwe<»ung in dem birurten hatull ainen Enntscbied das 
gast mit Gast hie nicht hanndlo sol vnnder (ifrselhpfi ,Mt. Insii^cli ci l:uii)f?l, auch 
soIliLhes itlltMi l)erueffen vnd allerintliitlbi^n anscliiachü» lassen, hetteQW jor vnns 
gaulziieh Üey kay. Mt. vnndtertaoiger muyuuug versechen Wo das ain Zeitt jn 
gapraweh war baliban wier weren jn aufnerocn khoiiieD, damit wier auch seiner 
kay. Mi dealar atafliehar im atawrn rand aoadarai ab vuaann allergenedigistaa 
harraii Brapribaaan battaa mögen, Dlawaill abar kay. Ht ranangaaadian daa 
allaa aio aaadar ordanag wia vaad was gaaf allt Nna kiaftira bia gabanadlt aoU 
«ardn aufgariabt» wallM ariar dia aalb aaiaar kay. Mt ala dar atSben rndtar- 
taaigiat gdtaraam tu vaadtarlaaigam gafallan angaDomao baban mit nachuol- 
guadar aagabaagfar oiainang vond melduog, nachdem sein kay. Mt zw enode 
dwer Ordnung gemacht vnnd gesetzt dieselb bis auf seiner Mt. zwekunffl 
auch vnns an vnnsern Freyhaiten onuer<;rifTpn aüso <^TohalI(pn soll werden. 

Vnnd nachdem von alltp?' hnklminrn v iuiJ w'ior nml) i/cli cid das allerlay 
gewurtz von Venedig tier gen Wienn vtu i- den Sernerinfr tlurich vnns soll gefuert 
werden nusgenomen die Newnstettei Jutlt nli arger vnd Annder mer so dermas- 
seü auch gefreidt sein isl an Ewer gnad vauser vnodtertanig Bitte wellen Bey 
kay. Mt. verfuegen damit das gewurtz die strastan rber den Samarm dorieh 
vana gafaart vnnd niebt harab anf dar thmiBw gebracht varda Dann aalUabaa dan 
jm laad ob dar Ens harab iw ftiaran nicht gaafatt wiardat dia doeh in Tanaara 
allarganadigiatan harran lannda aitsan vill wanigar aoll aa dan awalansdiaeban 
kawfleirtaa twtbnn Erlawbt aain doch phalfer rand thuacb mogan ay aaf dar 
thunaw «oll harab fberen. 

Zum anndern Als sein kay. Mt. zw ennde bemellter Ordnung gesetzt vnd 
fuargenomen das durich seiner Mt. Regiment hie vnnd vnns abermallen ainen 
Artickl awszotren vnnd dem hannsgrauen damit seiner kay.Mt. Ordnung gchandt- 
babt vberanlburt worden Ist darauf vnnser vndtertanig bit vnnd begcrn Ewer 
gnad welle bey dem selbenn Regiment weeg vnnd mitl fuernemeu damit dem 
hannsgrauen jniialU kay.Mt. Ordnung ernnstlicben beuolchen werde, das er sein 
vleissig aufsechenn habe das die offtbemallt ordnuag abbaatimbtar maynnung in 
waaan balaiba vnd sain ambt vieissigcr dann bisaber baadiean vanralli 

Zwm drittan ao iat vnna angelangt wia kay. Mt vnnaar aUarganadigiatar 
harr in dan obarlaandiacbanatatten Ganaraii briaf anslahan laaaan dar naynnng 
ala aald gamaida atat bay kinig Natbiaa Zattan jar« frayhait verwurcht, vnnd von 
jna aufgebebt sein wufdn mit mer Innhallt der selben Naahdam vnna aber solli- ^ 
ches zw Schmach vnnd nachtaill als sein kay. Mt. selbs ermessen mag am höch- 
sten Raichet vnns atich dardurich hücher durich annder zwegestellt mocht 
werden Ist darauf abermalia vnnser vnndtertanig Bitte vnnd begeren Ewer gnad 
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welle tolliehs kay. Mt. anzai^'en damit sein kay. Mt. vnaser allergenedigister herr 
ja dlaem vall seinen getrewen vnndlertanneD mit genedigister iiilff Erscheinen 
▼nnd ersprietMB w«ll6 dtnU toRick f »Banlbrief mit gvetMi fbeg abge^K 
Tond wiftr diset laiCi «nntladen wtrdea Welln wier vnib Eww gmd vmter 
genedig h«n«n den wier vniit himnit mit madtertanigem vieiM imnrieiieii vond 
jQ aller gepnriieher geiioraem TerdienMe. 

Zum Tierfen Ale Bwer geedeii in vertnweA nind diepnteeien weie tob 
wegen der Auslendischen kawfflcwt mit vnns gehendlt die weill Iny« Ht. diee 
Ordnung auf der selben Mt 2wekunin gestelK wer, den selben aaslendisehes 
kawflewteo schwer dan kay. Mt. rnecht vber tvrny oder drey monat hieber- 
khomen »olltn sy alsdan awn yeror hanndlun;:^ so sy annderswo bieten sich 
daselba ennliassen hie her zicehen vnnil in Zwekunft kay. Mt. wider ahripchen 
vnnd ousgetribn wieuor beseheen, sollten werden, wpr schwer mit mer worten 
Darauf vnnser atnttburt das wier sie nicht ausgetribn aber nachdem obberurtn 
enntschied, nachdem man jn nicht gesiatten welln das sy mit gewicht klain vnod 
gree Aneh Ellen in jeren gewelben fnd gemeebn nnerktnlfcn wie iimder 
Bürger vnnd allein in alier wellt den Bürgern das klain annerlmviren vnnd nieht 
awsiendem swegebnrt, Aneh ay nicbt als kawillewt, eonnder als gttOMin kramer 
veikaaft vnnd gehanndlt, haben sy solieh gnet masa, nmd mitl allaia den Sam* 
kauf iwthnn nicht erleiden mögen vnnd on all RedOeh vrsaeh fuer sich selbe 
weegkh gezogen, kay. Mt. hat auch in seiner Ordnung die vnna in aberfkni Bieht 
bemrtt gesetzt Es ist auch in vnnser Als sanndt rnnd gesondert personen macht 
nit jnen ainicherlay Zeit zwbestrmbcn Bitten darauf Ewer gnad welle solich 
vnnser Anntburt genedi<];klich Annemen vnnc^ vnns bey kay. Mt. vnnserm aller- 
genedi;^isten herren vnd landsfucrsten in genedigem beuelcb habn wellen wier 
vmb Ewer genad in aller gehorsam verdien. 

£. G* vndtertanig Burgermaister Richter Ratte vnnd 

gemain der statt Wienn. 



Ordnung der ansl end i sc h en Kauffleyt. 

Erstlich ain Sagkh piper vnngeuerlich ein halben Zennten» 

Ymber vnngeoerlteh ain halben Zenten. 
Manndl, Weinperi ain halben Zenntcn. 

Nagl, ZimentRinden Zittwer aia sagkh bey ainem halben Zentrt. 
Yndiet, Ssifen. feigen, AUawn Demion, pochsborndl, («utny Vitrieli Gallous» 
schwebt, pawmoU bey den lagin vngeuerlicb. 

Lanngenpheffer, Muscatnus galgaont funfuDdzwsintzig phunt, 
Kallnraa Anneia KnmbI abi Zenten. 
Wache drey Zenntmi. 
Zngker ain Zäunten. 

Alleriay aalÜNMi ain atnmph von awainb^ tfia jn ftmfandsmihitaig pbnntt 

Gcidspaelln (^rew phunt. 

Muscatplue funfundzwaintsig phunt. 

Part vnnd neeseiden drey karten, Fleteeidn fonf karten« 

Malroasier« Raiffall ain Ampher. 
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Stnatt Dtmatehk, Attlat von xij Elln, 

Zemidl, SchaniblQtt, Taffant, aeiden, Snmatin, Tobin» Arraa atmenClieh 
drey atit|^ 

Play fanfplattenn. 
Glaaaebaiban ain trochan. 

Lemonj ponaranaeheiu margraoiaphl Ut an ainem halban Sawm sanill mag 

gamessigt werdenn. 

Kernbter, Eissner rnnd der fjleiehen leinwatt ain halb palell. 

Galler Zwillich vood Leiawal parchanat vad gaferbte leiobat fuoff atiigkh. 

Goischen pokasehin ain vas. 

AUerlay gemengte piieuiagwert fuer zehen guido. 

Knrtsnuaniberger gassenhoaer, Langwerder Vssinger putzpacher hocben- 
bnrgar barbar, atairer, firidwerger, Tribar, aoMaaingar prasler, Sehwabaober 
vndter ftmf aingkan o^w tuaebarn mi binawgaban» 

Ambatertham macbliacb Lofirar Ebiaeh Lanngnuarnbargar nind dai|^aidian 
gattug drew tueeb. 

• Berniscb stamett Lindisch prugkiscb purpianisch Roanisch ain tnaeb. 

Daa bneter handtwertch bat beacbwerung ab den frembden hueten ao 
hcrgefuert werden So aber der ain merkliche annzall vor .Tarn auf der Tbunaw 
herab sein gefuert darthirich kay. Mt. Camergut gemert dann man ain Zeit her 
albeg von hundert hut tiiu rwelff Crewtzer an yeder mawt hat geben muesseun, 
mecht der selb iiandet noch nicht gespert werden vnod die albeg hinder dem 
hundert nicht hingebenn werdenn. 

Kuraanwaricb soll rnnd mecht Samkauf verkauft wardan. 

ZoU« nardar vnnd hannpaig mag naeb dem limar verkaall wardan. 

Fuehapalg Laaaita kaina Toodtar dam handart binswgabaa. 

Das sebonwarg vandar fonfbnndart ait binavgaban. 

Waa von gold vnnd ailbar bar gen Wiana gafbart «iart madit dam Muoat- 
maister angeboten vnnd souerr man sich mit jma varglaiabn gaban Warden Wo 
aber nicht das als dann kai^em verboten «Hart an aandar ertt zuueraenndaa. 

Mit güld vnnd Munss soll biliich ainem jadaiB iiT aeiaer nottorft auaaarbalb 
der wechslpanngkh wechslen mogpn, 

Mass gewicht vnnd Kllen soll ain yeder in seinrin ^'ewelb habn vmb morlay 
vrsach willen Wicwoll was ainer verkauft inocUt au der sLatwag fueren soll aber 
alles trewiich vnd vogeuerlicb sein. 

VorgMchriben artiekl meebt allao gast mit dem gast banndien, wie man es 
aber gegen den Bnrgern vnnd Inleandern ballfn aoU meebt noeh aneb vea 
gebanndli werden. 

Hit dem bannagraaan vnad dem vieebbanadl meebt ea ganaeht werden daa 
die» ao die aelb hanndluag treiben avdi awekbomen mögen vnad dariaen niebt 
beaehward fniegena. 

Kay. Mt. verordenten Cominissary der auslendisehen Kauff- 
leyt halbn an ir Mt. berieht rat vnd guet beduncken. 

Allerdurichlewchtigister grosmechtigister kayser Ailei u'enediwistor herr 
£wer kay. Mt. sein vmiser vnodtertanigist geborsam willig dieenst alzeit zuuoran 
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kerait Allergeaudigi&ler kayser Als Ewer kay. Mtvad« hiehcf sw Comissarieo 
verordMt Tand wmnAw daa BttrgeniQ hw nmA d«i«wfieitndiMheii kawflewfen: 
twbamdlD beuoIeheiiliattSaiB wier «llto ab die gaborsunan anehiaaaTiiDd haban 
nitBaido Bartbaiaaa mit dam haebstanviaitt gahindlt vnnditeaa dia laeba alba ; 

Nanblieb to babaa dia fiurgar all bta dia oittt wia. tj Bwar ML gatehikbt 
hat vnuerkbert at^aDtnnan daak mit vnndtertanigisier Bittt nachdem Ewer Mi 
ofTen Hanadat dia jaaa ycrer freyhait halben Etwas zu schimph vaad Bachtl 
Raichten awsgeen lassen bet, Das Ewer kay. Ml. f^enedigklich darein secha 
damit solrches widerumb abfjestellt %viirr1c Darauf haben wier jnen geannt- 
burt Wier welln soliches mit den jx^ssten luegen an Kwer Mt, lanngen lassenD. 

Dann von wp^jcn dci kii^'.fhwl (He Iraot^n noch cltlich beschwerung an 
Ettlichcn Ewer ML (ueigeücliliigeii iniliii vniui äunnderlicheo vund am höchsten 
ab dem letzten articU darinnen EwerMt. meldet das »oliche niltl daa ?aa Wiann 
aa jeran priuilagiaa vaad freyhaitaa vDuergriifeiHieh raad» onsabadlieh aaia das 
aacb dia aalbaa niitel aieht laaagar dann blas aaf Bwar Mt awaitttall ia diaa 
aidarostarreiehiseba laanda gaatallt aaia. vaad saigen aa ay habap aicb mit graa- 
aaai Caastaa vaad alier yerar baadluag voa hlanaa gea Praaa ja Uarhara sagaa, 
aich daselbs mit denn Burgernn verainnt vnnd nidor;;of an Sollten sy nun wider- 
OBib daselbs aufprechen vnnd wider hie her gon Wienn auf Ewer Mt. oder 
der von Wienn wollgeuallen vnd wider abkliundcn vnnd austreiben das wer 
jnon spntlich vnnd vnleidlich, desshalhcii sy sich allso auf ainen wann kains 
Weegs wider fiiofier zu zieehen wissen darauf sey Ewer kay. Mt. gedacht ob 
EwerMt. jnuea ju gehaim ain versehrethung oder sonnst offennlich ain genedige 
Vertröstung oder Cunßnuaeiun geben woIU. 

Varrar laigen sy etlich manngl an vaa aragaa dar aai^blag vad aiawt an 
dar Thnaaar barab dar halbaa ay aieb aneb boeb baachwert badaagkea daraia 
Ewar Mt. auch swaaebaa aatt iat Wia woll wiar Bttliab daraatben mengl bia 
bay Ewer Mt, rifstnnib erledigt ao aeia dacb nach atlieh ▼aerledlgt wia 
Ewer Mt awa dar kawflawt sahrift bie bay vnnd Blaaiea HBltzls odar Yf\U 
balbai Sebarlfea bericht aigenntlicher vcrnemen wiert. 

Dann sonnst so beschwaren sieh dia kawflewtt noch ettlicher miti So Ewer 
Mt !non fuergeschlagcn hat darinnen sy in etlichen vnib halben vnnd in etlichen 
zwni (li iltrMi ftdpr vierten taill discreptern vnnd von einannder sein alss dauon 
geredt Nemblich das Fwor kay. Mt. i cueieii liess awsgeen auf Baid Baiiheien 
Welliche Artickl oder miti den dritten oder vierten taill voneinander wern das 
die selben zwischen jnen trewlieh vnnd vngeuerlich gehalten wurdn Welche 
aber den halbaa taill vanainander weraa daa ja Bwar Mt Aiargascblagen mitla 
das nartaill gdiaaim(t vaad aaehgeluaaa vaad voa dan kawflawten ataa taila 
aafgaatigaa wurda daoiit sy abar aacbnar swsamea khamaa Wia daaa Bwar Mt 
nadi awa aiaam aaadaraa ranaarm sefareiben ao wier Bwar Mt bianrit tbna, Aaeh 
bemelts Holtzls oder Sehnrffen bericht wie oben steet klarlicher vememen 
wiert Damit tbaa wier vnns Ewer kay. Mt. in aller vnndtertaaigkhait baaalabaa, 
Gabaa aw 'Vinenn den vij tag Dacenbria Anno Tredeeimo. 
E. kay. Mt. 

Vnndertanigist Verordent Rete vnd Coinissarien so in der 
kawflewt handlung hie zw Wienn sein. 
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Kay. Mt. verordenten Conimissary der auslendischn Kftuff- 
leyt halben an ir Ui berieht rat rnd-gnet bedunckhea« 

Allergeiiedigister Kayaer Ala wier Ewer kay. Mt. in rnnaertn beyligundem (7.D«c. 1513.) 
■ebreiben Btlieb artieU angfliaigt darinnen aich der twtlendiachen Itawflewt baU 
ben Irrung ballten, haben Wier die swm teil mltsambt vnnserm Rate rand gnet» 

bedungkhcn nachuolgunder mnynung Begrüfen Wie dann Ewer kay.Mt* Reehenn- 
naister her Blaay Uoitsl oder Wilbalbm Sebnrff £wer kay. Mt nmndlieh verrer 

berichten werden. 

Annfanngklichen hftitpn die nwsleiindiscfu n kawfTIcwt «in jrnini,' in der 
Satzung des Ymber, /ugker, Goidspuelln. pari. Nee- vnnd flefseidcn, /eiiTKlI. 
Schainlot, Daffarint Seidn Samatin, Tobin Arras, plcy das alles yeroni uitrizaigen 
nach vnib uinon viertaill zw hoch jn Ewer kay. Mt. Ordnung gesetzt ist. Nemb- 
liehen alUo Wo Ewr kay. Mt. Ordnung vier taill vemag haben sy drew gestellt, 
deaahalbenn ninaer Rat rnnd gnet beänngken Ewer kay. Ml biet obgemellt 
ArticU in ainem beneleb an die ron Wienn Deaagleieben die kawflewt dermaaMn 
geatellt daa ay aieh in diaem viertl aw Raiden partbeyen TVewlieh vnnd tmi- 
generfieb bidMen. 

Verrer allergenedigister kayser tragen die awslendischen kawflewt jn 
den nachuolgunden Artieklo Beschwerung Nemblich geferbta ieinl»at Allerlay 
gemoni^tt» pheriij^wert Gemaine tuech, als kurtrnuernberger, gassenhoffer, tang- 
werdei \ ssinffcr Putzj)acher Hochnburt,'*'r Hiirbpr. SpeirtT, Kri;lwerger, Trigicr 
(sie), Schlesinger Pressler Schwabacher vnnd in dem schweren gewanndt Als 
Ambstertham nieehliseh l.ofrer, Eeliiseb lanngmiernbergtri liernisch Staroet 
Lindisch Prugkisch purpiuniäcli vnud liuanische tbuech, ^'lassseheiben haben sy 
allenntbalben den halben taill wie Ewr kay. Mt. Ordnung rermag angesaigt Wer 
mnaer Rat vnd gvetbednngkben das Ewer kay. Mi in dw vorangeKaigten 
beneleb den ?on Wienn aneh den kawflewten befoleb Ewer kay. Hl. sw vndter- 
tanigem gefallen jegUebe Rartbey nemblieb Ewer kay. Mt. burger aw Wienn 
iiocb ain Tteiil berab md die nwalendischen kawflewt ein virti binanf anheben: 
weren wir der zuu ersieht es aolt verrer nit vill jrrnng geperiin. 

Die kawflewt begem gellt Tnnd Silber zw kawifen doch wollten Sy aoliehee 
dem mtmsmaister vor anpieten: die weill aber in alln fucrstenthutnben wo mrintz 
«sein !jol!t vnnd Silher zwkawffen verboten ist will vnns auch nicht guet 
beduugkcn das es unoders dann jn die niuntz verkauft werde. 

Ewer kay- Mt. Ordnung vermaj^ das sy kain Ellen noch gewicht in den 
herbergen habeu sollen Veruiaioen das sy solliches nicht empero mögen jere 
gneter sw vbersehlaehen Abw was ay verkanffen an gemeiner stat wag zuwegen: 
ateet aneh bey Ewer kay Mt 

Weyter haben Tnna benellt kawflewt ain Snplieaeien vbemntbnrt darinen 
etiieh artiekln vnnd beaehwerui^ fueigetragan ao Ewer kay. Mt Ordnung niebt 
bemrt Wae wier deaabalben erledigen haben mogin dirbea kainan rleiae geapart 
Aber waa vnna nit swtun mogtieh An Ewer kay. Mt geatellt naebnelgunder 
maynung. 

Von erst vernaatnen die kawflewt oh gleinh Ewer kay. Mt. all Artickl nach 
yereoi willen rnnd gefallen geatelt het So mechten sy doch der peschwerungen 
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an den mewlmi noch nit herab faren: da» anüingUielian sw Paaaaw nymbt der 
Buehof die mawl daaelbs Tepliert» wo er Tormallen drew krewUer genomen 
yelsC Seehs dei sy sich fiier all» anf daa beebat beachweren Wer maer Ratt 
rnnd guet bednogkhen Ewer kay. Ht. hette dem bcmelltem Biaebooe Ernnat* 
lieben gescbribeii Tond beoolehen daoAit £r die mawtt jnmaaaen wieuor geno- 
nen hat. 

Verror fn Kwer kay, Mt. vier iiiewten Brsrhwern sy sich, das sy yetz 
xxiiij tuech tuer ainen Sain vermawleii inuessen vnud vor habe man xxvj tuech 
fuer ainen sawm gerait Desshalben wir mit Ewer kay. Mt. vitztumb zw Wietm 
gehaiiiidit der will ea auch bey deo xxvj iuechen lassen WiewoU in dem mawt- 
puech nuer xjdi\j Taecb ateeit Bisa der kawfmaD widemmben die Strassen 
gebracht darnach befbndt man rerrer weeg: waa dl« oben Mewtt ttS» vnd 
jn aein TiUUntmbanbt nicht gehern mveaa Ewer kay. Hi bMonnder beocileh 
aw^en laaaen. 

Zwm dritten vermiinen die kawflewt die weill man in den mewtten biaafaer 

ein halb tuech so woli als ain ganntz fner ain atugkh gerait wiert das man albeg 
sway halbe tuech fuer ain gantz annemen soll Dieweill aber in den mawt- 

puechern steet ain stupkh fuer stugkh sey halb oder ganntz das gescheffl ist 
xwraiten vnd sonnderlieh Ewer kay. Mt. in den mewten »in grosser abganng werft, 
habn wier darioeo nichts Beschliessen mögen Soander im Kwr kay. Mt gelana- 
gen lassen die sich Ewer Mt. willen nach darinen zwhailte» wissen. 

Zwm vierten haben sy sieh i*eschwürL des aulschlachen su jaua an den 
mewten beschiecht desstlialben vnns Ewer kay. Mt* ritzturab in jerer gegenburt 
ain guet mitl fuergeschlagea bat dea wir ?na Teraachen ay werden damit nw- 
IHden adn. 

Zwm fünften begem ay jnen aweriawben jere gueter von Wienn aws in 
marharn auch aof die ateirmarieh swfneren darinen wier |n nach oiehta iwbe- 
willigen haben Die weill die legerstet aw .Wienn rnnd nicht anadem ennden 
aein soll vnnd die gueter an den selben ennden gesuecht werden mögen. 

Zwm Sechsten ist jer begern die weill allennthalben vier Zeuten fuer ain 
wagensHm vnnd vierthalb Zennten fuer ain Ross sawm gerait wiertt Aber r^uf der 
Thuna weil man nicht mer dann drcy Zennten fuer ainen Sain Annemuieii. das 
man sy bey dem wagen sam vier Zennten beleiben lassen, haben Wier vns auch 
an Ewer kay. Mt. vitzluinb erkundet der vnus bericht, die luawLpuecber nicht 
mer vermögen dann drey Zenten fuer ain Sam Es halten auch vormallen die 
boeliateter von Awgspurg Ewer kay.llt.dieaelb beaehwerang andi fuergctragen 
Darauf Ewer kay. Mt. herrea Pttulaen Ton Lioehtenatain mit jnen benolcbenn 
davon aw hanndln der auf aein Tundterricht die aadien auch dabey beldben 
laaaenn Nichte deatmynder haben Wier Beaehloaaen daa man dem kiwfinan 
aimbiidien Rait Biss jr gewerb widemmben auf dise Strassen khumbt, hat er 
rieb guetwillig Brpoten Aber die maaa mit dem Samb atet Bey Ewer kay. Mt* 
wie die gehatltenn werdenn soll. 

Zwm lessten jer höchst vnnd fTfossf hejTPrn von wegen der versichruQg 
damit sy nicht widerumbcnawsgctriben wurden, daran am allermaisten ligU haben 
wier Ewer kay- Mt. in vnnserm hiebey ligundcm schreiben vnnser Rate, vnnä 
guetpedungkn angezaigt, khunen nichts fuegiichcrs bewegen dann ob jaeu Ewer 
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kay. Mt. desshalben n'm versichning geUtaa heUe: doch sUtt e» «!!«• ju Kwer 
kay. &1U wiliea vnnd gefalleon. 

Allergenedigister kayser wier sein der gueten Zuuersieht sy werden sich 
ettüch klaio artickl nicht bewegen lassen VDDd die slrasaen zwgebrawcheu 
«rVUronibMi tmimtm Wm der trdüMilidni ktwfbwt Mvn mogea die iwa IdB 
woll «rleidcii ftier den Gemainen omd tragen sy beeehwerang Das tllee heben 
wier Ewer kay. Ht der wier Tiuie ia eller nmdtwtenlgieler geboreem bendehee 
than nicht rerhailten wellen Detoin Wien den Sibenten tag DSMembrie Anno etc. 
Tredeeime. 

B. kty. Mt 

> Vnndtertanigist Verordot Rette vnd Commiftsarien eo in der 
kanflewt handhing sw Wienn aein ete. 

Ordnung der an siendisehen Kauffleyt. 

Wier Maxiiniiian vun goltes geuadea Erwellter Homiscber kaiser zw aihi (:i^JaD.l5l5>) 
zelten merer de« Reichs io GermaDiea aw hungern dalmecien Croacien etc. 
kniüg Brtahertaeg aw Oaterreich beraeg iw Burgund! aw Brebant vmd pbalta* 
grane ete. Emhieten den geoiainMi geeeledMflen» Inwff- vnnd werbenden lewtn» 
tnd aennet elln anndern rnneem fand des Rekihe • tudi vnnaer Erbiieben , vnnd 
andrer FnraateatbanbyTnndLnnden vndtertanenTnnd getrewaa, So diien vnnaem 
brieff eeebeiw oder hem Ireen, vnnd damit ereneeht vnnd Ermannt werden 
ranaer gnad« vnnd ellea gaels ete. Ale veraebiner ceitt zwischen den Eraamen 
vnnsern besonndern lieben vnnd getrewen .n. Burgermaister, Richter, Rat, vnnd 
Gmain vnser stat Wienn, vnAd ettlichcn aws Ew, so bissher mit jren kawffiuan- 
schaften Waai n, vnnd guetern in gemelter vnnser statt M ienn ^'chunndU, vnnd 
gehandtirt vnnd jre leger daselbs gehabt, von wegen der bellten iianiulluiifj; vuiul 
kaufimanachafft Irrung vnd zwitracht entständen, vnd dermassea Erwachsseu 
sein dardurch der merer taiU von Ew als wir beriebt werden die hanndhing 
vnnd du leg«r in geda^ter vnnaw etat Wimm verlaaaen, vnnd gerawnbt 
haben aoHn aw waa nnebtl vnd verfaindmng gemellter vnnaer etatt Wienn, 
vnnaem vnnd andern lendn vnd lewten vnd aennderlicba Ew eolcbee alles 
in konfftig Zeitt Baieheiw vnnd keaaen, mögt jr edba ermeeaen. Vnnd wann 
- vnne aber jn soliches zwseehen vnnsern vnnd des heilligen Reichs, aaeh 
vaneerer ErbUehea vnnd andrer Furstenthumben vnnd lannden vndtertha- 
nen vnnd getrewen, vnnd sonnderlich Ew den kauff- vnd werbendn lewten 
zw aufnemmen , nutz vnd guetem zw verhelffen , vnd die vor iuk htl vnnd 
schaden zuuerhuLtlen, vimd £wbeschirmeQ geburt, vnd gaatzlich gemaint ist, 
haben Wir als Roiuibt ljcr kayser vnd Ertzhertzog zw Osterreich in betrachtungdes 
alles, vQQd damit jr hinfuro mit Ewer waar vnnd guetern in vuiiäur statt W ienn 
ligen, vnd Tttn« bindert kawfen verkaufien, vnd handien moget, dise hemaeh- 
geaehriben ordnnng vnnd Hessigung wie eoleb handtiemng von Ew beedieen 
sei anfgeriebt vnnd gemacht, vnd dieselben als Benuseber kayaer, vnnd Lands* 
faerst tw Osforreieh aw hallten geseCst- vnnd Cenfirmirt» aneh fiw daramb 
ein notturfftigenn brieff verfertigt vnd doi selben binder die Eramnen ranaer 
vnd dee Reichs LidMO getrewen Burgermaister vnnd Rat der stat Angapu^ 
nie sw Ewer aller gemamnea hannden damit jr den so ofllt sich begdm 
Archiv. XIV. SO 
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mochte zwfinden vnnd zvrgeprauchen wisst, gelegt, Vntid bci,'ern demnach nn 
Ewcl) all vnnd Ewer Jeden in sonnders mit vieis vnnd ernst, jr wellet ju 
ansechung vnoser genedigen naygung so Wicr hierinn tragen, auf solch 
vnaer Ordnung Satzung, vnnd Conärmacion das Leger in vnnser statt Wienn 
mit Ewro partODen» FmIinh, dfooern» l»irffaiiBwhan«ii ? nd gortm wii^r^ 
amb bMiiehan, AnoMiieikf md ]ia]»en, ranä daMlbct nadi law!» vnnil jnahallt 
genallter Ytautsr ordmuig mit kaufl^ rnttd rerkanffen baBadln viid hanniltiiND 
audk Bw mit dei «elbo Bwreo goeleni, mnd «aani,<d«r gairaidielbaB straaaaa 
vnnd Weeg auf wattar mnd lannde jnn, vnnd dureh vnnser Niderosterreiehi- 
sehen lannde wie vormaln bescheen ist geprattchen So wellen wir Ew mit 
E«rrn waarn, vnd guetcrn sieher durchkomen, gehxim , passiern, vnnd an 
vnnsern inawten, vnnd zolin wie von allter herkomen ist vnd nit anders 
hallten, auch allzeit hey solcher vfiiiser Ordnung vnnd Satzung genedigklicb 
hanndhaben beschirmen, vnd beleibn, vnd darw ider nit dringn oder Beschwern, 
noch kain jrrung, oder einlrag darinn than lassen, vad tiweh des nit widert 
oder waigert, noeh kate ender leger Annemet oder geprauelief Sonnder Bw 
hierin gehoreamblidi vnnd goetwilliif hatliet vnnd Brtsaiget jnmaaeen wir 
vnne aw Ew gintiiieiia vnd vngesweifflt veraeehn : daran Thnet jr vnna «oon- 
der guet woUgefiillen, daa wier gegen Ew alln, vnnd Ewer Jedem in aonn- 
derfaait mit allen gnaden Erkennen welln Wo aber Ewer ainer, oder mer 
hierüber annderst dann dieselb vnnser Ordnung vnnd brief ausaweisan, handln, 
oder das lej^er an andern ennden, des wir vns doch kains weegs versechen 
nempn , vnnd geprauchen so wurden wir geursaelit gei'en dem, oder r^eo 
selben mit straft" vfmd jn annder weeg wie sich der noltuitft nnch u't'pni'tt 
zw handln vnnd i'urzenemen, darnach wiss sich ain jeder iwriefitin (leben in 
vnnser stat Ynssprugkh am zweiunndzvfaintziglsten tag des moiials Jauuary 
nadi Criati gebnrd ftmlTz^eiihundert vimd jm Amftebanfn vmaerer Rei^ 
daa Romiachen jm xxviiij vnnd dea hnn^rieehcn jm xiv** Jar. 

Ordnung. 

Itom Am eraten den pffefer nteh den Sehen waa die aelbn vngeuerltdi 

wegen vnnd wie man die diaer Zeit zwfuern phligt vnnd nit danmdter. 

Den Ymber, Manndl vnnd weinperl bey ainem Zenntn vnd nicht darundter. 

Muscatplwe, ZimatRinden , langenpfeffer» vnnd galgtnt bey (unffund- 
zwaiotzig phuntn vnnd nit darundter. 

Nagele, Muscatnuss vnd Zittwer bey ganlzn säeklen so yngeuerlichen 
Ainen halben zenten wegen. 

Endiet, pochshorndl, Vitriol vnd Swebl bey vnd mit der legel. 

Saiffen, Veygen, vnnd Allawn naeh der legel. 

Dinnyan» Gallnuaa» vnnd Gnmy bey der l^U 

Zttker iw enderthatben lenfen. 

Bewnu»! bey ginntsen l^tn. 

Ällerla y s iffran bey xx vnd Biss jn xxv phunt den die Stimpch oder 
aackln darin die selben gefuert werden vngeleieh aeinp 
Goldapueln aw fnnff phuntn. 
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Portt vnnd Neeseiden bey vier k.irtn vnd Fletseiden bei Mchs kartu. 
khaimus Knniss vnnd kumel jedes boy aineis zentn. 
Zenndl, Schamlott Taü'at, Sattin, Samatio, Tobia vnd Arras jedes zw 
twain ttoken. 

I^Mhs 9w drekm Mofea» od«r Meh der edieybii. 

MalaiMiw nnd Raiffl oaeh TODd bay dtm Aaqpher. 

Samat, Dtmaat, rad Attlaajegliclias bej Sachsebta Ella mnd niabt daniadt«r. 

Pley zw seefae platlaa. 

Glasscbeibaa nach vnd bey aiMiii gantzn Sawn. 

Lemony, pomerantzn vnd naarg^ramopbi aiaan balbaa Sawm nttaiatndar. 

Golschen vnnd pokaschin naoh dem vass. 

Galler zwilich vnd leinbat, paichant vnd gefärbte leiobat zw aecbs 
atuken aller ^Rttuno; zwsamen, oder sunnder. 

Ailerlay kiaiae gemengte pbenigwert als seiden porten vnnd all anoder 
arbait voa seidea, auch piret Nurnbergeriache pbenigwert kramerey Sim- 
plicie, Appotekerey fand der gleiehfa te man aft tllea beaaueB nag bey 
nnd MW amiatilg galdea raad nit darandter. 

KarUaarabergar Gatseabafer, werdar, Vailager» pofspeeher« boebeaB^ 
parger, herber, Speyrer, Freyberger, Sebwapacber TVigler, prettler, Sehla» 
aiager vnnd ander dergleichea todier iw zwellT ttoken » doeb ja dergaetaK 
das ailerlay färb, vnad gattaag rea dUea ebgemeUiea laadiera awaeniMi die 
awelff stuckh niachn. 

Ambniortham, mechlisch, Loffrer, Acbisch Langaurnberger vnd anoder 
dergleielien tlmecher zw sechs stucken. 

Wt^'lisoli tiiL'cli als Bernisch, Stainet, vnnd dergleichen zw zwain slukn: 
Lindische prukische, purpiauiscbe, Huuoische vnd dergleicb zw Aim stukb. 

Ton Kmreaawareb» ea aeia tebawbea, kaeraaa, vnd aander fbeterirerab 
aa OMa ia der etat Wiea Terkanffn will eol aaeb dem Sambkaaf beseheea. 

2ob1t Marder Taad horapalg bey dem Zimer vad aif darandter. 

faehepalg vand Laeeats aacb dem Haadert 

Schonwerch zw funffhundert stneka. 

Von hewten eollea vierbuadert rn^ertich miteinander vad aii darander 
verkauffl werden. 

Gemacht silbergeschter vergoli, vnd vnuergold mag von den Ausslendischn 
?nd frembden k;nvfTlewten kawßt, vnnd verkawfft werden, aber zerprochen Gold 
vnnd Silber wi'(i«M' an stuken noch sonnst sollen die Aussicndischen vnnd 
Frembden kauliiewt nit kauiTen, verfuern, noch vertreibii, dan sulches in ains 
Foraaten von Oeterreieb maata sw Wien gehortt. 

Die Auealeadlecbea vaad frembdea kaaflewt mögen gold raad Silber 
Huata ron einer anf die aaadera so ofil eolehee jr aottarül erfordwt aalf 
vnd aa ey weeheb, aber kein effea «reebeelpaakb nab aa%ab der golden rad 
eSbraa maata balltea aaeb babn. 

Alle waar Tond gueter so nach dam gewiefat hiagebea vnd verkaaffl aeUen 
aa gemsiner waag der Statt Wienn gewogen werden. 

Es mag auch ain Jeder ausslendischer vnnd frembder kauffman jn seinem 
gewelb waag» gewicht, Ellen, vnd mass haben seine gueter damit zw vber- 

2Q • 
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schlachpii, aber nit damit das wider dise vnnser ordnaog were hinzwgebeD 
vnnd boniiderlich mit dem ^'w ii ht, 

£g sollen uuch hiafuro die von Wien durch sy seilis oder jere verordenten 
der aoMlendischen vnid freinbden kaufflcwt gw«1l>, wttr, Tod gueter verrer 
jres gefalUnt alt vQnnftU bMcheen nit mar hMtluiirMi nocli betiditfgD Sonndar 
wo aiaer tmi jnen de» kanfflewta BttwM kw kaiiffiniB wüImi bt mg darMlb 
•oldMt allet Mfaicr nottnrflt nteh woU idbit g«inq(tinlidi bandiligt«, fimd 
bflMhftweo, oder aber aioeD der tieh dammb vmtet sw jn nonon» odar «in ob 
•oiaor otetdoaoolb zw tbnn verordnen vnd schikn. 

Es sollen anch alle Ausslendisch vnnd frembd kaufflewt in der statt Wienn in 
Biirgcrs hewsern wonen, vnnd Wgen, vnnd kain aigen kueiMMi hoUtn, ty wem 
dann daselbs Baiser, oder betten weii> vnnd khint. 

Die Ausslendischen vnnd frembden kaufflewt solli-ndise obbemellte Ordnung 
allain gegen Aussiendern praucheo vand treibu, vuud ob die von Wienn solche 
Ordnung gegen jreo Burgero damit die destpas fayler kaofbB moditn, Rfngern 
woUtOB, dto ilool boy joen 4oo fon Wionn doeh olliio wie obofoot gegen jreo 
Borgorn vnnd oonntt kniior Amden gestallt woisa noch Datoin vt aopra. 
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Em Formelbuch 

«M ätr Z«it , 

König Rudolfs I. und Aibreeht's I. 

(Am einer Eriaeger Headeebrifl des XIV. JehrhonderU.) 



Mitgetkeilt tm 

Dr. Otto Stobbe. 
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Einleitung^. 



I. Eine Handschrift der Erlangcr Universitäts - Bibliothek 
(Nr. ^Ü3) enthält hinter der Summa Magistri Thomae de 
Capua 1) eine Summa Curie Riegis, welche in dem Folgen« 
den Teröffentlicht wird. Das Format der Uaod«ehrifl ist Klein-Qoart; 
die Deekel aind ron Hol« mit Leder fibenogen; sie besteht aus 
163 Pergamentblflttern; jede Seite ist in swei Colanmen abgetheilt, 
deren jede Z9, Zeilen zfiblt Die Oberschnften sind rotb, der Teit 
selbst etwas vergelbt; obgleich sehr leserlich gesehrieben, finden 
sich doch viele entschieden corrumpirte Stellen. — Auf ßlatt 101 
steht als neue Überschrift: 

Incipit proheiuium Summe Curie Regia. 

Nach dem Probemlum folgen dann die nnmerirten Capitel, — 
Über AHer und Geschichte der Handschrift fehlt es an ftusserli» 

chen directen Nachrichten: am Schlüsse derselben ist von weit 
späterer Hand folgende Notiz beigefügt : Iste liber est sanete 
Marie Virginis in fönte salut. emptiis in herbipoli anno (lomini 
MCCCCXXrX quarta feria post jubilate per Magislrum Nicolaum pro 
duobus florenis preter quartam partem de libris doroioi defuneti 
olim Canonici eeclesie eathedralis berbipolensis cujus anima requie- 
acit in pace. Amen. 

I) Belliiiis hemerk« Ich, das der Tliomae Capuani Rom. BeclssiM 
TiL 8. BabiDM Frwbyltri Cwdinalii Dietttcr bei Hftbo (Cdleetie MemmMn- 
teroB. Teil. I, p. m>~S85) svr etwa ti» Drittel d«r SoDina Magiatri Tho» 
■■e de Capaa der Erl. Hdaehr. ^M. In dieser wird dw Werk ia IS Bfleber 

md numerirte Capitel eingetbeilt. Der Ahdraelc hei Hahn umfasst nur daa 1. 
nnd 2. Buoh mit neneliea AuaUeraegea nod einen TlieU de» 1. Cepitels dee 
3. Bucha. 
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II. Was dieser 2. Theil der Handschrift enthalte, wird auf eine 
sehr bezeichnende und unzweideutige Weise bereits durch den 
Titel angegeben: Summa Curie Regis; es ist ein Formelbuch und 
swar ein fQr die Kanzlei des Königs bearbeitetes For- 
melbneh. Diesem Titel enteprieht euch darchaus der Inhalt: denn 
es fehlen hier die in manehen Formelbflehem Torfcommeiiden Briefe 
und Urkunden, welche die PriYatTerhftltnisee von Privatpersonen 
behandeln; fast alle Fomudn beziehen sieh auf den KOnig, in seinen 
Verhältnissen zur Kirche und zum Papst, zum Reich und zu einzelnen 
Fürsten, zu seiner Familie und zu Privatpersonen. 

Untrr den >ier Classen von Fornielbüchem, welche Palacky 
(„ÜberFormelbücher.^Abhh. derk.böhm. Gesellsch. der Wissensch., 
Y.Folge, Bd. 2, S. 220 ff.) unterächeidet, gehdrt unser Formelbuch 
zu der bei weitem zahlreichsten, zur dritten, ?ii derjenigen, inweleher 
„in der Regel wenigstens einige Anfangsbuehstaben der Eigennamen 
.heibelialten und sugleieh die Titel der betreffenden Personen mehr 
(»oder weniger deutlieh bezeiehoet sind.** Nur bei sehr wenigen Foi^ 
mein unseres Codex könnte man zweifeln, ob sie nicht Tielleteht Ton 
dem Verftsser oder einem Vorgänger erfunden sind» um als Muster 
für künftige Briefe und Urkunden zu dienen; die meisten haben einen 
historischen Hintergrund und lehnen sich an Oricrinaltexte an, aus 
denen nur die vollständigen Cberschriften und Namen, die Schluss- 
formulare und die Daten fortgelassen sind. Bei selir yielen Formeln 
sind die Namen durch einzelne Buchstaben angedeutet oder auch 
ganz ausgeschrieben; eine andere allerdings auch nicht kleine 
Zahl entbehrt jeder directen indiTiduellen Fassung. Doch auch 
flir diese fehlt es nicht an Anhaltspunkten, um sie auf bestimmte 
Personen zurQckzufiihren. Eine genauere PrQfuiig ergibt nämlich, 
dass über die Hälfte der Formeln sich auch in anderen Hand- 
schriflen findet ' und bereits gedruckt ist. Die Vergleichong der 
edirten Formeln mit den im Erlanger Codex enlhailenea zeigt, 
dass die Verfasser von Formelböchern bei der Behandlung des glei- 
chen Materials nicht auf gleiciie VV eise verfuhren : so erfahren wir 
bald, wenn in unsern Formeln die Namen ausgelassen sind, aus 
anderen Redactionen die Namen der Personen , auf welche sich die 
zu Grunde liegende Urkunde bezog, bald kann aber auch unsere 
Handschrift zur genaueren Feststellung des Inhalte der 'bereite 
gedruckten Formeln bentttst werden. 
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in. Die meUten Briefe und Urkunden, welche Iiier zu Formela 
nmgeerbeitet sind, gehlhran der Zelt Rodeifa Ton Habsbnrg an; tos 
fraberer Zeit Ist nur eine Urkunde Gregor^-s K. aufgenommen 
(Nr. 197), in der er Ober Friedrich den Zweiten den Bann aus- 
spricht: aus späterer Zeit keine ürkuude Adolfs, dagegen eine 
kleinere Zalil von Urkunden Albrecht's I. Von seinen Nachfolgern 
habe ich keine rrkimdü nachweisen tonnen. Da der Zweck der 
Formelbücher ein praktischer war, wenn auch nicht immer die 
Ausführung diesem Zwecke am besten entsprach^ so ist ein Schluss 
▼on den aufgenommenen Urkunden auf das Alter der Arbeit selbst 
t51I^ gerechtfertigt und hiernaeh wtre denn mit Sieherheit anin- 
nehmen, dass diese Summa unter Albreefat oder kon nach ihm 
beendet wurde. 

IV. Was nun die einielnen Formeln selbst betrifft» so habe ich 

für einzelne die Urkunden nachweisen können , nach denen sie 
gebildet sind, und dann meistens auf Boehmer's Regesten verwie- 
.sen. Eine andere sehr grosse Zahl ist in den beiden Rudolfinischen 
Briefsammlungen gedruckt: Gerbert, Codex cpistolaris Rudolfi 
Rom. Regis, 1772, Gr.-Fol., und Bodmann, Codex epistolarisRudolfi 
Rom. Regis. 1806, 8.*). — Dolliner^s Codex epistolaris Primislai 
Ottocari. 1803, 4.» lieferte keine Ausbeute. Einige Formeln kehren auch 
wieder m der S^umma de llbris Hissilibus, scri]ita Wienne 
ae completa per Petrum de Hallls, pnblieum Notarinm a. 
HCCCXXXVÜ 0ierau8gegcben ron Firnhaber in den Pontes 
Her. Austr., 2. Abth., 6. Band) und in dem Formelbneh Kdnig 
Alhreeht's (mitgetheilt von Chmel, Archiv f. Kunde Ssterr. 
Gesch.-Quellen, 2. Jahrg., 1849, Bd. I); andere wenige finden sich 
bei Palacky (a. a. 0.). 

Von handschriftlichen Formelbüchern lag mir kein weiteres 
Material vor; doch benützte ich noch die Mittheilungen, welche 
Wattenbach (im Archiv der Gesellschaft fUr ältere deutsche 
Gesehichtskunde, herausgegeben yonPerti, X, Heft 4) aber iwei 
Wiener Codices (aber Cod. Phllol. 61» s. 8. 608^18. aber 
Cod. Philo]. 383, s. S. 523^fö6) und aber ein Uanuscript 
Ton Heiligenkreus (S. 698—600) gibt. 

1) Die Tafel tl des Anbanges glhi etne übersidit Ober dAi^enige» was 
achon bei Bodmann und Oerbert gedrackt ist. 
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V. Man könnte leicht auf den Gedanken kommen, dass. da sich 
▼iele FormelD im Ganzen fibereinstiniinend finden bei Gerbert» 
deMen Semnilupg der Cod. Phil. 61, der Cod. Ton Heiligenkreus mA 
ein Hannscript von Zwetl m Grunde liegt, bei Bodman n» der eine 
Trierer Handschrift benQtste, in der 8 n mm a de litt er is missi- 
libus und in ans er er Handschrift, allen eine gemeinsanie 
Redaction zu Gnindo liegt oder ?ielmehr die Verfasser nicht unab- 
hängipr von einander arbeiten. Palacky hat für den: Liber a 
missionibiis regum, per manus Zdenkonis de Trebecz 
(circa 1292) es nachgewiesen (a. a. 0. S. 224, 225), dass er seine 
Sammlung aus FormeibOcheni compiUrte. Der Annahme, dass auf 
ibnlicfae Weise auch der Verfasser unseres Codex und derer, welche 
gleichartiges enthalten, su Werke geschritten sei. steht mehreres 
entgegen: 1) dass die Ordnung der einseinen Formeln keine fiber- 
einstimmendere in den Tersehiedenen Sammlungen ist, und 2) dass 
diese in durchaus Tersehiedener Weise die individuellen Beaiehun*- 
^en fortlassen. Das eine Formelbuch ist in Betreff einiffer Briefe und 
Likunden auslühi liiher, in Betreff anderer kürzer ah das andere. 
Vielmehr glaube ich, dass die konigliehen Notare, welche Briefe und 
Urkunden ausfertigten und einpliiigen, d;is pfanze Material der könig- 
lichen Corresporidenz und Kanzlei abschriftlich in Büchern sammelten 
und solche Bücher hei der Abfassung der Formelbiicher benütst 
wurden. Hieraus erklfirt sich, dass, wie bereits bemerkt ist, die Ter- 
schledenen Sammhingen bei denselben Urkunden in verschiedener 
Weise die indiriduellen Bauchungen fortliessen oder beibehielten, 
und femer der auffallende Umstand, dass fast alle Urkunden 
Rudolfs, welche auf ein bestimmtes Datum zurflckgefUhrt werden 
kennen, in die frühere Zeit seiner Begierung, bis zur und kurz nach 
der Besief?unpr Ottokar's fallen, dassferner yun Adolf keine. (i;ujri ;ilier 
wieder von Alhrecht einige Urkunden aufgenommen sind. Rudolf 
blieb vom Herbst 1276 bis zum Sommer 1281 mit ganz kurzen 
Unterbrechungen fortwährend zu Wien, Adolf kam nie nach Öster- 
reieb, Alhrecht geh&rte dem österreichischen Hause an. Nur bei 
einem ISngeren Aufenthalte in ein und derselben Gegend fand man 
Müsse und Gelegenheit die königliche Conrespondens gehörig su 
ordnen und zu compiliren. Bei einem unsttten Heromsieben im 
ganien Lande wurden die Briefe an Tersehiedenen Orten deponirt, 
zerstreut und bei der damals so geringen Communieation liDr eine 
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Sammlang unzugänglich. So glaube ich, das« (Hr die Zeit, in der 
Rudolf sich in Österreich aufhielt, eiD köoigliehes Arehi? zu Wien 
errichtet war» Iq welchem die Urlrandeo und Briefe gesammelt und 
ebenso, wie wir dies Ton den pSpstlichen Regesten und den alten 
Saalhflehern schon ans weit frflherer Zeit wissen, in Copirhflchern 
zosammengestelit wurden. Solche Copirhfleher lagen wahrseheiDlIeh 
den Verfassern von Formelbücbern vor; da die Verfasser wohl fast 
alle — wie wir dies von einigen mit Sicherheit nachweisen können — 
königlielie Nntnrp waren, so fanden sie am leichtesten Zugang zu den 
für ihre Arbeit erforderlichen Materialien : daher die Gleichförmig- 
keit einzelner Formelbücher dem Material nach, daher ferner die bis- 
weilen auffallende Gleichheit in der Reihenfolge der einseinen 
Stacke 

VI. Unser Formelhneh entstand imSflden Deutsch- 
lands und hlieh auch Üngere Zeit in den sfldliehen LSndeni; 
denn 1) behandelt es, wie der ganse Inhalt zeigt, besonders die 
VerhiUnisse der Zeit, in welcher Rudolf in Österreich lebte und 

die Interessen des Reichs dem Papste und den» könie:e von Böh- 
men gegenüber verfolgte, und 2) stehen hinter dem S( hluss der 
Summe und unmittelbar vor der erwähnten Notiz über den Verkauf 
des Buchs im Jahre 1429 von späterer Hand folgende Worte: 
Bei gracia Ungarie Dalmacie Croacie Rame Cumanie Gallicie Lodo- 
merie Bulgarieque Rex : sie deuten mit Sicherheit darauf hin, dass 
dies Buch in den Händen eines ungrischen Notars war: 
da er seine Urkunden und Briefe mit dem Tollstfindigen Titel 
seines Königs heginnen musste, und diesen in seinem Buche nicht 
Torfend, so schrieb er sich als nothwendige Ergänzung filr die 
Benützung des Buchs denselben vollständig auf. Doch wann dieser 
Zusatz eiitstautl*;ji ist, lässt sich nicht genauer bestimmen, da 
die Zusammenstellung der Länder, über welche der König von 
Unerern gebietet, ganz ebenso wie sie sich hier findet, bereits in 
Urkunden des 13. Jahrhunderts üblich war und dann längere Zeit 
eonstant blieb *). 

1) Anschaulich wird diese durch die zweite Tafel mit Bezug auf den Krl. Cod. 
und Uodmaun; Ucrbert kann aicht in Betracht kommen, da er seine Sammlung 
nMh «iiMm eigenen Sjrsteoi ordnet und die chronologische Reihenfolge herzu- 
•tflUen snclit. 

2) Vgl. Schwsntiier Intrvduetio In rem dlploMattoun, p. SS6 ff. 
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YII. Wie die Verfasser von Formelbüchern Oberhaupt keine 
. ebronologiselie Folge bei der Benützung der Urkunden beobachte- 
teD, da es ihnen nicht auf die Geachiehte» aondern anf Formniare 
ankam, ae aiehen anch in unaerer Sammlimg Albrecht^ache Urkanden 
leratreot nntar Rndolfachen. Wohl aber lag eine aysfematiaelie An- 
ordnung im Plane des Verfassers, wenn er sie auch oft genug ans 
den Augen iSsst: so bezieht sich 1 — o auf die Wahl Rudolfs zum 
römischen Konige und ;>iif seine Unterhandlungen mit dem Papst Aber 
Erlangung der Kaiserwürtle, 7 — 26 auf das Jus primaiiarum pre- 
cum und auf den Einfluss des Königs bei Besetzung geistlicher 
Stellen überhaupt, 27 — 31 auf die Aufnahme unter die königlichtn 
Beamten, 32—36 auf die Beleihung mit den Regalien; 37—59 
enthalten königliehe Verleihungen und Restfttignngen Oberhaupt 

Im Obrigen ist die geistige Arbeit des Verfasaera nur eine sehr 
geringe: er gibt bisweilen Muster Ar Formeln, welche nie amn 
Vorbilde dienen konnten, da gleiche VerhUtaiase in entsprei^ender 
Weise sehweriieh zum aweiCen Male wiederkehren konnten. Selten 
zeifft die Formel selbst eine Reflexion des Verfassers. Beispielsweise 
führe ich Nr. 31 an, wo zwei Formeln für dieselbe Sache neben ein- 
ander gestellt und durch ein „vel scribatur" verbunden werden, 
Nr. 229, wo die Fortsetzung der Urkunde nach einem früher ange- 
gebenen Schema (Nr. 228) geschehen soll, Nr. 118 wo der Autor 
in der Übersehrift bereits die Formel als brevis et bona empfiehlt 
u. a. w. 

Vm. Was nun meine Bearbmtnng selbst anbetrifil, so ging ieh 
einerseits Ton dem Gesichtspunkte aus, eine ToUstftndige Übersicht 
Aber den Inhalt der Smnma geben au mCIssen , da es Ar die meisten 

Formelsammlungen hieran mangelt: daher behielt ich die Reihenfolge 
der einzelnen Formeln hei, i?ah die Obersehriften vollständig, von 
allen Formeln mindestens die Anfangs- und Sehhiss-Worte, und sfab im 
Anhange I ein alphabetisches Register über die Anfänge: meine 
Absicht war dabei, fOr etwaige spätere Arbeiten über andere Formel- 
sammlungen die Übersicht zu erleichtern, ob in dem Erlanger Codex 
sich eine gewisse Formel findet oder nicht, und welchen Umiang sie 
bat Andererseita hielt ich es aber für unnttthig, das schon ein- 
ipal gedruckte wiedersugeben, und bin nur aehr selten hienron abge- 
gangen, und för iweckloa, Formeln, wdehe in historischer nnd 
in rechtshistorischer Hinsicht Ton gar keinem Interesse sein können. 
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aufzunobmen, da es umdenKanzleistyl Niemandem zu thuu sein knun 
und auch dieser aus den verschiedenen Sammlungen zur Genüge 
erkannt werden kann. Unter den für die politischen oder juristischen 
Yeritältnisse interessanteren Formeln habe ich die meisten ihrer gan- 
zen Fassung nach, andere nur den wesentlichen Worten nach ab- 
drocken lassen. Von den nieht abgedruekten Urkunden gab ieh den 
Inhalt, sofern er nieht schon aus der Oberaefarift genOgend erkannt 
werden kann, in korsem Anainge an. 

nC. Als kurse Obers ich t tiber die hier abgedrackten 
Formeln *) möge Folgendes dienen: 

i. HistorischeVerhältnis s e. InBriefen an den Papst dankt 
ihm Rudolf dafür, dass er den ersten Stein zu seiner Erhebung gelegt 
hahe (153), und nimmt mit Dankbarkeit den für die Krönung fest- 
gesetzten Tag entgegen (82). Gregor X. hatte dem Könige im 
October au Lausanne 12000 Mark für die Ausrüstung zum 
Römerauge Tersprochen; jetst wendet sich Rudolf noch einmal an 
den Papat, er möge ihm weitere 3000 Mark leihen, da jenes Geld 
nieht ausreiGhen könne (231) ; die Prilateo des Reichs seien nieht 
geneigt, mit ihm nach Rom au stehen und suchten auch noch Andere 
abspenstig au machen; der Papst möge daher an sie die Aufforderung 
ergehen lassen , ihm die gewohnte UnterstQtzung nicht sn yersagen 
(231). In einem Briefe aa einen Andern spricht Rudolf seine 
Freude über das gute EinTernehmi n mit dem Papst aus (315). 
Der Papst theilt Rudolf seine Zufriedenheit über das zwischen dem 
Könige von Siciiien und dem Herzoge Ludwig von Baiern eingegan- 
gene Verwandtschaftsbündniss mit (261). König Albrecbt bittet die 
Cardinftle^ ihn bei Papst Boni&ciua au entschuldigen, dass er ror 
Qbergroaaer anderweitiger Beschlftigung an ihn keine Gesandten 
geschickt habe; jetat aeien seine Boten bereits unterwegs, um deren 
gute Aufnahme er schliesslich bittet (311, a). 

Die Streitigkeiten und Kämpfe mit Ottokar werden oft erwihnt; 
beim Papst beschwert sieh Rudolf Uber OttokarV Unterfhngen ad 
exheredaeioneiu Irnperii und will, düiiiit der Zug iü dus heilige Land 
au Stande kouunea l^onne, den ganzen Streit der Entscheidung 

1) icb berücksichtige dabei aichi da^enlge, wm bereits in andereo Samm- 
langen gedrackt und lafare andi nidit 4ie BlnavUieiiMi ui» In dMun dM 
bereite fedrndKte durch lUMfn God«x specialiairt. wird. Dm l«tet«r« iit ans 
4» A^MA a«lbtt M «tmImii. 
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Gk ^i 1- [i1m i hi>s( H (106). Nachdem im Mai i277 zwischen Kudolf 
und Oitokar aiigcschiossenen fiündniss schreibt Rudolf einem Bischof, 
wie Otfokar sich seinen WQnschen unterM'orfen habe^ die Geisaein 
ausliefern und alle Bargen und Städte, welche sum Hemgflnim 
Österreich gehtoen, beraosgeben wolle (119). Doch alle Bfindniaae 
konnten die kriegerischen Absichten des ehrgeisigen bthmischen 
KOniga nicht Temichten: su Terschiedenen Halen klagt der 'Eri- 
bisehof Too Salsborg Ober Bedrückungen durch Bfthmen: Ottokar, 
zerstöre ihm seine Städte, mache seine Burgen dem Erdboden gleich 
u. s. w. (225), seit dem Tode Gregors scheine aller Frieden auf 
Erden aufgehört zu haben; rasch möge ihm der Küiiig zu Hilfe 
eilen (281). Dies verspricht Rudolf und fragt beim Erzbischof an, 
wieviel Krieger zu seinem Schutze ausreichen und wann er sie an 
ihn absenden solle (251). Entscheidend für den Ausgang des Krieges 
wurde die Aussöhnung des Herzogs Heinrich von Baiem mit seinem 
Bruder Ludwig und dem römischen Könige» worflber mehrere Briefe 
handeln (291, 314, 316). 

Auch die VerhAHnisse Rudolfs zu Ungern kommen in Betracht: 
eine Gesandtschaft des Königs Ladislaus erwähnt ein Brief an den 
Papst (106). Nach Abschluss des Vertrages mit Ladislaus schreibt 
RiiddU aa die Stände üngerns und lurdert von ilineu die Garantie für 
Auficrhterhallunj^ desselben (TO); von Ladislaus selbst erwartet er 
die treueste Anhänglichkeit (229). Über die heabsicbtiffte Verhei- 
rathung des Herzogs Andreas von Slavonien mit des Königs Tochter 
handelt ein königlicher Brief (185); über die Bedrückungen der 
Stifter durch den Grafen Ton Flandern Nr. 254, 255. Die Beleh- 
nung' seiner Sdhne mit Lehen der Salsburger Kirche beurkundet 
Itndolf (293); Albrecht fordert auf, dem rheinischen Landfrieden 
beiantreten (317). 

2. Die Kirche. Obgleich die K&nige sich des Rechts, die 
Geistlichen zu ernennen, begeben hatten, fanden sie doch bald Mittel 
und Wec^e, sieh Einfluss auf die Wnhl m erhalten: bald erlassen 
sie Bitten und Einptehlungen an die Cajjitel, Bischöfe und den Papst 
(133, 180, 296), bald stützen sie sich auf ihr jus primariarum pre- 
cum (75) und berufen sich dafür auf antiqua et approbata consue* 
tudo (18, 218, 294); sie wollen ihr Recht mit allen ihnen zu Gebote 
stehenden Mittein durchführen (18) und die dagegen widersetzlichen 
Geistlichen nach dem Urtheile der Fürsten strafen (294). Nur selten 
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finden sie williges Gehör (16), oft bedarf es wietleiiiulter Ermah- 
nungen, bis ihr Recht anerkannt wird (218). Als Zeichen besonderer 
Gunst übertragen sie ihrPronsionsrecht auf andere Personen (19, 20). 
Bald stand ihnen aber auch in Folge des Patronatsrechts die Ein- 
setiuDg derGeistlicbea iq(214, 85, 83). Dies kteiglicbe Patronats- 
reeht wird dann wieder dnreh Weiterleibnng an die Kireben Uber- 
trägen und die Kurfürsten roflssen, da bierin eine Verminderung der 
Reiebsreebte liegt, um ibre Zustimmung befragt werden (37). Die 
Zostftnde der Kirchen und Kloster waren franrig und zügellos : es 
bedurfte päpsÜicher Euiscbaifuiigen, um die Visitationen vorzuneh- 
men (182, 299). Durch Privileg erhält ein Kloster das Recht, sich 
mit Befestigungen zu um^elieii (248); der Procurator eines Stiftes 
erhält völlige Steuer- und Abgabeu-Freiheit (76); den^ Jolianniter- 
Orden werden seine sämmtlichen Privilegien bestätigt (15^i). 

3. Der König und das Reicb. Der König ertbeiit einem 
Geistliehen die Regalien« ebne dass er persönlich vor ihm erscheint 
auf so lange, bis die Huldigung leichter möglich wird (38)» Obertrfigt 
das Regimen Aber mehrere Stfidte (143), ernennt zu seinem Capellan 
(27 — 30); SU seinem Servitor (31), befördert nach geschehener 
Prflfnng zum Tabellionat (59, 287), nimmt mehrereCan- 
wercini in eine Stadt auf (304), ertheilt den Kaufleuten einer 
Stadt das Geleit (309), errichtet einen Zoll zur Besserung von 
Wegen (60), bestätigt eine douaeio proptcr uupciai, (^41 j, ertlitMlt 
Pfandlehen (30()) und gestattet den Genuss der lieichspfandschaften 
(307), hebt die Infamie eines Proscriptus auf (53, 54), gibt un- « 
ehelichen Kindern dieRechte von ehelichen (49—52), 
gew&hrt den Kindern eines Dienstmannen und einer 
ritterbOrtigen Frau alle Rechte der Dienstmanneu 
(88, 87), erhebt einen blos Ritterbßrtigen in den 
Grafensfand (58). 

Zu den Hoftagen verlangt der König Geldbeisteuern (128); 
wie sehwcr die Steuern einzutreiben sind, besagt der Brief eines 
Steuereinnehmers (292). Verschiedene Briefe enthalten Aufforde- 
rungen zum Beistände im Kriege und Versprechungen desselben 
(172. 253, 311, 312, 314). 

4. Gerichtswesen. Einen Streit zweier Vasallen des Erz- 
bischofs von Mainz verweist der König an diesen selbst (310) ; der 
König fordert nur Sahne auf, um den Weg Rechtens xu Tcrmeiden 
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(96), beauftragt Jemand, dass er, wenn einige Störer des Land- 
friodons nicht alles Geraubte ^vieder zurückgeben, mit Entbietung 
der ganzen Landwehr ihre Burgen angreifen und Jeden, der sich 
der Mithilfe entziehen wollte, wie den Schuldigen seihst hestra- 
feo solle (jlO&). £iae Conpromissfonnel gibt Nr. 78 au. 

GSttingen. den 25. Juni 1854. 

Otto Sttbbe» I>oetor der Beehte. 
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heipit pr«lieniu siume Cwie Begb« 

Qai« dictamen niehil alivd est» qnim coDgrunt cigualibeC rai traeUtiis ad 
iptam rem applicitue, circa stilmn dictatorie faculiatw, quam «wrat modernitas» 
decef dtctatorens sedvla meditaeione versari» cum ille sit emdiior rDdiiim, bono- 
rum illuminatori et proveccio pro vectorum,uidevocibaIorum natura (p^,naiura) 
et senteoeianiniproprieUtibasdiligeDS et sollers sit orator,ne orator peregriois aut 
adulterinis signißcatvonibus appHcetur. Studeat itaque, qnod si^'nificrtoio vorbis 
secundura sui natmain inhereat, sive sit aproperata materiis, tarn in auctoriitus, 
quam in exemplis. Et cum frequentcr eciara transsumptive loquamur, cxpcdit 
tarnen quod transsunipcio rei de qua scribitur similitudinaria sit et apia. Ac in 
magnis et arduis verbis ezquisitis uti nos conrenit, ut dictamen sub decore ver- 
b«imi omafna elegaoda oC compeaieione florida Teniiatetar. Bat edäm vigilan- 
dum» qnod ntetur hyatns» videlieet cnm pnecedeaa deainit in voealeni unme- 
diäte anbsequena non ineipiat» in quam deainit, que preeediL VIeinm qnidon est 
tollarabile et lere» porro a noatria doctoribm juzta rethoricam leeomm doctrint 
datnr certuroque magisterium scripturarum. Sed quia boc non arte taaitnm, 
quantum ex ingenio atudii fervencia capitur ad apeciBeacioneani bic non est in- 
sistendum ad presens, nam dictamen sie tottim oeeupet hominem, quod nulla 
suorum sit disi^retracio sensdum. Si quis ad dietaininis composieionnm coD- 
gniam volet esse suUicitus, dum ud ornatum int ntns extiterit, ex se ipso colo- 
ribiis et significativis locucionibus epistolam decorabil, oiiinis enim veiiusta locu- 
cio aliquem habet ex se ipsa necessarium coloreai: profeclo ioter cetera diligco- 
ter ftdrertat orator quod debitum earanm et erdinatum obaerretin finem quarum- 
libet claoanianun, qui praeaerttm attenditur in duabna dicdonibua lbitimiB»Tide- 
licet penultima diceio sit triatUaba, ci(joa pennltima ait correpta, ultima rero 
dicdo clausule ait quadriaillaba, enjua penultima ait predueta* utbie: impu- 
dice matris incontinens gremium filiam peperit impudicam* 
PenuUime due dicciones diaailiabe loco unius quadrisiüabe sie ponantur: f idu> 
cialiter tibi dirigo mea scripta. Item si penultima diccio sit trisillaba 
cum producta penultima sillaba, ultima diccio debet c&se trisillaba, cujus media 
sit producta, ut hie: litteris vestris affeccione benigna susceptis 
ex Carum tcnorc collegimus joeuiidttatis augmentum. Ponitur 
eciam iaierdum m liue clausule et una monosillaba et una trisillaba loco quadri> 
aillabe taliter: proprio quietia et paeis impaciens propter 
inaoleneiam rerberibua gravibaa eai correptua. 
knMr. XIV. Zi 
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1. PrimoRex si i riet t dorn ino pape , se in Romanmii Regem 
perprineipes clectores concorditer electam, petene ae tb 

60 ImperitU dyadeinate insignirL 

Stttctissimo in christo patri ac deniDe iiio G* eeeroeenete Rom. eeeteeie 

summo pontifici R. dei gracia Rom. Rex scrnper augustus. Cum omniauHla fili»' 
Iis obediencie proroptiludine devotissiina pcdura oscula beatorum. Romano jam 
pridero vacante imperio .... duxcritis iniponcnda. (Herbert 1, 1 IMiilol. 
61, fol. 40, n. 8. — Boehmer Hud. 1. Bei Gerbert beginnt der Brief 
gleid) mit den Worten: Romano jam pridem. 

2. Rex seribit Cardineli petent «t dominum papam ad evocftn- 
dvm ipsum Regem ed Imperitie dyadema relit effieaeiteV 

exhertarL 

Reverendo in Christo patri ac domino dirina providencia Sabin. Episcopo 
amico suo düecto R. dei gracia etc. ealutem et sineere aempiterne diieccionb 
angmeatnm. Ueet ad cuncta que .... et beDirolos aeneiatia. Bodmannl, 4. 

3. Perma decreti eleccioni» Regia. Rom. domine ptp^ directa, 
ia qua petuDi.prineipes Electores ipsum Regem Imperiali 

dyademate inaigniri. 

Saiieliafimo etc. M. Hagmt. Ardiiqdaeopiia efe. Cum es vaimeieBe 

iosigniri. Bodmann I, 8. Wihrcnd dieser Brief bei Bodmann dem Erzbischof 
Engelbert von Köln zugeschrieben wird, gehört er naeblinserm Text dem Erzbischof 

Wernher von Mainz an (W. konnte leicht in M. verschrieben werden): und dies 
ist das Richtige, da im Text des Erzbischüfs von Köln, als einer dritten den 
König salbenden Person, gedacht wird: „per inanum fratris C. (statt £.) Colo- 
niensis Arehiepiscopi sacri linperii per ytaliam Archicancellarium." Statt: „con- 
principes jusIlom.Regni babentea'^ liest der ErL Cod. besser: „conpriucipes jus 
in Romaiii Regia eleceione habeBtea." 

4» Littera Civiiim de coronacione Regia Rom. gaudeneiiim 

ipai Regi direeta. 

Bxcellenfiiaimo donnoo R. Rom. Imperii deroti apeeialiter et fidelea cum 
affieeto debife promptitedioia ae et ana. bt omaem terram felieiiim • . . . excel- 

lenciam inter talero et nos. Bodmann I, 6. Aus dem Bodmann'schen Text 
ergibt «ieh, daaa ea die Stadt K3ln iat, wftbrend in dem £rL Cod. der Name der 
Stadt fehlt 

5. Littere Regis ad pcteadam iidelitutciii vel jurumeutum 

alicujus Civitatia. 

Vocatt divinilus ad Renale .... presentibus obligamus. B ü d m a n n U, 
29. Codex diplom. Lubee. I, p. 325, a. 1274. Philol. 01, fol. 40, n. 9. 
— Boehiuer Ruü. 85. Die iadividueüeu lieziehungen auf Lübeck ieiileu iu 
dar Formel. 
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6. R«i «erlbtt «ao nuneio, ut diligaoter proearet laiiiii 

negoeinm. 

Adaiicte nobis per te.. . . Toluntaiis. Gerbert l, 19. PhiloU fol. 40, 
B* 10. Der König habe von seinem Kanzler erfahren, mit welcher Sorgfkli tein 

Gesandtor die (leschufte am Komischen Hofe behandle; er trSgt ihm nun auf, 
Rom nicht eher zu vprb<?«;en. bis: ile raatrimonio liberorum nostrorum, ad quod 
quorundam pren llonciuiu principum ferveos aspirat iateocio, tibi lucidius 
ptiteat apostolice beneplaoitum Toiuntaiis. 

7. Preees primtri« «d qnandtm Eeelesiam anper reeepeione 
iiiiiiii persona id Cananieam ajutdan. 

Com In nattre anUimaeloBM . ... honoribus ampliare. Pirnhaber 119. 
Sehr äfanlieb ist aucb die Foraal bsi Garbart I, 44 and Philo I. 6t» 
fol. 41, n. 17. 

8. Itam alia forma precum primaram supar banaficio 

confareodo; 

Tnclite recordaeionis diromm Impantoram . . . • • prasat^ai ipraaiosis. 
Firnhabor 120. 

9. Preees priroarie pro puella. 

Quia talis puella mori mundo et Tivere Christo. .... obsequium impensare. 
Ähnlich Firn hab er 207. 

"10. Itam saeonda littara sapar praeibas primariis. 

Licet alias pro tali vobis direxerimus stimulum compellentem. 

Ähnlich Gerbert i, 45. — Philol. 61, fol. 41, n. 18. Heiligenkr. 15. 

11. Itam eoasimilis. 
Reeordatar nostra Saranitas, vobis pro tali .... favorabilas inTantri. 

18. Itam tareia littara anpar praaibna primariis. 

Onplieatis nostri« praaibas primariis .... non impandit. Dar König 
atdtst «ich anf das Gawohnhaitsraabt: prsaas jura eonsaatodinsrio nitUatanus 
rap^andas. 

13. Item onnsimilis. 
Celsitado Regia ammirari non sufficit super eo . . . . consorvcrous. Sehr 
«hnüph ist die Urkunde Albrecht's I. a. 1306 (Gudcn Cod. dipl. II, p. 989. 
Würdtwein subsid. XII, p. iOß). in der er da« Capitel zu Aachen um eine 
Pfründe für Tilmaua von Landskrone bittet. 

14 Itam eonsimilis valda rigida. 

Cum nobis ad mamariam radaeitur Tolontaria oon impendit 

at* 
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15. R«i •eribit td qvafidain Beel«titni refereodo pertonis 

ejusdcm grates de extndilis s uit praeibus i n persona ttlis 
mortui peteDdoque ut cum ad plenum oon sit dictis precibus 
.ftatitfaetam, alteri pcirsoae provideant de vaeante prebenda. 

Menimt aeetra aereiiitaa*qaed pro qaedam .... direeeiae dirigatur. 

■ 

Id. Obligaeio de proridendo coidam ad preeee primariat 

Regia. 

Noe talia raeognoeeinaa et pnbliee profiteinnr, qiiod ad preeea Sereniiainii 
domioi Doatri, deoüei .... Horn, Ri^t primariae veleetea tali porr^ere muni- 
fieencie nostrc maaum, snamqaecontenplacioiieejiisdem domini noatri Regu et 
iitoruin meritorum ohtentu honorare personam, promittimus noe preeenübiie sine 

excppcione qualibet obli}^ando, quod sibi de beneficio eccJesiastieo cum cura tcI 
siue cura consiietn tissitjnari ?p<'nlari clerico, ad collacionem seu prcsentacionem 
nostram spectanie, quüd duxerit acceptaudum, pro?idebimuit quam primum ad 
id obtulerit se facultas, p» i" etc. 

17. LUtera regraciatoria de provialone faeta euidam 
ad preces primarias Regia. 

Quod Jus nobis et Iniperio ex priniariis nostris precibus eompetens tauta 
pruniptiludine et revereocia obserrantes, talem recepistis in vestrum Canonicum 
et in fratrem .... gratuita atque prompta. 

18. Rex mendat quoadam Canenieoe indaei ad admittendam 

preeea euaa per beeomm auorum aobtraetereiD. 

Porreclis priiun jtrimariis et secundo secundariis et deinde terciis nostre 
serenitatis precibus iaiibus pro tali, ut euiti recipereitt in Canonicum et in 
fratrem, lidem tales contemptis bujusmodi nostris precibus spretoque Jure, 
quod ex (ex ddenimm eH) predeeeeaerem neatrorum divorum 
Imperafonin et Regum Rom. Ilhtatrimii aetiqna et approbata nobia 
tradidit cenaaetndet eaadem adaBittere baetöraa - mimme eararenmt. 
Noa itaqee repotanfes in boe faeto» ü impime tranaeat, oontempni eeatria- 
qne et Imprrii Jiiribua deregari, fid. t» stod. co. (fidemfuamHudiosecohor- 
tamtir) et maodarous, qoateniis predictoa tales aecedeos personaliter ipsos ad 
rccepeionem talis, cujus promocionem diligtmtis, viis et modis omnibus, 
quibus expedit, inducere oon omittas, aiioquin si in rerepcionf iHijnRmodi 
renitentes luLi int et rebelles, Ipsos ad eonservacioncni Juris nostri et Imperii 
per a rr e s ta c io n em bonorum suorum, si necesse fuerit, arceas 
auctoritate Regia et compellas. Vgl. Nr. 218. 

19. Rex dat uni Aactoritatem providendi in eerta dyoceai 

peraonie idoneia per preeea eoaa primariaa* 

Volenlee tnam honorare peraooain . • . . presmeium peteafatem. 
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20. Hex rugal L(»iscopuro ut assistal ei eui predictMia pote- 
statein providendi eontulit, qnod idem jus sibi eompeteos 

prosequatar. 

Volentes talis honorsre persoDsm et coDtempiacione sui alios hoDorare, 
sibi viee ei nomine nostri in tua dyoeeii previdendi per preeea nestraa prima- 
riaa personis, quas «^edire fiderit, damne pienariam potestatem, aineeritatmn 
luam rogantes, quateaus eidem tali, ut efficacius Jus, quod ex nrtufe fweenm 
primariarom nobis in tua eompetit dyoeesif prosequatur, assfstaa eonsilio et 
amiiio, juxta quod (e duxerit requtreadua, exbibutnrua nobia in bee dbsequium 
bene giatum. 

21. Rexilatuuctoritatemuni providcndi cdrte pcrsone in ccrta 
dyocesi de beneficio, cujus cotlacio ad Iniperiuni spectard 

dinoseitur. 

Regalis magniücencie consuela benigaitas .... preseataodo. lo cujus ete. 
In kfircerer Passung bei Gerbert m, 90. Heiligenkr. in» 46. DerKanig 
pflege eos> qui litterarum seientia et morum eonTersatieoie splendidiori nitoro 
perfiilgent mehr tu begunstigeDt als Andere; wegen aiisu grosser Besehäfttgung 
habe er filr einen sehr Tordienten Mann bisher niebt sorgen können; er maeht 
es nun Jemandem siir Pllieht, ai beneflehim ecclesiastieum cujus donaeio seu 
presentacio ad nos et Imperium pertinere dinoseitur, quod sieuraro habet 
animarum, in tali djfoeesi vaeat, diese Pfrflnde ihm au verleiben und so das 
Versehen wieder gut zu machen. 

22. Preces simplices super recepcione unius persone in 

qoadam Beclesia in Canonicum. 

Honorabilis riri virtuosa et floaliter respondere. Der König veriren- 

det sich wiederholt bei einem Capitel um eine Pfrflnde für einen verdienten 
Mann. (Von dem jus priroariarum preeum ist nicht die Rede; es «nd rnnfsjebe 
Bitteut preces simplices.) 

23. Item alio preces. 
Licet familiariom nostrenun iiyuniimus viva voce. 

24. Preces pro clerico egregio, 

Quemadniodum ortus irriguus favorabiles adjutores. Bitte uia tina 

Pfründe für cineu doctor decretorura egregius, quem altitudo scienete 
laudabiiiter in throno conatituit magistratus. 

2$. Preeea pro qoodam nt in Episeopnm eligatnr. 
Ex funestis percepto jaropridem rameribos farorabilera a^jutricem* 

26. Preeea pro quadam ut in Abbatiaaam tsevmatur. 

Licet nostre Serenitatia acriter res aentire. Man mSge die kftnig- 

liehe Bitte erfüllen: Qda si secus quiequam presumpseritis attemptare» id pro 
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bopo ten plieido tenere «ai saniMre Don poitenms. Et nostre ex hoe debile et 
condigne «niiiii edtrereiontt penmi tw •Uaralttm contiageret eeriter vos sentire. 

27. Porina per quam Rex assumit CapellaQos. 

ruiii Tideatur cxf^odions et hoDestum obsequium ostendatis. Eine 

sohl ulmliclic Formel findet sich bei Chmel S. 265, 266: König Albrteht 
besieUt Rudolf Kraft, den Cantor basUiensi«, zu seioem Capellan. 

SS. Item ftlia. 

Digne illos specialis favoris Ipsum in nostrum Capollanam et Cleri- 

cuin libenter et liberaliter duximus Msumenduin. Et quia multa debent inununi* 
tele fttleiri» quot hfot Regie ftmilierilatit illattret» miivmHttein vietnm re. et 
rogenrae» quateBW eom, qnem eam rebiu enis et fumlift in DMiram et Lnperii 
proteeeionem recipimne et eondnetmn» ▼obis tamqnam nostmni Capellanani et 
derieimi recommiMum habentee, Ipenni jmta qaod to« reqnisierit, atodeatis 
iibilibet promovere non permittentes ewdem ab aliquiboa gra?amiuibaa rel 
eppresaienÜHia indelntia moleatari. 

29. Item a 1 i a. 

Regalia provideneia» qae lange lateqae noferit inenrriaae. Dat. 

30. Itcra aiia. 

Regfalis honoris sublimifas provida obsc(fuiijm valde gratum. Eine 

sehr ähnliche Urkunde, durch die Aibrecht den honurabilis vir .... de (luerdia 
Archidiaeonns de Lineya in eecleaia Tullensi zu seinem C^apcHan erhebt, 
s. Chmel S. 304. 

31. Ferna reeepeionis peraonaram ad niiroeriiiii farailie. 

Nohilem rirum talem quem probilatis operibus choniscari et virtuosia 
meritis eognoTimaa adoraari, servitorum nostrorum ac familie numero daximva 
aggregundum, ttAiveraitateai ▼aBtram diligeater «diertantes, quatenaa eiden 
tamquaiD aerviteri aoatro dilaeto fiiToria beneToleoeiam exhtbentea, Ipanni ob 
Boitram reTereaeiain atodeatis ia auia negoeita qutbualibet effii^eiter promoTare. 
Bxhibituri etc. Vel scribatur: Streounm rinuA talem« quem ad noa et 
Sacrum Rom. Imperium (idem aincerara habere sensimus et constanciam incor- 
Tuptam, Servitorum etc. ut supra. Ich habe diese an sich uninteressante 
Formel d ess wegen mitgetheilt, woH sie eine der wenigen ist, in denen die 
Arbeit de« Verfassers und der Zweck seines Werkes hervortritt 

33. Geneeaafo feodomiB. 

Cum Vota fidelium nostrorum dcbilu Jurumento. In cujus eic. 

33« Forma ioveatitvra Regaliam feodornm Bpiaeopta danda. 

ReflMiri lnperii celaitiido eonamrgena et parMot maraater. Rod* 

nana 0, 30 (Rudolf augeaebrieben). Chmel S.297. Philo!. 61, fol.K3, 
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B. 13; bei Chinel ist es die Belehnwig des Sfrissbiirger Bisehofs dureh 
Albredit: in unaereai Codex fehlen die indiTidaelleii BestimmuDgen. 

34. Inresfiturt Regftlinm per «liam fseiooda. 

Considerantes mruni diserimma et onera debife sscraneiitiini. 

Dfttimi etc. In Anbetrncht der Gefahren nnd Kosten der Reise erilsst der König 
einem Pörsten das persSnIlche Ersehenen nr Investitur nnd beauftragt einen 
Andern» ihm den Eid der Treue abaondimen. 

3S. Item a 1 i a. 

Cum Tcnerabilis talis Episeopus princeps et pareant rererenter. 

Da ein Bischof pre '^ravltate corporis et allis obstanlibus imp etl 5 m e n Ii s 
1 e g i t i m i 8 nicht vor dem Könige erscbeineo kdaoe, solle er die Regalien durch 
einen Andern erhalten. 

36. Rei indulget Epiaeopo amministraeionem teroporalium ad 

tempns. 

Nos qui ad presuas in luco tali constituiinur, iiitcndcnUs te a gravibus 
releyare oneribus et expensis. Tibi, ut ad falem terminum amministraeionem 
teraporalinm tui Cpiscopatus exereere raleas ex speeiali gracia indulgemos, sie 
^od tempore ipiam primum nos in tali loeo eonstitutos esse eegnoTeris nos 
aeeedas« nobts homagium 6delitatis debite prestiturns, altoquin qniequid ex 
indulto graeie nostre hujusmodi sabseeutum fueritt deeernunns irritom et inane» 
preseneium t« — 1 — 

37. Confirmaeio prtvilegü. 

Hegalis excellencie dignilas tunc vere laudis tytulis subllraalur, et erainenti 
decore prefulget, cum humiiium suorum dcvocionem dementer attcndit et eis 
de sua liberalifate oonfirmat. tjue a suis predecessoribus jnste sibl coliata 
videntiir. Cum in oltsi rv;i udis hi iicfi 'iis neu minus quam in largieudis laus Regie 
dignitati^ accrescut, sane ex parle lleiigiosaruni personarum . . . Abbatisse et 
CoDventus Monasterii talis nobis extitit humiliter suppHcaturo , ut Inclite reoor- 
dacienis . . . Romanorum Regia lUustris nostri predeeessoris privileginm eis 
soper denaeione et translaeione Juris patronatas talis Eeelesie 
traditmn et inaertum presentibus de verbo ad verbum eonfirmare de benignitale 
Regia dignaremnr. Petissime eum hujusmodi donaeioni et trans- 
lacioni Prineipes Eleetores Impcrü prout in litteris eornm 
rrdimus, snum consensnm adhibuerint et assensum. Cujus enim 
privilegti tcnor talis. Nos tal. Rex etc. Nos itaqiie dictanim . . . Abbatisse et 
Convpntus humilibus supplicucionibus favnrnhililer iiioünüf i, ut ipsarum aput 
Kegcm tlegum oracionibus adjuvemur, Supradictuin privileginm et umnia in t o 
contenta approbamus , ratlficamus , innovamus et prescntis scripti patrocinio 
confirmamus. In cuju^ nuälrü uprop. rat. inno. et conßr. hanc litterara circa 
ete. Für die 6enehmi|gung der Kurf Arsten bei Ertheilung von Pa- 
f ronatsreehten vgl. auch Boehmer Rod. 846, Heinr. TR. 266. 
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S8w CoDfirinteio liberittam, concessioiiniii «I Jorinn 

»ntiquoram. 

CoBtideninto« qood nitjMlttaiQ dacet temmrio eontratre. Quod 

qoi ele. Bestitignng d«r Prifilegien einer Stadt 

39* Rex reoipit Monasterium cum personis et rebus suis ta 
s u a IQ t u t u I a in et c n n f i r m ü t e iu p c i o n e nt b o o o r u m. 

Re^um Regi cujus ioeffabilis clemeucia Regia eonfirmaDtes. Üao- 

tesque etc. 

40. Item alia forma proteecionit et confirmacio Juris 

. advocatieii. 

BMnignitatem ooetram Regiam moret ..... Null! ergo eto. Der Kdnig 
nimmt — ad instar feiieis reeordaeionis domini pape — eine gewisse Kirehe, 
ihre Mitglieder vnd alle Owe jettigen und kfinftigen Besitaongen in seinen Sehnts 
uad bestitigt ihr das Jus advoeatieinm Ober eine Villa. 

41. Coafirmacio specificacionis donaeionis propter 
Dupctas per queodam sue uxuri in quibusdam bonis facte. 

Dignü consideracio nos inducit Nos rpsitis taüs stipplieacionibus 

ineliuati assiijnaeioneni, specificucioncrn sivo donacionem dotis seu 
donaeionis propter uupcias sive sit in bonis mobilibus vel immo- 
biiibus seu hominibiis per eum tali matrone uxori sue legittime prout in litteris 
suis super hoc confectis continetur, pleuius faclam vel ordioataui, sicut rite et 
raetenabilitw faeta et er^nata existit approbamus et ipsiue seripti pairocinio 
eottfirmamns. Dantes ete. 

42. Confirmaeio aliquarnm litterarnm. 
Nos itaqoe in mentis nostre In eiyas nostre r* ete. 

43. Confirmacio privilegiorum generalis. 

Tociens Regie celsitudinis sceptrum patrocinio confirmamus. Nulli 

ergo ete. Der König bestätigt einer Stadt alle Privilegien, welche sie a Genitore 
nostro Wmn. Kege et Inclite reeordaeionis Imperatoribas etRegibus Rom* lUu- 
stribus predecessoribus nostris erhalten habe. 

44. Item alia. 

Sedentes ex eterni providencia conditoris decernimus nun valere. 

46. Forma libertaeionit Ciritatis et edieio fori septimanalis. 
Dignnm judieat nostra Serenitas infiringere ete. Qood qoi eto. 

4& Edicio fori septimanalis habendi in loeo eampestrt. 

Benigna graeie nostre prorisio libertatum. Nulli ergo ete. B o d- 

mann n, 28. Pbilol. 61, fei. S4. n. 17. 
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47. Res übertat quaadam munleioaeoi daado possesaoriba s 
ejuidem a&imadTerteodo (wt} io faciaorosos et punire 

•eelera edieeDdoqaa ibidem forum septimaaale. 

Digaa eontideraeie aoa iadndl at peticioae» dignum judieat ete. Der 

König ertheüt einem Ort (Uunicio) alle diejenigen Rechte and Freiheiten, welebe 

die Köoige aeuen Orten au ertlieilen pflegen (omnem Iiiimunitatem, qua 

novas Municiones eonsiieverunt libortitre) und insbesondere das Recht einer 
bestimmten andern Stadt: ad hoc daraus predieto n. et suis heredibus, ad quos 
dictum locum devolvi contii^erit, plenain et liberam potestatera, per se vel vica- 
r i u II) animadvertendi in facinorosos et punire scelera oec oon justicias alias 
exercere. 

48. Item alia forma Ii b e r taeionis alicuju« loci eCedicionia 

fori eeptiraanan«. 

Omnibus imperpetuum. Ad hoc in specula ineurrisse. In cujus ete. 

Eine Urkunde Albrecht's: denn der Aussteller tagt unter anderm: domiao 
Rom. R. p. (predeeeatori) et genitori noatro karitsimo. 

49. Forma diapenaaeionie auper defectn natalinm. 

Expartetalianiwtre majestati extiUt hnmililer aupplieatum faeiendum. 

lueujus ete. SehrShnlieh iot Bodmann I^44»b. DerKönig gibt einem unehetieh 
Gebomen (de aointo et «oluta genitus) die Pfthigkeit bu allen RaehtabandluDgen 
(ad omnea aetua iegittimot) gleich den ehelich Geboraen. 

50. Iteni alia. 

Non sunt omnino ab auguste liberalitatis gracia aacludendi, quibus proprio 
probitatis merila sufTrafifantur , licet condicionem eorum aliqua vilitatis maciila 
decoloret. Hine est quod nos fnlem d e solutoet soluta e tiI t u m , qui sua 
dicitur firtute redimere, quod ortus odiose nativitatis adeniit, i e g i 1 1 i m a m u s 
et ex certa sentencia ad omnes actus lef^ittimos hahilitamus cundeiu, 
ut tamquam legittimus et de thoro legittimo natus ad omnes actus 
puhlico», oi ae eaaoa iBgmserif, admittatur, et in eunetis aüia suam lH»ere 
prosequi Taleatacdonem, objecdone prolis illef^tUne imposterura quiescente 
et lege aliqua non obatante ei ipeeialiter üla, qua legitti- 
mari apurioa, niai ex certa aenteneia non permiftit, adicimua 
eciam ex gracia apeciali, qüod predietna talia inboniapaiernia auceadaf 
ta mquam I e gittimua et de thoro legittimo proereatua. In cojaa ete. 

M. Item alia. 

Quemadmodum srhor ex amara radice consurgens jns«»!mu'? cominu- 

niri. Legitimation /.u ;illen Rf^flifshnudlungen und !)pdinfj)!n;^s\v t isc ijuch zum 
Erbrecht. Da diese Urkunde sich bei Chmi l S. iUM) tiodet, aber der wichtige 
Schluss in unvollständiger Fassung, so theile ieli nur die letzten Sätze mit: 
Haue eeiuui gruciaiu anneetimus graeits preiiotatis, quod predietus talis b o na 
parentum tamquam verua et legittimua herea exindniaiene etcoo- 
eeaaione Regie majestatis poaaidere valeat et auceaderein eiadem, que 
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Rft^ftlit aoi eviftttni. dnisDodo dictornm par«atom «aorniii 
cooseDsut •ceett«rit«tvolQiilat. Adhojut i^tar legltdmacionis Dostr« 
iadieium evideos atque iDeraoriam sempitoniftiii, preteos •eriptun exinde con- 
acribi «t msjettaiia noatre SigiUo juasiinaa eoininaairi. 

52. Item a i i a. 

Quaravis nativitatis iltegtttime nota resparsus a lege proinocionis 
canoiiice, que io sincerura corpus Ecclesie rugam aut iiMicuiam non adroittitt 
ad natitncionem generadoois licite respuatur. ai tanan Tirfntia atudio par ardaa 
deeora vila anbvactus» quod dafuit in radiea nataliam,boooruin atnduarit opanui 
fractibua compauara, non immarito eirca ta]«D»m quopaterna ioeoiitiDaneie oon 
eoniioaatttr axaoipla, pravia diaaraciona jnsticia, miaaraDdi ramittit modaramiaa 
ainaaritalfa canoniea diacipliDam. Cnni igitar aieat prahabHa tibi fidadignorum 
taaUraonia protaatantur, tu quem da aolatis parentibna natura produxit v el tu *), 
quam genitoram eopula solutorum per Regulam oon or^inatain vel honestam 
conjuj:ti ad esse perduxit, vel') ad usum communis mortalitatis eduxil, nature 
vergeuiis illecebram , cu'yis est ad mala cursus deelinior, doq secutus te sursuin 
per graduin virtuluin ful -Inciis vite melioris ercxeris, Tibi ad graciaro dispensa- 
cionis admitti supplicitei [;ostulanü apostolice miscrioordie Jan u am, 
ut noD soluni adSacros ordines, verum eciani ad personalus et dignitutes Vjcele- 
aiaatieaa aMumi valeas, Auctoritate preseneium aperimus. 

SS. Itam forma raatitacionia proaeriptornm. 

Qaia axamplo domiai Jodicia tampara cammUiaaat. Praaane. ata. 

FirnhabarGT. Dar Kdnig bagnadtgt aiaan H5rder and will ihn in alla aaina 
früheren Raebte und Ehren wiadar aiaaalxan« wann er parti laaa at domina 
Ganugihanng galaiatat hfitta. 

4 

■ 

54. I tem alia 

Primi parentis facinora, i]ne r\ inobedieneie vioio pullularunt, sie sunt in 
posterus derivüf i , ([u kI imniaiiitutis condicio nonnunquatn ad maliim se inclinat 
prompeius quam ad bunum. Saite cum talis de taü loco humane sensualitatis in- 
aliaetu at animi lavitate saductas in paraont tali homteidiara perpetravarit at 
obinda fuarit proaeripciania aantaaeia innodatna aa eondignam. emandam amieia 
oeaiai prastitarit, raeonailiaaiona omaimoda eonaaqnaota, aieul ad nastram par- 
ranit Botieiam,Noa ad inatar illiua qai non nagat raniam poat daliatan» pradieto 

1) Dar Tarfluaar dar Samma atellt biar Taracbiadana Formulara naban 
aiaander. 

2) Da man meistens die kaiserlichen Legitimationen in eine zu spSte Zeit 
veri*i't/,t, so iTitire ich noch eiiiige atittere Legitimationsiirkunden an : von Fried- 
rich Ii. a. i'iiZ (Buehincr, lieg. Fried. II. 1022), vou Adolf, vgl. Archiv der 
Gesellscb. f. ältere deutsebe Geschichtskunde, X, S. 576; ferner Spangenberg, 
Urkundenbewei«, II, 133 ff., und in dem ungedruckten Formelbucb Zdenkonia 
da Trebaos form. 100. D|a Gntnda&tsa der Raabldittabar atatit Horaayr, 
Sacbsenapiagal ü, 9, 8. i8b, 185 snaamman. 



Digitized by Google 



3:^7 



lali Kd bnmilein ipsins instaneiain, ti preniasit fttritti «nllragAtiir, infaniain, 
quam rtclone dieti b^micidii eontrazitsA diDOvcitur tbolentetr • 

wm plene et iategre restituiraot prifttiso Juri suo. Et habilitunns eiiDdem «d 
omnia, ad qae habUia exUUt priut qvam dictum bomicidlum perpctrnvit, M&n- 
dantes vobis untrersts et singulis ut ipsum in restra Civitate .id Civiles honore» 
et actus puhlicos :uhnittatiSf ac si dictum facious aunquam ullo tempore com« 
misisset. in cujus etc. 

oj. Item Kestitucio ad mortem se nte nci a ii ter o un d uiit |>n a ti. 

Ad universorum Doticiara volumus perveoire ex gracia special! 

Presenciura etc. 

SB. Porma promoeioDit atiqnoram ad aleioris eondieionis 

gradom. 

Dum fidelinm nostrorom prasertim ilioramt qni io nottra et Sacri Rom« 
ImperiTderoeion« aa fide perWgiles porös at atabilas se ostendunt. paticionet et 
Tota in bii» specialiter» qae ad solam pertinent Regiam majestetem, benigoi 
favorii applantn eompleetimur, Regalit exnelleneie daeos attollimna et eetdem 
ad ferrenciorem plenioremqoe deroeionem Imperii moUvius excitamat. Norerint 
igitur universi tarn posteri quam presentes, quod nos devote fidei merita, quibns 

fidel es nostri legitttmi f il t i ta Iis Miniateriali s taiis Ecciesia 

et talis Mulier is eondicionis et generis militarts (addendttm 
esse videfnrt e.rrelluuf, inlucnte»), cxiinimiis de plenitudine Refjie potestatis et 
eosdein Mioisterialis partus honore ac titulo jierpotno insip^- 
nimus, volentos ipsos sie semper inaiitea in M i n i s t e r i a 1 i u m sorte et 
Duinero rccenseri, ae si omnino depuroMinisterialiuiugeoere 
nati essent, Ita quod ad successionem bonorum, feodorum, 
homagioram, Jurium omniom seu privile giorum paternorum 
pari forma aieut reri ax ntroque parente llinieteriales, non 
obstante eondieiooe materna aimpHeiter admitta nfar. Etat 
bee aoitre promio gracie siagalaris, qaam ex eerta senteneia feeimus, perpetue 
robar obtineat firmitatis, has Ittterae axinde eo. et n* ma. sigillo juesimns 
i*onmiaairi 9* 

S7. Item alia. 

Regia calaitiidhiiatytaloaad aleioris lastJgfi decuaexfollimus, dum peraeaaa 
laudabtlltate fidei et Strenuitate fblgentea ad condietonis erigimus praestan- 
iiam aleioris. Sane cum talis ex patre HiDisteriall talis Eeelesia et 
Matre Militaris coadieionia geiutus nostre aceedens migestattspreaeii- 

1) Diese ebenso wio die folpende für die Fnfwickelung der MiriistcrialitSt in 
Österreich äusserst wichtige Formel zeigt, dass in der späteren Zeit, al? rtip l'n- 
freiheii Oes Ministerialeustandes fast in allen ihren Äusserungen verschwunden 
«rar, die Ministerialen nicht nur einen höheren Rang als die blossen Ritter haben, 
aondem dasa sie ansb aiaea algoieii Stand biliteii,fnd«Bii Ehen awischen Ministe- 
rialen and Ritlern unebenbftrtig sind. 
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citm nobifhomilitor tappUciTtt, nt eam {ßum?} ipso super d efeetu h«jut- 

nodi, 4|neai patitor.digMtMrar ftvortbiUterdispensaf«, Noa itiqao ipdut 

hvfliiKba» MipplieMioDtbttt faelinti » ipti dtffeeiani hujniiiMtdi ex certa eeieAcit 
{»eniateia} •bolenles, eum de plenitudine potestatis Regie, Jurietpaternis 
naliilihiis reatitttimus iategralUer et in toto volea tea quod non obstaata 
humiliore tuae Matris coodicione Juribus, liberlatibus 
et honoribu:^ M i n t s t «> r i m I i u in prcdicti! Eceleaie fruatur et 
gaudeat ex nunc ot in aulea pleno jure. In cujus etc* 

58. Item alia. 

Hegie claritatis tytulos ad amplioris preconii decus extoUimus et honorem» 
dum merite tnbditonim eo quo teeepeiore fore etadn^int, preconiia pocioribna 
preveDimns, el peraoeaa Ghomacantea virtutibna ae Strenuittte laudabiles iiiaig- 
Dtmtt» eondieioms preataneia digaiorM.Saue cum talia Mileagratla et fraetuoaia 
obaeqniia in noatria etlmperii eommodta, fidelitatia ane dederit operoanm et 
inriolabilem eonstaneiam adeo laudabiliter experiri, quod ipaioa honorea et 
profeetuum tnerementt prospicere et intendere merito debeat Re^^falis benigoitaa 
et aflectus, Nos eundem ud nostra et Imperii eontinuanda servicia forcius aslrin- 
gentes, ipstim talem de pleniludlnc Rc^ie potestatis a d s tat u m C onirtum 
proiiiovcmus, sibique jirerof^ativain et Privilegium Cornitum 
liberaliter et graciosc duximus concedenduni. ut ipsorum 
nu m er o tytulo dignitatis et eonsoreio a g grega tus, t a kuj n a in naturalis 
et legittimus Comes honoribus» Juribus, libertatibus et 
graciia Cemitum Itbere gaudeat et fruatur*). 

59. Promocio alieujna ad officium Tabelliosa tue exerceadnuL 

darei Imperii celsitudo dacoria et aplendidia irradiatur fulgoribua, dum 
ministris stipator ydoneia, et ipaina ofBcia aalutari devotorum (idelium regimine 
diriguntur. Sane accedens ad nostri culmlnis presenciam talis nobis humiliter 
supplieavit, ut ipsum ad Tabeilionatua oiBcium dignaremur de bcnignitate Regia 
promorere* Nos vero ad expedidonon ejoadem Officü aollieitudiae debita iatea- 

1) Durch diese Formel wird die Behauptung Göhrum'.s (Geschichtl. I)ar> 
Stellung der Lehre von der Ebenhörtifkeit, 1, S. S%3) und Anderer widerlegt, dass 
erataeit dem Anfange de» 15. Jahrhundert« die gr&iliche WQrde an bisher itur 
rlttarbQrtige Ptfioaen erthellt vurile. Uawtond, daas aleb In uuerem Codes 
bertf t« ofne aolebe Brb^ong findet, darf durebaqa alcbt »aaag abend aein, um alle 
dicjenifon Orftode, welche wir fttr daa Alter der Handschrift anffafnhrt haben, nicht 
SU berilckstchtigen undsfeineine weit spitereZeftsasetscn. Das Bedenkliche aber, 
daaa hier bereits die Grafanwarde verlleben irird, Toracbirindet meiner Heinunc 
nach , wenn man berückslebUft, daaa auch schon unter Rudolf biullg Personen, 
welcho dem Grafenstande angehörten, zu Föraten erhoben werden fBocbmer, Reg. 
Rod. 859, 1085, fei lu r Reg. Albr. 566, 567,Heinr. VII. 250, und Firnhaber a. a.O. 
Nr. 20). Besonders seit Friedrich H. waren Standcserhöhun^en nicht .selten: man 
steht nicht ein, warum die Erhebung aur GrafenwQrde in irgend einpr Hinsicht 
griisscran Baachränkungen unterliegen sollte, als die zum Ritter- oder t urütenstandc. 
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dentes ae Tolmtet «idem ofBdo peraoiiM prefieera inucime ydoneat et fideles» 
inrtdiettidi talcm in predieto Tabellionatua offieio eianiinari 
feciaiii» diligenter, reperimoi eompetentar ydoDeum ad obti- 

oendu m offi ciam memorafiim, reeeptoqaeab eodam promissionis ac fideliiatit 
nostro et Sacri Imperü nomiDe solito et debito taeramento, quod videlicetioatru* 
menta publica ac privata, ultimas voluntatcs, queciinqtie judiciorum acta necnon 
omnia et singula , que sibi ex debito ipsius officii faciendi) ooncHiTcrint et scri- 
benda, juste pure ac simpliciter omni simulacioae ac machinaeicuic , falsitate et 
dolo reinotis, seribct, leget, et faciet scripturas illas, quas in publicaui debuerit 
formam redigere in membraois et nun in Cartiä abrasis iideliter eonscribendo, 
neenon aeBtenctaa et dieta testinm, donee pujtlieata fuerint 
etaperta« anb aeereto fidel iter retioebit» elt emuia recte faciet, 
que ad idem oflficiiim pertiiid>mt» Bidero tali de ofBeio TabellieDatua et booore, 
plenaria pottttale Ipiuin efHeiiiiii ubicnnqne loeornm, que Rom. profitantur 
Imperium» libere fideliter ae legaliler exercendi, teste« reeipiendi, acta, protho- 
Collai litteraa et Instrumenta eiempiandi et publicandi, et unireraa et siogula 
que ad ipsum spectant officium faciendi, auctoritate Regia duximusprovidendum, 
Investientes prefatum taiem per pennani Oalamare atque Cartam, 
de officio prelibato. in cujus r. t. et eirid. plenior. etc. 

60* Inatitaeio tbelonei ad conatrueeioDeni pooeittm et viaraai 

melioracio Dem dandi. 

Gttbemacio R^galia regiminia ad ci^na Cum ad cenrtraeeionem pon- 

dum riarttm et atratanm Lnperii affeetvm eonrertimva» diforum Imperatorom 
et R^rnm Rom. noatromm predeeesaomm exempla aequentee,quia eontribuciene 
ad exstrneeionem poanum et viarom neminem Toluernnt Immanitatis prifilegio 

ezeusari , qaamobrem presencium serie monemus singuios , ut ad exstruecionem 
Regaliamstratarumpcssiniariimintali loco adtalemlocum tendencium inchoatam 
ad cujus provcccionein lales se onerarunt, ut de Carruca ipsonmi «nialibel res 
eis aliquas defcrcnfe ibf transeunte, solvatur tantum. ... i eten suiiilit -r trans- 
cttntesid ipsum pe^sul^ mt runtribucioui hiyusmodi laudabililer luchuate. Presen, 
post lapsum tot anoorum luiuime valituris. 

61. Rex re^ipit qaoadam in suam defensiooem committendo 

Ipaoa cuidam defendendoa. 

Affectantea ex animo taliom Ii^nrioMa graTamiaia noenmentom. 

62. Rex quasditm Heligiosas persona» coromittit cuidam in 

suis bunis sab furiua Juris defendendas. 

Cum divina proridencia» a qua statua ..... ditpeodium vel gravamen. 

■ 

63. Item aoper eodem. 

Quiu Ueiigiusas persouas t oraeiouibus Regis summi. 

64. (Ohne Überaebrift) 
Prineepa Regom terre, qni . . . . . prelnlit exeellMiter* Bine blone Arenga. 
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65< LitUre «xentteioiiit Regitsiipftr preeibat extnditit. 

Regalil)us ve*»tris littens iniendimus aspirare. Lambacher 62. 

r. oihert 11,23. IMi ilol. Gl, fol. ü2. n. f». H e i lige n kr. II, 6. Bei Gerbert 
fuJirlder Brief die Übersclirifl: „Rudolphus Caesar resciibit Ilungariae liegi et 
8e«x«aiBt quod precibut «jus doh tnnuerit:* im Philol. dagegen: „Rom. Rex 
Regi Fraaeie ete." Der ^img kÖDoe m Ouoeleii des Kimmerwe d es Königs, 
«n dsD er sehreibt , niebi Ober Gäter, welebe der Kftnig toq BSbmen in Besits 
genooimeii bebet onbediogt verfttgen* da euch die Ffireteo des deute eben 
Reichs en ihnen Rechte btbra, und erdther ohne deren Einwilligung lieine 
Verleihung Tornehmen Idtone 

66* Littere mieee fretribus inqoirentibns de Hereau 

Rad. etc. Pradentibne ririe fretribus telibus etc. de ordina fratmm minemm 
apestolice Sedis inqnisiteribus contra heraticam praritatem egregiie fidei ortbe- 
doxaepngilibus sibi dilectis salulem et omne boDum. Pestilentesheretiee— scq- 
tencialiter condtimtuai. Bodmann II, 3. Philol. 61, foLBS» d. 49. — TgU 
auch Gerbert UI, 24. 

67. Littere misse Regi rcgraciaates quod offensas prctcritas 

remisit. 

Letetor et gratnletnr nestramn firivm Mcqnenda. Gerbert 1^ 8. 

Philol. 61, fol. 41, B. i9.Rine Stadt dankt dem Könige ia dem bei Gelegen- 
heit seiner Wahl an ihn geseilten Gratulationsschreiben , dass er allen Grund, 
um mit ihr zu rechten» fcrgeaaen und sie bei ihren Freiheiten und Gewohnheiten 
erhalLea wolle. 

68. Littere cujusdam Archiepiscopi congratulantis de erea- 
cioneRegis, in quibus se excDsat, quod persoualiter noa 
venerit ad pres e nc iam Reg is et rogat euulum fidem adhiberi. 

Serenissimo rererendoque domino R. Regi etc. Archtepiscopus talis devo- 

cionem debitam Semper in omnibus cxhibendam. Recolende festtvnfatis 

vestranim patencium litterarum. Gorbert I, 6. Philol. 61, fol. nO, n. 53. 
Hei ii gcnkr. 6. Der Erzbiscliof kDiuio der Ladung zum Hoftage keine Folge 
leisten, da er einerseits von Fürsten umgeben sei, denen er nicht trauen dürfe, 
und andererseits sieb auf das nahe beForstehende Cooeil rorbereiten mfisse. 

1) Unter den vuu GtM-bcrl abweichenden Lebcarttiu bebe ich hervor: statt 
dilecti Prlacipcs — elccU IViucipcs; &taU occupare dinoscitur — occupaase dino- 
acitur} statt ut quod libuerit a.8. w. quod si libuerit vobisad recipiendum jusprefati 
CamerarilTWtriirestrenun virlmn ezeitare poteneian, vobis el ei saper bee benero* 
leneie singularls uberi «Meeneia» qnantnm sine juris Regalls dispendJo nes 
. pessumus* liberatiter et Ubeater Inteudlmus aspirsre. 
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09. Bex «eribit enidam pro bonU Imperli distraetis in eertia 

partibaa raevparaiidis. 

Rad, dat graaia ale. latar aatara, qua nobis parare aflieaaiaa alabaraa. 

Bodmann II, 24; vgl. aaeb in nnaaram Fonnalbnah Nr. 308. 

70. Bax aeribit principibua Uni^aria ad traetandam da paca. 

Rad. dei gracia etc. Veneralibas in Christo patribus Strigoniensi et Colo- 
eanai Arehiapiaaapta at aoram anffraganis, nac aon priocipibua al Baranjboa par 
Ragttuoi Üagaria aonatitutia Mintom at aiaeara Regia banigaitttia alTactom. 
Tigilantea in mutta aollidtodina at acnlaa mantia noatra parraro claudimua, aaa 
iodores abataiguniia ab aiadam, donae Ras Ragum domiaua domiaanciiini» pria- 
oapapaeis , illam nobis ex alto conferat potestatem, qua diriaaa in populo chri- 
atiana ex muUis discordüs hominuni voluatotas, ad naius voti prapasituni,ad qood 
eterni Regts p^racie (leg. gracia) conformes nosfaciat, reducamus. nd hoc mentis 
nostre eoneeptttm feliciter consumandum Illustrem Principem dorn i mim L.Regem 
Uogario mnimm nostrum prdcipuum nobis eieguüus promotorciu cum quo de 
nostra et sua corn urtlia consona voluntate, societatis et amicicie federa per- 
peiuo duialuru pepigiiuui äibi et promi&imus et promissuin a duduIo suo ad hoc 
apaeialilar ad nos misso recepimus» quod in Jaribna at libartatibtta at honoribita 
Ragaamm, torrarom at hominuni noatromm adrarana qoameuinque haninann 
dofandaatea fidali Tieiasitadina ooa jnvalnmna eonailio at anxilia manoali, pront 
in littaria naatria patantibo« bae at aliaplanins eontinantur. Tamm anm ad bae 
aolam nostra intaac»o dirtgatur» at alacti aostri vidaant aquitatem, boa 
traetotus sine vestro consilio et aaaansa perficiandoa fora non credimus,^ cum 
negocii qualitas et rei gesle ulilitas specialiter nos contingaf, caritatem vostram 
requirimus et logamüs instanter, quatenus supradictum Hcf^^em amicum DOstrum 
carissiinum in preseuti tractatu informetls. quod pari (?) publice et diviae 
justieie quam privatis nostris conunodis par v iptnsis in agendum nostris sotnper 
elegimus cieditis expedire (?) et ut nostre sinceritatis alicetus prudencie vestre 
planina alaeaacat» virum Religiosom fratrem C ad preseociam mtram misimus, 
qni axtra littaVaa robia poterit in hac parte noatram propositem diatineeiaa 
axplicara*). 

71. Littare rograoiatoria. 

Rod. dai graeia at& Bpiaoopo tali intagra dilaecionia «Bgnantnm. Aacandit 

ui fumus aromatum exquisite benevolos scneietis. Gerb er t I, 20. 

Philol. 61, foi. 43, n. 2S. Der König dankt eiaem Bischöfe, dass er so trefliich 
aaioe Sache in Apostolice premmencie consistorio geführt liaba* und armuntort 
ihn, in seinen Bemühungen nicht nachzulassen. 

72. Item alie rcgrac 5 a t o ri e littere super co, qnod quidam 
invitatur ad ineundam concqrdiam cum altera. 
Delcetabiliter intonuit in mentis nostre sacrariura .... precipue procuretur. 
Bodmann I, 7* Pbiiol. 61, fol. 40. n. 11. Er dankt Jemandem für aaino 

I) Diaaa OaaandtadMft adMtnt aina Folge des in Jahre 1977 zwischen Rudolf 
and dem KAniga [«dlilaas van Ungarn abgaseblasaenan Bftndniaaaa au aato, gbcr 
welcbaa tn vgl. iat K op p> Gasebichta dar «idgaaftaafaeban Stada» If B, IM ff. 
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B«iiiflhiing«tt, BwiMhM ihn «ad T. eine TeniiiigsDg n €miebeii, kSnne aber 
erst eineo festen EntschluM fauMi, wenn Mine Biite»»welclia «r an T.g«Mbiekt 
hat, «nrAekgekebrfc siod. 

73. Littara pro Cariali tatam ezbibieioaibvs Caneallario 

Regia faetia. 

Mentis nostro labernuculuui lloride et iiitendant. Bodmaiin 11,4. 

P h i 1 0 1. 61 . fol. 40. Der König dankt einem Biscbof (fir die Aniliahma, walebe 
er eeinemKanslar avRom babe aa Tbeil werden lassen, und emdet ibm aar Aner^ 
kennung dafOr die Regtlien; den ESd der Treue solle er den bald naebRom 
abgehenden Gesandten leisten, durch welche w audi den Investifarbrief 
empfangen solle. 

74. CoDsuiiiur quidam, quem nonnulli homines sont eonquesti 
aibi dampaa piurima irrogasse, ut infra preflxvm aibi 
terminam se cum iis componat. 

Conquesti sunt nobis tales de jure fiierit procedeadiiai. Böd- 
me na II, 23. Er fordert Jemand auf, sieh mit den von ihm dureb Gewaltthatea, 
Raub und Brand Verletaten suTersöhnen; gesebihe dies ni^ in bestinamter 
Frist, so wfirde w gegen ihn nach Redit verfahren, gleiehriel ob er erecheine 
oder nicht 

To. Rex ro{^at unam duarwm puellarum, quas potivit recipi 
io sorores Ceoobii, admitti quo priua suas liiteras 

porrexer iL . 

Percepimus quod pro duabus puellis precum nostrarum primieie vobls 
per nostre serenitatis litteras sint oblatc ; cum Itaqae utraque puellarum de 
jure et de gracia nostraraia spem reciptat Utterarun, nosqoenentri predictaram 

prejiidieium facere intendamus, volumiis, petimus , et rngamus, qtiatenus illani 
puellam, que pro sua provisione vobis prius lilterus upportaverit, secunda iiou 
admissa cum posterioribus litteris, ob reTereociaro sacri Imperii et aostram libe- 
raiiter admittatia. 

76. Littere gracie super exacctonibus nondandis. 

Ordineiii vestriiin a celesti jiatrefamilias in Ecclesie paradyso ob salutem 
phnlatum sin<xul:iri pracia coiapiectentes et affectu benivolo proseijueutes , ut 
nos ipai fruetuuiü meritorum vestrorum redüuitiur participea apud deum, Vobis 
de favora et gracia speciaii eoncedimus et indulgemus, ut procurator 
Tester, quamdiu in procnraeioae permanserit, pro eo quod piis Tsstre neees- 
sitatts curis intenda^ ab omnibns aeeionibus, pedagiis, taliis 
et ceteria Jnribus, que ctvili eommnnitati ex debitovel 
aostro maadato iaeumbnnt, liber maneat nee ab ipso senlteto Tel 
dTibus super hiis debeat aliqnaliter eoaTOivt. 
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77> Item litter« gracie (snper feedis «bsenti principi 

transmi»tis) 

Solls et lurore inlktigabilis principibus defendemiie. In quorum 

onnuum effieax teatimoiiiura ete. Bo dmtnn II, 8. Phil oL 61» fol. 40, d. 7. 

78. Littere proDuaciacioai& compr oxniss i. 

Suborta materia questionts inter talein ex una parte et talcm cx altera 
super tftübus et tali, in (|uibu9 utraque pars sibi jus competere asserebat, 
placuit utrique parti in nos cornpromittendi, taroquam in arbitros seu amicabilos 
coinpoiiiturcs ad sopiendum et concordanduin amore vel justicia mediante, 
quidquid inter ipsos super predietis fuerit questionis. Nos itaque pro bono pacis 
utriusque partit otilitate penaala, taliter arbitrantea et eomponentea ex arbitrio 
compromissi pronuaeiamus in biia aeriptia, qood talis antedictiia tales rea eam 
seia «ttioeneiia necao» omola bona ana,qae suaa anteeeMor felieia recordaeionis 
talia poaaidebtt» posndero valeat et debeat tempore vife aoe, predictua vero 
talia Opidnm tale eum aiiia pertineaeue et aiia talia, in quorum posaessione auua 
nntecessor noadtur extitisae» qoamdia vixerit, possideat eesüante quolibet impe- 
<limento. Pronuneiantes nichilominus , quod ex hujusniodi arbitrio se« compo- 
sicione in posspssionilms per idcm arbif ritim partibus attribulis, sticccs'^ioribus 
predictonim in suo jure nullum debeat prejudicium generare. In cujus etc. Et 
tunc ap po nent, qui co inp roniise ru nt*). Nos quoque talis et talis 
presenti scripto pro6temur,nos in »upradictos tales et talcs taniquaiu in arbitros 
vel tffiinbäea eorapoaitorea eompromisiaae* consencientes approbautea et anaei- 
pientea uDanimiter arbitriom anpradictiniif promitteatea niehilominm bona Ilde 
et aine frande omnia et aingola aupradieta attandere et aerrare, Me aliqnaliter 
veri»o Tel opere eoiitraire. 

79. Edicio euri« generalis pro r ef ormacione ImperiL 

Rud. dei grada ete. Bpiaeopo. Ad Romane monarehie dirigena sin- 

golia approbetor. B odmano 11, 12. Philol. 61, fol. 40, n. 13. 

80. Littere ad impediend u m illicita thelonca. 
Pereepimns in Ulis terminis apeeialiter ampliare. 

81..Preees primaria pro Clerleo ad Beeleaiam exhiblte. 

Regie migeatatia aplendeaeens seraittaa Yobia dirlgwe neatra scripta 

Gerbert 1, 46. Ph ilol. 61, fbl.40, n. iZ. Helli genkr. 16. 

82. Littere ad accipiendani diem Co ro nacion i s. 

Arduis mens nostra ncgociis Hinc est quod talem diom coronaeioni 

nostre nobis a sancUtatU vestre glorla assignatam animo concipimus gracioso 

1) Die «ingeklammerten, den lubalt genauer angebenden Worte sind von einer 
.inderen Hand oiii schwarxer Tinte und in lileinerer Schrift beigef&gt. 

Z) Hiar rarbindot der VarfMsar die baldan Formulare, von denen das eina di« 
Btttachaidanf saDwt enthilt, daa andare die raebtaglUige Bntstabunf danialben 
bemkandat. 
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eonlklntott ut Ubwrtli» benigailti «pottoliee digaitetis fei pietoltt deliberatione 
prondMt eirenmtpeete, qood defMiat iMtanCM plenitodo sopplMt potMUtb*). 

83. Innovacio preien tacionit. 

Cum inclite recordacionis. . .-. .Roni.imparator|«edeces8or nosterEcclesiaro 

parrochialem G. talis dyoc. vacantem tunc contnlerit propter dcum, cundem tibi 
tatnqnsm loci ordinario, ad quem institucio pprltnot. per patentes litteras pre- 
scntaiido, Nos collactonem et preseotacionem hujiismodi prescntibus innovautcs, 
Guudem ad ipsam tibi ecclesiam presentamiis , attente rogante«;, quatenus revo- 
cato a predicta Ecclcsia quolibet illieito deteotore predictum G. ad euram et 
possesaiooera ipsius cam debitis soUempaitatibos admittere ftudeas liberalitcr 
et defote. 

M. Gracia faeta evida» Eeelesia de nea daado theleneom d« 
proreatibva auarn» poaaesaionvra. 

Aatiqoonini daeravit previsio aee offleianiim impedimento. 

8d. Ratifieacio et confirmacio collaruuiis Ecciesie, cajas Jus 

patruualus spectat aü Imperiura. 

Rud. etc. Volenles dilectum nostrum talern favore proscqui f^acioso , colla- 
ciohem ecclesie talis dudum a clare recordacionis Rom. Rege prcdcccssore 
nostro, ad quem tunc ejusdeni Ecclesie racione Imperii spectabat collacio, 
eideai fiotam, ut dioitiir» prout rite ftela diaHar, nUm bebttnns et grafaw 
eejnque preeeaeiaa teaore eoafimianios. 

86. Preeea pro qaodam* 

Libenter vo$ ud o^iera pietatis proie^i singularis. Bodmanu n,2S, b. 

Er bittet eine Kirche, der Tochter eines ihrer Vasallen das Lebeo zu leibea, falls 
er ohne mfinnliebe Erben rersterben würde. 

87. Ducretum eicccionis Decani cujusdam eeciesie. 

rinn iiupcr ccciesia nostra per mortem gracia subvoniro. Bod- 

maiii) II, IX Ein Capitel bittet, den neugewähltca Dccan der Kirche, que spe- 
eialls vestra Capella dhioscitur» bestftigen au wollen. 

88. Bxhibieio bencvoiencie R.agis enidam facta pro exhibieione 

insigniorum sue devoeionis. 

Ropr escnfafu nobis per honorabilem rilifer exhibebit Bod- 

mnnn Ii, 1. Oer König versichert Jemandem sein Wohlwollen dafür, dass er ihm 
per honorabilem rinim Arehiepiscopnm fbci Ho d mann: Archipresbilrrurn) talem 
Capellanuin nostrum dilectum seine BcfcstigungeQ und Burgen zur Verfügung 
gestellt habe. 

1} Nacb den 15. Februar 1375 geschrieben, da an diesem Tage Gregor dem 
K8n1f das niebste AUerhetHgenfest sun Tage der Krdnung besltnn»te. Bo ebner 
Gregor X. Stfl. 
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89. Litttri ad eipiandftm baaWol«neian. 

Ad RontDt Regni gaberoaeula vocati . . . . • debeat recompeasam. Ger- 
berU»15. Lambaeher 40. Da die rafonnaei« pada jani dudorn deperdite 
reipobliea daa KSniga forlwibraada darga aai, bdR ar bei Allan Uaiaratatauag 
la Bodan. 

90. Littere ad amicum, quod f»eiat amini filiam ab iUicitia 

abstinere. 

Quiatapnradileceiona ac aiaaaritata. . . .dabaaaraeap<ara.lladinami 1131.' 

91.Coii( cssio proveotuum alrquarum (CotLhabet: a^t^ua^ villaram 
in feodum habendorum. doncc ci, cui fit coneeaaio» certa ait 

pecunia persoluta. 

Ob Clara dilecti fidelis noatri penitus liberatis. Bodmann II, 2$, c. 

Er gibt gewisse Einkünfte so lan^e zu Lehi n , hh er dem Vasall eine bestimmte 
Summe Geldes zahlen würde, für welche dieser dann GAiar kaufen aolie, valcba 
er und seine Nadikommen zu Leben haben sollen. 

92. Prorogacio Curie generalis ediefe. 

Pro utilitntc rcipul.üro :>f preserlim pacis plenariam adhibebis. Bod- 

m ann 107. Dur Küni<,' sciiiebt den Reichstag zu Frankfurt (bei Bodmann 
fehlt der Name) wegen seiner Krankheit auf. 

93. Arenga pro Eeeiesiia. 

Coropa llegüi quam molestiis rcieveiuur. 

94. Praeea ad amlcam, at, quod bonum inaapii, malina finiat. 
Pro 60 quod N« nobta banafteia graeiarnm. 

9$. Quod fratribua datur loeua ad adificandum. 

Coueaptua altisaimo nobisque plaasibua ominis iaeramentuni.Er fordert 

auf, den firadera deaC.-CCUtereiaasar-) Ordens in einer Stadt XX** padum spa- 
cium au Überlassen. 

96. Littere ad aniicuin, quod per composieionem preveniat 

sentenciam. 

Rud. cfc, Querelam, quam A. de tele (lege: tc) in prcsencia nostra depo- 
suil curain nobis pro tribunali sedentibus, est usque :it1eü |irüsecutiis, (piod nisi 
te cum eis amicabili composieionp complanps, contra Ic oxigeiilc justicia sen- 
tenciali rigore prucedere uos opurtet« quocirca üdclitati tue mandanuis, qiiatc- 
nus sinceritalis justicie debita satisfaccione prereniens et evitans,cum predicto 
G. coneordia modos excogites et exquiras. Alioqoin ipsi io jure deesse non 
posBumns» cirea te AiaKtar licet inviti animadTersiona jodiciaria proaedemas. 
Philol.61, rol.44,n. 41. 
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07. Ad tmieniD pro »mieo, ot «um promoveai 

Qttod dilMtam ftmiliarMn nostnun ckricnm bcairolot eomprobabu. 

Ertto Bitten. 

08. Ad Religiosos ut orent pro He«^e et Regina. 
Ad specolam Uegie dignitatis famabiliter aspirare. Gerbart 

^a. Littara Ci aterelanai um Capitulo transmisaa. 

Cum OOS Is, qai celorum continet bcnivoli comprobemur. Bitte des 

RSniga Albert an den (^atefcienaerwOrdes, für ihn» aebe Geauhlin Eliaabeth, 
seine ^der und Getreuen lu beten. 

99. Item consimil^s. 
Venerabilibijs »n Christo pntribus Ahbali Cystcrcien., dtffinitoi ibus et «ni- 
versfs Ahbaltbiis ;ij)ud Cysterciurn in proximo soncruli Capitulo cong^rojjandis, 
ainicis suis dilcctis etc. Albertus etc. salutem cnri) sinporo Regie bcnignitatls 
affeotu. Quia sacrum ordioem vestrum asse<|uaiuur. Üaturo. 

100. Littara regmeiatoria ad enm qni pronio?it factum. 

Qnania aellieitudinia opera beneplaeitia complacendi. Gerbert 1, 90. 

PhiloU 61« fol. 44r n, 46. Dar König dankt Jemandem fBr aeine BemfihnngeDf 
von denen er indnatrio vira magiatro H. (Heinrieh, Biachof von Trient}* Curie 
nostre prothonotario de Rem* Curia rerertente nobiaqua fidaliter enarrante 
erfahren bat 

101. Regraciacio a Rege faeta Pape. 

Resplenduii nubis velud in juLare. . . .Iniperii fulcimenttim. Rod mann 1,39. 
Phflol. 61, fol. 44, n. 42. 

102. Littere ad reformandnm statum monaaterii diaaelntl. 
Quia de novo ut dieitor neeeaaariom impediret. 

103. Peticio ad Capitulum, ut mittat litteraa pape nl niiqnia 

reeipiatnr in Canonieum. 

Si veatra pntdeiKäa dUigenter attendat poteritia edubere. Der Konig 

bittet ein Stift, nch für B. beim Papat N. (Nieolana HI., a. 1277— 1280) trat eine 
Pfrfinde an bewerben. 

104. Littere sedande discordie. 
Volentes exortaro iater vos pacifice aopiantur. 

105. Precea ad papam pro alieujna premoeione, 

Sanctiaaime in Christo patri ae domino G. (Gregor io) ete. tL(Rudt^ 
phnuM) ete. Snper bvjnamodi peraonamm promoeiene ^pregie eopulari. 

1) Ra tot ffiaa die Antwort auf die Auffordemnf der Cardialle, er nAge nadi 
Ron aur laiaer-Krfinnng Itonunen, (Oerbert I, SO.) 
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106. Rex td Pipftm, qnaliUr auo« et (otuni Imperiaiii 
sttbmittit ordtnacioiii ptpe. 

Eya beatiaaim« p&ter de «dnurabfli Testni ereaeione preeordiU noetris est 
ittfin teueiter fidtuaa» illa mer« super ea pmmnpeio noitria iattmia eat 
inpreeea» quod tu. hnmaiie imbecillitatis operaeioDe non prodiit, eed qnod ab 
intperato nolna (Gerher (: vobis) tane infe&cionia (reeU habet Qerhertsi» 

remoiü) rigpnt]bus spiritns iaepiracione paradytiad universalis ecclesie regimen 
cclestis altitudo consilii vos vocavit, sieetenim nosmet ipsi dum pristiDum statuin 
iiostn'm immerltorura (mellnft G erb e r( : in hiieriorum} i>rofuiulilate revol- 
viinus etUuiQ vocis exerii]tlu prophctice divinorum judicionnii in nostre considera- 
cionis speculo 6i)eeulumur abyssum in forma consilii« licet impcrii merito nos 
sentimus ingratos eteciam non instantes excluso totaliter quolibet gradusambitu 
aicioris divioitus ad Rom. monarchie molimentadirigeudaprovectos.Hlis igitur pio 
paferia trotinaraeimiis appensis, ia omaibne wdois «t dirarria qne noMt poat- 
modom ocourrere, aegocii» etpreeipva aaper Duneioraai Ungarie et 
Boemie Reg. legaeieniboa oebia propoiitia et oblaeieoibas editie, 
niehil peaitus aggredi libuit, niebil preraus ut deeuit temptare volainma» nUi 
veatra quam super postulastis, faerimua respoaais seu salutifera iaforniaeione 
suscepta (?). Ex quo itaquepater clemcntissime vos elegit altissimus, Ita fttod 
de terra jam sit ort« veritas, prospiciente de celo justicia, et (/«flr: ct} quo 
dextera doinini eciara s»e mi?ericordie unecione vos unxit, ut supra Collum 
sublimium glorie soüiim tmeaiis, ut ista duo celitus in conformitatis ydemptitate 
per mutuos compaciantur amplexus. Ecee quod nosfram et liberorum nostrorum 
personas nec dod et creditum nobis Imperium vestre pie dispo&icioni submittimus, 
ut secondom denm et puram conscienciam libere statuatis et ordinetis salubriter 
de premissis, quicquid boaoris dei eeele^astiee libertati et erthodoxe fidei 
ncenon bono Imperii atattti eredideritia expedire. Et licet Illvat ria Boemie 
Rex Den tarn jastiaqaim felnatarila molibua diu fserlt ad exheredaeioaein 
Imperii d^rasaatoe» quia tameii ia nebia (Btthert meiUmit «fAii> u^iete 
supernis est expressom. electia a dee, diviae jottieie plenitnde «uberaatMr 
habunda^, preaertim ut terre sanete ia opportune sobsidio nil 
dematur, controversiam inter nns etipsum, que pro bonis Imperii rertitur 
occuputis ab ipso, fulelitcr apostolice ordinacioni etequifnti relinquimus et expo- 
iiimus dirimeüüam, pro certo quidem et coostanti tiin [ims, quod iadt nijHiitati 
eavebit Imperii vefitre sanctitatis inobliquabiiis rectitiuiu retenim super iiiius 
beiiivole et beüivolcQcie favorabilis exbibicione , quam cause nostre jusUcie 
gracieae pretenditis, juxta quod dileotus aoster T. nuperde mtre beatitndinia 
pedibus ad nos redien» eoarrarit, si nen ad quantaa vebta debemna tantom 
auflSeimua graeiarum totalitär nos perrolvimoa aeeioaea, grata reeiptentes et 
plaeita, nee non iuTariabiliter aeeeptaltea» quod per dilectea nostrea T. et tales 
in beatitudinis vestre presenda sunt tractata. Lamba aber 4S* 6 erber t II, 3. 

PbiloKdl,rol.S8,n.23 0* 

' 1) Da diesen Brief vnser Codex TOllsttaiUger aUardings aber andi fabler- 
baHer ^ als 6 erbert gibt, glaubte Ich ibn aufnelnnaa an maiSMi. 
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107. Regiat rogat Principe! appeadar« tut iigilli litte ris, 
qaibnsainkille mareariim redditiis tanni sunt in bania Imperii 

«••ignntl 

Reftplandnit nobU v«iHd in jubtra. . . tt nUroneM «xpnrirL BodntnnlyM. 
Vgi. Nr. 181. 

108. Ut nuDcius promoveutur in facto. 

Avite magnautmitalis ia Qos habere recommissum. Bodman n 11, ö7. 

Phi 1 o 1. Gi, fol. oS, n, 8. 

109. Littero regr« c iat or i e pree«f coatiaentes. 

Floridi ordiais vestri coromemorabliU perMvertnde fomtis. Bod^ 

m n nn U, £6. P hi ioi. 61, fol. 43, n. 80. 

110. Littere conductus. 

Qola providura vjruiii T veljaetui ;tiu. ÜcrKiinig nimmt seinen Gesandten 

für seine Reisen in seinen besonderen Schutz und empfiehlt ihn einer Studt 

III. Quod fiat justicit partibus. 

Qucrolain gravem fideliuni nostrorum et gracias obligemur. Bod» 

mann ü, 32. Firnhaber 0». Philol. 61. fol. 44. n. 44. In Folge von 
fiL'schwerden fordert der König Jemanden auf, den Bereobtigtea da> debitam 
eis es hereditate successionis niebi rorzuenthalteo. 

11%. Littere eitacionls qao ad decideadam qaestioaem inter 

parte«. 

Sxerle jam pridem iater t et t rite deeidere ralaa» Die Parteiea 

sollen an eiaein bestimmtea Tage aa eiaan bestimmtea Ort BeTellmicbtigta 
schielten» damit der König ihren Streit entaeheide. 

113. Littere regraciatorie alieujus Clerici ad e p i se o p u m ' ). 
Reverendo in Christo palri ac doniino etc. suus A. Res^ulis aulu iNüfmius, 
&UOI um Imroiilimus Clcricorum id roodicum quod est iu umaibu^ et pur oiunia 
quitquid potesi Tante praeminencie scribere.... in diutaraa tempora. Bod« 
mann 1, i%. Der Notar Terspricht die Abwesenheit des Bischofs bei dem Hof- 
tage itt entichnidigen und su rertreten. 

114. Littere regraeiaL u iu ad illum qui est ^ro ecclesia et super 

c X c 11 s H (' i T u e a b s e 11 c i R (j u u r u n d a m. 

Ex sIfK tM f liil- lilatis «,'onstancia ticgociis iiiipedili. ßodmann I, -it. 

Eiu liiseltoi Itittot Jeiiiaiuicn, sciiio Abwesenheit auf dem iLÜnfligen Iloftage in 
Gemeinscliaft mit «ieai Kanzler zu enbchuldigen. 

1) Nr. 113 nnd Ii« gabSrea oVenlHur BasamniMiiUBd xwar Ist Nr. llSdie Ant- 
wort anf Nr. 114. Die Namen d«r Personen erlShrea wir ans d«r Obaracbrift bat 
Bodmann Nr. %8. Littere Aadrese de Rede regslis aulae Netarii ad Nieoiaum 
epiacopnm Csmmcanscm. 
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III». ProrogAeio Cnrift geii«r«lia cdicte. 

AMiMDpfo jüo priden dhini inspineion« et ntilis babrnfnr. Ger^ 

bart 1, 82. Pbitol. 61, fol. S3, il 14. Weil ?i«le gtistUciie Ffinten «nf dem 
Concil zu Lyon (1274) sind und daher auf dem angesagten Hoflege nicht 
erseheinen können» fertigt Um der KSnig auf die niehaten Oalem« 

116. Uf detineatur Judeus baptizatus reverteos ad Judaysmu m. 

Kideli auperad audieiieiara nosfram assercione pervenit, qnod Jo. .ludeus 
qu! fipud te tervetur in viiirulls ob infftinie nolam, quam dieitur incunisse 
poueodo scaoduluiu iu Ilde kulhuliuu, quc ruguui ut luuculam nou admittit, sacro 
baptugiate aaaeepto rediisse dieitnr ftd romitnni etnd eeeitatem perfidi Jadatami» 

Quin faeinoroaorum in^pimitaa peniteneiam valeat repertare. Bed* 

ma nn II, 33. Philo!. 61, fol. 43, n. 36. 

117* Preeea Regia ad papam pro quodam, qui ab ejua gracia eat 

exclusus. 

Andito nuper ex relacione contrarium voluntati. Bodmann 1,4$. Der 

König verwendet sieh beim ^pst f&r einen Biachof, Für «ten des fteicha. 

118. Littera Regraeiatoria Lrt!vis et bona. 
Gratauter accepiiuus lue grate adiciaut incremento. 

119. Littere ad amieuin de prosperitate. 

Rud. etc. veiuMubiii Epist'opo etc. llt de fortuiiatis successiiuiii noslrorum 
auspii'iis precordiorum tuuruui iutiiua joeunditatis tripuiiiu iei'uudeutui-, Ecce 
tue sinceiilutt higiiificaiuus ad gaudiuni quod omnia noslra et Imperü negocia 
eo per quem Reges regnant et prineipes principantur , viaibiliter dirigente in 
partibus Austrie pro desiderii noetri roto salubriter prosperantur, Inellto 
Rege Boemie*) in omnibns nostris beneplaeitis tain in reatitucioiie 
obsidnm quam assignaeione eastrorum et munfeionum doeatui 
Austrie attinencium derotisaime eenfq^rmante. Ceterum seiet tue 
intemerata sineeritaa ete. \ r < 

120. Arenga de promocione servitoris fidelis. 
Ad iUonim promocioucm sereoilaiem avertere valeat. ' 

121. Preees pro amiee quod non inquietetur in possessione. 

Excelleotissimo etc. Qemeneiam vestram licet mnltociens accionibus 

inelinari. * . 

122. Item Arenga. 

Diiectomm fideUnm noetromm eoaunodis eoneenaum p<mrigimas. 

1) Bier beginnt die Formel bei Bodmann und im Philo!. 
3) Dies besidit sidi auf das im Mai 1377 Bwiselien Rudolf und Ottokar abg e- 
seklossene Btndnisa. 
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123. Qgod rftToefttor eolUeio facta injustc. 

Licet da •vblinacioaaseo craacioae. . . .dtgnaiiiiafrevocare.6erbertI]I,38. 
Piiilol.6t,rol.S9^B.6S. 

124. Rai priacipibttB qvad reaiant ad Cnrian. 
PresnuTM et geaiitne afBidoruni. . . .eoagnia iatareesa. Bodmaan I» 74*> 

12S. Ad illua qai gaudet de promocioae amicL 

Quia ticttt erideati eiperiencia beaignim eommendttam. Bod- 
maan II, 93. Nachriehl, dasa Jemaad mm Prothonatarius fcwn Köaig Rudolf 
emaant sei. 

126. Rei exigit aubsidittm a qui ba edaai pro Curia celebranda. 

CogaoseimuB et simpticiter profltemur, quautumeuaque conjuDCtis atcaris 
percerepoesumuttbta vice propter BoUempnemCariam nostram, quem celebraturi 
sumus in proximo, »amptnese oportet noa aecnoa vestrie aubeidiis adjarari.Hbe 

est quod uDivcrsitatein vestrara afTectuosissime rogandam duxitnus et liurtandam, 
quatcDua Dobis in xl libr. predicta Curia celebranda veliti« munifice subrenire. 
Iloe cnim in aliis vobls iiilendimus grata vicissitudine repensare , libertates et 
iiumuuitatcs vohis a nostra sereaitate coacessas ut decet plenarie cooservaotes. 
Ältalieh Bodmann 11, 36. 

127. Liliere {jracic facte Civitali. 

Voleotes dilectos fidetes »ostros conveoiri. in cujus rei etc. Bod- 
man n II, 37* 

128. Litter e ere den cie. 

Quia nonnunquam abseadum maaeipetis. Beglaabigungabrief für Mnea 

Gesandten an eine Stadt 

129. Littcre date Monialibus super proteccione. 
Volentes ros ?elud benediceionis in testimonium super eo. 

130. Littere ftegls aU papam re^raciaacis ei et rogantis eum 

de p i u r i b u s. 

Immense sercnitatis amcna petimus inclinari. Gerbert 1,28. Bod- 

munn p. 127, Nr. 3. Piniol. Ol, fol. 43, n. 35. Heiligenkr. 29. Der Köuig 
dankt dem Papst, dass er ihn seinen Gegnern gegenüber als Kdnig anerkannt 
habe; eiae eigentliche Gesandtsdiaft Unna er erst schicken, wenn gewisse 
Berathnngen auf dam kanftigenHoflaga stattgefunden haben werden; der jetsiga 
Gesandte solle nur mit ihm verhandeln (de) Indito Rege firanc. et da eelebrando 
nebiseum faniliari coUoquio; feiner mSge der Papst fOr die baldige Besetinng 
• 

1) Hier lautet die Oberacbrift: de Curla ImperU Bepardiae celebranda. 
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«ijws l»Mti]iiiiitoii BnMathmis und Btsthmiis sorgeo» nod von dam Gesandten 
Berieht über einselne Mlnner entgegen nehmen , welebe ren der dffentliehen 
Stimme für diese Würde empfohlen werden. 

i31. Item littere reg r aci atorie. 
QuanU sit fidei tu« sincerites operas applicare. 

132. Littere regraciatorie ulteriores preees eontinentes. 

Adjecit nostre felieitatisausptcüs incremen tu gaudii .... liberaliter operosos. 
Bodroann 1, 7S*). 

133. Littere effieaees pro premoeiene graeiam eontinentes. 

Lieet pura fama laudabili Sineeritatem taun atreetnosissime duiimns 

deprecandam» quatenus quam primum se ad id fsenltas «Mnlerit in tali 

ecelesia cidem provideas de prebenda; teUMre siquidem poteris pro eonstanti, 

qaod ex hoc tibi et eidcra occiesie tue multa profectus optati commoda 

debeant provenir«'. Ceterum super eo, quod Cunam nostram sollcmpncm nec per 
te ipsiiin uce pi i tnos solleinpnes nuucios visitasti, tc mcrito dcbcinus arguere, 
sed siib spe pi umociunis prcdictitalts tui exeusatoris egregii hac vice dccrevimus 
e«|uuniiiiiler supportandum. 

134. Littere exensacionia admisse, quod quia nen ?enerit ad 

Cttriam. 

Quanto eelaina ex assumpti noUatenus pigriteria. Bodman n l]»79. 

PhiloL6t, foL 54»n.21. 

13S. Littere ad amieum quod visitet ami'cnm. 

Qnia ilinm, qnem anima mea« . . .preseneialiter nsitare. Er fordert Jemanden 
auf» ihn auh debito nnpeialium prenuonim so sebnell ab mdglieh in besudien. 

136. Littere ad amienm qualiter enm gaudio Cnriam celebraftt. 

Qoam pnra qnam integre vestre amiineie et Inddiua enarrabnnf. Bod- 

mann 1, 60 *). Gerbert II, S6. Oer K5nig sebreibt, via glanavoll der Hof» 
tag gewesen, dass Beschlüsse gefasst. Viele zu Rittern gesehlagen seien, und 
nur das Verhalten des Königs ron BShmen Bedenken erregend sei. 

137. Reformaei 0 proscripti. 

Nobile opus aedentis in solio et publicos admittatur. G erb er t Iii, 28. 

Heiligenkr. 111,37. 

1) Uier lautet die Oberacbrift: Ui Rex Franeiae MetensJbus ab Imperii gremto 
lange dlssiti» protectionen larglalnr. 

3) Die Übwsebrifl heisatbfer: Budelftis ele. eaarrat, qnomodo loiannls corla 
(iuNwemherg) haUta, qaUqu« praeclpne lU paraotaa ilt,moraaq«eB«giaBohemiae 
Ibidem eibfbltoa. 
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138. Liltore eiiiii aliqnU «a offart «d ••rTioinin altariui. 

BiqiHidifiiM dcttMici« vot ^gnaniiii dMlaran. Bodman n II, 80. 

Pbilol.6i,foLS0,ii.93. 

139. Ad amicuni, ut aliquis re c o in m a nd etur donuno» 
Omnu hoaoris gloria renaraudo digaemiai eommaadatam. 

440. Litfara aveuaaeiotti». 

MuUorum emergeociuiu ucgociosa cuageries inerito mereor invenire. 

Badmann n» 82. ¥Sm GabUkihw bittat, iliii tob dar Resideotpfliaht m befreien* 
da ar am königlicban Höfa gam nnaiitbahrliah aai. (Vgl. Nr. !&86.) 

141. Saottlaria eommandat sa praeibua Raligioai. 
Onia cum m areha firaqaMitis praeibua apud dambum. 

14& Littara partia gaadantia, dum parti ailaneium imponitur. 

Qniaacaat nnnune (daa neuere Hand setzt dafür an den Rand ammodö) 
patmm eorda fideJium axcaBatam babara. B o d m a n n II» 81. 

143. Comiaissioaift littere faete alicui de Civitaiibus 

al iqu ibus. 

Quia Nobilis vir t. fidoüs noster karissimus suis claris exigentibus meritis 
nicruerit mulfipliciter honorari, oosise voiumus universos, <jiiud nos de sua pro- 
litate, fidei puritate <,'erentes fiduciam ineoncussam, ctisludiam et Regimen 
( ivitatum nostraruiu t. et Castrorum cum omoibui» attiueiiciis eorundcui, predicto 
tali picne et plenarie committimus usque ad nostre beneplaeitum voiuntaiiS) 
eanaadantaa ddem bas littaras noatraa in tesfimonium supw eo. 

144. Ad amicum qaod ait prapicina amieo aonqnaranti da 

marta amiet» 

Propinatttm nuper nobis ax lugubn oportunia. Hinc atc. G e r b a r t 42. 

Badmann U, 83. Philol. 61, fol. 49, n. 20. PhiloL 383, fol. 23. 
Hailiganicr. 111,38. 

14». Preeea Regia ad Civcs ut locum vel partem conferant 

H (! I i » i u s i s. 

Oeisi firmaniento, divcrsitate syderuni speciositateque ac siogulis 

iocreroentis. 

14G. Liitar a dafanaionis Mo naaiarii. 

Equitatis rigor axpaatulat et ardo nicbilaminua pyniamna. Pbilol.61, 

fol. 46, n. 3. 

147. Da tniaioaa popilli. 

Ad boc Dostris hnmaria Ragia dignitetia catarb in tarraram. Qar* 

bartlII,35.BodmannII,27.Pbilol. 61,fo].43,n. 83.Hailigankr. 111,41. 



Digitized by Google 



34^ 

148. Littere exeatteioni» tdm ••«. 

LitUras vestras nobis postremp transmissas remediabiUnt ineliiiari» 

Lamkaelier 70. Gerbert II» SMK fiedmannl, 21 (kQriere FaMviig). 
H ein gea kr. II» M. Der Köoig sei ron derUosebuU dessen, an den er sehreibt, 
Qberxengt; es inOgea «cb aber diejeaigen boten » welche, wie er woU wdee 
(nobis aeiis; bei Gerb, q* Bedm. robis tnseiis, ebne Euer Wissen)» veritatis 
vaenoe destlnavere Übellos. Eine Yermittelung swischen ihm seibat und dem 
Konirre von Böhmen müsse er ausschlagen; wolle der Letztere von seinem 
Herinnen abstehen und Alles, w;)s or In Besitz (,'enommenV surüekgebea, so 
würde er ihn zur Versöhnuog bereiter finden. Vgl. Nr. 161. 

149. Amleoe amieo nt eum ▼isitei 

Cupientes ex iutimo cordis nosUi pariter et daturus. P h iloi. 383, 

fei. t3. 

löO. Kxcusacio cum i nd i gn a ci one. 

Si vestra litteru de pectoris integri tieri dcmandavi. L a in b acher 8S. 

Gei b e i 1 11, 19. 11 eiligen kr. III, 42. Der Küuig verwahrt üidi vor unge- 
rechten BeeebuMigungen. 

ISl. Cengratttlaeio Civitatis de Creaeione Regie. 
Benediceio, claritas, eapieneia et graeiarom aeeie.»..*nq;oeii latoribus. 
Oerbert II, 7. BodmannI,2(ft. Philol. 61, fohliS, a.6. Heiligenkr. 1, 7, 

152. Captacio benevoleneie. 

Humane cnndicionls difjnitas gloriam se dilatet etc. G e r b e r t I, 38. 

Philol.Gt, fol. 4H. n. i<). Heiligenkr. 1,9. Es dankt Jemand Gutt dafür, 
dass er ibtieu üudoit zum Könige gegeben habe. 

lj»3. Rei regraciatur pape, rogans eum, ut sicut ineepit, 

sie finiat. 

Advenit nobis ad jocunditatis immense tripudium, quod ibi nuUa meritorum 
oostromni eausa aubfuerat, nalla prereaerit restre fiuniliarie notide aaio , solo 
ut'firnuter opinamnr divine benignitatie instinettt , ad noetroe sie assurrexistis 
amplexos, ut sient honorabili 0. nobis enarranle didieimns, fida manu primarium 
Jaetareritis lapidem, gladiomqne primerdialiter poeneritia positum. Cui eeala 
noetre promocionis innitilur et ad ardua conseendendi selidiora jam visa iuvt 
surgere (undamenta. Quocirea pater egregie , laudibus pretermiaeis , quarum 
difTuso preconio miiltipliciler meniit vcstra profeceio commendari, ad grates 
quas possumiis vobis cx intimis incliiiantes, paternitatem vestram suppliciter 
exoramus, quateuus Lifulabilia cirea nos inchonta prineipia medio latrdabiliter et 
fine pero])tato ex iuiiaU; prestancis IhMiit ilia cuncludore satatiatis, de nobis eniin 
sceure puleäiis Jiiducie pleiiiludinem uptinerc, quod ad omnia, quo Rom. ccciosic 
sacrosaoete matri aostre piissime accepta no?erimus , juxta prudencie vestre 
eoBsiHum spedallter babilitari diepeninwe et in benephdtb a«is ferrereeentiMie 
rererenctti speeiali. 
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184. Ras eommitiit oai Monatterivin defendendiini. 

Imperatorie dignitatis dyademate ac manus iodebite molestari* Ger- 

bert m» 23. Philol. 61» fol. 54, a. 16. Heiligeokr. III. 4. 

18S. Coftfirmaeio privileg iomn fratrnm tti Jobannis Jrlmt.^). 

Etsi de Rei^alis procedat bonivolencie largitate , universos regularU ubser- 
vancie professores soUieite proteecionis et gracie patrocioio communire, honora- 
bilM Uimeafratres tacri Ordinit botpitalit att Jobtiiiiit JrlmUqui sprete Menkri 
milieia contra paganee pestil«aete a|^int prodaeentot intrepide vexilU netorie 
chrittiane saeqne Mjpi« milieie nd»rieaiilM in sui^iie gloriosi narCyrii sireiuia 
dunieando com baiiiam nacioiiibot praciosa morU aa tradare Don formidaat, a 
ragie ccisitudints brachio tanto dabant aftoieiaa eoafoveri in omnibus tantoque 
sublimius honorari, quanto fer?eacius pro dafanaione katholice fidci dinoscuotur 
in Castris domioicis militare. Noveril igitur presens ctas et successira posteritas, 
quod no? fr;i(nim ipsius Ordinis privi'legium vidimus et inteilexiimis hujiis soriom 
et contiiieni iam, que inferius plenius et lucidliis est expressn. In nomine sanctö 
et individue trinitatls R. ^) divina favcnte clemencia Rom, Imperator Semper 
Auguätus etc. Quta igitur preiitiatuiii orJuiem Iralruiii Hosp. sti Johannis Jrlmt« 
Ctti utique saactitatis ordo (sic),ut odor agri pleni eui dominua benedixit auavitas 
oblaetamanfo praaordialitar noa rafeeit« prarogatira b?orit amplaetimar ainga- 
lari«,BtquitidamordadinaMitartytuli8 ab antiqao florare conspieuiB atbononua 
at libwtatom aximiU datibua inaigniri, noa mtina dendario capiantaat quod ant 
fomosiiumiinianaqiiaat aboubilari aaraaitaa naque statuaaai proapMilaa laearatur 
in aliquo vel dispcndioso cogantur, Honorabilis vir! fratris Bern, prioris fratrum 
ajusdem ordinis per Alemanniamdilecti familiaris nostri supplicaeiooibuaiiicUDtttii 
prodicti ordinis fratres et omnes possessiones eorum ac bona , que inpresen- 
ciarum racionaliHttcr possident ac in posteruni justis inodis pntcrunt adipisci, sub 
nostra et Imperii Rom. proteccione suscipimus speeiali, ad iniitacionem divoruin 
imperatorum predeeessorum no&troium et Reg. Rom., predicta privilegia prout 
sunt supcriuä annotata et uni?ersos ac aingulos suos articulos omnes insuper 
donaciones, iodulgeBcias, gracias, libartatea ac jura prefkti ordinia firatrSnia a 
praclara mamoria Fr. nltimo Rom. Imparatora» pradaaeaaore aoatro» ante latam 
in anm dapoaicioata aantanaiam at a auia antacaaaoriboa Imparatoriboa at Reg. 
Rom. rMa ac profida tradita ao eoneaaia,ae u predicta omma in praaaneia noatri 
contigiaaant, axpreaaa da benignitate Regia liberaliter innoTantes, et Auetoritata 
R^l. culminis et presentia acripti patrocinio confirraantes. NulH ergo omnino 
horum liceat hanc paginam nostre proteecionis innoracionis et confirmacionis 
infringare rel eidam in aüqoo ansa tamerario contraira. Quod qui foraitan 

1> Ich habe dies Privileg aafgenommen j weil es weit vollständiger aU bei 
ti e r b e r t ist. * 

2) Statt R. ist F. za schreiben , da aus dem weiteren Verlaufe sich ergibt, 
iaiaRnddC daaPrirltaf baatitlfti nadauaaardamaadiRvdalf (rtcb nia Imperator 
sebraiben konata. Dar Avaateller diaaar Realitlgaag aägt faradna, daaa FHadrleb 
der letale rOmlaehe KOnIg geweaen. 
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•Itomptar« preauinpteriC, g^vem notfr» indigmicionit oflieiiMiii a« aovaritncur- 
•vrain. In qooniiii oamiaiii tostimoniuiii et perp«tiii mIm^i flrmmeiitvm 

presens scriptum exinde conscribi et majestatis nosfrc Sigillo jussiimis com- 
miiniri. Gerberti, 13. Phi lol. 61, fol. o. 29. He iiigeakr. Ul, 26. 

1^6. CoDgratttUctoDie litiere de prosperitaie. 

Bzeelleiitiasiiiio demine R. Rom. Regi tal. in presenU graeiam et gloriam in 
futuro. Litfere rettre qau midu habundare. Cetemm ete. 

1S7. Regraciatorie littere ad predietaa* 
Pro eo qaod ferfene fdei tne ineonmntabflHer diaponentea etc. 

188. Credeneia ad papam. 

Plorima brafissime pater inforprctis heni-juins I inpLUMiri. Susceptis 

neinpe at» ore no'itro sermnnihus vohis labiorum suoruiii elocjuiis afferendis 
rrcdulnm fideni vos pctimus cfticacltcr adhibere. Datum etc. Gerb er l 1. iii 
(schiiesst luit beaignius iropcnsuri). P h i I o 1. 61» fol. 42, d. 29. 11 e i 1 i g e q k r . 1, 22. 

läO. Proces pro Clerico Regis in Canonicum rccipiendo. 
Oignum judicat nostra Sereuita» premia mereaotur. 

lÜO. Littera ad captaadam benevolenciam. 

Supcrni consilii sapieocia, que secreium advcniat mansuctus. Ger- 
bort I, T). Philol. Gl, fol. 47, n. 12. Heiligenkr. I. 22. (In nllcn dlosen 
Texten findet sich nur etwa ein Drittel des Briefes. — Die Orte, wo er },'aiJÄ 
gedruckt ist, führt an:) Boehnier itud. 188; vgl. Kopp a.a. 0. 1, S. III, AT. 
ppr König schreibt an die Ueichsi;etreuen Italiens, dass er, nachdem Dentsehlaiid 
beruhigt sei, auch bald uach Italien kommen werde, und quo seine Gesandten 
roranaschicke, um ihm den Wega« beraten. 

161* Bleute cio adm'iata de eommiaao. 

Litteras vestras nohis {)ostreino transmissas graviter maciiinetur. 

Bodmannl, 21. Eiuu zum grussteu Tiieii wurtiicheWicderhuiuag von Nr. 148. 

162. De affinltate eontrthenda et bene?eleneia captanda 

rieiaaim. 

Cum inier Repes orbis beneplacito continetur aluiuom nit liilominus 

nuneioruro vestrorum quos ad vesham presenciani transüiiäiniuä missuri ceierius 
expeditum. Lambacher 87. Gerbert p. 1S5 zu III, 10 (schlleaat mit beoepl. 
continetur). Philo!. 61, fol. 49, n. 2S. Heiligenkr. II, 23. Er aehreibt an 
einen Kdnig (vahraehendieb Ladidana von Itagem}, ihm in adnem Kampfe mit 
Ottokar Hilfe an aenden und aeinen Getrenen hi Steiermark nnd daterreich 
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Muft n vertoilMB« Jetst ktlU er uiA ooeb in NAnbcrg «of, hob, vmd 
Ottokar mim KiaAUe wi«derhol«i tolll«» ifaa wom Ridtea her angreifin n 
kSaoen. • 

lü3. Preces pro quoJam ad Münastcrium pro Monacho 

recipiendo. 

Pro dilecto nostro taii qui lascivieates gracias obligemur. 

104. Litiere «tatiim signifieanfes. 
Haeteans modicvin aeripti Tobia et fenranteni. 

165. Littere quibnt papa Regi Regiarn deoomin acio nera 

attribuit. 

Gregorius Episcopus scrvus servorum karissiino ia Christo filioR. Regi Rom. 

lUustri salutciu et apostolieam beoediccioneait Soleat ardua precipue ad 

preaeneiam nostram mittaa. G erbe rt 1, 27. Lanibacher42. BodmeiinI«22. 
PhiloL61» fol. %$, 11.4. Boehmer Gregor X. 210. Gregor erkennt 
Rudolf jetat nacbBeratbnng mit aeineo Fralrea ala K5nig an; die Geaandten des 
Kdoigt wfirden ibn eriJftren, «ramm er biaber mit der Anerkennvog getdgert 
habe. Rudolf möge sich für den R5merzug rüsten, damit w, wenn tbm der Zeil- 
pnnef für die Krönung beatimmt aei» niehi onTorbereitei ertebeine. 

ItiiI- (Jomittit Rex ad suum b e n e p 1 a citvi ni cuidam Officium. 

Duplex est tibi suggerere et noa ambi^imus duleediae preriiiorum- 

Gorbert Ili.G. Philo!. 61,foI. 45, n.55. Heiligcokr. 11,20. Der König über- 
trägt einem Verwandten ein Amt (Oflicium); obgleich er geschworen habe, die 
Güter dea Reiebea nieht ohne Einwilligung der Reiehsföraten so vergeben , so 
xweifle er nicht, daaa dieae gern die Sebenbung an einen ao verdienten Mano 
anerkennen werden. Zugleich bittet er ibn, aeine Verwandten (avunculi) för die 
kdntglicbe Sacbe au gewinnen. 

iGl. Papa insinual cuiihun principi, quod Regi vclit form In um 
a s s i n a r c ad r e c i p i e u d u tn ab e o u n e c i o n e ni et c o n s e o r a- 
eioiiciii et Iinpcrialis dyadematis cor o nac i on em , unde niandat 
e i d e m , u l ( j u c d o c u s Imperiale r e s p i c i a n t , p r o ni o v e a t. 

Cum corisniHinacioneiu promocionis ..... refermetur. i>atuni ui supra. 

üo dum nu I, Z3. 

108. Con g ratulacio de proaperitaie. 
Cum Romani Regni felix prosperilas. . .roborans ref^num ejus. Bodm. 1,24. 
Ein Bischof wünscht dem Könige Glöck super sponsalibus inter domioam 

1) Sicher richtig ist die Variante bei Gerbert und Lam b ach e r, nach der 
Rudolf sich in Wien aufhält: denn aus dem übrigen Inhalt des Briefes ergibt sich, 
dafis er vor der enttcbeidenden ScUaebt auf dem HarehfeMe gesdirieben wurde, 
und TOT dteaw befand aich Ua Mitte Avguat Radeit In Wien. VgL Boebmer 
Eud.«a» — W7. 
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MMtrim flfitin TftiCmn «t lUMirttn prineipem da«Mii. . .d« commim. « .•Himiii 
p«iit;fieit Itodtliiliier ordinttit. 

160. Regraeiatorie littere cvjaadam fipiscopi ad Regem» qiiod 

eam promovit ad assec u cionem Episcopatus. 

Vestre Regalis magnificencie. . . .pie donacioni vestre etc. Bo dmann 1^25. 
D^r Disohof sagt, er habe diese Erhebung nicht dem doctoratus doctoruin 
{Bodmann: decretorum)» aondern aeioem Dienste al« Pr othonotariua su 
verdanken. 

170. Salutacio Uegis. 

Civitas bisuncia Regi virtute et honoris. Nur der erste Satz de« voll^ 

aiäadig beiBodmaoa 1,26 stebenden Gratulatioaäschreii>eas. Vgl. Nr. 171. 

171. Littere miese Regi a Civitate, qae effert se eibi in 

emnibtte. 

NoB est mirmn ei de premoeiooe in TiKnte. B od mann I, 26. Ger- 

bert I» 11. Phile 1. 61, fei. 49, n. 23. Heitlgenkr. 10. ForUetaung von 
Kr. 170. Die Stadt dankt Gott Dir die Wahl des Könige, die ?on Unnfang an 
bereits bestimmt geweaen war; ror des Könige Riehterataiil naturalia et 
Cif ilia janra tremescnnL 

172. Littere ad Conaan gn inenm, vt veniat ei in avxilium. 

Generosi sanguinis uoione qua nobis astringeris, te denegare nullatenus 
arbitrantes, Sineerttatem toam, de qna nen dubia Ilde eenfidhnus, ampltori qua 
poaawnns , pre instant! reqnirendam dnximua et hortamur, qoatenua traetua 
nntttraUa (unieule, qua jungimnr, i&gam penaana, qnod Regie aublimacionia 
aoapieia nobia atbribnta dtrinitua tue eint tueqne pesteritatia egregie inerementa 
perpetna et magnifica fulcimenta, nobia feO neatris fautoribus studeaa in 
iostantis casus articulo contra grasaatoris iniqui potenciam tarn viriliter quam 
constantcr assislere. In hac elenim causa tua res agifur procul dubio siciit nustra. 
(}nia si prompte n'^irri'ssus fueris aiiiino, quo petiintur, condiguis (e ac tuos 
Rt't;ia colsitiulo jiiag!niir;,[iif li<»nf»ril»us el feciiiidis beueliceiu-ie sue l evera favo- 
ribus ainpllubit. Igitur ad |)rcseiiciaiu Inelili A.Coniitis Falalini Heiii le ruganius 
ucccdere etc. 

173. Affinia littere de affinitate contracta gaudentia. 

Magnifico viro et potenti (ali mutue sinceritutis afTectum. Inccntivi amoris 

affeceio interponerc proces vcstras, ut in fratri veatrow Ger (> r t p. 149 

zu III, 7. Bodman n I, 46. Philol. (51 , fol. 47, n. 7. In unserem Codex bricht 
der Hrk'f in der Mitte ab und wird unter drr f'd.j»M\den Ntiiner weiter fort- 
gesetzt, hin König (fiadislaus von Unjjjarn ) schreibt, dass, wenn er in den ersten 
Jahren seiner Herrschaft seKiem (iegner gegenüber unterlegen wtire, der Gnind 
nicht in dessen Macht, sondern In seiner eigeneu Minderjährigkeit gelegen habe; 
ebenso wie die Toehter des Angeredeten mit dem Sohne des römischen Königs 
verbunden sei, beff» er aelbst andi mit der i(5niglieben Familie Terscbwligert 
xu werden. 
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174. Litlere DViicii td conniibift eontrtbenda. 

Kariiaimo laß iafrt Oetenniuin erednltm adhibere. Vgl. so Nr. 173. 

Br bittet am die Tenreodang eines Anderen d«fi3r,desB sein teh^ibriger Bmder 
mit einer Tochter, Enkelin oder Scbwestwfoebter des riimisehen Kdoigsrer- 
inihlt werde; nugleieb selilckt er tnr gensveren Bespreebung einen Gesindten 
an ihn ab. 

17S.Item ad eennabfa eontrthenda. 

Gleriosisaimo et exeellenttssimoprincipnm Domino t.t«pro8perissaeeeasibas 
gloriari. Dirine pletatia providencia . . . . . tamquam nostris. Bodmaon 1,47. 
Palaeky T.Nr. 112. Firn hab er 187. Vgl. Nr. 173, 174. Ktaig Ladislaus von 
Ungern bittet den römischen K5nig, irgend eine Jungfrau aus der königlichen 

F:tmill»> mit seinem (des schreibenden) 8jnbri<jen Uruder Andreas, Herzog von 
Oüalica und SUroniea, su versprechen. (In unserem Codex fehlen sämmtliche 
Namen.) 

176. Amici congra tul ant u r invicero. 

Atidivit nuper nostra serenitas, tinde nohis tamquam nobis. Ger- 
bert l. 10. Hodmann I, 1. Philol. (Jl . fol. 42, n. 27. Heilif?enk r. 19. 
Kr dankt dem N. (Kiini}^ von Rn<;land ; vgl. den Text bei Bi)dniannj für 
seine Gratulation und schickt an ihn zur Beratbuog über ihren gegenseitiges 
Vortheil einen Gesandten ab. 

177. Item tittere Regraeiator ie. 
Ex aineere fidelttatia constaneia redoleant pnritatem. 

178. Regraei'acio Regia ad Regem qni filiam suam ?nlt filio 
Regie ma tr iroonialiter eopulare. 

0>ngratnlaeioms amiee plaelditas .... negoeio subsequator. BodmannI,4S. 
Palaeky 1, Nr. 114. Pbilol. 61, fol. 43, n. 37. (Bei Palaeky int es das 

Schreiben Rudolf s an die Kdnigin Witwe von Ungern« dass sie ihren Sohn Andreas 
mit seiner Tocbter verbinden wolle ; jedoch müsse der Kdnig noch in Betreff 
dieser Verbindnog den Rath seiner Fürsten und Getreuen nuieben.) 

179. Co nee 8 sie feodi facta. 
Rod. etc. Fidelis est litterarum custodia Imperio possidenda. 

180. Regraeiaeio R egis ad papam evm aliis qnibnsd am. 

Crescentibus Semper augoieato continuo. . . .roluuius cum persona. Ceterom 
quia andivimus, Idem t, ex injuncto vestro fleg. nosiro) vestre paternitati 
rescripsit, de quibus nunc vacantibust.et Lecclesiisproviderisit utile, illasquidem 
peraonas, pront seeura eonstaneia profltemnr et eonstanter audennis asserere» 
adeo repntamnsydoneos,qaod in eornndem preTisi<Nie,siprenotatia adjungantnr 
eeelesiiSy deo et bemini juxta spem noatram et eredttnm talentnm nobis ei parte 
nostra proposita, -de noetri eordis seeretarlo proeessisse. Gerbert ÜE, 33 
(sebliesst mit com persona). PbiloL 61, fol. 53, n. 6. Heiligonkr, 33. 
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Er wolle, wenn ein Priester die Gebote des Papstes iiiclit befolge, ohne Ansehen 
der Person und etwnniirer Verwandtschaft mit ihm selbst, eiDa.chreitoDy lind 
sehl&gt eiuige Geistliche zur Besetzung vacanter Kirchen vor. 

ISl. Adhibieio eontensue prineipam electorum super 
assignteione dotis Ron. Regine in bonis Eraperii fact«. 

Virtuium eander eziaiius restifuant et redueant. Gerbert I, 4. 

Ph i lo 1. 61, foh 60, n. 66. H e i 1 1 g e nkr. III, 1. Dia Eleetores genehmigen, 
dass dar König seiner Gamafalin ad mille aori redditus auf ihre LebensMit 
anweise. Tgl. Nr. 107. 

i82. Littere Tisitaeionis. 

Ecce deus senipiternus Quueirca fratrem taleiii per aposiolicam sanc- 

titatom in virtote obedfeneie dis. premandamus, quatenu« omni oceasione et 
mora postpositis , primo ineipias a te ipso torporem desidie et negligeneia omni* 

node depMiendo firiliter arma spiritoalia, ghidium et ignem assnmens, 

ineipiaa parietem fodere, ut appareant genimina rtpperanun et radiua lueis 
tibretvr interius et ad vindictara exigant umbram mortis. Honachos , moniales. 
Reguläres et scholareS} Caoonicos et alios Clericos tue Dyocesis vel provincie 
efficacitcr corrigas, tarn in capite quam in membris. Cum autem prelati Eccle- 
siarum sepe propter nccupaciones tnnllipüt'o«? siv<' opcaslonos ali;is non sufficiant 
ministrare populo verba dei, et statutum ub hoc tuerit in conciliu i^^Liicrali, ut ad 
aancte predieacionis officium sulubriter exequendtim viri assumantur , ydonel, 
potentes in opere et sermone, qui plebes solticite visitantes, eas verbo cdiüceut 
et ezemplo, aliquos de clericis tuedyocesis rel provinete tibi associare procures, 
qni toi eo«pwat«Hr«a at aoadjatores , in quibus ezpedit eziilentas tarn verbo 
predieacionis quam visitadonis elBeio tibi anffiragion conveniattter impendant, 
«t tna et ipsonun aoUieitadina nrari irlm. et tamplnm domini raparentor, Si vero 
quicqnani difficnltatis emerserit , qnod irideaturper tos t«1 parte el derieos 
ipsos ezpadirt non posse, illud adScdcm apostolioam referre proeures, Nosenlm 
in hüs prout oportunum foerit tibi cfficaciter assistemus et necessarium iropen- 
derous auxilium et favorem. Quod si «nppr hüs negligens fucris, que mandamus, 
vel reniissiis , euni securts ;u1 radifcm iniruuluose arboris sil pnnenda, gratrem 
penam polcris lamquam qui e\ lioc te culpabiU'in reddes, nun imnierito fornii- 
dare *). Qui vult racione caiii>ulere, debi:l iiain et odium aiomovcre. Cousilium 
actus preambuiet et post factum poenitencia non succedet. Quidquid agunt bomi* 
nes ad cor semper insptciatnr et non selam aetns sed intencio judicetur. Kon 
per priacipium lana aeqniritnr, sed per 6nem iniainn» eonmendatur. Si fieri non 
potest, quod petitur, petentisqna a prineipio sapieneia non exturbetnr, quin 
aient debent axnudiri presenela, ut preterita vel fiitora non debeant oblifisei. 

183. Littere ad judiccm pro amico* 
Quia prolize discordie intestina efficaeiter expedire. 

1) Hier schliesst der päpstliche Brief. Der Verfasser der Summa hängt daran, 
ohne einen Abaati s« machen, eine Reihe, gana allgemeiner Sinnsprüche an. 
Arehiv. XiV. 23 
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184* LitUre ad «miea« de •ponstlibns. 

Ul de noBtria fortunafis et proaperis sie pariicipes efficiamini premis- 

•oram contracte jtn pridem mter dos et ie Ttterit amicicie recordantes , at de 
fortunatis et prosperis nostre felieitatis auspieiis tua prernrdia nove leticie 
renovet plenitudo. IJodmann l. Gl fscf(li.'s*;t bei premissonun). Oer Köoig 
berichtet eiaem Aadern das Verlöbniss seiner Tochter. Vgl. Nr. 178. 

18ii. Item de eodem cum credeneia. 

Ecoe quod tibi signiilcuiiius ad gaudiosi tripudii iiicTeinuntum , quod inter 
DOS et t. per spoDsalia jam eootracta de matrimonio coDsuinmaDdo iDter L f ra- 
ttern annm «t t natam Daalram perpeto« felieitatia et iadiasolubilia amidcle 
fadera, anananta divina elamMieia «4 1 intanraiieiifa val a. aaaenaii beniirolo aunt 
firmata. fit quod t nuper a (Ug. aäj darodooia nostre eonrerti obaequta et ae 
beoeplacitia oeatria io omni apeeialiiar premptitiidiM coaptaatea, oee deeet ia 
oportanitatibus confovere, super cootroreraie nateria ioter nos et ipaoa odioaa 
tumultu agitata diucius dilectum familiärem Dostrum t. railitem ad preaeneiail 
nostram (leg. vettram) duximus transmittendum , sinceritatem tuam affectu 
plenissimo JeiireeaDtes , qnnt tmis verhis suis qua tibi nomine nottro pertulerit, 
plenauk fideiu super htis adliibeas, sicut nostro. 

18(3. Rex ad judicem, ut faciat alicui justiciam. 

^)iiin niiserande miserie miserabiliam recurrere iterato. B o d- 

maan 11, 34. P hilo 1. Gi, fol. 44, n. 38. 

187. Littora 4a ereaeioiia Haifia Rom. at adtaciana Carla 

ganeralia at raqaiaieiona aabaidti pro aadeai. 

LdiH haeteana at laagait terra ad ezpiaeionia exareieiviii. FIttctivagi 

jamdudam atataa laqiarii iacommodo molaatari. Diaaa Farmal iat ana awei 

gern veraehiedanan BeataadtiieOen «aaanimengaaatit: dar arate TM* bw 

expiacioDis exereicium ist der Anf an^' (vgl. Nr. 193) des Briefes, welchaadar 
Brzbischof vonKöln über die Wahl Rudolfs an den I^pst schrieb : Gerbert 1,3; 
Larabacher 39; Mon. Germ. IV, 393. — Boehmer Hcichssachcn a. !273, 
112. — Der zweite Tticil von Flnptiv;>ifi bis rurn Sehhiss ist ein Stetier- 
ausscbreiben zur Deckung der Kosten eines Hofta<i[es und findet sich auch bei 
Gerbertl, 17; Philol. 61* fol. 43, n. 30; Heiligeakr. I, 30. 

188. Littara ad papam ab Episcopa tranamlaae aaper iojariia 

Beeleaie sae illatia. 

Sanctiasitno ate* tatia Epi^copi revef eneiam dabitam aC darotam ata. Malta 

oeceaaitata aompelliainr peaite aubrertantur. 6 a r b a r t II» 9. P b i I o I. 61« 

fol. 47» a. 11. Ba beklagt aieb eia Biaehor(roo Salsbnrg) darüber, daaa em 
Kflaig (Ottokar) aaeh aeiaer Rflekkehr vom Genarat-Coneil ibm alle Biaknafte 

eatzieht; Niemaad sei vor ihm sicher, als wer scbwSre weder dem Gebot der 
römischen Kirche, noch dem des römiaebea Kdmga sa folgen; er bittet den Papel 
aieb beim Kdnige ffir ihn um Hilfe zu ? anrendan. 
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189« Litiere saper coneordia ioter fratrea babenda. 

Detiderantea «x iDtimo cordia noilri et aalotia. Bod mann II, ^2. 

PbiIoL 6l,fol. 43*0.33. 

190. Litiere benevoleneie Regia ad qnendaiii Epiaeopmiu 

Placida nobis tue applausive. .. .at^eprooiplei. Gerbertl» 7. PbiloL61« 
fol. 56, D. aO. tteiligeakr. 1, 11. 

lOi.Littere congratuluciutiis super rcconciliucione inier Regem 
ei alium quendam facta et Rex rogatur ut nunet os « d suam 
Cvriam miasoa expediat, qnodque iavadat qaosdam hosiiliter. 

Grandemcordi nosiro matcriam. . . .bcneplacito contiQetur.GerbertIIU12. 
Lambaeber 60. Pbilol. 61, fol. 46, o. 66. Der König freut aieb, daaa 
awischen deai ADgeredeten und dem Verlobten seiner Toebter der Friede ber^ 
gastetlt ist; er bittet ibn, seine Gesandteni weiche aupwr matrimonioeonsuminando 
gesebiekt sind, nicbt linger auriielctuhalteii, und aeme Getreuen in Ostarreieb 
gegen die Angriffe dea Feindes au sebfitaen. 

192. Littere Regis e xpriinentes, quod emendacioni cujusdam 
facinoris perpetrati velil iniendere et super dilaeione diffi- 

dacionis Hegis ßolieiiile et supor quibusdam Rumoribus. 

Rem hornbileni et perniciosam incendiis et rapinis. Gerbert II, 10. 

Heilige nkr. II, 7. Er wolle den Krieg mit dem Könige von Bölinien noch auf- 
aehieben ; N. habe an Gunaten N*8. eine Stadt angegriffen und rerwfistet. 

193. Deeretnm eleceionis Regia Rom. in futuritni Imperatoren 

promorendi. 

Vaeante jampridanlmperio aerenitas illuceseat Die Fortaetanng des 

in Nr. 1S7 abgebroehenen Beriehtes des Erabisebofs ron R6ln an AtSk Papst. 

194. Littere eredencie ad paparo* 
Aapiranti proeeaaui noatro effeetum mancipando. 

195.Littera regracia toria, quod receptus est Rex ad oraciones. 

Resplenduit augmento tripudii . . . peccaminum injnngentes. B o d m a n n II. 87. 
Die Überschrift passi nicht zum Inhalt , der vielmetir eine Ritte für Jemand zu 
sorgen ist. 

196. De filia Rcsfis peteuda a principe. 

Spem jocundam et omnibu^ desiderüs celeriter expedire. Bod- 

ma nn I, 66. Rudolf verlobt seine Tochter dementia. 

197. Qualiter papa proeeasit eontra Priderienm iraperaterem. 

Gregoriuaetc. Aaeenditde mari bestia labere sudsTerit ete. Papa 

Gregor (IX.) exeommunieirt deu Kaiser Friedrieb IL Vgl Boehmer, Pftpate 
Greger IX. 143. 

23» 
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106. Lilt«ra ad amienai iatendtnfem utilifati domini ▼«! 

aniei. 

Quia eurtm •oUicftam tait novimuf bMiirolo eonelndatur. Bod- 

niinii I. 67. 

198 t. Rai coBSoltfvr ani versitatem ville super tao tdvoeato 

mortuo promiitendo eis aliaai praficere. 

Ex quo placull Flcgi Regum de ydoaeo aaeeeMora. Badmana 

Philol. 61, fol. 44. n. 39. 

199. Quitndo mittJtur aliquis ad c o n c o r d a ndu m discordes. 
Germiaautibus inter vo& iotestiDe eSectui maocipando. 

200. Yocaciu principis ad Curiara soilempnem per Regem 

celebrandam. 

Disponeotes incouiinutabUi auuuu viriiiter impendüsa. Bodm. Il,3ö, a. 

201. Itam de eadem eam addicione quoraadam. 

Ex fervore caritatU intrinsece. . . .revocetis amplems. Bodmaan U, 35, b. 
Er ferdert N. aaf , aa sainaa Haf sa konunen » beaaadera da einige Peraaaea eine 
Uatarredaag mit ihm wfiaadiaa ; er bittet um Yenaifaaag für eben Gasaadten« 
der tu laage l>ei ihm luru^Ueb aad am VHederaafbahaie aeinet — da» N. ^ 
Kimmerert aa Gaadaa. 

202*). Itegraciator ia littera ad papam de raatrimonio intor 
filiam Regia et nepotem Uegit» Sycilie ad ordinacionem pape 

contracto. 

GeuuDe caritatis igniculo parceie recusaret. ßodmann 1, 68. 

203. Rexinandat ut Ciribus restituantur ablata. 
Mirari compellimur et diligeuter pienitudiaem exhibere. 

SM. Coaaolaeio Civium preaauraa paaieaeiam. 

CalamitatuJD vestrarum angustüs et pressuris operosius applicare. 

SOS. Littera aaaeiaram raeeptarum eam Credeaeia. 
Rmdoa vaalra eelaitadiaia fldaeia raquinrlSa. Badmafta I, II. 

206* Confirmaaio privilegioraai* 

la esedleati apeeaia Regie nwjeatatia presaaips«rit efe. ia anijas ale. 

l»hUol.6l,feL68»a.45. 

1) Dar Codex hat 10£ aad aihlt ao waHcr ftn, aa daaa die leiste fermd 
aicht die Nnmer 817, «eadara S17 führt 
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207« Quftliter Barone« di eeedtutee a Rege diffidaet Regem 

Bohemie. 

Aecedeii^bms nnper ad n^ealatia Beifre.....iaiMiaa eanlmnim. 6er^ 
b ert H, Heilige okr. II, 8. Der röniidie Kfimg be6ehlt ebem Boten tu 
Terkfloden, daet er mit edlen Herren verabredet bitte, den KSnig ren Bfthmen 
in bekriegen nnd an den Grenien Kimtena anangreifen. 

208. Qnando petit aliqnia admiiti in familiärem alienjoa. 

Tali domino t. aliquid ipsum quod est ia omnibna et per omoia quicqaid 
potest cum dcsfderio revidendi. Lustratis per mnndi.....graeieeiu« aperire. 
F irnhaber 70. Philo 1. 61, fol. 48, n. 24. 

209. U t r ec i () t a t u r i£ u i s in 1 a in i 1 1 u in a i i c u j US. 
Gerens de vestra benignitate eciam ^ructuosuin. 

210. Bjeetns a possessione bonorum petit sibi super eo 

subTeniri. 

Quia per T. de quadam bonorum possessione pacifica, prout 
oattotiterre notorium, violentb et Calnmpnieeii inanltibua anm ejectna, 
ad wo» beatisalme pater, Tolnd ad refnginm singniare confugiens, bumili preena 
instaneia mtre duxi clemeneie rectitndinem implorandam, qnatenna snper hoc 
ex indito peetori restro dirinitna aelo jnatieie in aolite pietatw affeetu dtgnemini 
eonqiati et pateme miaericordie patrociaio «nbTenire. 

211. I n h i b i c io injusti Thelonei. 

h]xurgit universa terra ctainoribus animog acuemus. G e r bert I, 41. 

Phil Ol. 61, fol. 45, n. S3. Ueiligeakr. Ul, 43. 

212. Regraeiato ria littera de ape promoeionia enjusdam 

Notarii in quadam Bceleaia faeta. 

In tno davMäonia azhibidone gratnite. . . »utilioa oeenpari. G erb ert 1, 48. 
Heilige nkr. Hl* 4. Wihrend bei Gerb er t der Name dea Notare nicht ang«- 
gdien ist. heisst es im Erlanger Codex: viro magistro a. d. e. O^. rode, 
d.Ii. also Andreae de Rode, weleber bei Rudolf Notar war (vgLBoebmer 
Rud. S. äß) und auch sonst nocb öfter in unserem Pormelbueh erwfthnt «rird; 
vgl. 243, 261», 266. 

213. Kpiscopus petit quosdam malef act o r es ab eo exeom- 
rouoicatos a Rege proscribi, s i(^uificaodo eideiu eorundem 

excessus. 

Urg^ente nos Jure publico confirmarp \ elitis. B o d in a n n II, 53. 

Philol. 61, fo!. 59, n. 54. Ein Bisehoi s( lin il L ticni Könige, dass er einige 
Missetliäter in plaeitis nostris publieis wieücrbult vurgeUdeo und vor zweiJahreu 
excommunicirt habe; als sie darauf keine Sühne gethan h&tten, habe er sie nach 
gesetslieh erfolgten Ladungen mit Zustimmung swner Ministerialen und unter 
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Beobachtung aller Uechtsformen beraubt: omni dignitate. nomine et hoaorc, que 
ab ppclesin nnslra huctenus habuerunt. pronunciaates eos iufarues et a legitimis 
actibus tHiiiquam vires iohabiles. Kr tordert jetzt den König auf, dies UrtheU zu 
bestätigeQ und die Acht auszusprechen. Vgl. auch Nr. 221. 

S14. Prtsentteio enjiitdini ad BeeUsitm vaeftntem. 

Adraeantem nuper eoUidoBi nottre seo pretentidoRi Eeeletiam tolemraeioM 
Imperii per deceMum qooBdam talM Rectoris ejasdem Eedesie providiun Tirum 
I, dUtetnm ImiliareiB et NoUirinn noatraai» de eujus henetfa conTenaeione 
THi<l«e laudabHi testimontum per experieneiam perhibemna, tue prodencie doxi- 
mua fiduoialiter presentandum, deTOeionem tnain affectuose rogantes, quatennt 
tpaam t rel t. exhibiforem presencinm proeuratorio nomine loco sui, 
queraadmodum tuum requirit ofYicium , pro divina nnstraque revereocia ad 
ejusdem corporaltMti p o s s c <; $ i o n e m et curam cum sollempni- 
tatibu» debitis admittere dod obmittas. 

%ia). Littera exhibentis se ad servieium alicujus de cujus 

fr r II c i a d u b i t ;t \ i t, 

Hactenus grati se temporis aptitudo. . . .alTectibus blaudiantur. Philoi.61, 
fol.49,D. 25. 

21^ De eTaifibna contra coneordiam deano sopieBdam. 

!d deeesftu talia a nosfra preeeneia penitni eonsopire. Ger bert m, 

22. Heiligenkr. lü, 4». 

217. Precca primarie. 

Si dili^enter inspexeris deeus non omittas. Gerbert T. 43 (Jiier 

fchlon die individuellen Ueziehungcn). Philo!. 61, fol. 157, n. 36. Heiligen- 
krLMiz T. 17. Es sei allgemein auerkannt ex antiqua et approbata Iinperii 
consueUidine, dass jeder Prfilat im Reiche eine Pfründe der Verleihung des 
Königs überlassen müsse; so hoffe er» dass auch die Ecciesia Cameracensis, 
welehe »ieh anf kein bafralendes Pririleg bemfm k5nne, das jus primae preeit 
anerkennen werde. 

218. Tercia littera eaper primär iia precibus. 

Cum primo primarias et secundo secundariaa reeipreea subtrahamna. 

Daa Recht auf Bitten liaben die Könige juxta antiquam et approbatam saneti 
Imperii consuetudinem: preees — Juris et consuetudinis tramite fttldnalur, 
proat antiquitaa atatait et modernitaa approbartt. Vgl. Nr. 18. 

219> Item preces pro aliquo in Episeopuin promo ven d o. 

Inter cetera, quorum nos pervig-ll. . .fructifera ^ermioabit. G orhprt ll ü. 
IMiilol. <M , fol. 44, Tl. 48. U ei Ii f^e nk r. III, 18. Der König bittet den Papst, 
da die Kirche von Köln den übrigen voranleuchtet, ihr den venerabilis E.Monaste« 
riensia Electus zu bestütigen. 
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220. Petit quidam iDfonnari de statu Regia et quando sit 

itiirus adCoronam. 

Dam salutis optatu iudeficientis beneplacitis conformemus. B o d- 

mao D I, 27. 

tSLi, Senteaeit condeinpiiatoria eont'ra quotdam promulgait 
eiim inrocacione braehii •eealaria. 

Sorcnissirao donuno SUD «te. SalibvrgMiaia Arehiapiacoput daTodmua et 

fidei obaequiumindefpssuin. Error incorri^ibilis, desperat« • . . .seotei^taiUMiare. 
Bodmann I, 28. Pb ilo I. 61, foi. 50, n. 37. Der Erzbiachof eieommnilicirt 

einige HlDisterialcn seiner Kh chc und bittet d^n KSnif^. da sie beim Könige von 
Büliuen Unteratützimg fiodea, seinea Ausspruch durch königliche Briefe au 
bea tätigen. 

222. Conailium Epiaeopi Saliburgaaaia, qnaliter Bax in 

Anatriam ait ventnrna. 

Sereoiaaimo domiM» an» F* dai (aAI.||rraeflk^Sahbiifgeiiaia, deroeionb et 

fidei eertitudincm cum salute. Onerosum dominium TOlunniS obIi<^ari. 

Bodmannl, 13. Weder durch Zwang noch durch Überredung solle der König 
von Böhmen ihn (den Erzblschof von Salzburg) dem Reiclie abspenstig machen. 
Auf die Frage Kudolfs, ob er Hilfe brauche, sagt er, er glaube für die Burgen 
Mannschaft genug zu haben. Sein Rath ist. die Herzoge von Baiern miteinander 
zu versöhnen, und besooders Herzog II. vun tier bohmischea Partei abzuziehen, 
ferner den («etreuen iu Österreich und Steier .Muth einzusprechen und Hilfe ' 
zu senden ; da die Miniaterialeii ren Imberg uaachlQssig seien « ob aie dem 
Könige von Bshmen huldigen aoUten, milaae man die Hnldigung deraelben anf 
jede Weiae rerhindera, da aonat auf K&roten und Steier kein Verlaaa aei. 

223. Salzburgensis congaudetRegi, quod papa ipsuni eoronare 
intendit et conqueritur Regi. (juod Bohemie Rex suam 
Ecclesiam exteruiinare minetur. 

Sereaissimo doimno suo etc. dei gracia Salzburgensis Archiepiscopus devn- 
cionis et obsequii totum posse. Exultat spiritus noster recreatus. . . .habuerimus 
ex adverso. Bodmann I, 14. 

224. Consilium Salz bu rp: cnsi s , qualiter ait precedendum 

contra Regem Bohemie. 

Serenissimo domino sno etc. dei gracia Salzburgensis Archiepiscopua 
devocionis fidei et obsequii totum posse. Tribulacio et angustia inlumescunt. . . . 
machtnacio scinderetur. Bodmann 1, 15. Die Getreuen in Österreich würden 
furchtbar vom Könige von Böhmen behandelt ; Rudolf möge ihn zuerst in Böhmen 
angreifen, damit. er öaterreich rerlasaen müase, dann in Steiermark, und endlieh 
erat naeh österreieli Torrfieken. 

225. n u ei iiiio ai e S rt 1 r bu rgensi s de Rege Bohemi e. 
Sereiiibsiiiio dnininn H. Rom. Regi Inclito Ideni Arcliiepiscopus devorionis 
et oracionum obsequia indefessa.lndignacioi quam indigne coneepit. * ..totaliter 
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consuininati. (ierbert II, 8. Lambacher Kl. Philoi. 61, fol. 51, n. 38. 
lieili gen kr. II, Vs. Oer Erzbiscbof bittet um Hilfe, da sein Land zum grössten 
TbetI tehon vom Feinde beielit eei; etatt der Worte bei G erbe r t: .»devastatis, 

quod jam de oranibue coneulettam'* hat onaere Samma eine detaiUirtere 

Schilderung seiner Leiden: „devaetafiet qiiod in omnibu« parlibns »upradictis 
ftiebil nobis el Beeleeie Saisbnrgeosi soperee f, «ed solnrn Cattris eum diffi- 
eultate maxima rescrratis, qua riiultum prideui hoetittter impugnantur. Imme 
nnvm proch dolor Caatmm in Carinthia perdidiinus per fraudnlentas inaidiaa 
expngnatitm, alia omuia castra infra posila in ptedaiii et eyneres sunt conversa. 
Civitatem nostratn N., que capnt Styrio et Cnrinfliif» (|tirnid;tm fnit, sie funditus 
extiriuivit a terra, quod ipsis isf privatum tinuUuiientis ; suim i usi '-unl Ecclesle 
plurime et in ipsis homines plurimi, qui confugerant ad easdein . niortc 
miserabili sulTucuti. Nuau auteiit Uegis injiirias et prcssuras iu Üauwarie 
partibus cum persone et rerum molta fonnidine preatolamur. Quarovis ete.** 

226. Salabur genaia pctit sibl subveniri a rej^e contra 
atroeea Injvriae Eegia Bohemie. 

Sereniseimo domino euo R... de! graeia Saltbnrgensis Archiepiscopiis 
cum deroeione fideli conaianciam debiti famulatua. Disafpatam in igne et gladio 
m^estati. Datum ete. B o d m a n n 1, 16. 

2*^7. Arenga Regis ad a Ii quem. 
Nobilisanimi nativitas ainceritatis eonataneia etc« 

228. Litte ra r o |L,'ra ciatoria cumoblacione servieii. 

Quod tllibato fidei noslre... .cakifrare. Porrü etc. (IcrLert III, 11 . L a Ill- 
bach e r (51. P h i 1 o 1. Gl, fol. Ü7, n. 37. Ueili !,'e nkr. II, 16. Da A.(acrb('rt 
hat riehti«; Ladislaus), Küni>,' von Ungern, und Andreas, Herzog von Slavonieo, 
früh ihrer Eitern beraubt bind, niniuit sieh der König ihrer an; er dankt den 
Grossen Ungarns fDr ihre Pflrsorge und verspricbt bald ihren Feind so 
bekfiropfen. 

229. Littera alliciens principem ad animoaitatem. 

Magnifico principi domiao etc. Rud. eandem graciam ete. in tc plaeide 
parentele conjunceio que ydempnitatis alierne nos unitamptexibus,8ic estnostris 
tnfin precordiis, sie rerera conraluit, radieafa tenaeiter et memorie nostre 

plantariis insita jugiler coalescit, quod inter cetera, qtiorum erebra sollicitudo 
nos afBcit, iiiud inberct potissiinc votis nrvstris, qualiter vos et Inclitum fratrem 
vestruni A. duccni Si'lavlono filiiim noslrum karissimnm. qiios ut earncni cx carne 
tiostra et vehid os ex ossibus nostris, aiiijtlexii sininjue paterno fovendosassiimp- 
simus a tyraiinide fiirihimda persecutoris inicjui possirous cripere ae avite 
hereditatis vestre tu^ieulos cougruis Gnlhus ampliare. Sic enim etc> sicut in 
priori die tarn ine (d. h. essoll hier so weiter fortgefahren werden, wie hei 
Nr. 228; Sic enim procul dubio u. e. w.). fiya igitur princeps egregie, in quem 
pancorum (leg. proauommj generosa strenuitas vires et animoe deviacione 
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(leg. derivacione) gratuita propagavit, viruni induite quaesumus Tirtuosum, 
TOt robore forÜtndinis aceipgente»: ««pfidiiMM ««tem in dima «lemencia, qiiod 
Qon d««rit Dobis prosper «?«itiis ad 0]iiiua,daiii ui eatisa fdici at aqua nulitabtüs 
at aub. principe aelatora jnatleia fortnnato. In Tollatindi^ar Faaanng nnd 
ohne diaNamaa anebbai Garbari Iii» 10. Lambaabar 59. 

230. Vi «cenpetor Caatrum Regis Bobamia. 

Quam ?er§iite callldifatis iosidiis honoribos exaltari. Gerbert n, 47. 

L 9 m b a c h er 50. ß o d ma n n 1, 17. H e i 1 i ge nk r. II, 18. Der Könijif fordert 
JeaiaDdeu auf (nach G er b e r t wäre dies d^r Pfalzgraf, oach La in [> ac ti er der 
Burggraf von Nürnberg) t die ihm benacbbarten Burgen des Königs von Böbmen 
zu zerstören. 

231. Ut papa pecuniam Rcgi dun dam auginentet. 

Sanctissimo patri etc. R. etc. Si salva vestre palerne bcnivolencie reverenci» 
loquiiuur, nullo in vestris pHs preoordiis displiccncie spiritu excitato, de illa 
du odeeim Mil i um Marcar u m s u h v e nci o n e ra tu i t a in qua nohis tarn 
liberaliter providistis et pro qua vohis ad gratosuljerrlnv.i's fiüalis devocio se ferven- 
cius inclinat, videtur nubisex verisiniilihus conjeeturis, i\ui)d ponderatancgocii. quod 
agitur, magnitudine, ac inspcclatemporisbrevitate, tarn grandi quam celebri appa- 
ratu,ipsa anbraneioaUquantulmn Inanffieimiarapntetar, petimns itaque rultavara* 
eundia et nibore resperao, qvatenua na predicto negocio, quod post daam petia- 
aime apoaloliea daiteira dirigit, aliqoa poaait obiei dillicnitaa, predictia XII milibo» 
ndhnc tria dignemisi affluantar adieera nemmenuneii ßeg.miM), 
priua tarnen ydonea caucione suscepta. Noa eaim de Capitaneo aeu 
reetore magnanimo et circumspeccionc probato jam noble providere curavimus, 
qui miliciam congreprans oportunam, ut prcsit in custodia consopitis vetuste cala- 
mitafis horroribus, rid eandem dinget o vrsfi<j'io gressns"). Quesnmiis insuper 
ui super negociis t. et t. juxta formam pelieiunis nostre inagistro B. contradito 
vel per vencr. t. vestris ut credimus auribus jam impresse. com mora nocivi sit 
fotrix amara periculi, litteras oecessarias expedirt celeriler ad venerabileni N. 
Ebredm. Arafnepiscopuin dirigi jabeatis, eidem Archiepiseopo similiter iiyun* 
gentes, quod eamPrelati AlMiannie nonaelumCiiM«r«ttiftMivt*iI«<t»r: «ten^aint 
Toluntarii ad profidaeandora nobisemn adCorenam Imperli, verom ecitm aliee ad 
id fortitan prioa ultroneoa ab bujeaniodl bono jnstoqne propoaito impudenter 
averlere meliantur, pralates eoadem ad aibibendvm nobia debitum et eonsvete 
commeacionis solacium ad Imperii Dyadema apostolice potestatia auctorita 
eobereat et inducat, a cujus via in partibus illis benignitati paterne cnmplaccat 
quevis offensionum obstaculu provldere oporiune remediis obviare. Gerbert 11» 
22 (nur zum Tbeil). Heil ige nkr. II, 3. 

*) Dieäe Suiuinc bewilligte Gregor dem König bei ihrer Zusaimncakunfl zu 

Lausanne im October 1375. 
*) yier aehlieaat der Brief bei 0 erbe r U 
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233. LiU«ra gtndftotUd« affiniUU eoDtracta. 

IllMlri et üuifBiflM pnnmpi doMiM Ktfolo dlei grtCM Ragi Syeilie »nrica 
MO kunaim «t iÜiii it «adMn gnna Rom. R«x Mmpw Augni««» ••laton 

«t inicgrt Semper dileccionis augnieiitum. Inter cetera quelibetaugustalium 

iilfrnnt?am exhibebit. Gerbe rt HI, 31. Heiligenkr. III, 5. Philol. 61f 

fol. 57, n. 38. filier uiul bei Gerhert lautet die f'berschrift: Imperator 
siiriiifieat re^'i Frsnrie quod «raiulL't dr ;tfTitiilate cum domo sua conlraeta.) Der 
Küuij,' freut «ich über die eingegaii|jeae Verbindung, da er so luit dem framö* 
aiacheu Hause verscliwägert sei. 

233. Littere Regis commendantis •« oraeioDibus. 

Assumpti divinKus ad Roni. Imperii misericordle eommendetll. 

Gerbertl, 23. Philol. 61, foi. 57, n. 39. Ueiligenkr. 1, 1. 

234. Ezeasaeio Regie, quod venire non pofuit id aoro* 

nteioDem. 

Senctiseimo pttri Rud. etc. Cnm omnimoda filieiis obedicionle et roTereaeie 
promptilndtae devoUesima pedom oscula bealomm. bbeatieeine pateraelos 

credulam adhthere.G er bert II, 26. Heiligen kr. I, 32. Rod nlF bedauert, 

daae er nicht zum bestimmteo Tage nach Rom zur Krönung kommen kfiune uad 
sendet einen Gesandten ab, der mündlich die Gründe ausführen soll. 

235, Precee pra«|uodani eui a Sede apoetoliea eet provianm. 

Peiieieae noetra jam pridem pro 1 bona epei. Bodmann II, 31. Der 

KSntg bittet Jemanden, elloMfibe anattwendeQ,um einem Etaipfoblonen turPripe- 
tÜur au reilielfeB, da bisher dia WaU der Canonici swiespUtig war. 

230. Uef,'raciatüria pape ad Regem*). 
Ex eo preclaruit lidei tue strenuitas. . . . .vicissitudine promereri. G e rb ert 
II, 42. Der König daukt einem Fürsten, dass er, einer der grössten Beförderer 
des Reichs, nach siegreicher Schlacht von der Verfolgung der Feinde abstand, 
nm die kfiniglidien Geeendten au empfangen. Jfetit eeode «t den edlen K. (den 
Grtfen von Ffiratenberg) ala Reetor in die Regb Romaaiola. 

237. Rex commendat quos dam polltcendo quod pro eis apud 

papam velit intereedere. 

SLj eniiis viris Communi F i sa D o gracium et benivolam vohintatcm. Litteras 

vestras <jua!» liej^io aslrinijamus. Datum etc. G e r b e r t II, 43 (hier fohlt die 

Beziehung auf Pisa). Philol. öl, ful. oti, n. 31. Heiligcnkr. iii, 6. Der 
König freut sich der Treue der Stadt Pisa und will sie dem Papst empfehlen. 

238. Qual.iter Rex invehitur contra principem non raeognoi* 

centem ab Imperio feodom habere. 

In zelo fervide caritatis, qua universos jnsficiam petituri. Gerbert 

I,31.Lambaeher4a.Phiiol. 61, fol. S7, n. 43. Heiligenkr. II, 19. Der 

*) Richtiger Istdlo Oberadirlft bei Oer bort: ad fuendam ftaliae Prinetpeai. ' 
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Kdoig iit Übt mSrut fib«r einen Fürsten (Hersog Deiwink TOn Bnien)« 
due er ihn nicht als König anerkennt und seine Lehne nkht ven ihm 
nehmen will. 

239. Quali ter Kex d e Ju re procedit contra prineipeni uoieittero 

ab eo feoda recipere. 

Qualifi'i' uua cum aliis tuis conprineipil)us ordo juris. Gprbert II, 

i4. La ml) ach er 48. Heiligenkr. I, 31. Der König luaclit einen» Kürsteu 
(Herzog Heinrich von Baiern) Vorwürfe , dass er ihn früher ^uiu Küuige 
gewfthlt, jetst abar von ihm ah&lle, and droht ihm, 4t« Vrtheil der Fürsten 
sa befragen* was in einem solebeo Falle Hechten» sei. 

240. Credencia ad Papani. 

Mutato ut domino placuit sacrosancte eeclesie efficaciter applicando 

Gerberf II, 37. He ilig enkr. II, 2. Bcf^laubi^nn^sbrtef für den Bisebof ?oo 
Basel (bei Gerbert fehlt der Name} als Gesandten zum Papst. 

241. Bex inainont fidalibna ImperÜ ae itarnm ad Corenam. 

LcTate in cironitu oenlos reatroa et aurea arrigite, qoia ecce de medio 
debeat computan. Gerhert II, 29. Phil el. 61, fei. 53, n. 12. 

242. Exerdium instrumentale. 
Hamme fragilitatis caduea niemeria.....testimonio perhennare. 

243. Hex habet qucndam excu&atum, quod sui non putest 

accedere presenciam. 

Exposuit nobis Honorai)ilis vir Magister A. de Rüde dilectus Notarius 

noster fertridus modo deferre. Gerbert I, 33 (hier fehlt der Name 

dea Notare). Heiligenkr. HI, 22. 

244. Concessio no?e raonete cudende. 

Etsi omnis Tmperii Rom. fidelos non omittant. In cujus rei etc. 

Gerbert II. 59. Philoi. 61, fol. 51, n. 40. Heiligenkr. III, 'U. Der 
Konig erthcilt dem Ycnerabtlis G. Yirdunensis electos prineeps noster karis- 
aimus das Müozrecbt. 

212. Item de eodem. 

Anguate magnillceneie augendi honoris Überiu« exereeri. Gerbert 

III, 29. Philo!. (H, fei. 21, n. 41. Heiligenkr. HI, 32. OerKanig erthcilt 
einem Edeln daa H Qnsreeht mit der Beattmmnng, dass seine Mflnsen auch 
an andern Orten angi^nowm^n werden aollen. 

De tuicione cajasdam abbatis. 

Qui» meminimus nos Illustrem revoeainus. Datum etc. Gerbert Ii, 

36. Heiligenkr. III, 20. Der König habe einen Fürsten (bei Gerbert wird 
der König von Frankreich genannt) gebeten, ebKleeter (bei Gerbert mona« 
sterinm Anreae Vallia Ciaterciensis ordinia) an besobfltien. 
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247. Quod tucantnr Monasteria, littcras patentes habentes. 

Licet religiosi viri t inerito prompciores. Ger bert II, 3ö. Heili- 

penkr. III. 19. Philol. 383, fol. 44. Kwh dimr Brief beiieht sich bei 
G e r b e r t aut das Moaasterium Aureae vallis. 

Coneeitio Regi« «d edifietndiim CUnBtrom. 
Litteras YenertbilM t* Bpiseopi nobis exhibitas vidimus et ftndiTimua da 
Tcrbo ad verbum tenorem bujuimodi enntinentes: DoimsM etc. Nos itaqn« 
quibns est proprium subditoruin emolunvonta diriprere, ae remedialiter pro- 
videre quieti, premlssis universis et sinfiiilis sepedioto Ecciesie tali a preno- 
tato Episcopo concessis, pront superios i xjiressa sunt, porfeecius cum per- 
fecta per orania racioni confonnia repuUuitur, nostruin beaivuliim impertimur 
assensuro, volentes et Auctoritate Kegalt lloDorabilibus viris t. decano etc. 
totique Capitulo Ecelene «npradicfo Uber« eooeedtnies, qaod preootatam 
EcelMie nie distrietum elausui« eongroa, mori» fdlieet portit et JanaU libeat 
tibi deloeeps oportune cireamdare» ae deeanti fimifate pront eisdeiD, diatrietai 
quem inbabitaat, at Beelaaia mamanta ail Tiaum azpadiana abaerrare. NaUl 
ergo «te. 

249. L i 1 1 e r e u t q u o d d a m M o ii a s t e r i u lu a l{ c g c t u e a t iir. 

Id Regura thronis sublimibiis et quibusdam piectendo condigpa. 

Gerbert U, 34. (Vergl. zu Nr. 247.) 

850. Dafanaio fratrum Theut. et confirmaeio auoram priri- 

legiorun. 

MuKifariam multisque variis christianis paginam roberaotea. Gerbert 

1, 12. Heiligenkr. UI, 2K.'Boehmer Rud. 21. 

Üöl. Littera coiis u iatoria ad principem. 

Horrende persecueionis immanitas, quam tu et alii prineipes aostri et 
ßdeles pro ])ure fidei ohservaiieia et honoris Imperii sub nioderai Pharaoois 
tyraanide passi estis, aicius nostri cordis iatima pupugit et nos amaritudine 
fallea eontnrbaTit. Tandeai eBim fenrer tantaqae nos eure «ollieitat, vestri» 
votivis revelacioBibua intendendi, quod quosqae laborM et renim dispendia 
propter vea aggredi ne« deleetat. Te igitur eogita et rerolve aubtiliaa, quo 
et quante nnmero bellaternin« qua eeiam tanpere ad rafonnaeioiiedi toi 
atatna tibi et aliis valeat aobTeniri, quos quidem (ad) tu um et alionim sub- 
aidium procul dubio tran&mittemus. Verum si Rex Bohemie per eipedicionis 
publice robur in tua dispendia digrassetur, Nos relegato cujuscunque diffi- 
cultatis ohstaculo, exercituum doralni nobis aspiranlö clemencia, sua provisus 
cnnainina r(>tnn<U>mus. qui forte munieiones tuas et Castra hostili invasione 
vallaverK, nianuui noslram exur^ere senciens in id ipsum. Petimus igitur 
longo pulsu (pulga) forroidine spem te recunfunnaeiunis assumere , quia 
in omni eventu, tibi nostre proteccionis urobraculum tarn fideliter, quam 
aalubriter pretendenma. Phile 1. 61, fol. 4S, n. 51. Dieser Bri^ iat «ahr^ 
aeheinlieh an den Erxbischof von Salsbufg geriehtet Vgl. Nr. m> 225. 
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252. Littera excusatoria de cominocloiie. 

In litteris quas mihi Dorissime justicia dulcorandum. Gerbert n, 

32. Heiligenkr. I, 4i. Es rechtfertigt sich ein Geistlicher^) in Betreff der 
BeschuldiguDg det KÄDigs, lU ob er ihm nicht mehr anhioge. Die Antwort auf 
Nr. m, 

tSi, LHtera per quam qiiie ae offert domiao. 

Tantiis eet et tarn fervena Serenitatem Testrani aeire eupio per pro* 

aentea, quod quam eito tempua oeenrrit, et aioeeritatis mee aelna» qui ad veatri 
nominia gloriam ferYemsiaa ezardeaeit eipediendom , considerare potent» coad- 
unatia Tiria et viribus totoposse, pront ad honoran veatri cnlminis etEccIesie mee 
spectare cognovero, in via raandatoruni vestrorum cnrrere non tardabo. Ceterum 
precor et supplico ut de processibus vestris me sepios dignemini reddere per 
upices Hegias cerciorem ut mihi consiare pos^if valeam pcrfeccius informare, 
quid et qualiter agere debeam, quod vestro nomiiu coogruat, vestramque deceat 
inajeslatein. 

Petit Rei Eceleaie Leodinenai per papam eubreniri prout 
ezpedierit contra Injuriaa Comitia FlandHe. 

Improbe peraeeneioma inaidie ae immenae tribuladonia ineurana, quibua 
adrerraa nobilem illamLeodin. Eecieaiamdevotiasimam eaeroeanete Rom. B<Nileaie 

firiämComes Flandrie suorumque eompUcium rabies inconsvita proterviens, dei 
timorepostpoaitoetRom. Imperii reterenciaultrojecta fortiter eiardeaeit, grandia 

pectori nostro nimirum compassionis infnnHnnt incommoda et amaritudinis 
pocula subniinistmiil. Cum cnim V*'iu r,tb. t. Episcopijs, quem Rom. Ecciesia 
nobis et Im|iL i io delegavit in principem, primitive questiunis matcria (lerf. 
materiamj nobis obtulisset relinqucre sopiendam, predictus Cnmes nubis con- 
finibas illis longo supposiUs et redioiegrandis Imperii prenolatis scissuris 
tttniter aliaa oeaiptCie» prohibiciomibtta noafrie pertter et onuidatla irrere- 
renter obtemperare reenaana, ad exteiaunimn diete Eedeaie et eoBtemptwn 
ooatnim» et memorati Imperii evidoM neenmeiitiun» ediieta Galiie lli^bua 
memi copio'ae mflicie irmuleofer et temerarie iaaurmit. dmraatana terrae 
Ipsius, ad sanetuarium domini deputatis io«mdita et Rapioia. Cum igitur tanti 
aoeieria patratores ut causa nephandi exeeaMa impunitos aliis impendant 
aiidaciam commiltcndi similia et pcjora, merito aposlolice aniraadversionls 
aculeo sunt pimppnfli, nna cum ipso episcopo et pro ipso vestre piissime 
sauetitati affcctuosissitne suppitcamus , quatcnus ob honorem dei et Sacri 
Imperii, cujus causa nunc a<^itur, contra malefactores hujusniudi reinedio 
tempcstivo, digneniini gladium congrue correpcionis excrcere prout expedire 
noraritis, et predieti Epiaoopi raciooabiliter nobis porrecta pOtieio conti- 
nebit. 

Die Tennufhung Oerbert*a, daia ea der Magiater Btcnardua de Caateneto 

aei» wird dureb uMem Codex beatUigt, Indem er atatt mea nataetwatanela 

iteat: bamardi« . . . .neta e. 
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Littere eompassionU et qoerimonie. 

Sevos angor ma angif talriiiaaeas, eo qaod gallia garrieiis» aliantm inaol- 
tatrii hnpraba naeionum , in vestre majestatit lofkmiain qaadam anb aaaa* 
cione tarn nnpudenter invehitur, gladiom in inferioribus partibus asserens habe- 
tatum, pro eo quod Comes Flandrie mandatis vestris irreverenter obtemperare 

recusans, ad eiterminiumalmeEecIcsIo in cootemptum vestruin sa(is inlollerabile 
detrimerilum. educta de Rot'iio franciu manu milicle copiosa processit, hac non 
contcnta injuriis et contemplu, quinimo Rcverendum patrem Lugd. Episcopum 
graviuin tribulaciuuuiu exagitatuiu augu&liis et leviuro prosecucionum molestiis 
lacessitum, ad tribunal Regia francie sub spe pacis future coegit aceedere, auUo 
proraoa babito ad noa directe reapeetu, 'baetaaaa igitur laboravi pro movenda 
tyranaide prenotate peraecntorum Ecelesie» qui In eam laai graTiter mtumes^ 
euat. Et quia nonanlli magnatea mferiorta GernnaDia propter diuturnitateni 
featre abaeoeie jaai a jago vestri dominii humeros suos exeaciant, valde, ai esaat 
poasibile, yideretnr expediens, quod rediotegrandis ipsiusterrescissuris intendere 
eararetia« Nanc autem quibusdam negociia propriia immorari eompeUor utilHer» 
ad ppcseneiara Regie majestatis in proximo duee altissimo reversurus, propter 
qu (! p*'to apud Regio puriUtis clemeaciam, super mora diutioa, solita booitate 
benigtiius excasari. 

Littere quorundam oppreaaornin ae in deo aperare 

«aaereneiiini. 

Priniia et BOTiarianaa ereaferanim aangoine apolientv. Oboe tRea 

realen Inbalt. 

Zäl. Rex committit u ni preficere tabelliones. 

Ciaret Imperü celsitodo Nos. . . . .eidem et heredibus suis plenam et 

liberum damua preseneiuni Serie potestatem, iabel Ii onatua officium viee 
ooatra noatriqae aeaiieta eoaiaiitteod i , t.utorea et preevra» 
terea inierpoaeDdl» deeretuan, protbeeella et ieatrumeBta 
aimllit.er ezeaiiplaadi et alimeata d etrabesdi, etoniveraa 
et aiognlat qua ad ipanm apeetant offifiiam, faeiendi, peraone 
vel penonia ydoneia, quaa eideot nderiat eongraanles, proriso tarnen, quod 
pries quam ad ipsum assumaotur officiam, juramento fide Ii iatis debitet 
quod per ipsum t. et suos lieredes ab ipsis exigi volumus et prestolari sollemp- 
Biter nobis eostrisque succeasoribe», a»triiigaatar. Pbilol. 61, fot. ^» »»46. 

tSS. Littera de terra aaeeta misaa Ragi pro aubsidio. 

ExceUenttssimo et potentiasiino principi etc. fratres Thomas humilis pere* 
grinaa injrlai. balliaBiia,eeaMneateb«laaRegni JrUfaei et Regeonunjrlm. etC]rpri 
eom terreaaaeteaupplici recommendaeioae se ipsos. Regiam tatere noa credimua 
eoannebdamtta.6erbertII,K.Philol.6i,fol. 61, 11.1. Heiligen kr. 111,40. 

259. Ut quidam promoveatur ad habitum nioeacbialem. 
Qttia ex innata reatria preeordüa nune et aanper. 
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260. Ädtribucio Regie denomina ci on is et assignacio diei ad 

coronam ree ipie ndam. 

Gregoriiis Bpbeapos karistimo in Christo 81io auo. f. Sacerdocium et 

Tmporütin iton inulto indomino confnrtetur.Boe hmer, Päpste, Gregor X. a. 

I'i75, 219. Im Wesentlichen öbercinsfünmend mit dem Abdruck bei Ray na Id, 
ann. eceles. a. 1274, f. 56. (Tom. \X.) Doch schliesst die eigentliche ürkttnde 
in unserraPormelbuch mit den Worten: fratrnm consilio assignamus; dann folgt 
ein SfQck, welches bei Raynald fehlt und nur allgemeine Redeosarten ohne 
iahait macht. 

261. Gommondatiir R«x a ptp« ile saa paeUaei«. 

Gregonus karissimo filio suo R. etc. Gruta nubi;« oceurrit inissuiiini nuper 
tuarum series litterarum» que te Regem pacincum iiianifestaus, voluntaiem 
taam ad paeem et concordiam eam variis principibat et apeeialiler eam 
earissimo in Christo filio Rege Syeilie ilinstri et eo paratam et ordinate 
diapositajn, prent tibi de ipio el dilecto filio Comiti t frequanli eihorlaeione 
saggessioras « apereias reeoravit et inter Regen eundem*) parentde fedara 
Regalis celsitudinis preparata deseripsit. Hee quldem accepeiora snnt nohis, 
^nanto ea de suis ut novimus, commodis apciora. Ex hiis namqoe Regaiis 
magnificencie solium solldilalis aug^mpnta sascipiet, tupquc virtus potencie 
tanto efficacior cridenriori obrehit efTeetu. Ideoque Serenitatem liegiam 
rogamus et hortamur in dominn, (|uateniis ad taiia tuum semper animum 
.diriges laudanda bujusmodi tua pt incipia indefesso pro[)osito sollieite prose- 
quaris. Ceterum itinere constituti et vicini jam loco siroiliter jam propin- 
qnins nostram dehent adire presendam; nbi et quando nohis ocenrrere debeat« 
per laterem prseeneiuni tibi non potoinns respoodere, sed eontraeta eam 
eodem Rege^ anetore donuno, felleiler eonsommato^ id eelsitudini Regie pre- 
mitteadta preCetea fittena et nnnelo enrabinuts intinire. Bei Raynald» ann. 
eeeles. a. 1X7S, n. S, aehliesst dieser Brief hei elarehit eflbetn. 

262. Regraeiitoria littera Regis ad Cirea se ejus beneplteitis 

eoaptantea. 

Rex etc. Egregüs et prudentibn«; ConsuIIbus graciam suam et omne 

bonum. Dum conseiencie vestre Volumina ?olvimus auxilii» oportunis. 

Ger bert II, 41. Philo!. 61,fol. 4S, n. 59. Hei lige n kr. I, 23. Der Konig 
dankt einer Stadt, das» sie ihm so willig huldige und fordert sie auf: Nobilem 
viruin i qnem vobia tetiqne eirennipoBite R^ioni prrfeeiniiis in Reelorem 
pro neetra et Imperii Reveraneia eoogruis prevenira earetis honenon inaignils 
et eidem in htia » qne noatmm et rei pobliee bonum generale et speciale 
req»ieianl^«** ..graeioeia aetare eonsilits et auxiliis oportunis. 

Bei Hayn ald folfsn bter noch die Worte: et dlleotam fiUnai nobilem Tirum 
L. dttcam Bavarie, oomitem PalaUnnm. 
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263» Rex litteris suis obligat se ad recipiendam certo die in 
eisdem expresso cüruoain a domino papa. 

Sanctissitno pafri et domino Revereado G. etc. Ut de nostro felici processa 

super eo. Gerbert II, 28. Phil oU 6i, fol. 39, n. 1 (hier linger). 

Pbilol. 383,ioL43. Ueiligenkr. 

264, Rcgraci«cio laborit cum exhorlteione, at ezeogitttt 
Regi iriai atiles ad eundnitt «d dyadema* 

Patriardie Aquilegansi, qaanCuiii nobi» io ioe devoeiooit •ibibiebne 

complaevtt dabaat coatolari. Gerbart II, I. Pbtlol. 61, fol. S7, ii.40. 

Hailigaakr. 1, 86. Dar Staig dankt dam Ptiriarehao voa Aquileja fiir * 

seine ZurQstungen zur Römerfahrt, und bitfet ihn zu bedanken, welches der 
beste Wc<j; für dieselbe sei» und mit iliiii in Mailand zusammenzutreffen, indem 
er den Termin der Krönung durcb den Gesandten, der jeUt sum Papst reist, 
erfahren wird*). 

268. Littere eoneordiam affeetantes eum eredencia. 

Rex etc. Comes Juliacensis etc. De tua quiete tuoque statu sicut 

et nostris. GerbertUl, 2ä. Philo!, 61. fol. ST, n. 41. Heiligenkr. III, 21. 
Der König schreibt dem Grafen vuu Jülich, dass er ein gutes EiuYeruebmen 
xwiscfaen ihm und den Hürgem von Aachen wünsche, und schickt dessbalb an 
ihn den Magister A* de Rode ab*). 

266. Preeee pro Clerieo Regia d eben ti f acerein Ecelesiaana 
reaidaneiam, nt remittatur ad Cariam Regie. 

Rex ete. preposito decinoete. Ineigne apeeulun Regi (Gerbtrh 

Alf «0 Germania nobUia illa semper prompcierea.Gerbert ^47. PliiIoL 

61, 57, n. 42. Heil ige nkr. III, 22. Der König bittet die Geistlichen der 
EcclesiaLeodinensis,den A. de Rode, der mit seiner Rrlaubnis8,ura der Residenz' 
pflicht zu gptiüfren, zu der Kirche zuriickg^ekelirt ist, derselben zu entbinden, 
da er ihnen am königlichen Hofe bessere Dienste als im Chor leisten könne. 
Vgl. Nr. 212. 

267. Oonfirmaeio senteneie lata eoram Rege. 

Rex ele. Egregiis viris, iH'obiiibus, niinisteriulibus , vasaliis et hominibus 
uoiversisLeodin. Epbcopatui subditis graciam etc. Presentthns vobis (Ugendum: 
ntH$} naper in Cmtata restra (7 noitraj Magunt. pro tribuneli seUempniter 

£a eabbati ante featnm Lneie interfiienrnt t ete. Gerbe rt nt 36. 

Ha i Ii g a n kr. III, 23. Der KAnig benrkmidat die anf Aasnehaa dea Biacbefo an 

') Gerb er tf weieker rieb oftmals durch unsichere hiatorische Comblnationen 
irre leiten lässt, nimmt, da in seinem Codex die Namen fehlen, an, dass der 

Brief an Koorud, Herzog ron Teck, gerichtet sei. 
*y Bei G erhert fehlen die individuellen B«%iebuagen. 
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Leydcn die sabbati Jiato festumLucic zu Mainz') vor ihm {gefundene Urtlieil, dass 
ein Fürst, welcher die weltliche Gerichtsbarkeit besitzt und ao dem für 
einen Zweikampf festgetetiiea Termin zu erscheinen verbindert ist, einen 
neuen Termin beetimnien dürfe, und dats hiemaeh die Bürger von LeyiLen 
ihrem Bleehof gegenüber sieh in riefaten hitten. 

- 268> De hiii qni rndiernnt td grtfiiam Beeieaie. 

Reinriens dei gracia ete. Egregiis et pmdentibvs ete. graeiam auam evm 

benedieeione paterna* Rem jocundam noatriaque Totifia desiderüi panier 

et daturi. Bodmann i, 18. 

269. £zenaacio ad amiciim enjva graeia eat amiaaa. 

Rex etc. faonorabili et prudenti viro magistro Bemardo. Bland» Ikeiei 
▼eatre aerena plaeiditaa adhibere caretia. Gerbert II» 31. Chmel, 

Nr. 22. Philol. 61. fol. 4$, n. S7. Heiligenkr. 40. Der König beschwert 
sich bei Bernardus (de Casteneto) , dass sein Eifer für ihn erkaltet sei. (Die 
Antwort auf diesen königl. Brief ist Nr. 

270. Littere dolentis quod transeuntem non vidit. 

Rud. dei gracia etc. Math. Quod transitus Tester Ecce amd n. etc. 

üerbert III, 8. Heiligenkr. UI, 7. ^ 

271. Littel a d 0 f i 1 i ;i r i t a t e cum quodam eo n tr «h e ii ti a. 

Tot et tanta de viituoMs ^ulibus palmites adolescat. Gerbert II, 

18. Philo!. 61. fol. 49, n. ZU, Heiligenkr. III, 8. 

t72. Commisslo Officii. 

Rei ete. Egregiis et pmdentibua viria March. Com. Nobil. Capit Cüritat. 
poteatattbua, ansiania et populis tti^vorab per Romanlolam et Hantimtm eon- 
stitutis, graeiam auam et bonam roluntatem, Speeiali quadam inter tot. .... 
nobis ipsia. Gerbert H, 40. Philol. 61, fol. 45, n. 88. Heiligenkr. 1,24. 
Der K5nig sendet den H. Comes de Furstenberg in die Romaniola und Maritima 
als Rectur und fordert die Einwohner zum Gehorsam gegen ihn auf. (Einen 
ähnlichen Brief Friedrich's II., in dem er A. zum Yicar per totam Romaniolam 
bestellt» verseiobnet Wattenbaohim Archir, L 1. 8. 669.) 

273. Procuratoria oum cxho rta cione, u t q uidam adh er e anl 

eonsiliiä et auxiliis uni. 

Rex etc. Magistro Isonb. uuiversis ete. Tenore presencium unirersitati 
vestre debeat comraendari. Bodmann I» 2. G erbert III, 32. 

Da Rudolf nur einmal im Deceoiber — der dies Lucie ist der 13. December 
— zu Malaie war und xwar im Jahre 1281, so ergibt eich hieraus der Tag 
jenea UrtheUs genau« 
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273 a. R«x petit, ut quis continuet in beoevoleneia sibi 

hactenus ost ensa. 

Rex etc. Magistro Isenb. Nunciorum vestrorum pro diversitate 

BeligiosaiD etc. BodmaDO I, 3. G erbert III, 5. Hei ligenkr. III, 9. 

274. Discordes ad concordiam inducuntur. 

Ret etc. Civibns Ma^^fistro. Exorle dtscordie odiosa manibus raptantur. 

Ger bert III, 21. l'lulol. 61, fol. 4«, n. 60. Heiligen k r Hl, i1 Der K^nig 
verlangt, dass i Zwiespalt mit den Ministerialen beigelegt werde und ver- 
spricht ionerliulL d Tagen einen Gesandten zu schicken ^ j. 

m (Ohne Obertehrift.) 

Rex eCe. Deetne et Ck|ntole Mtgttnt "nnbolteicouiD et etlaniitatoni emde- 

les vos docebit. Gerbert HI, 20. Philel. 61, fol. 46, n.61. Philol. 383, 

fol. 44» Heil ige D kr. Iii, 12. Der Kdeig rertpricht die FeindseliglLeitea bei- 
legeo ctt wollen. 

276. Pltnetut nerti» Gregorii pape deeimi t Rege. 

Revereadis m Chrlete petribu« «nirenie dinne provideneia eaeroiMiefe 
Rom. Eeeleeie Cardinalibiia suis predileetis amicia Rad. ete. Bxorto nilitantb 

sitageodum. G erbert tl, 33. Philol. 61, fol. 41, n. 16. Heili< 

geakr. l, 42. 

277. l'rücuratoriu m. 

Tue probitatis in ipsum tranafundimus plcnitudinem potestatis in 

Omnibus proeedeadi, traetandi, disponeadl et eehaerdfnaadi uaiversa et singula, 
quo riderit expedire, Ratom habere volentes et gratum quicquid per ejus indu- 
striam &etum foerit inpremissiSy ae si eontingeret ea fieri per dos ipaoe. Unde ete. 

278. Arenga. 
Preciara tuorum augeamus. Saue ete. 

279. Deeiaio eaiise iater Romanum Regem et Regem Caatelle. 

Gregorius ete. Regi Caatelle etlegidus lUnstri. 0 quam bona« et saavis 

exaudire. Rodma nn I, 19. — Roebmer, Pfpste, Gregor X. 216 (19. Dee. 

1274). Gregor schreibt an Alfons von Castilien, er könne auf die Kaiserkrone 
keine Ansprüche machen, da nur derjenige sie erliultenkßnne, welcher zu Aachen 
pewSMt und (gekrönt sei, und da Rudolf rechtfriiisHitf Ha? dt'ütsche Heich regiere. 
Er möge daher von seinen Ansprüchen abstehen. Zugleich schickt er an ihn als 
Gesandten den bischot von Valence. 

280* Littera Salabnrgensis acceptans diem ad Coronaeionem 

d o m in i Regia. 

Sc\»s\mo (leg, Serenüsimo) dom'mo stio Salzbnrgensis etc. persere- 

raatem devocionw et fidei poritatem. Regalibua litteria» quarum tenor 

') Bei Oer bert heiaat die überadirift: Rudolphos olves Moguntino« bortalur 
ad concordiam. 
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obsequiis frequentemus. G erbert I, 3K. Phi lol. (II, fol. 51, d. 1, und fol. 56, 
n. 34. He iligcnkr. I, 38. Er habe mit Freuden ans dt in königlichen Schreiben 
den fär die Kaiserkrdnaag bestminiten Tag eriahren, und werde zu ibr auch 
eneheinen, wmn e» die FefaidseKgkdteB dei KSnigs Ottokar erlauben. 

281. LUter« Querimonie ad Regem. 

Senaiennio Salsburgensii. Cuni deTotie oracionibus ad quem beae* 

placita voluntatem. Qui adverttts Banctam Romanam Eedetiam Mcminqtte Rem. 
Imperium ae jamdudum ribratu sue rebellionts eornibiis eontomaciter erexerunt, 

post deeessum beatlssimi patris et domini nostri pape G r e|»o rü exultantes 
in rebus pessimis insolescunt, sie atrociter et audacter, ac si utraque 
digoitas et potestas, quas deo propicio credimus iinmor- 
tales, per morteiit unius hominis sint delete. Hoc in nobis et Eerlesia nustra 
non facile sed miserabilite r est videre, quid pro eo solo perseeuciuueoi patiniur. 
Snttiaemas obprobria* nestrnm eztermininm ezpeetamus, quod tarn Sedi 
apoateliee quam Rem. Imperio debitera et derotam libenter iropendimus servi* 
tutem, qaibva ad fidelitatia obsequia recognoseimus nee teneri» prevt laier pre* 
aeneiiun, qai angustiae aeetraa innumeiabile» bene serit, pleoe eiibliinitati 
Regie recitabit. Quem eeiam apecialiter misimos ad glerie Regalis aapeetum, ut 
neb» d e creacione summi poetifieis vestroque processu, quemfelicio- 
rem nostro statu fore cnpimus, qui non stamus, sed labimur/mvestiget sajo^aciter et 
sollerter, nee nnn oondicionem nostram miserabilem eidem commisimus raajestati 
Regie exponeadam, utque nobis graeie vpstre eonsilium referat, cujus presidias 
{leg. presidio) inter angustias nostras, quaruni pondus et numerus de die in dieni 
gi'aviui» augmentatüi , hoc pertcuioso tempore dirigamur. Hoc enim deliberacionis 
neetre propositom appareat et lueeat magia circa nos (Ug,vo$} et Rom. Impcriom 
fides Boetra. Haeeat igitur g!orie rnitreiBfoniiaeienie eeneilio eeMdari aoetram 
miseriam» enjna finem et nnmeram non videmna, aeeundom ea qee iater preaee- 
dum Teatria auribua explieabit Sueeeaae temperia ab bumana reeedif memoria» 
qaed non firmaf aueteritaa et testimonium non roborat litterarum. Id attendena 
veatra aerenitaa, ea qua de quibesdam argentifodis(^-/bc^tnis} faciendi deiere- 
vimus, presentibus litteris digne duximas annotanda. Noverint igitur tarn pre- 
seneium etatum bomines quam successio futororum, quod nos f. et socits etc. 
concessimus extotlendos et eoruin usibus servaturos, ita quod de eisdem 
montibus jura, queab aliis similium monclum cultoribus, 
nobis e X ü 1 V a n t u r. Unrollstündig bei (x e r b e r t Ii, (filier schliesst der 
Brief bei : auribus explicabit.) 

282. Committitur riaitacio doraaa proviociaii fratrom 

Minor um. 

Quia in civitate nostra t foerit oportuDom. Gerbertl, 40. Philo!. 

383, fol. 44. Ueiligenkr. III, 13. 

283. Littere gaudeneinm de ereaeiene pape; 

Leleiitiir ceU et terra in voce gratoita aabseqnente. Gerbert II, 

38. Pbilol. 61, fol. 46, n. 62. Hei ligenkr.U, 1. Der Ktalg freut aich, 

24* 
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dassnach dem Tode Grogur's X. ein so ausgezeichneter Mann (laiMMWAI T.) mal 
Ntehfolger gewfihJt sei und beglaubigt bei ihm den BiiehofTon Buel. 

384. Littere inciteiites Eegem, ut ingrediatnr Lomberditn. 

Bxeellentiuiino «tcPaganell. de vieo Pistno ete. Leget aMernnt, uiot 
•pprebet. . . . .irrideanf inimiei. Gerbe r t II. U. Hei 1 i gen kr. 1, 20. Da die 
R^e Thnaeerom tum Reicbe gebSrt and ihm sn A^aben verpflichtet ist, 
bitten die Pisaner den K5nig, schnell la ihnen la eilen, am die Feindseligkeiten, 
dnreh welebe sie leides, sn ersticken. 

Interventu pape Rex Episcopum in suaiu recipit 

defensioaem. 

Rex etc. üniversis Comitibu«, baronibos etc. intinite misericordie deus 

eensistere vultatis. Gerbert I, 34. Philol. 61, foL 56, n. 33. Heili- 
gen kr. III, 10. 

286. Begraeiaeio benefieiornm aeeepternm. 

Referendo in Cbriste patri etc. 8i tuper eihibitie darioribne eniteeeat 

Pbilol.ei, fol. SO, n. 34. 

387. Aiuico ut promoveat preces doinioo pape pro quodam 

exhibitae. 

Quta proriti etc. Paternitäten! introducere satagalis. 

288. Ut exandientur peticienea Clerieornm Curie Regia. 

j^nia n. ecriptorea et*. ..placide celloeari. Der Kdnig wendet tieh an 
einen GeietKeben, um »eine Bitten för einige Geietlidie brnm Papst m unter- 
•ffitien. 

289. Litterc Salzbuigeusis ad Regem ut venia t. 

Serenissimo ..... Salzbnrgensis. Cum orocionibus sedulis devocionem 
tidei iüdt'fosse. Haetenu.s eiuu, qui salvnm mc f icerat. ... letis runioribus 
expeditos. Gorbcrt II, 45. Der Erzbrsohoi von SMUljörif bittet den König, ihm 
rasch zu Hülfe m kuauaen und ihn vor OttokLar zu acijutzeo. 

200. Rex cenatituit qnendam snam prbeuratorera apnd 

pap am. 

Exaltator humilium deus vota justicie postulare. Gerbert III, 26. 

P hilol. 61, fol. 46, n. 63. Pbilol. 383, fol. 44. Heiligenkr. II, 3. 

201. Rex iadiicit dneem ad eomponendum ae eun 

fratre auo. 

Qttod bina Regalinm litteramm. emissio, qnemm alloquio pridem faimus 
te aggressi, graciesiC*«0 eaintacionis schemete earens, sensit apocopacionis 
oeeasum , Hec procvl dubio fnit oeeasio et id erat in causa, quod indito fratri 
ttto L. Comiti PsI. Rani non ibsque nostra et Imperii lesione dnrissima, uetie es 
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hactenat qutdain obtfiMfo darida in tuperne legis dispendimi mliun tarn 
intoilertbile maehioari. Hon enim deeebat banlvoleBeiam noatran noa littorataria 
tibi preimdere faM* dmm) iatanderemaa, ot opoiialiat aidam liiio noatn» «»Hilra 

te ipsius jura calumpnioaiuaiiiipugnanteni clippeo debite opposicionii alPara {'bsjf. 
adttare). Verum quia anne nuper venerabili Katispooensi Episcopo gratanter 

insinuütite didifimiis. Im precnrdia, Spiritus visitata forvore Paracleti, pristino 
niitigato raucorc, ac intunioscencie imjiefti tetuperato, ad bonum coneordie conspl- 
rent, Maj^nificaf auinia nostrn domluiiiii, tjui tihi dedit, ut sperainus. agnoscere 
quid «aluti tue expediat, quid iionuri, cum turpc sit niinis plciuiuujue peri(*u1is 
odiosum letale fcrrum in propria viscera contorquere. Idcirco si scripli» upera 
eompansentur, ia gracie nostre te plenitn^em eolligentea, Sinceritatem tuaiu 
bortamnr atteaeina et rogamus, quatenua propter deum et tue felieitaüs 
angmentttin» nee noa ob generale toeins provinete eommodum* eoiloeato pre 
otfnlia qnanti mali pernieiea ex bae aeUsura demeatiea ret pnbliee tarbatriee 
crudeliter ineurrit, et adbiic mijor Teriaimi'liter potent pullnlare, animvm fuum 
ad indissolubile bonum paeit perpetne ei innata tibi modestia sfudeas efTica- 
citer inclinare, cum ipso Germaoo tuo te paciens amicabili federe couairl. 
Alitor enim dissimulare non posstimus nep debemiis, quin fratri tuo predieto, 
qui nobis est iuniculo diiplicis ligalure convinetus. prcseitim cum erga fe 
facturum se offerat, quicquid debet, ad propulsandos violeutos et violentarios 
motus tuus viriliter assistamus. Auch bei Gerbert 11,49 (aber ohne directe 
BeiichuQg auf Baiern). 

292. Ezeuaaeio eolleetoria Sture apud Regeoi. 

Screnissimo domiDo etc. Nichil in Regia majestate luddioa quam fldeles 

ab infidelibus diseemere et utrorumque opera et merita ponderare» ut ex 
Regali consideracione infidelibus (leg. infidele*} pro eorum delictis penam 
debitam suspipiant, et fideles pro eorum meritis oondipfna premia reclpiant et 
reportent. Hinc est qiiod apce (?) vestre ceUitudinis condecet opera favora- 
liiliter considerare, que dilectus t. t. Monasterii prepositiis noster Capel- 
lauus tamquain servus ßdelis et prudeos et commisso sibi ex parte vestri 
negocio prudenter et fideliter operatur» in eo viddicet, quod in eolleccione 
ature genmlis posaeaatones eulta» ab tnenitie» medieoa (fmedioerai) et inepea 
a divitibua aegregetetdiaeemat, imponena nnicnique aecnndun aue poasibilitalia 
modnlum anrnmam congmentem. tai igitur pro irnjori parte poasesaionea t. 
Eceleate tarn in partibna auperioria Auatrie eirea Anasum, quam in Styr. et 
Karint. partibus» tum propter sediciosi preteriti (emporis maliciam, tum et 
propter sterilitatis et pestilencie seviciam reperiantur proch dolor adeo deso- 
late , quod et prefatus t. in eolleccione steurc vobis debite consequi ad 
plenum suam non poterit intcneionem, sicut et quamplures fidedigni una 
nobiscum per iegitima docuineüta edocti, testimonium perhibent vcritati, vestrara 
Regalem excelleuciam duximus atteucius exhortandani, quatenus si emul 
nostri per&ecutores nostri commodi et honoris, aliud forte vubis et de pre- 
Ubato t. falao aeribvnt rel aogi^rant, quam ae veritaa babeat, vestra aere- 
nitaa aliud eredere dedignetnr, (jula nallateniia ejuadam t rel alteriua per^ 
aonam coram mi^**^^ Begia diaereeionia et fidei tytolia extoUeremiu» quam 
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•eireniM alioiijai pftrddie iMeolU obfntettom. Iden t« deo tMte in hajns* 
noffi tlMii« eoUacdoiM uhU obniail «onUogejitibns Boe obmittit» mdhi- 
bendo onnem qnim potott ad finem conNnnmadoiiU optm et opertm diUgttDtem. 

393. Privilegium Salzburgen^i o onc e stnin mper feodie euie 

et filiorum Hegis 

Regie n^eeiati eeBvenil nt memeriter reeeltnitte ae ftverabiliter atten- 
daihua» qeanU fldei puriiate qoanteqne dereeionii atodte et iffeetu icariasi- 
nus prineeps eeater f. Salaborgensis Archiepiacepea rei publice veneretvr 
honorem nostraque privata commoda dUigat et sequatur, ut dum grata aer- 
'vicia que Imperio Rom. et nobis impendiU advertimus, ad hoc eciam con- 
sideraeionis intwilnm ;MUprta!nur, qiins ^rates et rjractas referaraus riilom. 
Dictus siquidem prun *']>> pi)st di versa pericula et labores plurimum suinp- 
tuosos, (}iiibu8 se suanujue licclosiaiu pro solvenda (salvandaj re publica 
infati^abililer oaeravil, nuu cuoteulus obsequio, quod Rom. Imperio in persona 
nostra exhibuit, dos eeiaro in karisaimis filüs noatris honorare decrevit. Nam 
feoda illa omnia et siogula, que aibi et ine (»M, eedene) per mortem dare 
memorte prineipum Anatrie, Stjrie et Karintie et Mardüe in eiadem terria et alias 
ubieanqne Taeare eepemnt, karissimis Alberto» Hartmanne et Rudolfo ae eorom 
liberis et heredibus masculis cootttlit ipaosque ad inatar et fonnam dictorom prio- 
cipum infeodavit, hiis duntaxat exceptia« quem {2ejr. ^ue) de feudis predietis 
dicto principi et ipsi Ecciesie assignamiis, ncc non jure patronatus Eeclesie paro- 
chialis in Ruf, (Kleinm. Rudkerspurch ), qxi^m Kcciesiam predictus Archicpi- 
scopus de nostro beneplaoito et consensu kumcnsi Episcopntiii plpno jure eontiillt 
et concessit, ad hoc liliis nostris hanc iibertatem faoiens, ut ei ipsi accepti bcneßeii 
nicmores dictum Principem et ipsius Ecciesiam fuveant, diligaot et honorent, 
quüdque graciam, quam eidem priacipi et ipsius Ecciesie facimus, que ioferius 
exprimetur, ratam et gratam teneant, non subrertere stndeant, aed advertant 
podua» aed (Kleinm» qmml} a deo reclpiant poeiera, ai Ecdeaiia derotoe se 
«ibibeant et parates prebeant in earum viribw et hoooribiia conaerrandii. 
illia tarnen preeipne» qoormn benefidia ad obaeqda obligantvr. Verum cum 
honori nostro eonraftiat et faioti et (leg. ut) dampoa, que pertulit, laboraai 
quoe sustultt, graves sumptWf quos fecit pro bonore Tinperii dictus prineeps, 
eamqiie fidei claritatem, quam in liberis nostris nobis exhibuit, digna rotri- 
bucionis vicissitudine oognoscamus , Nos de feodis predietis, antequam 
nostris filiis endem contßrantur, Redditus trecentaium älarcarum 
Argenti deduxinius et deduci fecimus, quos predicto Arehiepiscopo et 
Ecciesie sue Salzburgensi dedirous, tradimus, reliquinius, et concessioius pleno 
jure et juato dominii tytnlo poaaideodos, ae in utiiitatem et uaum 
ipaioa Arebiepiseopi et Ecdesie eonverteodos* Sunt antem bee nemina bonorum» 
que de feodia predietis pre&te Eeeleaie remaaebunt» in Wirb a (Kleinw^ 
lM€iemetrde) prp RedditibiHi maoai dneenti LXIV. pro mare. den. C. et 
XXII. (Kl. CXXXII} in redditlbus anois (leg. amiuis) coiuputatis. Item 
deeimam in W erb e (Kl. Luetenwerde) pro Redditibus anouis XXVIII. marc. 
den. eommoniler estimatam : item deeimam in bo. (Kl. ChinnenbtrchJ pro XL. 
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mire. dm. In ReddHäiM tMMit emumiMter ••tianfan. ttem jus, qood H • r c h i - 
d in est (KL MBorekHemt} dieitnr in boiiis ArehiepiMopi in Mtrehia pro XX. 
den. {Kl • XX MureU) eomputati»; pro reli^ pnrto aummo trecontarnm 
marearam argenti predielo Epiaeopo diratdiara mute in Rotannanne cum 

(Kl. deiniebm» Met): omni jure suo integralitor atiignarous, sie ut ipse 
'arcfaiepiscopus de parte se contiDgente utilitatem avarn ordioet et disponat, 
prout sibi visiim fiicrit expedire. Quorum tarnen feodonmi dictis nostris filiis 
concps'iürum ordinacio et consprvncio in nostris nianibus remanebit. tantum pro 
tempore vite noslre. Quod si lilii «ostri decederent sine üiiis heredibus, 
dicta feoda ad Salzhurgensem Ecciesiain ruverteulur. Hiis autem feodis filiis 
nostris coocessis specialtier iocluduntur ea, que dominus ubrum (Kl. UlricusJ 
elafe memoria quondani dux Karintie retignavii de auis piopriatafibna et a 
Salsburgensi Eedeaia recepit in feodum. Ceiamm ai qua feoda prediete 
Eeclasie aliaa quam per mortem dietorum prineipum vacare eeperunt Tel inei- 
pient in futurum, de illia dietoa prin^epa Arehiepiacopua vel Sueceaaor utili- 
tafam ipsius et eommodum sue Eccicsie ordinabit, ad quod utiliter exequendum 
noa et oostroa lilMros adjutores habebit et aenciet proraotores. Teatimonium ete. 

Im Ausmge gedruckt bei: Kleinmayr, Nachricbtcn ron Juvaria, 
S. 384, Note c. Der Lelmbrief über die durch den Erzbiscbof vollzogene Zeich- 
nung ündet sich im k. k. Archiv zu Wien und ist ungedruckt (Lieh nowsky 
Refj., Nr. 444, a. 1277.) — Ähnliche Urkunden Ober Belehnunj^en durch die 
Bischöfe von Regeitshurg, Passau und Freisingen sind verzeichnet 
bei K 0 p p. Gesch. der eidgen. Bünde, ^ 8. 1^» 186. 

294. Rex aeribit Abbati, ut suorum Cierieorum uni pr'oTideat 
dando sibi litteraa obligatoriaa. 

Rex bonorabili et pmdenfi viro Abbati de t. loco etc.' Qualiter nobta in 
t. loeo exiatantiboa dum poat felieem . et eoneordera eleeeionem tuam noatre 
majeatatia preaaneiam adiiati pro provido et bonorabili viro t. ^Ißoto Capellano 
noatre, ciyua otiqoe propter antiqua arga nos sue devocionis servicia inde- 
fessa nobis non iinmerito cordi est proroocio, tue deroeioni per t. nuocium 
dileelum militem nostrum propter predicti t. desiderate protnocionis affectum 
specialiter ad te missum, primarias preces nosti-ns tibi porrcximus, a 

tua memoria mn rredimus excidisse Si forte, quod absit, antiquis 

consuetudiiubus seu juramentis, quibus preces Regie annic-hiiari debeant, 
vis io contrarium te tueri, dieimus per sentonciam prineipum effica- 
eiaaime probaturoa, quod contra Regalia precamina excepcionea hujoamodi 
debeant non admitti. Quid autam super predictia in tue gerator propoaite ant 
inteneione rwaattir, nobia diincide reacribi non omittaa. 

298* Rex dolena de morte cojnadam Epiacopi hortitur Capi- 
tnlom, ut alternm ipai Regi ad sna eonailia et aecreta etilem 

eligant. 

Rex etc. Crebris et variis hactenus petimus adhibere. Der König 

bittet daa Capitel der Regenaburger Kirche, bei aeiner Biacbofovabl an aolebe 



Leute nt deidien» deren Terdieotte toti orbi et epeeielitar aeereteiiie nottrit 
bekannt eind. «od beieieluiet ihBes den Mtoa teiner Wahl dureb eeinen 
Geetadlen. 

296. Q u i {1 .1 m t ) in j) a e i e n d 0 E c e I e s i e d e s u i v i d ua c io n e f a e t e 
(leg. facta) per morteiu äui Episcopi» cominendat Lupitulo^ 
quendini personam in Episcopum eligendam. 

üe vestre honorabtlis et in christo Karitati vcstre {icrsouum talein 

duximiis propensiiis poinmcndsndam viruin scionoia Htteramtn preditnm, 

vite CleriealU lioneste fuigeutem, udeotjue lidelem quod gloriosissimus düiniiius 
noster Rex Rom. quem plariie« «vaet Imperii onera snatinendo ania homeria eonfi- 
denter jamdudam impoauit et imponil. Eat et idem N. heaeatatia Candida et 
in aaero aubdyaeonatoa erdme eonatitntna et qood eerto fidedignomm relatu 
co^oaeimaa, de legittime matrimonio generoaia natalibua proereatna, ao8i- 
eiena potens et aeiena et babilia tarn per ae quam per Sereniaaimi domini R. 
Rom. Regia farorem aalabriter previderi. 

*id7. Littere Civium personam Regiam ridere desiderancium. 

Ezeallentissimo domino etc. talea Cifes. FelicUer regnare et rotivia..... 
novtmua expedire. Die Stadt habe den König» aeit er den CIsass verlassea 
habe, ein ganzes Jahr hiiulurcii nicht mehr gesehen, und sendet daher einen 
Boten an ihn ab, um von ihm die Botschaft zu erhalten, dass er bald au ilir 
zurückkehre oder dass er in entfernten Gagenden milcbUg herrsche. 

298. Rex petit cnjuadam Beeleate negoclum promoveri. 
Rex etc. Oileeoionam tuam attenta requirimua obaeqnium impenaurus. 

299. (Ohne Überaehnft.) 

Venar. ete. Anna dei grada ete. Com ex dintino apeeialia Pater- 

nitati vestre duximus graviter cooqnerendom, quam?is t qoe Abbatissam t 
Monasterii so gerit, proptersuosexcessusnotorioaoeonon abjuraeio 
(letj. nhjnrncionem) et alterius Abbacie detencionem ipsa Abbacia feceril 
se indi'-'num, ntVifi;»!es tarnen vestri faraa publica deffrente, nostris eciam 
petifiimibus null piümoti, licet ipsiim monasteriutn proiiiiseriat visitare, id 
tarnen ad utriciuni dubitum perducere neglexerunt. Demum vcro cum nobts 
apud t. locoro axiatantHH» t. firmiter promiserunt idem visitare monasterium 
«t aalubriter reformare, Yiaitatorea cum ad loeom veoiaaeot aoper hoc 
eanooice proceasuri, vaatria qoaa veraa foiaae vix eredimua titteria, oe in visi- 
tacione procederent, prohibitoa ae dicantea, proeedere penitoa dimiaeruat, 
Sicquod dietam monasterium remaoet dampnabiliter ineorrectum. Qoocirca 
dileeeionem vaatram rogamoa alTeetu qoo poaaomua» am. qoatenua dei et 

') %u Nr. 209 ist die Überachrift» welche bal 300 steht und dort gar nicht passt, 
SU siehen. 
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inime Testre intttito tarn eelerifer tamqoe effietdier dieto monasferio Tititt» 
doDis refornadonU remedio suceumüti vt « deo {»remtujii et t nobia 
graeianun eontaquainiiii nbam aeeionea. 

300. Paiilur quod cuidam Monasterio saccurratur viaitacioais 

et rcformacioDia ramedio. 

Rex tallbus Civibus. — Tribulacionum angustlis et ang^stiarnm . . . . . 
imponere deboanius. Der Köni|T verspricht, um den Bedrückungen (welcbe 
ein Kloster zu erdulden hat?) ein Ende zu maeheu , einen betoodem 
Gesandten hintuscbiciien, welcher seinen Schutz verleihen solle. 

301. Conceditttr cujaadam parvia, ut poat decaasuiD patria 

aaceadera vaUant in bonia hareditariia. 

ünireraia Chriati fidelibna t. nobil. Ild. preaantibiia adbtbere. Ad unirersi- 
tafia vaatra finuitatia fuldrddr ete. 

302. Rogatnr Rai at qnaiidain citaeionis termiiittin prorogat 

Exedlaatiaaimo R. Rom. Ragi t davotam at dabitam ad ajua obaeqoia 

rolontatam. Preeibus nobis (nostris?) non inodicam voluntaa norarint 

exauditos etc. Es bittet Jamand den König für einen Andern, so lange den 
Gerichtstag aufschieben zu wollen, bia dar Bittende seihst mit dem Könige 
über die Sache gesprochen hat. 

303. Forma peticionis dominu pupe exhibite. 

Sanctitati vestre T. notum sif, quod cum felicis rpcordncionis dominus 
G. decimus. . . . .predeeessores iniiovantes. Es bittet jLinaiul (der Koni},') den 
Papst, daäs er die Klausel, unter welcher sein V'orgünger, Gregor X., Jemaudeui 
ein Canonieat und eine Pfründe ertheilte, dass er nämlich aeine früheren 
Pfründen anfgeben aolla, eassfren mSge; denn aoaat würde dar Geistliche 
dureb das pSpstliehe Privileg weniger erhalten ab er beaaaa. 

304. Forma Camrarcinoruni. 

Albertua ete. Unirerala ete. NcT«ritia quod ne« fideliboa noatria 

nee non aociia eorundem, qui Civitatem noafram talem inhabitant, de benig- 
nttate Regia indulgemus, quod ipsi in cadcm CSvitate morari possint tarn« 
quam nostri Cives ibidem aob nostra et Sacri Tmperii proteccione et requie 
opulenta. Et quia in prenotata Civitate a festo pasche venture proxime per 
tot unnos continuos prestare valeant siouf hactenus consueverunt, ipsis con- 
eedimus et donanius presentibus liheram faculfaten). Et quia iidem Mer- 
catores pro eodeni tempore roquisita nobis servicia plenarie per- 
solverunt, voluraus et concedimus per prcseutes, ut ipsi ab omni precuria, 
coneeaalone peeuniaria, tallia, exaccione, gravaroine seo ab omni genere 
aerridi et eobMdone, tarn a nobis quam a noatria per pi'ofotum fempus 
aint libari ponitna et imnranaa adjecto ioauper qood eodem tranaaeto triennto 
adhuc per nnom annnm inunediate aequentom pro reevperandia debitia 
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•t tiioriiiii solucione pignorum sine prestaciooe et soiucione Sture 
4|0ftlib«« in ipM CiTitote tUre potenint et flUDera. In eujm rei eie. 

305. Forma contra predones. 

Insinuacio quonmdnm ßdelium impcrii et fi«?spreio fidcdi^norum nostro 
culroini notum fecit. quod de Municionibu<? f;il!l)iis [ler inbabitatores eorundein 
multe rapine et spolia committuntur. Quorum inaiiciis et perfidüs obviare ex 
iotimis cupieates, lidelitatem vostram hortamui*, uionemus et requirimus seriöse» 
quateniit Ingnimodi pradonet «t tttrlntorM pteU et pafa-ie moneati» et 
moneri proenretii, tit infre eerUun lenDinum quelibet tblatt per ipees 
rettitatnt indilale et pateie dispendia Mttsfaeiant. nt tanentnr. Aliequin n 
dteti predenet in eo rebelles eititM'int» robia preeipimna firmitar injungentai» 
ttt invoeato pacia eommvinia et terrarnm eire umposi tarum 
omaianauxilio incolarum ad obaidieneoi et destrueeienem dietorum 
Casfrorum »uctorilale Reitfia inlendatjs, vos scire volentes, quod contra 
eum, qui auxiliuni siniin vobis subtraK eri t in hac parte, tam- 
quam eontra reos animadversioae dabita procedemus. 

306. (Oboe Oberachrift.) 

Nos Albertus etc. Ad universorum etc. Quod consideratis probitatis 

operibus quibus Uih dmoscitur choruscari, sibi tüt Marcas argenti 

duiimiia de liberalitate Regia largiendas, Etquia parataropecuniamnoa 
habemva ad preaena»'aib{ tet Harearnm Radditua pereipiendes 
aonia aingalia in tali feato de tali Thdoneo ita qnod incipiente predieta 
feato nuUna hominum de ipae Tbek»nee quieqoid perelpiat, denee aibi de dictia 
tot Marcis fuerit aatiafaefnm , dttximna obligandoa, habendea et eolli- 

gendoa, tamdiu quousque predicto aitt auia heredibus per noa aut nostros 

auceessores in Imperio dicte tot Maree fuerint peraelute, pereipiendes 
tempore medio in aortem minima eempntandoa. Preaeneinm. 

307. Donacio receptoria de piguoriljus Imperii. 

Rex talibus. Ne percepla et percipienda de pignoribus, que a nobi«: et 
Sacro Rom. Imperio tenetis, vestrain possint aut debeant coQscieneiam ledere 
Tel gravare, Ecce ea vobis in aaeton'tate Regia in recoinpeusaiu scrvii'iorum 
veatrorum nobis et Imperio impensorura ex certa sciencia remittenda duxunus et 
donanda* abaolvenf ea roa et heredes vestros ab onjDiimpelicione reddituutn et 
ebveneionom percepternm et percipiendemm de memoratia pignoribua in 
Jndieio rel extra Mieium facienda. Preaeneinm ete. 

307 a. Regi Rom. Oux Venetornm. 
Sereniaaimo et excellentiaaimo domino AL lUnatri Rom. Regi aemper Angn* 

sto, amico Petras G eadem gracia Venecie CZ)o/moeie> atqne Creeeie 

P^rth et dimidie tocius Imperii Romani salutem et tocius pro- 

. sperttatis augmentuiu. Diese wenigen Zeifon, welche den Eingang eioea Briefes 
bilden, sind durchstrichen und theilweiae ausradirt. 
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308. Litierft pro boni« Imperii distraetis reeuperandis. 

Rex talibus. Cum Romano Imperio noo solum duximus iieputandum. 

Vgl. auch Nr. 69. 

309. Forma eondactas. 

Alb. unirerns etc. Divina elemeneta» eujns nuta Univarsot et sin- 

guios Mereatorea talea cum persooia ai rebus in Aquis et ferrbf de Opido 
tali veaiendo ad tele Opidiim, dummodo Thelooea et pedagia * qoe in locia 
talibos et loeia aliia conaaeranuit reeipi, apod talem loeum et noo alibl per« 
aolreriat, integre et compiete in nostram et Imperii proteedooem reeipimus 
et conductum, Mandantaa iniversis et singulis, quatenus mereatorea talea 
memoratos in veniendo, stando et reveniendo per loea predicta cum merei- 
moniis et. sine mercirooniis, nullus presumat ve! audeat in aliquo moiesUre, 
Presentibus ad talem terminum tantummodo duraturis. 

310. S en tencia. 

Nos Albertus etc. Ad universonim etc. Quod nolMlibaa riria talibna 
eoram nobis die tali in loco tali pro tribunali sedentibus personaliter con- 
sfitutis, no!?trorum et Imperii Nobiiinm foncordi tlictante sentencia 
extitit diirinilum, »it stiper villa et Curla cum tunimlem bominibus bonis 
Juribus et pertinenciis uüiversis, in ({uibus utraquo parcium a Manguntina 

Ecclesia sibi jus contendit coiupetere tytulo feodali, ad Vener Archi- 

episcopum Magunt Archicancellarium et principem Imperii tamquam ad feodi 
dominum r«mittare deberemna, Noa igitur anditia bineinde propositia et 

petitia, ipao« Nobiiimii Impetti eommanieato eonsilio, ad dietun Arebi- 

epiaeopum remittnnns per preaentea» ab ipw taoiqnam a domino feodi anper 
preniisais quo Juria ordo et parea ipaiua Corie dictarerint reeeptaros. Pre- 
aencium testimonio litteramm noatri Stgilll caraetere. Dainm die et loeo 
predietia anno domini 

311. Instauracio cxcrcitus. 

Pro tranquillitate rei publice et sacri Rom. Imperii recuperandis Juribus 
in nonnullis terra rum parfihns injuriosc distractis disponentes exponere 
pofencie nosfre vires et de eonsilio prineipom nostrorum et Imperii copiosum 
victoriüsumque exercitum instaurare, Te requirimns et rofj;amus sub fidei 
debilo, quo nobis et dicto teneris Imperio, seriosius commonentes, quatenus 
oportunnm nobia exhfl>itartts auiiUvm, atatim die taK enm armal^ aient 
deeenciua poteria» in loeo tali aia» ad procedendom nobiaenm finaliter eon* 
atitntna» nt proinde banefieeneie Regalia promoeio tibi aemper oberiua 
debeatnr. 

311 a. Cardioalibus. 

Dodom dofoto coneepinma animo ad aanetitatem in ebrkto patria domini 
fionifaeii Summi pontifieia aaper noatria et Imperu negoeiia nostroa 
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Nuneiot dMliotret sed propter ardaft et nrgeneit facta» qniboa pro neee«- 
•itate rei publice et feliei statu Imperii dirersimode oeeupamur, expcdi- 
cioni eeleri nunciorum eoruodem infendere aequirimus nsque modo. Nunc 
vero ceteris omnibus nostri« occnpacionibus quudam tnfermissione suspensis, 
nunoios nostros sollempncs luniulato et Auctoriinte plena saffültos ad con- 
spcrtus beatiKsimi palris prcdieli providlmus u vestii^io destinandos, Sineeri- 
Uteni vi'slram, de. quu nobi« summa prestatur iiducia, rogantes intiroo ex 
affectu, quatenoa consuetam erga nos et uostra negocia benivolencie vestre 
contimiantes opartm, de nrara trantmiMioDis Nuneionim nestrerani dero- 
eionan noatram» qua aemper Rem. Bcelaale parare volumna et aubeaae, apod 
deminttm noatrum papam eieaaare faverabilUar atndeatia* ad preatolandoni 
ipsoriini NuDcionim noatronini adTentom, cum aiut iu via jam pesiti» etadreei- 
pieiidum ipsos benigne paeienciam »postolicain inotivis aflTatibua piiaque exhor- 
taclonibus temperantes, sie ut amicieie veatre gracianiin aecienea referre 
perpetuaa merilo debeamna 

312. Inttauracio exercitua. 

Oportuna, grata et meriteria Nobia in preaentia neeeaaitatia artieule, 

in quo aulliua gradua condicionisve contingentis Imperiatn subvencio preter- 
luittilur, armatoruin adjutorium featinuin et promptum sicut deeeoteitts pete- 

ritts exhibontes, ad quod eciam siniiliter faciendiira Vener. Episcopum 
vestrum principem nostrum vestris coasiliis allici petinnis et induci, sptMii 
vobis dantes plenissimam et securam, quod vacua vestra non rcmittenius 
obsequia , sed pregnanciu beneficiis et honore, ut auteni in spem vobis 
apercius uoslre liberalitatis ioteocio largiflua exprimatur, placet oobis, ut 
aliquid de bonia rel peaaaaaionibua ad manua ueatraa apeetantibua vobia apti« 
ciiratia inquirere» quo ad eogmeionero noatram delate* vere faciemua quod 
foerit graeieaum, Quodqne non imnarito poteritia eontentari. Hoe aori- 
bitor Capttulo alienjva Eecleaie. 

313. Credeneia ad Cardinaiea. 

Non aolum prexime reTeraorom petimua adbiberi. Chmel, S. 28i 

(Brief Albrechl*a an Cardinal LandolAia; im Erl. Cod. feblen alle Namen}.— 
Albreeht dankt den Cardiofilen für die gute Aufnahme aeiner früheren 
Gesandten und bittet, die jetst an Papst Bonifacius abgesefaiekten Botschafter 
gleich suvorkemmend anfsunehmen. 

314. Ohne Überachrifl (eine spatere Hand setzt mit achwaraer Tinte: 

„de aovis et rumor ibu 

Seientea quod de aueeeaaibua noatria et procesaibua Rumorea joeundoi 
audira veatroa deieetat affeetns. hiia noris vestra deaideria reereamua» quod 

') DieOesandtschaftenKitaiig AibrechCa an danPnpat stellt luaanunaa: Boehmar, 
Albrecbt 378. 
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corporis sospitatc fruimur et in omoibus agendis nostris et Imperü divina 
proTideneta prosperanrar. Spectaliter «nfem noveriCis, quod R. dnx Bt«- 
wftrie eiigentibnt tu« rtbeUioDU excesnbuiv nmltis incominodis laeeMitot 
•t jaefuri» venfa», ne onniac delieeret» a rebellioiu» sue miliit errere, 
lUMtra grtei« m eonforman» , qu«in soadente MoguinU Union«, refoTere poeius 
qiiMi perdere decemeoiet» Ipsum ad puram et perpetuam concordiam 
Mcanduin nostri et Imperü honoris deceociaro duicimus admittenduin, ita 
quod inter cetera forme reconciliacionis inserta Idein R. et frater suus L. 
Duces, nobls et überis nostris contra quamlibet persoaam et in omnem 
eventum duntaxat quo ad liberos noslros excepto, dum opus tuerit, 

tolis suis viribus lideliter adherebuot. Quod ecium e converso Imperio et 
vobis exclusis, liberi nostri memoratis ducibus faeere tenebantur* Porro licet 
in bits et in «Iii» Imperü gubernaealis dispoMtdo raporna nobia indigoia 
prorideat» de noatromin tarnen ämteornn» quibw esponere aeeure poaaamua 
mentam noatrani preaeada gratolanrar. Gratea ergo Sinceritati reatre auper 
eo referimua copioaa«, quod iHnatrem H. dacem firatrera vestrnni deeeatif 
aicnt avdivkliia» expeditum Milicia ad ampliandura victoriosum nnsfrum 
exerciittm et gerenduni nobiscum bellum justicie transmittere voluistis, cujua 
adventiim, si qua forte adboc difHcuHa«; vei irnpedimenta retardant, petimus, 
(juatemis obstaculo tali sublato < evpi dicionem suam et processum ipsius 
ad DOS, quem cottidie prcstolamur, studeatis celeritate quaiibet promoveie, 
consulcius adtendenies, quod no&tre sublimitatis augmenta vobis ad iucre- 
mentum glorie paeis et eommodum perpetüo redundabunt. Ducibus Karinthie. 



31S. Rex signifieat cuidam sui status condicionem. 

Yolentes non latere laudabilem fidei tue constanciam prosperitatis eveatua, 
quibus eterni Regis cleraencia dirigit actus nostros, Significamus tibi, quod 
inter eeterfi imstrorurn vota processmjm, Illustris H. dux Bauwftrie ad 
rebell 'Iii'- ilevia contra nos cousiliis duduiu sulucfiis ioanibus, jani prava 
derelin(|ueus itiriera, grucie nostre celsitudinis huniiliter se submisit, et 
excessus commissos promittens gratis obsequiis compensare nobis et Imperio 
contra qnoalibet emalea aoatroa et Imparii detractorea lideliter totia inHbiM 
adberabit. Gandemua eciam apud Snnuauro Poatifieem fore fkrorabileat 
atatum aoatram, quemadmodaai ex traoamiaat jam ab ipso legati preaenda 
eomperimna et Niincioram aoatrorum auper rereraoram de Caria reiacioBe 
didicirous evidenter. Bx qao aon videmna nec ex ulla comminante ex adrerso 
potenela eonicere poaaaam aihid quam quod aolita fortuna nobis faveate, 
de nostris in partibus istis adversnriis friumphare valebimus. Et si in partibus 
inff rioribiis ii('<riM'i;i nostra tibi ('eter!s<|t!»> fautoribus et adjutoribus nostris 
conhdenter commissa strenue ac provide disponantur, Speramus verisimi- 
liter, intentum nostrum victoriosum finem sortiri, Breviter omnium amicorum 
fautoruin adjutorum et fidelium nostrorum quorum in presentis necessitatis 
articalo profieimu« meritia aeeaaaaraai eonunodia et hoaorii uade lidali- 
tatem taann de fidei debito» qao aobia aatriageria et Imperio, ae de promiaao 
nobia preatito per te Jarejaraado fidneialiter eommonemua» reqaireatea et 
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nguAm itteato» fwtmiM emn adTtmriia ttoatri» tine mora diapendio 
gwamini tgitent «t «srnmi virilittr vi cepittimidiqae ebdtip inferre qoacamque 
poterb tCodets noenmeota* aieque drei hec vires ttm «gponas ietrepide, 
que preter gloriam «t bonoran» qvoa exinde tibi et tnis posteris eompa- 
rabis, indeficiens te ac tuos nostra et Imperü beneflcencia merito prose- 
qnaftir, Nos quoque contintm studio fallter rdtiptamur, quod quamprimuin in 
|)arttbus istis, ut spenumis, tVli iter oxpediti fuerimus» ad partes inferiores 
in mole nostre magaitudinis desceaUemus. 

S16. Littara ragraeiatoria, 

Fama iida reluciouc exerciciü desudasäc. 

817. Da juraado abaarTanaiaia paeia ganaralia at prohibaada 
azioraionan injuatorttoi TbalaDaornm^}. 

Si naditaetonum nostranimracta paaaalur iolancio, ai laborea, quoa agimus» 
eanaidaraeia jnaia reeipiat et opera nostra potancia sinearilata dabita attan- 
danlnr, nuUi ranit in dabiam, quin ad pacam af tranquitlitatem rai poUiea 
Doatra molimina aiaf infaata. Voluntarios narnqua laboraa appatüniia , ut 
qaiatam alüs preparemus, a quo quidem commodo , cum nullos, qui 
Rom. profifentur Imperium, cupiamot exciudi, vobis universis et singulis 
mnndamus finiter per presenfes, quatenus pacem generalem per universos 
Nobile« infra Mosam conslitutos et viros prudentes Cives Colon, ad 
ordinai'ionein nostrain Juralam suh ulUenlu uuslre granift jurare simililer 
et obacrvare inviolabiliter dubeulis, ut et vos eideui paci deceoter inclusi 
aaearitala ^na narito gaudaatis. Alioquin grarunraa sifa dampoa , ioconi- 
moda aira perieula» ai qua ax generalis paeia conlampto raa vaatra val 
paraoaa quocanqua caan ineoirariDf , Juria ai satisfaccionia ramadiuni aon 
habebuBl Plrataraa cum apud ros injustorum extoraiona Tbalonaorum 
enormia apolia eonnittantur, per quod paeb furbatur ananitaa, nagoetattdi 
facultas opprimitur et respublica in non modiamn Imparialia aqititatia 
prejudicium vuliieratur, Disponentes ut expedit bono communi salubriter 
providerp. mandamus vobis districte precipientes nostro graeie sub obtentu, 
ut Thelonea hujusmodi de cptero recipi exigi sive dari aliqiialiter non sinnfis, 
Eiaceiones eorundem pro viribus compeseondo. IJiiod si sccus fecerilis, Kegie 
majestatis oflfeusam vos graviter incurriNse noveritis, peuaiii vobis consen- 
eiantibua tamquam faetantibus infligendam nullatanus avasuru 
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Ki^TüEGNUNü 

auf 

den Aufsatz 

des Freiherrn Gottlieb von Ankersbofen: 
(n> der Salibuger jBnbiMhof Gebehard 

der Garker Kirche Friesaeh entzogen, 

und 

Erzbischof Thicniü iiir selbos vorenthalten habe? 

♦ 
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In der III. und IV. Abiheilung meiner Monographie über die Eppenstciner 
äusserte ich mich bei Gelegenheit der Besprechung der harten Kampfe, welche 
die Erzbischöfe Gebehard und ThItMiio von SalzHurff f^i's^en de« Markgrafen 
StarcIiiimK Vogt derOHrkerKirehe, und dessenBrüder und Anliiiiifjcr zu bestellen 
hatten, dass die q;enannten Erzbischüfe zu jenen Kämpfen zum Thoilc woh! st Ihst 
dadurcii V eranlassung gegeben hätten, dass sie der Gurker Kirche die ZeluMiten 
und denOriPrieMd», den die Grfilin Hemma derselben im Testamente vermacht 
habe» entsogen und Terenihalten hfttlen. 

Diese Äusserung nun hat FVeiherr Ton Ankeishofeo in seinem Aufsaise; 
»Ob der Salzburger Brsbiseliof Gebehard der Curker Kirehe Friesaeh ent- 
sogen und Erzbischof Thiemo ihr selbes vorenthalten habe?** ^) sich erlaubt, 
einen harten Vorwurf, ein voreiliges, unbegrfindetes» ungerechtes, jene Krz- 
bischöfe schmSihendes Verdammungsurthcil zu nennen, so dass ich mich nicht 
wundern dürfe, wenn man mich kirchenfeindlicher Gesinnung verdHclitit^ halte. 

Ich könnte mir die Saciii- sehr leicht machen dureli die Berufung auf lueh- 
horn und Hoheiiauer. Jener sagt nämlich: „die heilige Hemma üheriifab 
ilire ganze Stiftung der Mutter-Kirche zu Salzburg unter Krzbisciiof Balduin. So 
kam Friesaeh unter die Herraehaft und Bofmässigkeit der Metropolitancn zu Salz> 
bürg" *). Dasselbesagt mit verSnderten Worten auch Herr Hohenauer*), nur setzt 
erausdrficklieh noch das Jahr 1042 als dasjenige an, in welchem Friesach an Salz- 
burg übei^gangen sei. Ich httte mich um so mehr auf die Angabe des Herrn 
Hohenauer berufen können, weil ja dessen Werk vom Freiherm von Ankers- 
hofen selbst bevorwortet und herausgegeben worden ist, der Herausgeber 
eines Werkes aber doch wissen soll, was in demselben steht. Ich könnte daher 
deui F'reiberrn von Ankershnfpn fjanz einfach erwidern, dass es in dem von 
ihm selbst herausgegebenen ^Vt'rke licisst, dass Friesach sciton (unter Erz- 
bischof Balduin) 1042 an Salzburg gekommen sei: aber ieli zielie den ufTenen 
Kampf und das Eingehen in die Sache selbst als maanlicher jener lit ruluug auf 
Eichhorn und Hohenauer um so mehr vor, als ich die Überzeugung habe, dass 
Freiherr von Ankerabofen jetzt wohl nicht mehr die Behauptung Eichhom*s und 
Hohenauer^s vertreten mdchte. Heine Vertheldigung wird kurz sein, da ich mich 

Archiv für Kunde ösUrreichiseher H >rln liUqaeUen. THL Bwil, II. Hell, V*, 8« 307> 

K.'iriidKTijsche ZelUchrift, I. Biiiidclien, S. 1*? 
^) Die StHilt Friesaeh, S. 20. „Diesem nach blieb die Stadt Friesacb vom Jabre ihrer 
Übergabe au Salzburg lOiZ*" — — — 
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tittf die von iMideii Seiten beigebrMhten Urkimien, tuf bekanafe und ingestan- 
dene geMbichtliehellitlaadieii» und wie eben ao viel werth ist als alleUrkmideB, 
auf den Petenberg zu Frieaaeb berufen kann. 

Von beiden Seiten zugestanden und daher einer ErOrternng nicht mehr 
bedürftig ist, dass die erbenlose Witwe Gräfin Hemma Friaaaeh in dem Umfange 
lind mit allen Rechten, wie sie es bese'fsen hatte, dem von ihr geprfindeten 
Fraueaslifte ztiCtirk. oder wie wir uns der Kürze wejjen in derFolfje auch aus- 
drücken wollen, der Kiiciie von (lurk vermacht huhp. /aigestaoden ferner wird, 
um die Sache so kurz als möglich abzuthun, von lieuien Seiten, dass Friesach 
in dem gleichen Umfange und mit den gleichen Rechten, wie es das Nonnenstift 
beseaaen batte, an daa im Jahre WtZ wwn Ersbiiehob Gebabard enricbtate 
Biathum Obergegangen aei» 

Diireb dieae ZugeiUndnisae haben wir eine Menge Urkunden im Rtteken 
und haben die Streifaaehe auf den ainfaehatan und daher fiMaliehaten Geaiehla- 
punet anrückgeführt. 

Also 1072 besass die Kirche von Gnrfc noch alles, was in den Teatamente 
der Gräfin unter dein Namen Friesach ziisammenpcfasst und darunter zu verstehen 
ist, nämlich den Markt Friesach, die Pfarre St. Pefcr mit den dazu gehörigen 
Zehenien, dns Markt-. Mauth- und Miin/i < < la, das Hecht auf Eroffnunof von 
Salinen und Erzgruben und die Grundhorriiclikeit über den gesanimten Grund 
und Boden, den die Grätin Hemma sowohl im Markte Friesaeh selbst» als auch 
im ganzen Beairke Friwadi (in i9h ImelK Vriesaeh) beaesaen hatte. 

Zu dieaem Grund und Boden gehörte aueh der Berg auf der Nordweataeita 
des Marktea Friesach, auf deaaen Spitae dieGrftfin Hemma eine Kirche au bauea 
begonnen hatte (eeeledae, futm apud fwum aiitrm Maaneft emuttruere 
, coeperaf) *). Dieser Kirche, obwohl sie noch nicht ▼«blendet war und daher 
noch keinen Namen hatte, so wie überhaupt allen von der Gräfin Hemma auf 
ihrem etgenthümlichen Grund und Boden erbauten oder noch zu erbauen- 
den Kirchen (ecclesiurum — die bereits erbauten, oder im Hau begrifTen(Mi 
werden in der Urkunde genannt — per praeditnn sttum cvust rnvtarum sive 
jtosthar ronstruendarum) verlieh 1043 Erzbischof Balduin das volle Recht von 
Fl'arrkireiien 

Jene Kirche nun, welche die Grtön Hemma neben ihrem Markte Frieaaeb 
au bauen begonnen» und vor ihrem Tode — neatarb 104S— aicher noeh Tollmidet 
haben darfte, war keine andere, ala die Pfarrkirche Si Peter auf dem nach ihr 
- genannten Petersberge bei Frieaaeb. Da aie auf Hemraa*a Grund und Boden 
erbaut worden war, ao war aueh der Peteraberg ein Eigenthum Remma*a» aeit 
des Nonnensfirtes und seit 1072 des Bisthumes Gurk. 
Dass Salzburg darauf kein Recht gehabt haben könne, geht daraus hervor, 
dass Kaiser Heinrich II, am 18. April 1015 zu Bamberg das Besitzfhum Friesneli 
dem Grafen Wilhelm und dessen Mutter Ileninia geschenkt hatte; Friesaeli ihilier 
ein aus dieser kaiserlichen Schenkung herrührendes Allod dea Grafen Wilhelm 
und seiner Erben und nicht ein Salzburgisches Lehen war. 

^) Bidtborn, Beyträ((e etc. I. Sanunlttng, S. 186. 
*) Biebboni, Beytrige ate, L fiamadung, S. IM^ 
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Auf dem Petenberge qhd» ol^Kleieh ormir da Eigentlram det BwttmttM 
Gorlc nod nielit des BnMefiMines Saldrarg «er, eriMmte Bnbifehof Gebeherd, 
um während der dareh das SeMsn» eatstendeDenUemhea einen siehceen Punet 
und Zufladitasrt in Ktmten zu heben* eine Vesfe, welche» obgleich sehen stark 
durch ihre Lage, noch durch gewaltige, nieht nur den Berg, sendem aneb dea 
Markt umgebende Thürme und Ringmauern geschfitxt wurde. 

Ob<,'Ieich Freiherr von Ankershofen diese geschichtliche Thatsacbf nicht 
in Abrede stellen dürfte, 80 berufe ich mich doch zur allf;illi.:rn Deckung auf 
einige Gewährsmänner, nSmlich auf Hansiz^). Eichhorn*) mul llohenauer. De 
das Werk des letzteren vom Freiherm von Ankershofen bevorwurtet und her~ 
ausgegeben worden ist, so dürfte es um so mehr angezeigt sein, darana einige 
Stellen anntfübrens 

„Die Zeit, in welcher der Hariit Friesaeh zu einer Stadt erhoben wurde, isi 
«nut Jahresaahl nieht nndiniwdsen,doeh ist ee kanm an swwfeln, daae der Name 
„Stadt dem Orte Friesaeh beilinflg an das Jahr lOVS beigelegt worden ist, in 
,,wclchem das Bisflium Gurk errichtet Wirde und Erzbischof Gebehard Ten 
„Salzburg, den Tsrschiedcnen gegen ihn gerichteten Fehden und Kämpfen zu 
„begegnen und seine hiesipen Besitzungen sicher zu stellen, auf dem Petersberge 
„eine förmliche Burtjvf^ste i rlirnite, den, wie die Gesrhichf^'?ehreiber behaupten, 
„jenseits der Quelle üstiich gestandenen Markt mit einer Mauer umgeben, 
„und zu einer Stadt erhoben habe" 

„Soviel es aus den bisher bekannten geschichtlichen Nachweiauogen au 
„entnehmen ist, wurde Friesndi suetst üBmlhdi befestiget nnter dem Bn* 
„bisehofe Gebehard GraCsn von Helfenstei» und swar nm das hkf 1072''*). 

„Es ist nrknndlieh naebgewiesen, dase die Felsenbnrg Petersberg ob 
„Friesach im Jahre 1073 von Gebehard Graftn von Helfenstem, d«n Id. Em- 
„bischof von Salzburg, welcher auch pSpstlicher Legat war, zur Sicherung des 
„Ortes Friesaeh vor feindlichen Einfällen erbaut worden ist, obwohl es nicht ganz 
„unwahrscheinlich ist, dass rielleicht sehon rer dieser Zeit eine Art Yeste hier 

„gestanden habe" ••). 

Herr Hohenauer ist ein um so verlässlieherer Gewährsmann, da er sich, wie 
er selbst in der Einleitung sagt, durch 10 Jahre mit der Erforschung und Sanun- 
lung der Denkwürdigkeiten der Stadt Friesach, wo er noch gegenwärtig Propst, 
Deehant und Stadtpfarrer ist, besdUUliget hat. 

Nadi diesen Angaben also hatte finbischof Gebehard von Salsbnrg^ob 
der Bau 1072 oder in einem der näehst folgenden Jahre begonnen habe, ist für 
uns hier aiemlieh gleiebgUtig — eme Veste auf dem Petershei^e und eutbin, da 
dieser dem Bisthumc Gurk geh&rte, anf llremdnn Grund und Boden erbaut. 

Ja, wenn obige Angaben wahr sind •»> nnd wer die örtliche Beschaffenheit 
von Friesaeh aus eigener Anechanung kennt, ja wer anch nur den von Herrn 

1) Germania Sacra, T. II, pag. 181. 

*) Kni ntnerischt^ Z.Mtsclirift, T. Bindefac», S. 98. 

9) Die Stadt Friesaeh, S. 20. 

Bbendaselbst S. 23. 
>) BbendaMlbat8.87. 
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Hobemiier Minen Weite beigefptlMiien trefflidiei Pltn Aet BUAt Friesach an- 
•ieht,wirdstgenmflieeii,daes jene Angeben nieht andere ale wahr sein können— , 
ErzbUchuf Gebehard that noch mehr» er log sogar den jonselb der Quelle gegen 
Oateo gelegenen Markt in den Festungs-Rayon, indem er ihn durcii ^ktlern mit dem 
Petersber^c verband und diutuicli zum umschlossenen Orte, zuv Stadt, machte. 

Nur sophistische Spilztindigkeit könnte hier den Unterschied fnifsfpllen, 
dass /WM widil ili I- Petersberg, nicht aber dor zunächst anstossende (j^rund, 
worauf der Markt stand, ein Eigenthura der Gurkur Kirche gewesen sei. Hemma 
baute die St. Peterskirche ja doch nur für die ihr unterthänige Marktgemeinde, 
(apud fwmm •mum Friea«el>, die skdit oben anf d«nEi Febwi, aoad«!! nnfer- 
baU» auf der Ebene wobnte. 

Die j^tnation, um mich «nee diploma^ben Worte« in bedienen, ist nnn 

Jemand baut auf einem firemden Berge eine Veste und schliesst einen 
fremden Mariit in ihren Bezirk ein. Wie würde ein Jnriel» dem dieeer Fall vor- 
gelebt Wörde, einen solchen Vorpfanisr bezeichnen? 

Ich habe mich ohne Zweifel nicht jjanz genau juridisch, aber vielleicht etwas 
milder darüber ausgesprochen, indem ich sagte, dass der Rrzbischof Gebehard 
der Gurker Kirche Friesach entzogen habe. Oder war es nicht eine Entzie- 
hung? 

Sa]id»nrg legte in die Veete mne starke Besalnn^ unter einem Befebie- 
haber» deesen Befehlen die vorige MariEtgemeinde, de sie in den Festnngdtereich 
einbeaogen worden war, eben so etreng wie die Besatzung nn geborchen batte. 
Ja« konnte unter «olehen Umstinden £e Harktgmneinde «icb noeb mU lum 
Bistbnme Gurk, oder musste sie sich ntebi vielmehr als zum Ercbisthume Salz- 
burg gehfirig ansehen? Und die Kirche von Gurk hätte nach einer solchen Ver- 
Indenm«^ noch ihre Rechte aufFriesach factisch besitzen und ausüben sollen! 

Aber Freiherr von Ankershofen wird vielleicht dap^epfen einwenden, dass 
die Krhauiing der Veste und die Ununauerun},' des Marktes wohl mit Ein- 
willi^fun^ <les Bischofs Gunther von Gurk hübe j^eschehen können. Da^'egen 
erlaube ich mir den Herrn Huroti, der des iMittelalters kundiger isi als irgend 
Jemand, zu erinnern, dass dazu die Einwilligung des Bisehofs allein noch nicht 
genagte,.eondwn dass dazu auch die Einwilligung de» Glems, desYogtes und 
der Getreuen (Vasallen) der Kirche unerlSsslieb erforderlieb wir. Dass aber 
der Togt Starehand und die Vasallen der Gurker Kirebe ihre Einwilligung dazu 
sollten gegeben haben, dass der Bntliiscbof in Friesaeh eme uneinnehmbare 
Zwingbuff^ auf den steilen Felsen des Petersberges eri>auc, ist heider damaligen 
Stimmun<r der (lemüther durchaus nicht anzunehmen. Der Markgraf Starchand 
niusste in jenem Vortranj? eine Beeintrüchtigfun^,' der Rechte der Gurker Kirche 
erblicken, die er als Vogt derselhennlchtzuifeben kminlc mui dfi«f? ioner Vnr'jan<T 
auch wii klich als eine Beeinträchtigung der Gurker Kirche angesehen worden 
sei, beweist die Geschichte des Jahres 1095. 

Erabisdiof Gebehard besass daher den Petersberg und den Markt Friesach 
nur thatsSeblieb, nieht reebilicb, und konnte mitbin aueb seinem NnehfoI<* 
ger Tbiemo kein Becht darauf fibertragen, so dass also auch Erabbchof Thiemo 
Friesach nur thatsic blieb besass. Darum konnte 109$ Markgraf Stareband II. 
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T»1s Vofrf der Gurker Kirchs von ihm allerdinffs die Herausgabe von Friesach 
V erl 11 u i II und hatte, als jeuer es verweigerte, das Recht Krieg zu führen. Dass 
Starcliand uud sctneBrüder und Helfer die Heratispabp durch Mittel zu erzwingen 
suchten, welche der Religion, Sittliciikeit und Aluuschiu-hkeit, $o wie dem 
gesehriebenen und herkömmlichen Rechte und Geseise Holm sprachen, wird 
Jeder mit gerechfem Abacheii miMbilligcn. 

Dft ich ntchgewieeea habe, das» Bnbischof Gehehard von Salsburg durch 
Anl^iung einer Teste auf dem Petersherg^ weicher Guriiiaches Eigen war, und 
durch die Ummauerung des Marktes Friesach, welcher ebenfalb Gurlcisches 
Eigen war, den Ort Friesach thatsSchlich für Salzburg in Besitz genommen, und 
dass ErzbischofThiemo diesen thatsächlichen Besitz fortgesetzt und die Zurück- 
gabe verweigert habe, so wrire ei'^^enflleh meine Vertheidigung schon zu Ende, 
und es käme nur noeh höchstens darauf an, zu untersuchen, ob der von mir 
gebrauclite Ausdruck, Ijiss Erzbischof Gehehard Friesach der Gutker Kirche 
entzogen habe, etwa nicht zu viel, das ist, nicht mehr sage als der, der eigentr 
lieh SU wShlen gewesen wftre, nfimlich der, dass Erxbischof Gehehard thatsfieh- 
licli, aber nicht rechtlich den Petersberg und den Harkt Frieeacb in Besita 
genommen habe, was au entscheiden idi den Reehtsgelehrten rem Fache 
überlasse. Da es jedoch dem Freiherm von Ankershofen gefaileii hat, den 
Gegenstand noeh IlbMr das Jahr 1095 hinaus au Yerfolgen, um nuch au wider^ 
legen und um au aeigen, dass das Bisthum Gurk noeh 1115 und 1130 Rechte 
in Friesach besessen und ausgeübt habe, so will ich ihm auch dahin folgen 
und zwar um so lieber, weil ffrrndo die von dem Freiherm von Ankershofen 
angeführten Urkunden aus den genannten Jahren es recht augenscheinlich 
machen, wie in Folge der Besitzergreifung Friesach's durch Salzburg das Bisthum 
Gurk rücksichtlich seiner Rechte, die ihm auf und in Friesach noch geblieben 
waren, immer mehr aurllck- und hinausgedrängt wurde^ wenn letzteres auch 
durch Verträge gesehah. Die Urkunden sprechen daher nur für mich, und 
Freiherr ron Ankerdiofen Mtte sie daher gar nicht berühren, noch weniger 
anführen sollen. 

Die Pfarrkirche St. Peter auf dem Petersberge war zwar selbst nach der 
Befestigung dieses Berges und nach der Einscliliessung des Marktes Friesaeh 
noeh ein Eigenfhum des Gurker Bisthums gehlieben und der daselbst vom 
Bischöfe von Gurk eingesetzte Pfarrer ühle alle pfarrherrliehea Hechte aus. Aber 
Salzburg hatte auch einen eigenen Priester auf dem Petersherge, der für die 
Besatzung und jene Bewohner von Friesaeh und der Umgebung, welche Salz- 
burgische Uj^rthanen waren oder als solche gelten wollten, den Gottesdienst 
abhielt IHeeer gemeimchafllkshe Gebrtneh Kirdie, achon an und für aidi 
'eincBeeintricbtigui^ des ausschliesslichen Rechtes der Gurker Kirche, mochte, 
ja musste für beide Theiie saue Unbequemlichkeit gehabt und au gegenswtigen 
Beirruttgen Veranlassung graben haben. Denn wie die Urkunde von 1115 aagt, 
wurde in der genannten Kirche an Sonn- und Feiertagen sowohl vom Pfarrer als 
auch vom Salzburger Priester (natürlich zu verschiedener Zeit) Gottesdienst 
gehalten, wobei nach damaliger Sitte die Gläubigen Kerken und Weihrauch 
opferten. Von den sSmmtlichen OpferfJ^aben nahm nach einem alten Heehte der 
Bischof durch seinen Boten zw ei Theiie, die Kirche den dritten Theit in Empfang. 
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Da der Salxborger Priester ieer ausging, obwohi em Thcil der Opfer auch von 
den Salzburgischeo Uoterthanen herrührte, so sieht uiau ieichl, wie dies zu 
Irraiigieii ond Rtiliuiigeii filymi und deo BnbM«&sf Koortd n dm WimMbe 
bMtiiiMieii konnte, die Kirdift flir seinen Pkiettor allein in heben. Erscfaloe» 
daher IIIS out dem Biaehefe Hilteboid ?on 6nrk einen Tanaehrertrag, worin 
er diesem die Urebe St Lorenzen am Berg, „weldie ebenfalls anf Gnrkisebem 
Boden und seiner Kirehe (nimlich der biscbSflicfaeD zu Gurk), naher liege,** mit 
allen Rechten einer Pfarrkirehe abtrat dagegen aber die Hanre St Petor anf 
dem PetersberiLj'e für sieh erhielt. 

Beide Tht ilp mögen ?ielleicht, wie die Sachen schon damals standen, bei 
dem Tausehe gewonnen haben; eine« aber ist gewiss: Sabburir 1ia(te nicht nur 
den Petersberg, sondern aueii die l'larre St. Peter daselbst, üurk aber besass 
keilte geistlichen (pfarrherrliehen) Hechte mehr zu Fheaach. 

Wir wellen edien, wie es 16 Jahre spKier um die weltlichen Redite 
der Carter Kirehe an Friesach stand und was darflber die aweite rem FVei- 
herni reo Ankershofen angefBkrte Urkunde, nimlieh die des Kaisers Lothar III. 
▼em 18. Oetober 1130 sage. Wir ÜHiren an diesem Zwerte, um dem Frei- 
herm jeden Grund zur Benifingelung unserer Übersetzung zu bMehmeo, die 
einschlfigige Stelle der Tnhuttsan^äbc mit seinen eigenen Worten an: „Eben m 
„bestätiget Kaiser Lothar III. die Stiftung des Bislliuines (lurk. Unter jenen 
„Gütern, welche Hemma hei ihrer ersten Stiftung dcrKirefio von Gurk gegeben 
„hatte, wird das ffraedium drca Friesach und das forum ausdrücklich genannt, 
„und hmsiclitlich dieses letzteren noch bemerkt, dass Bischof {liltel)oj(i vun (lurk 
„den Markt, weil die Märkter gegen ihn aufstündtg waren, mit dem Beirathe und 
„der BeistinmiUBg der Seinen und mit Einwilligung des Erdiisehofs Konrad 
„TOn dem Gnte eeiner Kirche (?» j^raedio eedssiae Mtuut) auf rendiiedaie 
„unter dem Seblesse Friesaeh gdegene, beiden Kirdien gcliSrige Güter in der 
„Art üherlmg, dass im Norden von einer awisehen den beiden AltSren der Petm- 
„kirche bis über die Metnitz gezogenen Linie der Erzbischof, im Sfiden aber der 
„Bisehof von Gurk die Mauthner und Richter bestellen soll. Schliesslich wurde 
„diesfalls noch beigefügt, dass für den Fall, düss ein Nachfolger des Erzbischofs 
„Konrad den panzon Mnrkf <;i(»h zueignen, oder obige Übereinkunft wie immer 
„vereiteln wollte, »J« i- liischot von (lurk befugt sein solle, den Markt samnit den 
„murktisclien Einriehtungen auf den alten Ort, oder auf einen anderen Ort, 
„welcher ihm hierzu geeignet scheinen würde, sammt der Münze und dem Zolle 
„zu flbertragen.** 

Wir wollen aber aveh den Griginalteit der Uritunde, in so weit er uns hier 
angeht kennen lern«. Br lautet dao: (Kaiser Lothar beetitiget der Gurker 
Kirche) praedham ehern Frieamdt, ei frmm pro iemermie muu firen^m 
§&i rebelHum a praedieie epiteepe BädebeÜh in prmeiio eetXenae suae 
des(ntc(wn et aliat exeommuntcomemu ei coruiUo suorum ei pretenominati 
nrchiepiscopi (Chnnradi) in dislinda praedia ccclesiarnm eornm sub 
cadrnm Friesaeh locaium, ea vonditione, tä uterque per praedium stmm e 
media duorum altarium ecelemae Scti Peiri direeie ultra molni% fluvinm 
Salzburgemis ad septentrionalem pariem, Ourcensis ad meridionalem 
judiee» et ikdenarioe haheret et pro eonmodo eecksiae »uae ordinaret. 
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Wer etwas vorn liutein und Style versteht, sieht auf den eraten Bliek, dass 
der Safs, so wie er hier steht, keinen gehörigen Sinn habe und dass der Schreiber 
eiifcntlitih mir die» btbe sagen wollen ; ^ — ^detirueitm ^älkumik eaHrum 
Friuach leeaium dUtinetit ex temmuni cwwwtu et eennlio Buorum 
ei prüenonUneH areJki&pUeBfi praediU eedetwnm- wrtm $m emdi- 
HiMB vi 

Jetzt erst bat der Satz einen Sinn und zwar amcu sehr klaren, und ISsst 
sich leicht übersetzen: Kaiser Lothar bestätiget der Gurker Kirche: das Gut um 
Friesarh und den Markt, der vom Bischöfe Hiltebold wepren des verwegrencn 
Beginnens der Miirktcr, die sich gegen ihn empörten, auf dem Grunde seiner 
Kirche zerstört und anderswohin unterhalb d es Schlosses Priesach versetzt wtulru 
war, nachdem mit allgemeiner Beistimmung und auf den Rath der Seinen und des 
vorgenannten Erabischofs dieGüterihrerKirehen dergestalt abget heilt 
worden waren, data, wenn man von derWitle der swei(Sefteii-)Alttre (alao 
naeb der LSngenaxe) der 8i Petenldrehe eine Linie fiber den Flnsa Hetmia 
siebt, anf der nfirdliehen Seite (von dieser Linie) der Ersbisebof 7on Salsburg, 
auf der aQdlleben aber der Bisebof von Gork Riehter imd Mantbner balten nnd 
nach dem Vortheile seiner Kirebe einselsen sollte. 

Diese Urkunde, die Freiherr von Ankershofen gar niebt verstanden tu 

haben scheint, d:i er sonst niclit hiitte sagen können: „ auf verschiedene 

^untcr defii Schlosse Friesaeh trf''f"!T*^Tic, beiden Kirchen — ■ — efplHjrife Gründe 
„in der Art übertrug**, was gar keinen Sinn gibt, zeigt die allmähliche Zersetzung 
der weltlichen Rechte der Gurker Kirche recht augenfällig. Vor 1130 galt 
derGrund und Boden, worauf Friesach stand, wenigstens dem Namen und dem 
Recbte naeb noch immer ffir ein Bigenfbum der Gorker Kiivlie^ welche daselbst 
noeb das Marfctreebtauaanflben snehte.Da die BevdlkMiing des Ortes aber nicht 
Mos ans Gnrker Untertbanen, sondern ancb nnd awar Tielleicbt snm grSsseren 
Theite ans 8alxbui^;isehen Untertbanen, die sieb dort als SAIdner« Handwerker, 
Krimer etc. angesiedelt hatten, bestehen mochte, so kam es allmählich dahin, 
dass die Bürgerschaft nicht mehr den Bischof vonGurk, sondern den mächtigeren 
Erzhischof von Salzburg, der thatsüchlicli Herr von Friesaeh war, als den Grund- 
herrn aiisüh tmd «trh jje^Tn Bischof Hiltebold, als er sich als solchen geltend 
machen wollte, empörte. Und nicht die Burgerschaft, sondern der Bischof zog 
den Kürzeren. Zufolge des mit dem Erzbischofe Konrad geschlossenen und vom 
Kaiser Lothar bestätigten Vertrages gab Bischof Hiltebold nicht blos das 
Haikfredit, sondern seilet das Gmndrecht, das er früher ni dem oberen Tbeile 
des Ortes besessMi hatte» anf, und mnaste ^ch mit dem Tbeile sidlieh von der 
idealen Linie, die von der St Peterskirefae in der Richtung von Nordwesten 
gegen Sttdosten über dieMetnita ging, begnügen, wibrend der ndrdlich von dieser 
idealen Linie liegende Theil von Friesach in den rechtlichen Besitz von Salzburg 
ttberging, nachdem es den tbatsächliehen schon seit langer Zeit gehabt hatte. 

Es ging dem fiisthume Gurk rücksichtlich seiner geistlichen und weltlichen 
Rechte auf Friesaeh, gegenüber dem Erzbisthume Salzburg, nicht anders, als es 
den Eingebornen in Aroerika und Australien ging nnd noch gebt: das schwächere 
Element kann dem stärkeren, wenn es einmal Fuss gefasst hat, nicht wider- 
slcluen, sondern muss ihm weichen. 
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Freiherr ron Aekenliofeii woUl« mir dsrch die swei angefiUirleii Urkuo- 
den beweiaen, dett de» Bisthnm Gnrk Beeh im 12. Jahrbandert Rechte in 
Frieiteb beaeeieii bebe, «nd er bat hiaria gana Redit; ieb aber habe ihm aui 
eben dieseo Uritnndea bewieeea, wie Gnrk ia Folge der unter dem Entbisehofe 

Gebehard begonneaeD und unter dem Brabisebofe Thiemo fortgesetzten that< 
sSchlichen Innehabung des Petersberges unter dem Erzbischofe Konrad, wenn 
auch durch Verlrige, seine geistlichen Heehte ganz , seine weltlichen aber 
grosstentheils habe aufgeben müssen , indem es lüeksichtlich der letzteren aus 
(lLMn;iit*'n Ihm eigenthGmlieln ii Ortender nun Saizburg'sEigenthuin ward, hinauft* 
gedrängt und so zu bagen auf die Strasse gesetzt wurde. 

ftlag Freiherrn von Aokershofen mein Commentar zu den oft ervihnten 
awei (/rhanden» den er mir tibrigena •ribet abgedningen hat, aneb nieht gaax 
angenehm aetn, ao hat doeh jedenfaliadie Geiehiehte der Stadt Frieaaeb dadnreh 
gewonnen, indem omn jetit doch wiaaen wird, w le Frieaaeb an Salabnrg gekom- 
OMn laL 

Ich möchte gern schliessen, da mir die Sache hAchst widrig iat; aber mein 
Gegner zwingt mich noch einen Gang mit ihm zu machen, indem er sagt: „Er 
„(Tangl) macht es nfimlich dem Erzbischof Gebehard zun» Vorwurf, dass er dem 
„von ihm errichteten Biüthume in (>urk. die Diucesangreu/i' nicht festgesetzt und 
„der tlurker Kirche die ihr gehörigen bedeutenden Zelienten entzogen und sich 
^zugeeignet habe. Der Grund der erstereu wird deutlich genug in der Herrsch- 
„sucht, der der Entziehung desZehentes in der Habsucht gefunden. Es unterliegt 
«kennm Zweifei, data Ersbiachof Gebehard dem ueoen Biacjhofe von Gurk keine 
»DiSceae und keine von dieser an beaieheadenZebenten anwies : allein ich glaube, 
ifdaaa sieb die eine wie die andere Unterlaaaung in einer Weise erkllren lasse, 
»ebne den Charakter Gebehard's auf eine so acbmlbltche Art su bemakeln, und 
„dass sich die Sache mit der Zehententaiebung auch gana anders TCrbalte, als 
ifSelbe Herr Dr. Tungl aufgefasst und dargestellt hat." 

Es dürfte dem Freiherrn von Ankersliofen schwer werden, mir zw bewei- 
sen, dass ich mich so ausgedrijckt habe, dass man dcutlidi genug als das 
Motiv der einen Handlungsweise des Erzbischofs Gebehard Herrschsucht, aU 
das Motiv der andern aber Habsucht finden könne und da^ä icli den Charakter 
des Erzbischofs Gebehard auf eine so schmähliche Art bemakelt habe. Wo, 
mit welchen Worten aolUe dies geschehen aeinf Etwa durch die Behauptung, 
daaa Erabiacbef Gebehard dem neuen Biathome keine Dioeese sagetbeilt'uud 
die demadhen gehSrigeu Zehenten vorenthalten habe? Aber diea stellt ja 
aclbat Freiherr von Ankershofen nicht in Abrede, und wenn dies, was Qhrigena 
urkundlich erweisbar ist, ^uf so acbmibliche Art den Charakter Gebehard's 
bemakeln" heisst, so thut es mein Herr Gegner durch du Zugeatindnisa der 
Wahrheit derTbatsache eben so gut wie ich. 

Dass Freiherr von Ankershofen den Erzbischof Gebehard rücksichtlich 
der Zebeiitv >t enthaltung gegen die üesefiwerde des Giirker l!i>eliofs zu recht- 
fertigen suchte, ist sehr löblich von ihm \\eiui es iiim auch uicht gelungen ist. 
Denn mit der liemerkuug , dass der Papst den von ihm an den Erzbischof 
geriditeteu heftigen Vorwürfen beigesetzt habe: Si hoc verum est (was Bischof 
GAnther von Gurk gegen Brabischof Gehebard vorbrachte), ist dieser noch 
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keineswegs ger6cfatfor6gt. Es ist eben nichts als eine Äuf^rdening an den 
RrEbtschof , sich zn rechtfertigen , aber nicht eine Rechtfertigung. Ich sehe 
daher durchaus nicht ein, wie Freiherr von Ankershofen ein solches Gewicht 
auf jene Worte des Papstes: Si hoc verum est etc. legen konnte. Es liegt darin» 
wie ffesapt, nichts anderes als das audiatur et altera pars. Dann ist wohl zu 

tikcii, dass der Papst fiur den Erzbischot ( ichphard. dereine der vorzüglichsten 
SlüUea seiuer ]klacht in Deutschland nur, eiuu guuz besondere Rücksicht beob- 
tebten miwetft. Wollte eher Prriherr Ton Ankenhofen die Wihrheit der Tom 
Bischöfe GilBtker von Gurk gegen dm Brsbieehof Gebekerd erbobenen und «n 
den Ptpet gebracbten Beechwerden in Abrede eteUeo» eo mflttte «r den Bieehof 
GOnther irrq^ Angaben beeehnid^n. Was soll daher dat von ihm so stark 
betonte: Si hoc vema est, sagen? 

Wenn Freiherr von Ankershofen als einen vorzQglichen Grund, wesshalb 
E. Gebehard dem neuen Bischöfe von Gurk keine Zehenten zugewiesen habe, 
die Verfolgungen bezeichnet , denen er ausgesetzt gewesen sei, so !«;t er hierin 
in grossem Irrtliume, da 1072 das Schisma nocb nicht ausgebrochen war und 
E. Gebehard noch 1074 ganz ruhig das Stift Admont gründen und mit Gütern 
und Zehenten auf das reichlichste ausstatten koaate. 

Vertheidigen liest sidi am Ende Allea; aber id» frage nnn» oh et nidkt 
eine Halbhdt sei, wenn ein Enhisehof ein Bisthum grfindet und diesem weder 
eine DiSceee, noch ehi genügendes Einkommen anwdst? Hehr habe iah nidit 
gesagt» niefat sagen wollen. 

Und wie Ober eine ähnliche Halbheit, die Gründung des Bisthnmea Lavant, 
seUnt lUrehenfllirsten , n&mlich eben die Fürstbischöfe von Lavant gedacht, 
gesprochen und geschrieben fir?hon, mag Freiherr von Ankershofen in den 
Acten des BisthTime^ f.nvnnt zu St. Andreä nachlesen. Resignirte doch sogar 
einer derselben aut das bislhum und zog es vor, Domherr von Salzhurü;' zu werden, 
weil er als solcher doch wenigstens anstiindig leben könne. A!si> lialu it auch alle 
diese Bischöfe, und ihrer sind es nicht wenige, die sich über jene Halbheit 
beklagten, den Charakter dM Bnbischoft Eberiiard IL anf sehmShKebe Wdse 
bemakelt. Wdhrlieh, Freiherr von Ankershofen hat eine eigenthfindiehe Ansidit 
von kirehenfrenndlieher Gesinnmig, wenn er glanbt, sie bestehe nur 
darin, dass man eine reiche und mSchtige Kvche gegen dne arme und abbin- 
gige in Schutz nimmt, und mir, der ich im Interesse der sebwfteheren gespro- 
chen habe, kirohenfeind liehe Gesinnung vorwirft. 

Freiherr von Ankershofen macht mir ferner noch einen anderen Vor- 
wurf, nümlich (]m , da'SH ich in der Geschichte dp<. Erzbischofs Thiemo vom 
Jahre 109r? ^Tsagt hätte, dass es sic-h bei dfra Streite zwischen diesem und dem 
Markgrafen Starchand und dessen Brüdern nicht blos um Friesach, sondern 
auch um das grosse Gut Gest in der Mark gehandelt habe, und dass mau aus 
mdner Darsteilong aefafiasaen müsse, dass sieh jenes Gut im Besitie des Mark- 
grafen befunden habe. Letaterer Umstand aber verhalte aicb gerade nmgekehrt, 
indem das genannte Gut sich in demBeaitie desBrsbtsthumes Salzburg beftinden 
habe. 

Ich gestehe gern, dass ich damals nicht wnssle» in wessen Besitae deh das 
Gnt befunden habe. Ich schloaa jedodi ans der Yersiehtldatung dea Grafen 
Ardiiv. Xir. 2d 
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Wolfrad und seiner GeuiahUn Hemma, der Tochter des Grafen Werigant, dau 
OS <»hedp[t[ in dessen FJcsitie köune gewesen sein, und bin dem Freiherrn 
von Äiikersiioien seiir dankbar dafür, das« er diese Urkunde, wovon Kichborn 
in seinen Seltenheiten der vaterländischen Diploniatik nebst einem un^^enfi- 
gendeo Auszüge nur eiu Uruciislück roitgelbeill hatte, nua ibr^oi voUeo lohaite 
laeh TflrdffMÜiebt htt" 

THte dieiM meioM Irrtiiiuu htl»» I«h in d«r HtuplsMli« doeh Recht 
galitibt, wnm lA aagt«, dtM w«g«a dM Gvtet iniMh« dw obg«MBiiteii 
PwsonM «in Janger Streit beetandm habe, wie dies Uifcnnd« ja «mdrtflUicb 
sagt. ,,DessliaIb haben wir den ans von unseren Vergiagem, den ErEbLschufen 
„Gebehard und Thiemo. seligen Andenkens^ MaierlaMenen Streit oft und reiflich 
„uberdacht, und haben uns daher hierzu (zu einem friedlichen Vergleiche) geneigt 
„finden lassen. Denn der Markgraf Starchaad und sein Bruder Werigant und in 
^der F(il;,e dessen Tochter Hemma mit ihrem Gemahle, dem Grafen Wolfrad, 
„babeu üub längere Zeit hindurch bestürmt ued bebati(»tet| das« daa Hut Cest 
„ibaeii gehöre.* 

De GeiielMnl 1060 Bnlrfaehef ?ob Salibwg wurden Bnbiielior Keond aber 
den Vergleieh erst 1141 absehlees» ee konnte der Streit om Cest 70»80 Jelire 
und mit Beeng enf dae Jahr lOMi eelion bei 3S Jabre gedauert beben. 

Endfieb etellt Freibenr ven AnkerebefM neiM iUeeemng» dnae ne sieb 

i09S in dem Streite zwischen dem Erzbischofe Thienio und dem Markgrafen 
Starchand und dessen Brüdern nicht blos um Friesacb, sondern aucb uas das 
Gut Cest gehandelt habe, entschieden in Abrede. Es ist wahr, ich war nicht 
dabei, aber war «t es? Und lieisi^t p% nic)it das menschüohe Geraülh und das 
Getriebe der Leuieuächaften scliiechl kenneu, wenn man meint, dass zwei, welche 
von heftigem Hasse gegen einander entbrannt, sich um etwas streiten, blos über 
das allein streiten, was die nächste Veranlassung zum Streite gegeben bat? 
Warfen sie sich bei selben Gelegenbeiten nicht alles Mitf liebe tot, wee sie 
seit Jabren gegen einander auf dem Henen und auf der Zuafc batlen? iBroenert 
da niebt jeder Tbeil seine elten Aneprfiebe «nd Forderungen und rechnet 
denn der Hase bat ein sehirferee Gediebtnise ele die Liebe — den anders jede 
erlittene BelMdigung und Verkürzung niebt bie auf ein Haar vor? 

mit »an diese psychologische Bemerkung mit dem Inhalte der Urkunde 
zusammen, so wird man leicht beurtheilen können, ob denn meine Behauptung, 
dass es sich 10U5 ausser um Friesacb euch um das Gut Cest gehandelt habe» 
irrig und aus der Luft gegriffen sei. 

Ich meinerseits möchte fragen, ob ein so klemmeislcr isi Les Wortsteohen 
und .\larkten um Ausdrücke, und dies berichtigen von Nebenumstüaden, wahrend 
der Ibupteaebe nicbts angethan verden kann, echte geeebiehtliefae Kritik eeit 
*Ieb machte den Geschiebtsscbreiber kennen, den man» wenn eieb die Kritik ebi 
M^cbee Ziel steckt, niebt sollte engreifsa können? 

Was den Vorwurf kirebenfeindlieber Gesinnung betriSI, eo bebe kk nur 
EU bemerken, dass ich nie die Kirebe als Kirche engegriffen, sondern nur 
die Handlungsweise einiger Wfirdentrftger derselben, die liegst sebon der 

^) Archiv fOr Geographie, Historie «tc, iSSl, S. 239. 
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GMehiehto anheim geftüm timil md an Bude doeh «itdi nar MMMehm wirtn« 
Dach den rorhandaiMn gaaehiehtlichen Zeugnissen an benrtbeilen mir erlaubt 

habe. Wenn dies kirchenfeindliche Gesinnung ist, so haben sich derselben wohl 
fast alle Geschiehtaaohreiber und aelbst kaÜioUsehe Priester und Ordensmänner, 
wie z. B. Hansiz in seiner Germania Sacra, insbesondere in seiner Geschichte 
des Bisthuras Passau, «ichuldif^ p^pmacht. Eine völlig farblose Geschichts- 
schreibunis;, die durchgehend» Alles lobt. Alles beschönigt, Alles rechtfertigt, 
ist, wenn ich ihn anders recht keaoe, nicht einmal im Geiste des echten Katbo- 
Keismus begründet, der von jeher der Förderung der Wahrheit günstig «ar* 
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•io AuwEug der darin •nthKltenen 8tiftai^ige«shiehte des Kloster«, welehe 

tiemlich fabelhaft und wohl erst im 14. Jahrhundert verfasst ist, verbunden mit 
einer Kritik derselben, j&iletst hat der Freiherr von Ankershofen in diesem 
Archive y, 221 , 225, genauere Nachricht über die HandMhrift, ttod dbenfnlls 
einen Auszug der Stiftun<^s|^eschichte mitixctfipilt. 

Ich entnahm daraus (fol. 21), die liesUiligungsurkunile des Kimi^s Kon- 
rad vom IG. Juni 1147, welche bereits aus derselben Quelle in Marian s Austria 
Sacra 7, 338 abgedruckt, und in Meiller's Babenbergischen Regesten S. 34, 
nusf&hrlieh exeerpirt iet Die Zeugen aber findet man genaaer bei Ankere- 
hofen, a. a. 0. S. 2S1, indem bei Marfan der Graf Pop|M> naeh demPfala- 
grafeo Otto ansgefaUen, nnd deeahalb Berthold in eine &iaehe Yerwandtaehaft 
gerathen ist. 

Merkwürdiger ist fol. 46, ein vor Friedrich II. zu Capoa am 5. Februar 1223 
geschöpfter und von ihm verkündeter Rechtsspruch. An demselben Tage forderte 
und erhielt ^neh Bischof Konrad von Hildeshcim fmeu andern Rect^&spruch 
(Böhmer'ä Reg. Fried. IT. 408); diesen scheint, obgleieii es in der Urkunde nicht 
gesagt ist, der Abt von V kfi in<r erbeten zu haben. Er lautet: 

quod oulli ecclesiurum prelato qui insignia sua de manu imperiaü non 
reeeperit aeu qui noo teneat elippenm qoi volgariier dieitur Reraehllt, 
Itceat poeamaionea eeeleaie cni preeat« alieni infendare, ita quod ipsum 
fendnm perpeluo ait aput fendatarium permansnrum. 
Als anwesend werden genannt: derBrsbiaehefron Magdeburg und die Bisehöfe 
von Hildesheim, Brandenburg, Zeitz, Worms, Trient, Brixen und Verden. 
Denn für den Verdener Bischof halte ich mit Huillard-Breholles S. 318, den hier 
genannten ^Vrduncnsfs, da in Urkunden vom März desselben Jahres Iso von 
Verden, nirgends aber der Bischof von Verdun bei dem Kaiser erseheint. 

Dieselbe Urkunde excerpirte nämlich bereits vor SOO Jaiircu der Abt 
Johann von Yiktring in seiner Chronik 1, 1 (Böhmer s Fuutes I, 277) und dar- 
aus hat auch HuUlard-Brdholles in seiner Historia Diplomatiea Frideriei II. II» 
898, den Inhalt eingetragen; die Form ohne den Inhalt gab P. Marian in der 
Austria Saera 7, 867. Der Abt Jobannes faaete die Sentenx b folgende Worte: 
quod ntilloa prdatus eeoleslastiens poasesaionea eeeletie ent preeat aHe- 
nare vel infeodare potest perpetnatiter nd heredes infeodati, nisi sint 
prelati qui insignia sua de manu imperatoria auscipere et eum eo helliee 
expeditioiiis gestare elippeum consueverunt. 
Im Original bewahrt das Archiv des Vereines das Privilegium Friedrich's II. 
vom Jaiiuar 1238. Pavia (Reg. 926), wodurch der Kaiser das Stift in seinen 
besonderen Schutz nimmt, und ihm das ImmunitSts- Privileg seines Oheims 
Philipp (Reg. Phil. 101), vom Jahre 1207 bestätigt. Das Datum lautet auch hier 
VI. Idoa Aognati» während doch das lUnerar des Königs einen etwas apSteren 
Tag erfordert Die Zeugen aber sind hier roUstlndiger nnd genauer ang^eben, 
nämlich Wolfker der Patriarch, Enhisehof Eberhard von Salihnrg, Albert ron 
Magdeburg, Mangold von Passau, Ekbert ron Bamberg, Engelhard von Naumburg, 
Otto crwfihlter Bischof von Wireburg, Pfalzgraf Ueinrieh, Herzog Heinrieh 
von Löwen, Fridericus de Bettowa, Ekkeardus de Tanne und der Burggraf von 
Salzburg, Meingoa von Surberg, der aber hier nicht genannt wird. Auch 
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in Frie4rieli*t II. Bettfitigung flndan sieh hl«r iioeb 4i» Zengen Rodolftis i» 
HewMi, Liotoldiit Regentpere» Heiirie«M da TrUnen, weldia bei Gerbart 

fehlen. 

Von den Handschriften der k. k. G ym n a si sl -Bi bitothek Ii>fis<>n die 
Angaben des Bibliothekars Herrn Professor liudik nicbt viel Aushcnfe erwarten; 
leider kam ich erst «m letzten Tage sie tu sehen, und fand zu meiner 

Oberrasehung in Nr. 83 eine ungemein reiciihaiiige ürieisamml u ug. Sie 
ist freilich erst aas dem 15. JWiriiiiiidMit mithllt aber saUreiebe Briefe von 
FHadrieb D., Kowrad IV., Maitfirad, dann ron Karl IT. aad aainam Kanaler an 
Pelrarka u* a.t andlloh Toa Si^imiuid. Beeoadera Bedehaagen finden sieb anf 
Aagabarg, wq der ana verachiedanen Stflekan aaaammangaaetita Codes gesan- 
melt sein muss. Wie viel von dem Inhalte unbekannt ist, wie weit er mit 
anderen Sammiangen flbereinstimraf, darüber vermag ich leider ntchta wa aagea* 
und rauss desshalb um so mehr mit dem Wunsche schliessen, dass es mfr 
noch eii^al möglieb werden möge, das schöne Kärnten mit mehr Müsse tu 
durchforschen. 

Ich eilte weiter nach Laibaoh, Qber dessen Bibliothek ich nur wenig 
hatte erfahren können: hier mnseten die Sch&tze der aufgehobenen krainerischen 
KlBtter geeammalt aein, nad möglieher Weite konnte irgend eine wwfhn^ 
Handaebrifk hier aedi nnbemerkt geblieben aein. Allein daa Maeema bewahrt 
awar meriLwflrdige» aatiirgeechiebtllehe Samminngen and Monumente 6» 
Rdmerzeit, aber f&r meine Zwecke enthielt es nichts. Etwaa ergiebiger erwiee 
sich die öffentliche Biblietii(^; für Slawisten iet sie durah die Erwerbung des 
Nachlasses von Kopitar von grosser Bedeutung geworden. Ausser einem merk* 
würdigen Taschenkniender von 1415, bemerkte ich mir Nr. 4 eine Handschrift 
des Papias (?) dem von etwas jüngerer Hand Kassiodors Variae antrebunden 
sind, eine italienische Handschrift des vierzehnten oder fänfzehnten J ihi Imudertä; 
Nr. 7 das so h&ufig vorkommende Leben Sanct Bernhards von Wilhelm und seinen 
Portaetiern, nehtt der Paseio Thiemoni^ Nr. 141 Traetatus de Hussitis, endlieh 
in Nr. 78, fol. 183 yerso eine „Groniea modemomm'*, nSmIieh eine Compilation 
anaöaterreiehieehen Annalen, weleha jedoch ron geriagem Warthe iai 
Der Anfeng lautet : 

A. D* 114S Gummani intraverunt terram Ungtiiam et exlrerunt. Eodem 
anno humana caro publice vendebatur. Itorum eodem anno locuste comederunt 
omnes fructus terre Unu:arie per dietas quindeeim, Item eodem anno facta est 
eclipsis Solls in die Osw Jdi post meridiem et facta est fames falida per totem 
üngariam. De cantuarie Äustrie Bohemie Moravie. 

A. 1). 1171 S. Thomas de Cantuario martirio coronatur. 

A. D. 1181 rex AngUe Wienne eapitur. poat hau aecmido anno impmtari 
traditur. 

A. D. 1231 Ludwieua dux Ramie manifeate eultella in Chelhaim per- 

foratus est. 

Betrachten wir den ersten Absatz genauer , so ergibt eieh bald» daea die 

Jahreszahl 1243 sein musste, und dass wir nichts anderes vor uns haben, als 
einen höchst dürftigen und verwirrten Auszupr ;ni<^ der Continuatio Sancrucensis 
Mon. Germ. SS. iX» 641. Die Sonnentinsterniss gehört ins Jahr 1263, und war 
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Verbessernngeo 

iw irickfeller ii Watt«ibMh*s „It«r Aiftilacui ISSr. 

Seite t bis 94 dieses Benies. 

Seite 4» Zeile «» von unten statt filie lies Hie. 

« 8^ „ 8 » obeo „ Capitcl lies Cnpite. 
M 15* » 10 « » » sibi ■ ) lies sibi et ' ). 

Note U „ udorutido 1. lies adoriiundo 1. 
ip 20, n 15 „ unten , nuncupat lies naneupati. 
w SO» „ in « diwni lies dinim« 

*» 68, , a » , , «elieeab. 

» 7$,n. XVni, Zeile 8 iat mit Merkel su beasem: domino in investitura: 

volo. 

f, 78, „ XVIIf, „ 16 statt facillime lies facillinia. 

Einige andere kleine Venehen wird der genei^pte Leser mit Leichtigkeit 
selbst verbessern. 
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